
Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse.
Wissensbilanz der Universität für angewandte Kunst Wien

Angewandte
2016

G
ru

nd
la

ge
n,

 A
kt

iv
itä

te
n,

 E
rg

eb
ni

ss
e.



Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse.
Wissensbilanz der Universität für angewandte Kunst Wien

Angewandte
2016



 Vorwort   54

Impressum 
Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse. Angewandte 2016
Wissensbilanz 2016 gemäß § 13 Abs. 6 Universitätsgesetz 2002

Herausgeberin und für den Inhalt verantwortlich:
Universität für angewandte Kunst Wien
Oskar Kokoschka-Platz 2, 1010 Wien

Wissensbilanz-Projektteam:
Abteilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung
Bernhard Kernegger, Alexandra Frank

Gestaltung: Bueronardin

Icon Design: zukunvt.com

Wien, Mai 2017

Bildung + Zukunft  
= Paradigmenwechsel

von Rektor Gerald Bast

Unser aktuelles Bildungs- und Wissenschaftssystem funkti-
oniert im Wesentlichen noch immer nach den Prinzipien des 
Industriezeitalters des 19. Jahrhunderts: Wissens produktion, 
Wissenserwerb und Wissensvermehrung durch intellektuelle 
Arbeitsteilung. Die Fragmentierung der Wissens landschaft 
ist in den letzten Jahrzehnten rasant vorangeschritten.  
Parallel dazu wurde unsere Gesellschaft immer komplexer, 
und die gesellschaftlichen Wirkungs parameter sind mitein-
ander verschränkt: Alles hängt mit allem zusammen. Wir 
leben in einer Welt, die gekennzeichnet ist, von Veränderung, 
Ungewissheit und Unsicherheit. 
An unseren Bildungsinstitutionen – zumindest abseits der 
Kunstuniversitäten – herrscht hingegen eine Kultur der  
Eindeutigkeit: Ja oder nein. Wahr oder falsch. Richtig oder 
unrichtig. 
Ernstzunehmende Studien sprechen davon, dass 40 bis 50 
Prozent der derzeit existierenden Arbeitsplätze in 20 Jahren 
verschwunden sein werden. Die Auswirkungen dieser  
„vierten Industriellen Revolution“ werden erstmals bis tief in 
die vermeintlich gut gebildete Mittelschicht hineinreichen.  
Es braucht nicht allzu viel Phantasie, um zu erkennen, welch 
enorme soziale und politische Sprengkraft es hat, wenn in 
weniger als einer Generation, die Hälfte dessen wegbricht, 
was wir derzeit unter Arbeit verstehen. 
Man kann diese Entwicklung nicht aufhalten. Man kann sie 
verteufeln, ignorieren, verharmlosen, oder man kann sich  
ihr stellen. Derzeit wird eher ignoriert und verharmlost – von 
der Politik ebenso wie von der Wirtschaft. Sich der Heraus-
forderung zu stellen würde bedeuten, proaktive Strategien 
für tiefgreifende Änderungen in Bildung und Wirtschaft zu 
entwickeln, breit zu kommunizieren und umzusetzen.
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So wie mit der ersten industriellen Revolution gravierende, ja 
paradigmenbrechende Änderungen im Bildungssystem  
einhergingen, müssen jetzt inhaltliche und strukturelle Erneue-
rungen des Bildungssystems erfolgen, die der Radikalität 
dieser Revolution angemessen sind – und die Kreativkompe-
tenz wird für die Bewältigung des Lebens eine der wichtigsten 
Fähigkeiten sein.
Die Universität der Zukunft wird die Kompetenz zum wissen-
schaftlich-künstlerischen SpezialistInnentum ebenso wie  
die Kompetenz zum wissenschaftlich-künstlerisch basierten 
disziplinenübergreifenden holistischen Denken und Handeln 
vermitteln und als Institution, die Wissenschaft, Kunst und 
Gesellschaft verpflichtet ist, durch ihre Mitglieder auch  
ausüben – innerhalb der Scientific / Artistic Community gleicher
maßen wie gegenüber der Gesellschaft. 
Und Kunstuniversitäten – wie die Angewandte – werden dabei 
eine zentrale Rolle spielen! 

Highlights 2016
PhD-Doktoratsstudium Künstlerische Forschung und Zentrum Fokus Forschung, S. 52 

Im Herbst 2016 wurde die erste Gruppe von DoktorandInnen 
ins neue PhD-Studium Künstlerische Forschung aufgenom-
men. Das neu geschaffene Zentrum Fokus Forschung erwies 
sich als wertvolle strukturelle Basis zur adäquaten Beglei-
tung der Dissertationsvorhaben, die universitätsintern wie 
extern mit Interesse rezipiert werden.

Forschungsprojekte@Angewandte, S. 49 Ein für 2015 durchgeführter 
Vergleich zwischen den Kunstuniversitäten ergab:
Die Angewandte erzielte mehr Einnahmen aus FWF-Projekten 
als alle anderen österreichischen Kunstuniversitäten zusam-
men; bei den EU-Projekten sogar mehr als zwei Drittel  
der Gesamteinnahmen. 2016 konnte ein weiterer Zuwachs 
bei der drittfinanzierten Forschung verzeichnet werden.  

AIL – Angewandte Innovation Laboratory, S. 68 Das AIL ist als Fixgröße an 
der Angewandten nicht mehr wegzudenken. 2016 war  
noch einmal ein deutliches Wachstum im Veranstaltungsbe-
trieb zu verzeichnen. Mit innovativen neuen Formaten wurden 
weitere neue Räume für ungewöhnliche und lohnende  
Begegnungen zwischen etablierten Disziplinen und gesell-
schaftlichen Feldern geschaffen. 

Kooperation mit der Biennale di Venezia, S. 42 Mit „Cognitive Adventures 
in the Digital Age: The Future of Creation and Preservation“ 
zeichnete die Angewandte erstmals gemeinsam mit dem  
Victoria & Albert Museum London und der Venedig Biennale 
verantwortlich für eine internationale Summer School im 
Rahmen der Biennale. Die von der Angewandten initiierten 
Biennale Talks stießen ebenfalls auf reges Publikumsinteresse. 
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Biennale-Archiv, S. 69 Die Erschließung des in die Verantwor-
tung der Angewandten übergebenen Bundesarchivs 
zur Biennale di Venezia wurde 2016 abgeschlossen, 
es steht nun für Recherchezwecke in den Räumen des 
AIL via Workstation zur Verfügung. 

Künstlerisches Lehramt: Neue Kooperationen, S. 42 Nach intensiven 
Verhandlungen wurde zu Jahresende eine Koopera-
tion zwischen Angewandter und drei pädagogischen 
Hochschulen fixiert. Die PH Wien, die PH Nieder
österreich und die kirchliche PH Wien / Krems wirken 
künftig an der Weiterentwicklung des Curriculums 
mit und unterstützen mit ihren Lehrangeboten den 
Studienbetrieb an der Angewandten. 

Base Angewandte, S. 32 Neue Applikationen zur Online- 
Vernetzung und Online-Kollaboration (Teaching,  
Calendar, ownCloud) eröffnen seit Sommer 2016 
neue Qualitäten in der Zusammenarbeit, sie stoßen 
auf hervorragende Resonanz. Die bisher geleistete 
inhaltliche Arbeit und im Rahmen des Projekts  
geschaffenen Netzwerke trugen mit dazu bei, dass 
die Angewandte Ende 2016 für die Weiterentwicklung 
der Base Angewandte (Portfolio / Showroom) ein 
großes Hochschulraum-Strukturmittelprojekt zuge-
sprochen bekam.

Oskar-Kokoschka-Preis für Andrea Fraser, S.78 Den alle zwei Jahre 
unter dem Vorsitz der Angewandten verliehenen  
Oskar-Kokoschka-Preis erhielt 2016 die US-Amerika-
nerin Andrea Fraser, die sich in ihrem künstlerischen 
Schaffen aus Sicht der Jury in beeindruckender und 
vielfältigster Weise mit gesellschafts- und institutionen-
kritischen Zugängen auseinandersetzt. Der Preis 
wurde erstmals im AIL der Angewandten überreicht.

Bauprojekt: auf Kurs, S. 30 Die beiden Bauprojekte der  
Angewandten – die Adaptierung des neuen Gebäudes 
in der Vorderen Zollamtsstraße und die Generalsanie-
rung des Schwanzer Trakts am Oskar-Kokoschka-
Platz – sind sowohl zeitlich als auch finanziell genau 
auf Kurs. Die Bauarbeiten werden damit aller  
Voraussicht nach pünktlich zum 150-Jahre-Jubiläum 
der Angewandten abgeschlossen sein.
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Hinweise
Verwendete Abkürzungen

AWS: Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH
BMWFW: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
ELIA: The European League of Institutes of the Arts
EP: Entwicklungsplan
EPU: Eurasia Pacific Uninet
FWF: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
HERA: Humanities in the European Research Area
HRSM: Hochschulraum-Strukturmittel
KV: Kollektivvertrag
LV: Leistungsvereinbarung
MAK: Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
MUMOK: Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
PEEK: FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste
QM: Qualitätsmanagement
UG: Universitätsgesetz
WBV: Wissensbilanz-Verordnung
WWTF: Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds

Häufig zitierte Dokumente der Angewandten
Entwicklungsplan 2016–2018 (EP):
uniak.ac.at/uqe/download/EP16_18.pdf
Leistungsvereinbarung 2016–18 (LV):
uniak.ac.at/uqe/download/LV16_18.pdf

Kennzahlen
Welche Kennzahlen im Rahmen dieses Berichts zu verwenden sind, ist in der 
Wissensbilanzverordnung definiert. Abhängig vom Themenbereich sind  
sie unterschiedlich gegliedert, z. B. nach Personalkategorien, Bildungsfeldern 
oder Wissenschafts / Kunstzweigen. Die vorgegebenen Systematiken  
(siehe Anhang 5) wurden im Sinne der Aussagekraft soweit wie möglich an die 
Situation an der Angewandten angepasst. Die Kennzahlen stellen den aktuel-
len Werten Vergleichswerte aus den Vorjahren gegenüber.

Leistungsvereinbarung 
Wenn im Text über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 2016–18 
berichtet wird, ist das entsprechende Vorhaben bzw. Ziel als Zitat in grüner 
Schriftfarbe nachgestellt. Es wird unterschieden in:

Vorhaben: Unterschieden wird „Umsetzung wie vereinbart“ (  ), „Umset-
zung verzögert“ (  ) und „wird bis Ende der aktuellen Leistungsvereinba-
rungsperiode nicht umgesetzt“ (  ).

Ziele: Vorab definierte Zielgrößen werden den tatsächlich erreichten Werten 
gegenübergestellt.

Nr. / Bezeichnung Beschreibung des Vorhabens angestrebte  
Fertigstellung 

Nr. / Bezeichnung Beschreibung des Ziels Stand 2016: Anzahl
(Ziel: Anzahl)
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Gestalterisch nimmt die Wissensbilanz 2016 Anlei-
hen von der Siegereinreichung zur künftigen  
Gestaltung der Base Angewandte – die verwendeten 
grafischen Elemente für Cover und Zwischenseiten 
entstammen den Entwürfen von zukunvt1, die als 
Sieger in einem an Studierende und AbsolventInnen 
gerichteten Wett bewerb für das Design der Base 
Angewandte hervorgingen.
Der Aufbau des Jahresberichts folgt folgender Logik: 
Nach einer kurzen Beschreibung von Vision und 
strategischen Zielen der Angewandten werden zu-
nächst die vorhandenen und künftig zu erschließen-
den Ressourcen ausführlich dargestellt und analysiert. 
Ein weiteres Kapitel ist den Aktivitäten und Initiativen 
gewidmet, die im Jahr 2016 in Lehre, Forschung  
und Transfer in die Gesellschaft gesetzt wurden. Ein 
letztes Kapitel, vor einem abschließenden Resümee, 
behandelt die in den verschiedenen Arbeitsbereichen 
erreichten künstlerischen und wissenschaftlichen 
Ergebnisse bzw. die erzielte öffentliche Resonanz. 
Entsprechend ihrer inhaltlichen Bedeutung sind alle 
diese Ergebnisse nicht nur in Form einer Kennzahl 
zusammengefasst, sondern auch im Detail aufgelistet 
– Listen gibt es etwa für alle abgehaltenen Veranstal-
tungen der Angewandten, für Publikationen oder für 
studienabschließende Arbeiten.

1 http://www.zukunvt.com

Einleitung
Der hier vorliegende umfassende Bericht der Angewandten 
über das Jahr 2016 und die damit verbundenen Aktivitäten, 
Ergebnisse und Erfolge erfüllt gleichzeitig auch die gesetzli-
chen Anforderungen an eine Wissensbilanz gemäß § 13 UG.
Der Jahresbericht und damit auch die Wissensbilanz der 
Angewandten ermöglichen sowohl Universitätsangehörigen 
als auch interessierten externen Personen und Institutionen 
einen Überblick über alle relevanten universitären Ent wick-
lungen. Damit erfüllt die Angewandte nicht nur die gesetz-
lichen Berichtspflichten, sondern geht in Übereinstimmung mit 
ihrem Bekenntnis zu gesellschaftlicher Verantwortung und 
Transparenz deutlich darüber hinaus.
Nach innen dient dieser Jahresbericht als Referenz für alle 
Universitätsangehörigen, die sich nicht nur mit ihrem eigenen 
Arbeitsbereich befassen, sondern auch für die Angewandte 
insgesamt relevante Entwicklungen mitgestalten wollen. 
Nach außen wird die Wissensbilanz dem Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft vorgelegt und dient 
gleichzeitig zur Information und Orientierung für bestehende 
und potenzielle KooperationspartnerInnen sowie andere 
InteressentInnen. 
Die Angewandte begrüßt den 2016 adaptierten gesetzlichen 
Rahmen für die Wissensbilanz, der eine verstärkte Integra-
tion von Statistik und Inhalt fördert. Sie führt daher die auch 
im Rahmen der aktuellen Leistungsvereinbarung 2016–2018 
erneut bestätigte Verschränkung der einzelnen rechtlich 
vorgesehenen Berichtsteile im Sinne einer optimalen Lesbar-
keit für alle relevanten Zielgruppen weiter fort.
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 Die leitende Vision der Angewandten wird im Entwicklungsplan (EP) 
formuliert und in einem dreijährigen Zyklus aktualisiert. Der EP 2016–2018 
wurde nach breiter Diskussion von Rektorat und Senat im März 2015 formu-
liert und vom Universitätsrat genehmigt. 
Ausgehend von einer sorgfältigen Analyse der aktuellen und zu erwartenden 
künftigen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgehend von den in 
den letzten Jahren entwickelten Stärken der Universität wurde ein Zielbild 
für die Angewandte entwickelt, das sich mit folgenden vier Hauptaussagen 
beschreiben lässt: 2

 –  Als national führendes Kompetenzzentrum für künstlerische und wissen-
schaftliche Forschung steht die Angewandte in lebendigem Austausch mit 
den weltweit wichtigsten Institutionen in diesem Bereich.

 – Durch das Handeln ihrer Angehörigen generiert die Angewandte laufend 
neue Erkenntnisse über Disziplinengrenzen hinaus und setzt damit 
wirksame Gestaltungsimpulse für die Gesellschaft und zur Stärkung des 
Innovationsstandorts Österreich.

 – Ein offener und kritischer Umgang mit unterschiedlichsten Positionen 
und Perspektiven sowie eine von Eigenverantwortung, Reflexion und Par-
tizipation geprägte Grundhaltung aller Universitätsangehörigen fördert 
innovative Arbeitsprozesse und das Entstehen von Neuem.

 – Durch ihr Handeln leistet die Angewandte wesentliche Beiträge zur Ver-
mittlung, Reflexion und Aktualisierung von für die Gesellschaft wesent-
lichen Grundwerten, als Basis für einen intellektuell geführten Wettstreit 
um Ideen und Ideale.

Sieben strategische Prinzipien haben sich bereits in den letzten Jahren als 
zur Erreichung der genannten Ziele relevant erwiesen und bleiben daher auch 
künftig handlungsleitend: 3

 – Höchste Qualität aller Disziplinen als Basis für dynamische Entwicklung 
und Erweiterung – disziplinenübergreifende neue Zugänge an den 
Schnittflächen der Künste und Wissenschaften,

 – Internationalität,
 – Adäquate Umgebung für künstlerische Entwicklungsprozesse,
 – Wirkungsorientierung,
 – Erhöhen der Wirkkraft durch strategische Partnerschaften,
 – Pflege und Weiterentwicklung der internen Ressourcen, sowie
 – Qualitätskultur Angewandte.

Wie die folgenden Kapitel dieses Berichts in Bezug zur skizzierten Vision 
und den strategischen Prinzipien stehen, ist in einem jeweils vorangestellten 
kurzen Abschnitt „Philosophie“ skizziert. 

1.

2 Eine ausführlichere 
Darstellung siehe  
EP 2016–2018, S. 11 ff.

3 Vgl. EP 2016–2018,  
S. 14 ff.

Vision 
und Strategie
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 Die folgenden Unterkapitel beschäftigen sich mit den wichtigsten  
Voraussetzungen für das Funktionieren einer Kunstuniversität: den Menschen, 
der Organisation und der Infrastruktur, den Programmen und Konzepten, den 
Netzwerken und natürlich auch den finanziellen Mitteln. Gemäß ihrer Stra-
tegie entwickelt die Angewandte diese Grundlagen sorgsam und im Sinne 
ihrer Qualitätskultur partizipativ weiter und sorgt damit für ein Umfeld für 
Künstler Innen und WissenschafterInnen, das ein produktives und kollaborati-
ves Arbeiten in Forschung und Lehre weiter stimuliert und fördert. 
Die Angewandte setzt in ihrem Zugang zu Qualität und Qualitätsentwick-
lung auf Ausgewogenheit zwischen institutioneller und individueller Ver-
antwortung; die individuelle Weiterentwicklung wird dabei mit einer Reihe 
von Verfahren und Formaten unterstützt. Betreffend Personalentwicklung 
und Organisationsentwicklung verfolgt die Angewandte ein Konzept von 
Gender Mainstreaming: Die Kategorie Geschlecht wird in allen Planungs-, 
Umsetzungs- und Analyseprozessen mitgedacht; insofern werden auch alle 
genderrelevanten Aspekte im Folgenden nicht in einem eigenen Unterkapitel, 
sondern innerhalb der jeweiligen Themenfelder beschrieben.

Menschen

Philosophie Die Menschen, die an der Angewandten in Forschung 
und Lehre, Kunst und Wissenschaft oder in Planung, Service und Verwaltung 
beschäftigt sind, bilden das Fundament der Universität. Ihre Tätigkeiten, Ini-
tiativen und gelebten Werte prägen, in engem Zusammenwirken mit den Stu-
dierenden und in Kooperation mit externen PartnerInnen, die Angewandte. 
In ihrem Zugang zu Qualitätsentwicklung 4 geht die Angewandte daher zu-
nächst von der intrinsischen Motivation der Universitätsangehörigen aus, im 
Sinne der Lust am Experimentieren, am Suchen neuer Wege, am kritischen 
Diskurs sowie an laufender Selbstreflexion aufgrund interner und externer 
Impulse. 
Der Universitätsleitung kommt dabei die auf den ersten Blick einfach an-
mutende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, die erfor-
derlichen Freiräume zu schaffen bzw. auch nur zuzulassen, die zur weiteren 
Entfaltung dieser Motivation beitragen. Damit wird eine universitäre Kultur 
erreicht, die einen produktiven und kritischen Austausch zwischen indivi-
duellen Persönlichkeiten mit vielfältigsten Potenzialen vor dem Hintergrund 
eines gemeinsamen institutionellen Rahmens ermöglicht und unterstützt. 
Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung, das 
Streben nach Qualität, Gleichstellung und vor allem die Eigenverantwortung 
der einzelnen Universitätsangehörigen und ihr Wille zur Mitgestaltung.

2.

2. 1

4 Vgl. dieangewandte.at/
qualitaet

Grundlagen
und
Res  sourcen
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Grundlagen des Personalmanagements Darauf aufbauend, und 
ausgehend von der generellen Strategie der Angewandten (vgl. Kap. 1) sind 
folgende Prinzipien für das Personalmanagement maßgeblich:
 – durchgehende Anwendung von Gender Mainstreaming
 – Flexibilität und schnelles Reagieren auf neue Anforderungen
 – Ausschöpfen aller angemessenen Freiräume im Sinne von Arbeitsplatz-

flexibilität und Arbeitsqualität
 – faire Balance zwischen den Interessen von ArbeitnehmerInnen und  

Arbeitgeberin

Adäquat zur Größe der Angewandten werden viele Entscheidungen nahe am 
jeweiligen Einzelfall getroffen, wobei es in der Verantwortung der Personal-
abteilung liegt, gleichzeitig die Vereinbarkeit mit den übergeordneten Prinzi-
pien sicherzustellen. 
Der Tod des Leiters des Bereichs Personal, Recht und Finanzen, Markus Na-
gel, Anfang des Jahres 2017 hat insofern sowohl menschlich als auch inhalt-
lich eine enorme Lücke gerissen; eine gelungene Nachbesetzung stellt eine 
wesentliche Voraussetzung zur erfolgreichen Weiterführung der bisherigen 
Personalpolitik dar.
Im Sinne einer Verbreiterung des bisherigen Zugangs, und als weiterer Beitrag 
zur Qualitätsentwicklung setzt sich eine seit 2008 mit Qualitätsfragen befass-
te interne Arbeitsgruppe5 seit einigen Monaten intensiv mit dem Themen feld 

„Qualifikation und Qualifizierung der Lehrenden“ auseinander und entwickelt 
ein Papier mit spezfisch auf die Anforderungen der Angewandten abgestimm-
ten Vorschlägen (z.B. betreffend Personalentwicklung in transdisziplinären 
Arbeitsfeldern oder Voraussetzungen für gelungene Karriereentwicklung in 
einem künstlerischen Kontext). Dieses Papier wird im Sommersemester 2017 
finalisiert und mit dem Rektorat diskutiert, gegebenenfalls adaptiert und zur 
Umsetzung freigegeben.
2016 wurde wieder der jährliche Jahresbericht laut Frauenförderungsplan über 
die Umsetzung der Gleichstellungsziele an der Angewandten gelegt. Darüber 
hinaus wurden im Sommersemester 2016 weitere Analysen angestellt und die 
Ergebnisse mit der Personalabteilung, dem Vizerektorat für Lehre sowie dem 
Rektor erörtert. In Folge wurde der Fokus auf spezifische Fördermaßnahmen 
und eine Evaluierung der damit erzielten Effekte weiter gelegt. 
Der Frauen- und Männeranteil der LektorInnen wurde in den einzelnen Ab-
teilungen evaluiert. Mit dem Vizerektorat für Lehre wurde vereinbart, dass 
bei bevorstehenden Personalveränderungen diesbezüglich gezielte Gespräche 
mit den AbteilungsleiterInnen geführt werden. 
Auf Basis des Ergebnispapiers „Infrastruktur und Organisation als Gegen-
stand der Qualitätsentwicklung in der Lehre“ (Angewandte, Arbeitsgruppe 
Lehrevaluation, 2015) wurde beschlossen, das Handlungsfeld „Umgang mit 
Diversität“ als Pilotprojekt umzusetzen. 2017 wird eine geeignete Arbeits-
struktur aufgesetzt; der Arbeitsprozess wird auch die Entwicklung einer ent-
sprechenden Strategie umfassen.

Qualifikation und 
Qualifizierung der 
Lehrenden

5 Vgl. dieangewandte.at/
AGLev

Gender  
Monitoring

Diversity

D.5
Entwicklung einer  
Strategie zum Umgang 
mit Diversität

Die Universität identifiziert auf Basis der Studierenden und  
Personalstruktur relevante Schwerpunktdimensionen und entwickelt 
entsprechende Maßnahmen.

Entwicklung / Konzipie-
rung der Strategie: 2017 
laufend 

Aktueller Personalstand Mit Ende 2016 setzte sich das Personal der 
Angewandten wie folgt zusammen: 

Kennzahl 1.A.1: Personal

Im Bereich des wissenschaftlichen und künstlerischen Personals sowie beim allgemeinen  
Personal gibt es kleinere stichtagsbedingte Schwankungen, die aber nicht im Zusammenhang 
mit relevanten inhaltlichen Veränderungen zu sehen sind. 
Für das neu etablierte Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art) konnte neben der 
dafür eingerichteten Gastprofessur auf vorhandene Kompetenzen und personelle Ressourcen 
zurückgegriffen werden.
 
Beim wissenschaftlichen und künstlerischen Personal ist der Frauenanteil 
weiter leicht angestiegen und beträgt aktuell rund 50 % (52,4 % nach Voll-
zeitäquivalenten, 48,7 % nach Köpfen). Der Frauenanteil bei den Professo-
rInnen ist mit 40 % etwas geringer. Betreffend die Chancen für Frauen, eine 
Leitungsposition zu erlangen, liegt die Angewandte mit einem Glasdecken-
index 6 von aktuell 0,84 (nach Köpfen)6 im absoluten Spitzenfeld der österrei-
chischen Universitäten.
Ein gewisser Handlungsbedarf bezüglich Frauenanteil besteht also nur noch 
in der Gruppe der ProfessorInnen, die Berufungspolitik der Angewandten 
setzt dementsprechend einen klaren Fokus. 

* w m w m w m

V* 402,8 229,2 173,6 405,1 223,9 181,2 398,1 216,1 182,0

K* 747 404 343 748 395 353 727 367 360

Wissenschaftliches u. V 235,81 119,05 116,76 238,1 112,9 125,2 231,4 107,8 123,7

künstlerisches Personal gesamt K 529 255 274 534 253 281 510 226 284

V 36,0 14,5 21,5 35,0 13,3 21,8 32,0 12,0 20,0

K 37 15 22 36 14 22 33 13 20

Wissenschaftliche u. V 199,8 104,6 95,3 203,1 99,6 103,4 199,4 95,8 103,7

künstlerische MitarbeiterInnen K 493 240 253 498 239 259 477 213 264

V 13,7 5,9 7,8 13,7 5,9 7,8 18,7 7,9 10,8

K 14 6 8 14 6 8 19 8 11

darunter über F&E-Projekte V 22,7 13,6 9,2 24,5 12,2 12,3 19,6 9,9 9,7

drittfinanzierte MitarbeiterInnen K 56 28 28 59 26 33 54 23 31

V 167,0 110,2 56,8 167,0 111,0 56,0 166,7 108,3 58,3

K 223 151 72 217 145 72 220 142 78

darunter über F&E-Projekte  V 0,6 0,5 0,2 1,0 1,0

drittfinanziertes allgemeines Personal K 3 2 1 2 2

2016

* : Summe, K: Köpfe, V: Vollzeitäquivalente

2015

Insgesamt (Stichtag: 31.12.)

ProfessorInnen

darunter DozentInnen

Allgemeines Personal gesamt

2014

Geschlechter verhältnis 

6 Der Glasdeckenindex 
beschreibt das Verhältnis 
des Frauenanteils in 
Leitungsfunktionen (hier: 
ProfessorInnen) zum 
Frauenanteil im Gesamt-
personal. Ein Wert von 
1,00 würde genau gleiche 
Chancen für Frauen und 
Männer bedeuten.
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Berufungen und Berufungspolitik Den ProfessorInnen kommt 
aufgrund des breiten fachlichen Spektrums der Angewandten eine Schlüssel-
funktion zu – sie bestimmen die inhaltliche Ausrichtung der künstlerischen 
und wissenschaftlichen Abteilungen, prägen mit ihrer künstlerischen und 
wissenschaftlichen Arbeit die interne Vernetzung zwischen den einzelnen 
Fachgebieten der Angewandten und geben den Studierenden Impulse und 
Hilfestellungen, die unverzichtbare Basis für die Entwicklung von eigenstän-
digen KünstlerInnenpersönlichkeiten sind. 
Aufgrund des raschen Wandels im Bereich der von der Angewandten vertre-
tenen künstlerischen Fächer ist ein wesentlicher Faktor für eine erfolgreiche 
Besetzungspolitik, dass die InhaberInnen von Professuren diesen Wandel 
nicht nur mitvollziehen, sondern auch mitgestalten – was entsprechende per-
sönliche Flexibilität und eigene Veränderungsbereitschaft voraussetzt.
Um diesen Aspekten Rechnung tragen zu können, werden Professuren 
grundsätzlich auf drei bis fünf Jahre befristet bestellt und nur nach einer po-
sitiven Evaluierung unbefristet weiter beschäftigt. Damit gegebenenfalls kein 
neues Berufungsverfahren erforderlich ist, wird bereits für diese zunächst  
befristete Bestellung ein vollständiges Berufungsverfahren gemäß § 98 UG 
durchgeführt. 7
Ein Beratungsangebot für alle Mitglieder neu eingerichteter Berufungskom-
missionen stärkt diese hinsichtlich ihrer Kompetenz in Verfahrensfragen. 
Die Fähigkeit zur Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen ProfessorIn-
nen, Angehörigen des akademischen Mittelbaus und den Studierenden wird 
dadurch maßgeblich gefördert, was einerseits die Verfahren beschleunigt 
und andererseits die Fokussierung auf wichtige inhaltliche Aspekte erleich-
tert, wie etwa die Überprüfung der hochschuldidaktischen Qualifikation der 
BewerberInnen. 
 

7 Vgl. EP 2016–2018, S. 102

Beratung für 
Berufungskommissionen

D.2
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehrer-
Innen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird weiterhin hohe Aufmerk-
samkeit geschenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der 
Lehrenden ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung 
ist nur bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im 
Zuge ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergrei-
fen, um hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten und wird 
in diesem Zusammenhang Richtlinien umsetzen, die auf hochschul-
didaktische Befähigung Bezug nehmen (z.B. im Sinne einer Lehrprobe 
im Berufungsverfahren oder dem Einfordern von Lehrkonzepten seitens 
der BewerberInnen). 
(EP 3.3.2)

laufend 

Folgende Berufungsverfahren wurden 2016 durchgeführt:

Kennzahl 1.A.2: Anzahl der Berufungen an die Universität

 

Aufgrund beidseitig sehr positiver Erfahrungen konnte die ursprünglich für ein Jahr bestellte 
international renommierte Architektin und Pritzker-Preisträgerin Kazuyo Sejima als ordentliche 
Professorin für die Angewandte gewonnen werden. 
Mit Anab Jain wurde eine weitere international höchst erfolgreiche Persönlichkeit berufen, die  
im Bereich Industrial Design dazu beitragen wird, transdisziplinäre Ansätze zur Bearbeitung 
komplexer und gesellschaftlich relevanter Problemstellungen zu entwickeln und umzusetzen.
Als Leiterin der Abteilung Medientheorie wurde Ingeborg Reichle bestellt; in diesem Gebiet sind 
nun erstmals zwei Professorinnen tätig, die mit ihrer sich komplementär ergänzenden Expertise 
der zunehmenden Breite und Wichtigkeit des kritischen Diskurses in diesem Fachbereich  
Rechnung tragen.

Die grundsätzliche und im Frauenförderungsplan sichtbar gemachte Haltung 
der Angewandten schlägt sich auch in den durchgeführten Berufungsverfah-
ren nieder. Nicht zuletzt leistet auch das oben genannte Beratungsangebot  
einen Beitrag, das Ziel der Erhöhung des Frauenanteils bei den ProfessorIn-
nen allen Mitgliedern einer Berufungskommission präsent zu machen, damit 
im Laufe des Verfahrens entsprechende Maßnahmen getroffen werden kön-
nen, um weibliche Bewerbungen adäquat zu behandeln. 

Wissenschafts- / Kunstzweig * w m w m Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3) Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3)

Gesamt 3 3 3 3 4 4 8 8

6 Geisteswissenschaften  1 1 1 1 2 2 1 1

604 Kunstwissenschaften 1 1 1 1 2 2 1 1

8 Bildende Kunst / Design 2 2 2 2 2 2 7 7

801 Bildende Kunst 3 3

803 Design 1 1 1 1 3 3

804 Architektur 1 1 1 1 2 2 2 2

eigene Universität 4 4 1 1

andere HU / DG national 3 3

HU / DG Deutschland 1 1 1 1 2 2

HU / DG übrige EU 1 1 1 1

HU / DG Schweiz

HU / DG übrige Drittstaaten 1 1 1 1 2 2

Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber (HU/DG)

* : Summe

Berufung gem. UG Berufungsart Berufungsart

Gesamt § 98 § 99 (1) Berufung gem. UG Berufung gem. UG§ 99 (3)

2016 2015 2014

Berufungsart

D.3
Frauenanteil bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und speziell in Berufungserfahren hohe Aufmerksamkeit auf gleiche 
Chancen für weibliche Bewerberinnen zu legen.
Dies bezieht sich insbesondere auf die zwei bisher von Männern 
besetzten Professuren, die bis 2018 voraussichtlich zur Ausschreibung 
gelangen können. (EP 3.3.3.)

laufend 



2424  Grundlagen und Ressourcen   Menschen   25

Die untenstehende Kennzahl stellt dar, wie sich der Frauenanteil von den Be-
werbungen über die Hearings und den Berufungsvorschlag bis hin zu den 
tatsächlichen Berufungen kontinuierlich erhöht.

Kennzahl 1.A.5 Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren

Auch wenn nur bei ansonsten gleicher Qualifikation weibliche Kandidatinnen zu bevorzugen sind 
und ansonsten natürlich die inhaltliche Qualität der Bewerbungen ausschlaggebend zu sein hat, 
sind Fälle von Diskriminierung aufgrund des Geschlechts im universitären Bereich nach wie vor 
nicht unbekannt.
Die Berufung von ausschließlich weiblichen Kandidatinnen im Jahr 2016 ist auch angesichts der 
überwiegend männlichen Bewerbungen aus gleichstellungspolitischer Sicht ein starkes Signal 
und Beleg für die in den letzten Jahren entwickelte konsequente Haltung und Berufungskultur der 
Angewandten.
Mit 40% Frauenanteil bei den ProfessorInnen hebt sich die Angewandte jedenfalls nicht nur 
deutlich von den meisten anderen österreichischen Universitäten, sondern auch vom nach wie 
vor weitgehend männlich dominierten Berufsfeld im Bereich der Künste, des Design und der 
Architektur ab.

Personalentwicklung Das an der Angewandten verfolgte Konzept 
von Gender Mainstreaming bedingt eine enge Verflechtung der Personalent-
wicklung mit aktiver Gleichstellungspoliltik. Dies drückt sich auch organisa-
tional in einem gemeinsamen Zuständigkeitsbereich „Genderangelegenheiten 
und interne Weiterbildung“ aus, der entsprechend dem Angewandten Zugang 
zu Qualitätsentwicklung alle Maßnahmen der Personalentwicklung immer 
auch mit Blick auf ihre Auswirkungen betreffend Geschlechtergerechtigkeit 
und Frauenförderung plant, durchführt und evaluiert.

Konzept, Ziele und 
Maßnahmen

Maßnahmen zur Personalentwicklung werden entlang eines typischen Kar-
riereverlaufs an der Angewandten konzipiert und angeboten, von der Auf-
nahme von neuen MitarbeiterInnen über die weitere Qualifizierung für den 
jeweiligen Arbeitsbereich, von der Übernahme von Führungsaufgaben über 
die Mitwirkung in verschiedenen Gremien, von Gesundheitsfragen über Ar-
beitsplatzsicherheit bis hin zur Unterstützung bei der individuellen künstleri-
schen und wissenschaftlichen Weiterentwicklung.
Die Begleitung neuer MitarbeiterInnen in der beruflichen Einstiegsphase 
stellt für jede Organisation eine Herausforderung dar. An der Angewandten, 
die ihren MitarbeiterInnen eine hohe Eigenverantwortung einräumt und diese 
auch erwartet, wird diesem Thema im Sinne einer guten Willkommenskultur 
mit einem Maßnahmenbündel besonders hohe Aufmerksamkeit geschenkt. 
Eine laufend aktualisierte „rote Mappe“ mit allen relevanten Informationen, 
regelmäßige Einführungsveranstaltungen und ein individueller „Buddy“, den 
neue MitarbeiterInnen auf Wunsch zur Seite gestellt bekommen, erleichtern 
den schnellen Einblick in die Strukturen der Angewandten und eine Über-
sicht über die eigenen Handlungsmöglichkeiten. 
Die bereits 2015 begonnene Evaluierung dieses Buddy-Systems zeigte einen 
hohen Mehrwert für neue MitarbeiterInnen; auf Basis der erhaltenen Anre-
gungen wurden Abläufe geschärft und weiterentwickelt. 
Da sich künstlerische Karrieren zu einem wesentlichen Teil außerhalb von 
Universitäten verorten, verfolgt die Angewandte zur Förderung ihres Perso-
nals eine andere Strategie als die Gestaltung formaler akademischer Laufbah-
nen: Die Universität fördert die künstlerische Tätigkeit und Forschungsakti-
vität ihres künstlerischen und wissenschaftlichen Personales. Ausstellungen, 
Publikationen, Projekte sowie internationale Mobilität – Gastvorträge, Kon-
ferenzteilnahmen etc. – werden gezielt unterstützt und gefördert. 
Ausgehend von einem bereits vorhandenen Förderungskatalog8 sowie einer 
vergleichenden Erhebung der Förderungsmaßnahmen an anderen Universitä-
ten und Gesprächen mit allen Personengruppen im Haus werden im Frauen-
förderungsbericht 2016 die derzeitigen Förderungsmaßnahmen an der Ange-
wandten erhoben und nach Geschlecht ausgewertet. Auf dieser Basis wird die 
Abteilung für Genderangelegenheiten das Thema Karriereförderung speziell 
im Hinblick auf frauenfördernde Maßnahmen weiter vorantreiben.

Neue MitarbeiterInnen

Karrierewege

8 Siehe dieangewandte.
at/weiterbildung.pdf

Anzahl der Verfahren gemäß § 98 UG**

* w m

Berufungskommission 15 6 9 40%

Gutachter/innen 7 4 3 61%

Bewerber/innen 154 57 97 41%

Hearing 20 14 6 69%

Berufungsvorschlag 7 6 1 89%

Berufung 3 3 0 100%

Selektionschance für Frauen – Hearing

Selektionschance für Frauen – Berufungsvorschlag

Berufungschance für Frauen 2,44

Chancenindikator  
(1 =Chancengleichheit)

* : Summe, **: Verfahren gemäß § 98 UG, die zum Dienstantritt einer Professorin/eines Professors geführt haben

2016

Kopfzahlen

3

1,69

2,17

Durchschnitt 
Frauenanteil in 

%

D.1
Karriereförderung

In den letzten Jahren wurden vielfältige Maßnahmen zur Unterstützung 
der MitarbeiterInnen in ihrer individuellen Entwicklung und bei der 
Reflexion von Arbeitsprozessen etabliert.9 Darüber hinaus bietet die 
Angewandte ihren MitarbeiterInnen in Hinblick auf die Entwicklung 
einer künstlerischen Karriere ein österreichweit einzigartiges Förder-
programm in den Bereichen Ausstellungen, Publikationen, Projekten 
und internationale Mobilität (Gastvorträge, Konferenzteilnahmen etc.) 
und unterstützt damit Forschungsaktivitäten auch strukturell. 
Alle diese Aktivitäten werden im bisherigen Umfang weitergeführt und 
weiterentwickelt. Dabei werden die Gleichstellungsziele der Angewandten 
ebenso berücksichtigt wie der in der Vision verankerte offene und 
konstruktive Zugang zu interner Diversität.
Die im Kollektivvertrag vorgesehene Möglichkeit zur Einrichtung von 
Qualifizierungsstellen wird von der Angewandten unter ihren spezi-
fischen Bedingungen als ungeeignet eingeschätzt und daher nicht 
umgesetzt. (vgl. EP 3.3.2)

laufend 

9 Vgl. Universität für 
angewandte Kunst Wien: 
Selbstevaluierung im 
Rahmen des Audit 2015, 
S. 32 f. 
Download: www.uni-ak.
ac.at/uqe/download/
SEB_Angewandte_2015.
pdf
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Als besonders wichtige Maßnahme der Personalentwicklung ist die Mobili-
tätsförderung zu nennen: Gerade zu Beginn einer Karriere sind das Knüpfen 
von internationalen Kontakten und das Erschließen von Projektnetzwerken 
essenziell, die eigenen finanziellen Möglichkeiten allerdings begrenzt. Die 
Angewandte hat daher vor allem für diese oft schwierige Phase einen Förder-
topf eingerichtet, auf den per Antrag zugegriffen werden kann. Die Wirk-
samkeit dieser Maßnahme spiegelt sich mit kontinuierlich hohen Werten in 
folgender Kennzahl:

Kennzahl 1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen 
Personals (outgoing)

Der hohe Anteil an Personen in Kunst und Wissenschaft, die sich aufgrund ihrer Tätigkeit im 
Ausland aufhielten, entspricht dem diesbezüglichen Anspruch der Angewandten, die in allen 
Disziplinen in engem internationalen Austausch steht und auch aktiv nach jeweils passenden 
Partnerschaften zur Bearbeitung und Weiterentwicklung relevanter Thematiken sucht. 
Da mit 2016 erstmals auch die weniger als fünf Tage dauernden Aufenthalte zu erfassen sind, ist 
eine Darstellung der Gesamtsumme für die beiden Vorjahre nicht sinnvoll und unterbleibt daher.

Zusätzlich zur individuellen Förderung von Mobilität durch die Angewandte 
beteiligte sich die Universität 2016 erstmals am EU-geförderten Personalaus-
tausch. Trotz vergleichsweise hoher bürokratischer Hürden gelang ein erfolg-
reicher Einstieg:

Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie * w m w m w m

Gesamt 179 112 67

EU 115 73 42

Drittstaaten 64 39 25

Gesamt 82 50 32

EU 76 48 28

Drittstaaten 6 2 4

Gesamt 77 51 26 74 52 22 78 48 30

EU 29 19 10 28 16 12 35 21 14

Drittstaaten 48 32 16 46 36 10 43 27 16

Gesamt 20 11 9 19 11 8 13 6 7

EU 10 6 4 7 6 1 7 3 4

Drittstaaten 10 5 5 12 5 7 6 3 3

Studienjahr

2015/16 2014/15 2013/14

* : Summe

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monate

weniger als 5 Tage

Insgesamt

B.z1
Ausweitung der Personalmobilität: Zur Inten-
sivierung von strategisch wichtigen Koopera-
tionen stellt der internationale Austausch von 
Universitätspersonal eine essenzielle Maßnah-
me dar. Darüber hinaus bringen die beteiligten 
Personen ihre Erfahrungen als Multiplikator/
innen wieder an der Angewandten ein.

Anzahl der Outgoings aus dem Bereich  
Personal im Rahmen internationaler  
Programme10 (pro Kalender jahr)

2016: 4 (Ziel: 46) 
laufend 

10 Im jährlichen Bericht 
wird zwischen Mobilitäten 
im Rahmen von ERASMUS+ 
und Mobilitäten im Rahmen 
anderer universitärer Ko-
operationsvereinbarungen 
unterschieden werden.

Auch die Förderung von AbsolventInnen zählt im Verständnis der Ange-
wandten zur Karriereförderung, weil beruflich erfolgreiche AbsolventInnen 
in einer späteren Karrierephase nicht selten wieder ihren Weg zurück an die 
Angewandte finden. So werden etwa AbsolventInnen in Aktivitäten und Pro-
jekte in Forschung und Lehre integriert, etwa über das Thema Wissenstrans-
fer oder im Bereich Enterpreneurial Skills. Auch das Angewandte Innovation 
Laboratory (AIL) bietet diesbezüglich attraktive Möglichkeiten. 
Da sich die Angewandte als offene ExpertInnenorganisation versteht, geht 
sie von der intrinsischen Motivation ihrer MitarbeiterInnen aus, und sieht 
entsprechende Strukturen und Angebote vor, um laufende Reflexion und 
Weiterentwicklung zu gewährleisten und zu unterstützen11. Neben einer 
Reihe von Evaluierungsverfahren setzt die Angewandte auf ein umfassen-
des und bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot, das die Anliegen unter-
schiedlicher Zielgruppen (z. B. Führungskräfte oder neue MitarbeiterInnen) 
berücksichtigt. 
Das Weiterbildungsprogramm der Angewandten wird teilweise in Koopera-
tion mit der Akademie der bildenden Künste Wien sowie mit der Universität 
Wien oder der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien angeboten. 
Aktuell wurde es um Angebote erweitert, die auf Ergebnisse der Evaluie-
rung psychischer Belastungen am Arbeitsplatz zurückgehen. So wurden etwa 
die Serie „short cuts – Gesundheit“ und spezifische Weiterbildungsangebote 
zum Thema Zeit-, Ressourcen- und Projektmanagement ausgebaut. Darüber 
wurden verstärkt interne Ressourcen und das im Haus verfügbare Wissen im 
Rahmen von Workshops für alle MitarbeiterInnen sicht- und nutzbar gemacht.
Speziell für Führungskräfte wird Coaching und Supervision angeboten. Die-
ses Angebot wird regelmäßig in Anspruch genommen, ebenso wie die Mög-
lichkeit extern moderierter Teamentwicklungstage für Abteilungen.

Vereinbarung von Beruf und Betreuungspflichten Deutliche Ef-
fekte im Gleichstellungskontext werden durch die aktive Unterstützung von 
Personen mit Betreuungspflichten erzielt, an der Angewandten gibt es dazu 
ein Bündel von Maßnahmen:

 – unbefristete Arbeitsverträge: Dienstverhältnisse werden im Sinne der 
indi viduellen Planungssicherheit soweit inhaltlich vertretbar als unbe-
fristete Arbeitsverträge gestaltet.

 – individuelle Arbeitszeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern: Durch 
einen individualisierten Dienstplan lässt sich die Verteilung der wöchent-
lichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage nach den Bedürfnissen 
der jeweiligen MitarbeiterInnen gestalten. Darüber hinaus besteht auch 
hohe Flexibilität, Arbeitszeiten bei Bedarf kurzfristig zu verändern.

 – Heimarbeit: Im Einzelfall können Teile der Arbeit von zuhause aus ver-
richtet werden, die dazu nötigen technischen Voraussetzungen (Server-
zugang, Telefonumleitung etc.) sind gegeben, erforderliche Hardware 
(Laptop, Netzwerkrouter etc.) wird im Bedarfsfall zur Verfügung gestellt.

 – Freistellungen, Reduktion des Beschäftigungsausmaßes, Bildungskarenzen: 
Ein offener und bedarfsbezogener Zugang ermöglicht es, im Einzelfall 
flexibel passende Lösungen zu finden.

AbsolventInnenförderung

Weiterbildung

11 Vgl. „Lehre und Praxis 
von Kunst und Wissen-
schaft: Der Angewandte 
Zugang zu Qualitätsent-
wicklung“, Prinzipien. 
Download: http://www.
uniak.ac.at/uqe/down-
load/QE_ZugangAnge-
wandte.pdf
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 – Karenz und Berufsrückkehr: Eine Karenzierung von Männern ist an der 
Angewandten ebenso wie die Karenzierung von Frauen ohne Schwierig-
keiten möglich. Aufgrund der hohen Flexibilität bei Arbeitszeit- und 
Teilzeitvereinbarungen ist der berufliche Wiedereinstieg bereits frühzeitig 
möglich, zusätzlich gefördert durch die Möglichkeit einer geringfügigen 
Beschäftigung während der Karenz.

 – Wiedereinstieg bzw. Quereinstieg: Durch die offen gehandhabte Anrech-
nung von einschlägigen Vorerfahrungen wird insbesondere Frauen  
der Wiedereinstieg in den Beruf nach längeren Unterbrechungen bzw. der 
Wechsel aus anderen Berufsfeldern erleichtert.

 – Kindergruppe „kokodil“: Die Angewandte unterstützt den elternverwalte-
ten Verein zur Betreuung von Kindern, der allen Universitätsangehörigen 
und bei freien Kapazitäten auch externen Personen offensteht, durch die 
Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten. Aufgrund der gewähl-
ten Konstruktion kann der laufende Betrieb vorwiegend mit öffentlichen 
Fördermitteln gesichert werden.

Gehälter und Gleichstellung Alle Gleichstellungspolitik bleibt Ma-
kulatur, wenn sich die gesetzten Maßnahmen nicht auch in der Verteilung der 
Gehälter abbilden. Ein Blick auf nachstehende Kennzahl zeigt aber eindeu-
tig, dass es an der Angewandten keine systematische Schlechterstellung von 
Frauen gibt, im Gegenteil:

Kennzahl 1.A.4:  Lohngefälle zwischen Frauen und Männern

Seit mehreren Jahren besteht an der Angewandten weitgehende Ausgewogenheit betreffend 
das Lohnniveau von Männern und Frauen – nicht nur bei den ProfessorInnen und DozentInnen, 
sondern wie eine 2014 durchgeführte Gender Budgeting-Analyse ergab, auch in allen anderen 
Gruppen des Universitätspersonals.
Da in der Gruppe der beamteten oder vertragsbediensteten ProfessorInnen keine Neuaufnah-
men mehr erfolgen, kann sich der diesbezügliche Gender Pay Gap nur noch in Folge von  

Pensionierungen ändern. Im Bereich der kollektivvertraglichen ProfessorInnen zeigt sich, dass 
Frauen im Berichtsjahr im Schnitt sogar geringfügig mehr verdienten als Männer (104,6%).
Aufgrund der ab diesem Berichtsjahr neu definierten Erhebungsmodalitäten kann zu dieser 
Kennzahl keine Zeitreihe dargestellt werden.

Organisation 

Philosophie Die Angewandte lässt sich auf den ersten Blick nur 
schwer als homogene Gesamtorganisation erfassen: Sie ist Bildungs- und 
Forschungsstätte, Projektplattform, Veranstaltungs- und Publikationszen-
trum, Kunstsammlung, Kunstvermittlungseinrichtung und letztlich auch 
Wirtschaftsbetrieb. Diese verschiedenen Systeme sind zum Teil voneinander 
unabhängig organisiert, überschneiden sich aber vielfach und beeinflussen 
sich dadurch auch wechselseitig. Der Erfolg der Gesamtorganisation hängt 
somit auch davon ab, wie gut es gelingt, ein konstruktives Zusammenspiel 
sicherzustellen und dabei immer flexibel zu bleiben.
Der Schlüssel dazu liegt in einer gemeinsamen universitären Qualitätskultur, 
der sich die einzelnen VerantwortungsträgerInnen verbunden fühlen und in-
nerhalb derer unterschiedliche Beiträge kommuniziert und gewürdigt werden. 
Die laufende Weiterentwicklung einer solchen gemeinsamen Kultur, nicht 
nur im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen, sondern auch des 
administrativen Personals, ist ein Prozess, der eine offene und klare Kommu-
nikationsstruktur und eine hohe Bereitschaft zu einem Aufeinander-Einlas-
sen seitens der handelnden Personen voraussetzt. 
Kontinuierliche Qualitätsentwicklung bildet einen Fixbestandteil dieser Kul-
tur: Die Angewandte versteht sich als lernende Organisation, die offen und 
schnell auf neue Herausforderungen reagieren kann und dazu ihre inneren 
Strukturen und Prozesse laufend reflektiert und anpasst.

Struktur und Organe Unter dem Überbegriff „künstlerische und 
wissenschaftliche Forschung und Lehre“ sind folgende Organisationseinheiten 
zusammengefasst:

 – Institut für Architektur,
 – Institut für Bildende und Mediale Kunst,
 – Institut für Design,
 – Institut für Konservierung und Restaurierung,
 – Institut für Kunst und Gesellschaft,
 – Institut für Kunst und Technologie,
 – Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik 

und Kunstvermittlung,
 – Institut für Sprachkunst, 
 – Zentrum Fokus Forschung,
 – Gender Art Lab,
 – Kunstsammlung und Archiv.

2.2

Künstlerische und  
wissenschaftliche  
Forschung und Lehre

Personalkategorie * w m

Beamtete oder vertragsbedienstete Professor/in

Universitätsprofessor/in (§ 98 UG, beamtet oder vertragsbedienstet) 10 5 5 91,3%

Universitätsdozent/in 14 6 8 98,6%

kollektivvertragliche/r Professor/in (§ 98, § 99 Abs.1, § 99 Abs. 3 UG) 30 13 17 104,6%

Universitätsprofessor/in (§ 98 UG, KV) 23 9 14 95,7%

Universitätsprofessor/in,
bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)
Universitätsprofessor/in, 
bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)

Assoziierte/r ProfessorIn (KV) 

AssistenzprofessorIn (KV)

* : Summe; GPG (Gender Pay Gap): Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne

2016

Kopfzahlen

GPG*

3 2 1

4 2 2

n.a.

n.a.
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Das 2016 neu eingerichtete Zentrum Fokus Forschung dient zur Umsetzung 
von Projekten im postgradualen Forschungsfeld Kunst und Wissenschaft und 
begleitet das Doktoratsstudium Künstlerische Forschung (PhD in Art). Das 
Zentrum unterstützt die Entwicklung von frischem Wissen in den Künsten 
und der künstlerischen Forschung, sorgt für eine Kontextualisierung der Er-
gebnisse und deren angemessene Kommunikation in nationale und internati-
onale Forschungskontexte.
Zur Unterstützung der Kernaufgaben in „künstlerische und wissenschaftli-
che Forschung und Lehre“ sind unter der Bezeichnung „Planung, Service und 
Verwaltung“ acht Bereiche eingerichtet: 

 –  Facility Management,
 –  Genderangelegenheiten und interne Weiterbildung,
 –  Informations- und Veranstaltungsmanagement,
 –  Personal, Finanzen und Recht,
 –  Ressourcenplanung und Controlling,
 –  Studienangelegenheiten, Universitäts- und Qualitätsentwicklung,
 –  Support Kunst und Forschung,
 –  Universitätsbibliothek.

Die BereichsleiterInnen verantworten ihr jeweiliges Aufgabenfeld und verfü-
gen darüber hinaus über einen gemeinsamen Handlungsspielraum, den sie 
eigenverantwortlich und in regelmäßigem Austausch untereinander nutzen, 
um administrative Abläufe kritisch zu hinterfragen und aktualisierte Zielset-
zungen der Angewandten auch administrativ nachzuvollziehen. Im Rahmen 
eines monatlichen BereichsleiterInnen-Jour-fixe, zusammen mit dem Assis-
tenten des Rektors und der Pressesprecherin der Angewandten, werden  
aktuelle Themen erörtert und bereichsübergreifende Projekte bearbeitet. Eine  
jährliche Klausur unterstützt die Zusammenarbeit und die längerfristige 
Planung.
Im Bereich Planung, Service und Verwaltung waren mit Ende 2016 insge-
samt vier Lehrlinge beschäftigt, davon drei im Zentralen Informatikdienst 
und eine Person in der Universitätsbibliothek.

D.z1 
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungsverhältnissen per 31.12. d.J. 2016: 4
(Ziel: 46)

Eine Reihe von gesetzlich vorgesehenen Organen ist für die verschiedenen 
universitären Entscheidungen verantwortlich. Da die Zusammensetzung dieser 
Organe nach Geschlechtern Auswirkungen auf getroffene Entscheidungen 
haben kann, ist ein diesbezügliches systematisches Betrachten von Kollegial-
organen ein sinnvoller Beitrag zu einer aktiven Gleichstellungspolitik.

Zentrum  
Fokus Forschung

Planung, Service und  
Verwaltung

Organe

Kennzahl 1.A.3:  Frauenquoten in Kollegialorganen

In den Kollegialorganen der Angewandten wurde die gesetzlich vorgesehene Frauenquote erfüllt 
(40% Frauenanteil, nur für die neu eingesetzten Berufungs- und Habilitationskommissionen galt 
bereits der aufgrund einer UGNovelle erhöhte Anteil von 50%) – mit zwei Ausnahmen:
Das Geschlechterverhältnis in der Curriculumkommission Industrial Design entspricht jenem im 
gesamten Fachbereich, für das im Bereich der Medientheorie angesiedelte Habilitationsverfah-
ren von Katharina Gsöllpointner ergab sich die Besetzung aus den für dieses spezifische Thema 
verfügbaren Personen.

Neben den gesetzlich vorgesehenen Organen verfügt die Angewandte über 
ein mit namhaften internationalen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 
besetztes International Advisory Board12, das sich regelmäßig kritisch mit 
der nationalen und internationalen Positionierung der Angewandten ausein-
andersetzt und Vorschläge in die Diskussion über die zukünftige Ausrichtung 
einbringt. 
Das Board hat 2016 wieder wichtige Impulse und Empfehlungen formuliert, 
die in einer zweitägigen strategischen Klausur von Rektorat und Senat („An-
gewandte 2030“) weiter diskutiert wurden. 

 Angewandter Zugang zu Qualitätsentwicklung Im Zentrum des in 
den vergangenen Jahren sukzessive entwickelten und 2015 erfolgreich audi-
tierten Zugangs zu Qualitätsentwicklung stehen eine Reihe von sog. „Refle-
xionsschleifen“, mit denen laufende Aufmerksamkeit auf für die universitäre 
Weiterentwicklung besonders relevante Strukturen und Prozesse gerichtet 
wird.
Wesentlich für die an der Angewandten etablierte Qualitätskultur sind breite 
Beteiligung, Vertrauen und die gemeinsam wahrgenommene Verantwortung 
für Qualität in allen Arbeitsbereichen.

Q* Q Q

Monitoring-Kategorie * w m w m w m w m w m w m

Universitätsrat 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

Mitglieder 4 3 1 75% 25% 4 3 1 75% 25% 4 3 1 75% 25%

Rektorat 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1

RektorIn 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

VizerektorInnen 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3%

Senat 18 12 6 66,7% 33,3% 1/1 18 12 6 66,7% 33,3% 1/1 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 100% 0% 1 1 100% 0% 1 1 100% 0%

Mitglieder 17 11 6 64,7% 35,3% 17 11 6 64,7% 35,3% 17 10 7 58,8% 41,2%

Habilitationskommissionen 15 8 7 53% 47% 2/3 5 2 3 40% 60% 1/1 20 9 11 45% 55% 4/4

Berufungskommissionen 15 6 9 40% 60% 3/3 10 4 6 40% 60% 2/2 40 24 16 60,0% 40,0% 7/8

Curricularkommissionen 84 59 25 70,2% 29,8% 13/14 83 60 23 72,3% 27,7% 13/14 83 58 25 69,9% 30,1% 14/14

Sonstige Kollegialorgane 15 13 2 86,7% 13,3% 1/1 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 15 10 5 66,7% 33,3% 1/1

2016

Kopfzahlen Anteile in %

2015

* : Summe; Q: Organe mit erfüllter Quote/Organe gesamt (Frauenquoten-Erfüllungsgrad)

2014

Kopfzahlen Anteile in % Kopfzahlen Anteile in %

International 
Advisory Board

12 Konkrete 
Besetzung siehe 
dieangewandte.at/
advisoryboard
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Detaillierte Informationen zum Angewandten Zugang zu Qualitätsentwick-
lung finden sich unter www.dieangewandte.at/qualitaet – dort sind auch gemäß 
dem Transparenzanspruch der Angewandten die dazu relevanten Dokumente 
(Selbstevaluierung, Bericht der GutachterInnen) komplett veröffentlicht.
Um Erkenntnisse aus dem Audit zu diskutieren und Ziele für die Weiterarbeit 
zu formulieren, fand 2016 eine ganztägige Klausur des Rektorats mit der Ab-
teilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung statt, die in den nächsten 
Jahren zu einer Reihe konkreter Initiativen führen wird. Auch das 2017 von 
der internen „Arbeitsgruppe Lehrevaluation“ fertigzustellende Grundlagen-
papier „Qualifikation und Qualifizierung der Lehrenden“ wird relevante Im-
pulse für die weitere Qualitätsarbeit an der Angewandten liefern.
Die Angewandte hat eine erfolgreiche Praxis entwickelt, Konzepte und 
Überlegungen zu Qualitätsentwicklung auch national und international zur 
Diskussion zu stellen; 2016 etwa war Bernhard Kernegger eingeladen, im 
Rahmen der ELIA Biennial Conference in Florenz zu alternativen Zugän-
gen zu Qualitätsentwicklung vorzutragen. Darüber hinaus beteiligte sich 
die Angewandte federführend an einer Projekteinreichung für eine stra-
tegische Partnerschaft im Rahmen von ERASMUS+: Eine Gruppe renom-
mierter euro päischer Kunsthochschulen will sich in den nächsten drei Jahren 
gezielt dem Erfahrungsaustausch und weiteren Aufbau alternativer Systeme 
zur Qualitäts- und Organisationsentwicklung widmen, zur Stärkung von In-
novationsfähigkeit und gesellschaftlicher (Eigen)verantwortung: „QuARTS –  
Co-creation of Social Agency and Quality in Art and Design Higher Education.“

Infrastruktur 

Philosophie Das Bereitstellen geeigneter Infrastruktur ist ein 
wesentlicher Faktor, damit die an der Universität tätigen Menschen ihre 
Produk tivität bestmöglich entfalten können. Da speziell im Kunstbereich das 
Wünschenswerte und das Machbare selten übereinstimmen, besteht eine we-
sentliche Managementaufgabe im Einschätzen, welche Infrastrukturbereiche 
mit welchen Mitteln weiterentwickelt werden sollen.
Das strategisch bedeutsamste Arbeitsfeld war und ist die räumliche Erweite-
rung der Angewandten; es gilt, die neuen Potenziale bestmöglich im Sinne 
der Vision der Angewandten zu entfalten. Andere wichtige Themen sind das 
laufende Aktualisieren des Geräteparks in Werkstätten und künstlerischen 
Abteilungen sowie der Ausbau der Online-Infrastruktur im Rahmen des Pro-
jekts „Base Angewandte“.
Gerade im Infrastrukturbereich ist die Angewandte bemüht, gezielt Koope-
rationen einzugehen, um auf diese Weise Ressourcen erschließen zu können, 
die aus eigener Kraft nicht finanziert werden könnten.

Bauprojekt „Angewandte neu“ Zur Entlastung der seit langem be-
kannten Raumnot an der Angewandten wurde nach mehreren Analyse- und 

2.3

Planungsrunden schließlich 2014 eine Variante gefunden, die sowohl den Be-
darf der Angewandten in hervorragender Weise abdecken kann als auch auf-
grund der wirtschaftlichen Eckdaten vom Finanzministerium zusammen mit 
dem Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft eine 
Finanzierungszusage erhielt.
Die nun in Umsetzung gebrachte Lösung sieht eine grundlegende Adaptie-
rung des in unmittelbarer Nähe zum Hauptgebäude der Angewandten lie-
genden Gebäudes Vordere Zollamtsstraße 7 (VZA7) vor, zeitgleich mit einer 
umfassenden Generalsanierung des Schwanzer-Trakts am Hauptstandort 
Oskar-Kokoschka-Platz (OKPS).
Als Voraussetzung für die Generalsanierung des Schwanzer-Traktes waren 
alle dort befindlichen Abteilungen in drei von der Bundesimmobiliengesell-
schaft mbH (BIG) zur Verfügung gestellten Ausweichquartiere (AQ) abzu-
siedeln. Die ersten beiden AQs an den Standorten Radetzkystraße 2 (RAD2) 
und Hohenstaufengasse 9 (HOH9) gingen bereits mit Jahresbeginn 2016 in 
Betrieb.
Für das größte AQ Vordere Zollamtsstraße 3 (VZA3) wurden die nötigen 
Umbauarbeiten mit Ende des Wintersemesters 2015/2016 abgeschlossen, so-
dass die restlichen Übersiedelungen aus dem OKPS fristgerecht im Februar 
2016 abgewickelt werden und die VZA3 mit Beginn Sommersemester 2016 in 
Betrieb gehen konnte.
Neben dem„leergeräumten“ Schwanzer-Trakt wurde per Ende Juni auch die 
VZA7 von der BIG zum Baufeld erklärt. Damit konnten nach Einlangen der 
positiven Baubescheide die Umbauarbeiten in beiden Objekten VZA7 und 
OKPS plangemäß im Sommer 2016 beginnen. Die von der BIG und Ange-
wandten gemeinsam organisierte Baustart-Feier am 6. Juli 2016 fand auch 
durch zahlreiche Pressemeldungen breite Aufmerksamkeit.
Die je Objekt beauftragte örtliche Bauaufsicht wird von der übergeordnet ko-
ordinierenden Bauaufsicht höchst professionell geführt, sodass der Baufort-
schritt in beiden Gebäuden bis dato exakt im Zeitplan liegt:

 – Die Abbrucharbeiten am OKPS sind abgeschlossen, mit Jahresbeginn 
2017 wurde bereits mit dem Ausbau begonnen. Auch in der VZA7 ist 
mittels Abbruch der ursprünglich die Innhöfe trennenden Gebäudetrakte 
bereits das Raumgefüge für das neue Atrium und Veranstaltungszentrum 
sichtbar. Hier sind über den Jahreswechsel 2016/2017 hinaus noch längere 
Zeit Abbruch- und Demontagearbeiten im Gange.

 – Der freigegebenen Entwurfsplanung folgten über das Jahr 2016 zunächst 
eine intensive Ausschreibungsphase durch BIG und Generalplanerbüro 
Riepl Kaufmann Bammer sowie nach sukzessiver Vergabe der einzelnen 
Gewerke die Erstellung von Ausführungs- und Detailplänen und schließ-
lich von Montageplänen durch die ausführenden Professionisten gemäß 
Baufortschritt.

 – Parallel dazu wurde für beide Gebäude auch die komplette Einrichtung 
in Vorentwurfsqualität durchgeplant, die als Basis für die Rückübersiede-
lungs-Ausschreibung herangezogen wird.
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Die Möglichkeit, die Applikationen für externe KooperationspartnerInnen zu 
öffnen, wurde im Rahmen einer EU-Projekteinreichung in einem Netzwerk eu-
ropäischer Kunstuniversitäten erprobt, auf Basis der gesammelten Erfahrungen 
wird 2017 eine Account-Policy für externe NutzerInnen formuliert werden. 

Derzeit wird mit Hochdruck und in enger Kooperation mit der Basis Wien an 
der Entwicklung einer innovativen Kunst- und Forschungsdatenbank gear-
beitet; geplanter Fertigstellungstermin ist Herbst 2017. 
Ein über die Ausschreibung der Hochschulraum-Strukturmittel gemeinsam 
mit der Basis Wien und der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
beantragtes Folgeprojekt wird weitere Akzente setzen, indem die Angewandte 
ein für den Kunstbereich adäquates „Current Research Information System“ 
aufbaut (Portfolio / Showroom – Making Art Research Accessible; Laufzeit 
2017-2021), das KünstlerInnen und WissenschafterInnen ermöglicht, ihre Akti-
vitäten professionell zu dokumentieren, zielgruppengerecht zu kommunizieren 
und nachhaltig zu sichern. Das Projekt setzt einen Schwerpunkt auf eine intui-
tive BenutzerInnen-Oberfläche und spezifische Anforderungen im künstleri-
schen Bereich. Eine wichtige Grundlage für den Antragserfolgwaren die Ergeb-
nisse des oben beschriebenen e-infrastructures-Projekts und die im bisherigen 
Projektverlauf angesammelte Expertise im Projektteam Base Angewandte.

Universitätsbibliothek 13 Die Universitätsbibliothek der Angewand-
ten ist mit derzeit 19.811 Medien die größte Kunstbibliothek in Wien, ihre 
Sammelschwerpunkte bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. 
Jahrhunderts; 2016 wurde auch noch die Oskar Kokoschka-Bibliothek im Bi-
bliothekssystem erfasst.
Der ansonsten von den AbsolventInnen der Angewandten äußerst positiv 
eingeschätzte Betrieb der Universitätsbibliothek wurde durch das Bauprojekt 
deutlich beeinträchtigt, neben einer dreimonatigen übersiedlungsbedingten 
Schließung erschwerten nicht nur die Aufteilung auf drei Standorte die Tätig-
keit der MitarbeiterInnen, sondern ab Herbst 2016 auch Baulärm, Staub und 
niedrige Temperaturen. 
Auf der anderen Seite wurde durch die Zusammenlegung der zuvor sechs 
Magazine die Situation wesentlich verbessert und die Versorgung der Lesesäle 
durch einen Shuttledienst gewährleistet. 

B.4 
Internationale Projekt-
zusammenarbeit

Die im Rahmen des Portal Angewandte eröffneten kollaborativen 
Möglichkeiten zur Abwicklung und Dokumentation von Projekten bzw. 
zur Unterstützung von Lehr- und Lernprozessen werden im Zusammen-
hang mit internationalen Partnerschaften eingesetzt, indem Accounts 
nicht nur an Universitätsangehörige, sondern bedarfsbezogen auch an 
Angehörige von Partnerinstitutionen vergeben werden, mit denen diese 
die entsprechenden Funktionalitäten nutzen können. (vgl. EP 3.1.1)

Entwickeln einer  
Account-Policy: 
12/2016

D.6 
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen wis-
senschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichischen 
Bibliothekenverbund und Service GmbH“ zusammenarbeiten und ihren 
Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Biblio-
thekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend 

13 Der vollständige 
Jahresbericht 2016 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 4.

Das gesamte Bauprojekt Angewandte befindet sich trotz seiner Komplexität 
nicht nur im Zeitplan, sondern auch der vom BMWFW genehmigte Kosten-
rahmen wird auf Basis laufender Kostenkontrolle nach wie vor eingehalten.
Barrierefreiheit als Anforderung wurde natürlich im Rahmen des Baupro-
jekts von den ersten Planungsschritten an vollumfänglich berücksichtigt, 
mehr noch als dies in Bezug auf bestehende Gebäude möglich ist. 
Um die Transparenz für Personen mit einer Behinderung zu erhöhen, wurde 
zur besseren Betreuung und Begleitung aller in diesem Zusammenhang an-
fallenden Anliegen an der Angewandten eine der Sicherheitsfachkräfte auch 
zum Behindertenbeauftragten ernannt und damit auch in seiner Gesamtver-
antwortung gestärkt. 

IKT – Informations- und Kommunikationstechnologie Die Ange-
wandte war vom 1. Jänner 2014 bis zum 31. Dezember 2016 Partner des vom 
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) 
geförderten HRSM-Projekts „e-Infrastructures Austria“. Das Projekt widmete 
sich dem österreichweit koordinierten Aufbau von Repositorieninfrastruktu-
ren sowie deren Weiterentwicklung. Damit sollen die sichere Archivierung 
und Bereitstellung von elektronischen Publikationen, Multimedia-Objekten 
und anderen digitalen Daten aus Forschung und Lehre gewährleistet werden. 
Es ist gelungen, geeignete Plattformen zu etablieren, die den Austausch und 
somit den Dialog zwischen den Partnerinstitutionen ermöglichen, und zudem 
Bibliotheken, IT-Bereiche, Forschungsservices und Forschende zusammen-
zubringen und zu vernetzen. Deliverables sind frei über die Website e-infra-
structures.at zugänglich. 
Das Projekt verschaffte der Angewandten Zugang zu (inter)nationalem Expert-
Innenwissen, das laufenden Entwicklungen (u.a. der Base Angewandte) zugute 
kam.
Aufgrund der Leistungsvereinbarung 2013–2015 wurde an der Angewandten ein 
großangelegtes Projekt zur Entwicklung von innovativen Applikationen zur On-
line-Kollaboration gestartet, das zunächst auf Basis einer umfassenden Bedarfs-
erhebung bei Lehrenden und Studierenden wesentliche Themen identifizierte.
2016 wurden die ersten Applikationen finalisiert, einerseits im Bereich der 
Lehre, betreffend Lehrveranstaltungsverzeichnis, Kalender und verschiede-
ne Funktionalitäten wie dem Abonnieren von Lehrveranstaltungen, anderer-
seits im Bereich Filesharing mit einer direkt vom ZID der Angewandten ge-
hosteten ownCloud-Lösung, die es allen Universitätsangehörigen ermöglicht, 
Arbeitsdaten auf einfache Weise miteinander zu teilen und zu bearbeiten.

Behinderten-
beauftragter

D.4
Studierende  
mit Behinderung

Angesichts der sehr geringen Anzahl von Studierenden mit Behinde-
rung gab es bislang keine eigens ausgewiesene Anlaufstelle, Probleme 
wurden im Zusammenspiel der thematisch beteiligten Verantwortlichen 
konstruktiv gelöst.
Um die Transparenz für die betreffenden Studierenden zu erhöhen, 
wird die Angewandte einen Behindertenbeauftragten ernennen, zur 
besseren Betreuung und Begleitung aller in diesem Zusammenhang 
anfallenden Anliegen.

2016

laufend 

e-Infrastructures

Base Angewandte
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Die Bibliothek ist weiterhin Mitglied des Österreichischen Bibliothekenver-
bundes. Die Bibliothek reichert den österreichischen Verbundkatalog laufend 
mit Daten an, beteiligt sich an der kooperativen Katalogisierung und Be-
schlagwortung, an der Normdatenpflege sowie der Fernleihe und bringt sich 
aktiv in die Verbundgremien ein. Darüber hinaus leistet sie ihren Beitrag zur 
Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals.

Kooperationen Im Bereich Infrastruktur sind Kooperationen essen-
ziell, einerseits, um als kleine Universität im Verbund mit PartnerInnen Res-
sourcen effizienter nützen zu können, andererseits, um Zugang zu qualitativ 
hochwertigen Angeboten auch in jenen Bereichen zu ermöglichen, in denen 
die Angewandte entsprechende Ressourcen nicht aus eigener Kraft zur Ver-
fügung stellen könnte. 

Beispiele für derartige Kooperationen sind: 

 – Phaidra: Sowohl im Rahmen des Projekts d_lia (Digital Library at the 
University of Applied Arts Vienna) als auch im Zusammenhang mit der 
Base Angewandte verwendet die Angewandte im Rahmen einer Koopera-
tion mit der Universität Wien das dort entwickelte Digital Asset Manage-
ment System Phaidra mit, um eine sachgerechte Langzeitarchivierung zu 
garantieren sowie die Digitalisate online zur Verfügung zu stellen.

 – Basis Wien: Mit der Basis Wien konnte die Angewandte eine Kooperations-
partnerin gewinnen, die über Jahrzehnte aufgebaute Kompetenzen im 
Bereich der Archivierung künstlerischer Aktivitäten in Österreich verfügt. 
Die enge Zusammenarbeit im Aufbau der neuen gemeinsamen Kunst- und 
Forschungsdatenbank erweist sich als extrem konstruktiv und zielführend.

 – easyDB / prometheus: Im Bereich der Kunstgeschichte ist eine gemeinsa-
me digitale Bilddatenbank mit der Universität Wien eingerichtet: easyDB 
bietet hochauflösendes Bildmaterial, das den einander ergänzenden digi-
talen Bildbestand beider Universitäten für alle Universitätsangehörigen 
auf einfache Weise zugänglich und bedarfsbezogen nutzbar macht. Dar-
über hinaus besteht mit prometheus die Möglichkeit, auf einen größeren 
Zusammenschluss digitaler Bildarchive zuzugreifen.

 – externe Werkstätten: Im Bereich der Werkstätten bestehen Kooperationen, 
z. B. mit externen Fotolabors oder in der Metallverarbeitung, um im Be-
darfsfall auf an der Angewandten nicht verfügbare Hochleistungsgeräte 
zugreifen zu können.

 – HRSM: Kooperationen augrund der Ausschreibungen zur Vergabe von 
Hochschulraum-Strukturmitteln (HRSM) ermöglichen das Akquirieren 
zusätzlicher Budgets für Projekte, die für den österreichischen Hoch-
schulraum insgesamt für interessant befunden werden. 
Die Angewandte konnte aus dieser Ausschreibung sowohl im Forschungs-
bereich (Kognitionspsychologie) als auch im Verwaltungsbereich (Portfo-
lio /Showroom – Making Art Research Accessible) ein Projekt erfolgreich 
einreichen. Projektstart ist jeweils 2017.

Phaidra:  
Universität Wien

Kunst- und Forschungs-
datenbank: Basis Wien

Bilddatenbank:  
Universität Wien

externe Werkstätten

HRSM

Programme, Konzepte, Vereinbarungen

Philosophie Neben den „harten“ Ressourcen sieht die Angewandte 
auch entwickelte Programme, Konzepte und Vereinbarungen als essenzielle 
Grundlagen universitärer Arbeit. Diese wäre undenkbar ohne das teils formal 
dokumentierte, teils implizit weitergetragene gemeinsame Verständnis über 
Grundwerte und strategische Ziele der Angewandten, das Wissen um die 
Ausrichtung von Studien, administrative Abläufe, Verfahren, Zuständigkei-
ten und vieles andere mehr.
Die Angewandte definiert sich als dynamische und innovative Institution. 
Dies bedingt eine immer neue Auseinandersetzung mit Ideen und Konzepten, 
sowohl mit Blick auf längerfristige Entwicklungen und Trends, die es früh-
zeitig zu erkennen und zu reflektieren gilt, als auch im schnellen Reagieren 
auf Handlungsfenster, die sich manchmal sehr kurzfristig öffnen.
Systematisches Dokumentieren und Archivieren ist vor diesem Hintergrund 
eine besondere Herausforderung, der künftig auch mit verbesserten techni-
schen Möglichkeiten begegnet wird.

Entwicklungspläne und Wissensbilanzen Zur Stärkung der inhalt-
lichen Zusammenarbeit von Senat und Rektorat hält die Angewandte seit 
einigen Jahren jeweils zu Beginn des Studienjahres eine zweitägige Strate-
gieklausur ab, zu der alle Mitglieder von Senat und Rektorat eingeladen sind, 
sowie für die zu behandelnden Inhalte relevante Bereiche aus Planung, Service 
und Verwaltung.
Das im Zuge dieser Klausuren entwickelte Vertrauen führte zu einer erhöh-
ten Qualität der gemeinsamen Arbeit und damit zu einer weiter verbesserten 
Planungsfähigkeit der gesamten Universität. Die daraus entstehenden Ent-
wicklungspläne sind insofern weit mehr als rechtlich verlangte Grundlagen 
für die Leistungsvereinbarungen, sondern inhaltliche Bezugspunkte für alle 
Universitätsangehörigen.
Die hier vorliegende, jährlich als umfassender Jahresbericht erstellte Wis-
sensbilanz verfolgt den selben Anspruch: Durch ihre stark an den Interessen 
der internen und externen Zielgruppen orientierte Struktur und Gestaltung 
ermöglicht sie einen raschen Überblick über relevante Entwicklungen und 
Ergebnisse – sei es für neue MitarbeiterInnen, als Grundlage für die Weiter-
entwicklung von Abteilungsprofilen oder für externe PartnerInnen und 
Kooperationsinteressierte.

Studienangebot und Curricula Folgende Kennzahl listet alle Studien 
an der Angewandten:

B.16
Kooperationen im  
Rahmen der Hoch-
schulraum-Struktur-
mittel

Die Angewandte beteiligt sich an der Ausschreibung für die Vergabe 
von Hochschulraum-Strukturmitteln für Kooperationsprojekte. In 
Planung ist etwa eine Einreichung zusammen mit dem Arbeitsbereich 
Kognitionspsychologie am Institut für Psychologische Grundlagen-
forschung und Forschungsmethoden der Universität Wien und eine 
Einreichung im Zusammenhang mit dem Lehramtsstudium.

2.4
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Kennzahl 2.A.2: Anzahl der eingerichteten Studien

Studienart

2016 * in
te

rn
at

io
na

le
 J

oi
nt

 
D

eg
re

es
 /

 D
ou

bl
e 

D
eg

re
e 

/ 
M

ul
tip

le
 D

eg
re

e 
P

r o
gr

am
m

e

na
tio

na
le

 
S

tu
di

en
ko

op
er

at
io

ne
n 

(g
em

ei
ns

am
e 

E
in

ric
ht

un
ge

n)

P
rä

se
nz

st
ud

ie
n

da
vo

n 
zu

r 
G

än
ze

 
en

gl
is

ch
sp

ra
ch

ig
 

st
ud

ie
rb

ar

da
vo

n 
be

ru
fs

be
gl

ei
te

nd
 

st
ud

ie
rb

ar

Fe
rn

st
ud

ie
n

da
vo

n 
zu

r 
G

än
ze

 
en

gl
is

ch
sp

ra
ch

ig
 

st
ud

ie
rb

ar

da
vo

n 
be

ru
fs

be
gl

ei
te

nd
 

st
ud

ie
rb

ar

Ordentliche Studien insgesamt 17 17 2

Diplomstudien 6 6

Bildende Kunst

Bühnengestaltung

Design 

Industrial Design

Konservierung u. Restaurierung

Medienkunst

Bachelorstudien 3 3

Lehramtsstudium
angebotene Unterrichtsfächer bzw. 
Spezialisierungen im Lehramtsstudium 3 3

Kunst u. kommunikative Praxis 
(Bildnerische Erziehung)
Textil - freie u. kontextuelle künstl. 
Praxis u. Materialkultur (Textiles Gestalten)
Design, Architektur u. Environment 
(Techn. Werken)

Sprachkunst
TransArts

Masterstudien 4 4 2

Architektur x

Art & Science x

Social Design

TransArts

Doktoratsstudien 4 4 1

Doktoratsstudium der

Naturwissenschaften

Philosophie

technischen Wissenschaften

PhD-Doktoratsstudium
Künstlerische Forschung (PhD in Art) x

Universitätslehrgänge insgesamt 2 2 2

Universitätslehrgänge für Graduierte 2 2 2

andere Universitätslehrgänge

2015

Ordentliche Studien insgesamt 17 17 2

Universitätslehrgänge insgesamt 3 3 2

2014

Ordentliche Studien insgesamt 16 16 2

Universitätslehrgänge insgesamt 3 3 2

Programmbeteiligung Studienform

* : Summe

Das Studienangebot der Angewandten blieb 2016 weitgehend unverändert, abgesehen von  
der nun wie geplant erfolgten Auflassung des Universitätslehrgangs Urban Strategies.  
(Da die Verlautbarung verspätet erfolgte, weist die Kennzahl für 2016 noch drei Universitäts-
lehrgänge aus.) 
Die für die Einrichtung des neuen Werkfachs (Nachfolge für Technisches Werken bzw. Textiles 
Gestalten) erforderlichen Arbeiten am Curriculum waren im Frühjahr 2017 voll im Gange, einem 
Start im Wintersemester 2017/18 steht inhaltlich nichts mehr im Wege. Bezüglich des Lehr
angebots kooperiert die Angewandte ab diesem Zeitpunkt mit drei Pädagogischen Hochschulen. 

Aktuelle Curricula sind für die Angewandte eine essenzielle Voraussetzung 
für Qualität, weshalb für diese Thematik eine eigene Reflexionsschleife vor-
gesehen ist: 14 
 –  Rückmeldungen von AbsolventInnen werden sowohl zu Studienende als 

auch nach mehreren Jahren beruflicher Praxis systematisch eingeholt und 
für Senat und Studienkommissionen aufbereitet.

 – Vertiefende Fragen, die sich aus diesen Daten ergeben, können in  
weiterführenden Verfahren geklärt werden (z.B. Round Tables mit  
AbsolventInnen, World Café mit Studierenden etc.).

 – Studienkommissionen können auf ein begleitendes Angebot zurück-
greifen, um Arbeitsprozesse nach Bedarf mit Expertise zu Studienrecht, 
internationalen Entwicklungen, prozessbegleitender Moderation u.a.m. 
anzureichern.

Als weitere Möglichkeit zur analytischen Reflexion der Qualität eines Studiums 
werden an der Angewandten extern besetzte Peer Reviews eingesetzt, die alle 
künstlerischen Abteilungen der Angewandten auf Wunsch in Anspruch neh-
men können. Neue Studienangebote werden zur Standortbestimmung nach 
ca. fünf Jahren einem verpflichtenden Peer Review unterzogen. 
2016 wurden zwei im Vorjahr begonnene Peer Reviews abgeschlossen, be-
treffend das Bachelorstudium und das Institut Sprachkunst bzw. das Master-
studium und die Abteilung Art & Science. Die Analysen und Empfehlungen 
der beiden international hochkarätig besetzten Peer-Teams wurden seitens 
der evaluierten Einheiten dem Rektorat vorgelegt und diskutiert – in beiden 
Fällen wurden konkrete Schritte zur produktiven Weiterentwicklung ver-
einbart. Das Peer Review im Bereich TransArts – Transdisziplinäre Kunst 
wurde aufgrund eines Leitungswechsels erst im Herbst 2016 begonnen, der 
Besuch der Peers ist für November 2017 anberaumt.
Das Peer Review des Masterstudiums Social Design – Arts as Urban Innovation 
wird wie geplant Anfang 2018 in Angriff genommen werden.

Aktualität von 
Curricula

14 weitere Informationen 
dazu vgl. dieangewandte.
at/qualitaet

Peer Reviews

B.14
Universitätslehrgang 
Urban Strategies

Im Zusammenhang mit der im Entwicklungsplan 2016–2018 definierten 
neuen Weiterbildungsstrategie und dem damit verbundenen Fokus auf 
kleinteiligere und flexible Weiterbildungsangebote wird der Universi-
tätslehrgang Urban Strategies aufgelassen.

Auflassung Urban 
Strategies: 10/2016

B.9
Peer Review neuer 
Studienangebote

Entsprechend dem Qualitätsverständnis der Angewandten wird nach 
den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und TransArts – 
Transdisziplinäre Kunst auch das Masterstudium Social Design – Arts 
as Urban Innovation zusammen mit der inhaltlich verantwortlichen 
Abteilung einem externen Peer Review unterzogen. (EP 3.1.2)

Beginn: 03/2018
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In fast allen Curricula der Angewandten sind aufgrund der beschriebenen 
Überarbeitungsprozesse und aufgrund der hohen Wichtigkeit, die Auslands-
erfahrungen aus Sicht der AbsolventInnen haben, Mobilitätsfenster in Form 
entsprechend hoher Wahlfachanteilen vorgesehen. Die noch ausständigen 
Curricula sollen bis Ende der aktuellen Leistungsvereinbarungsperiode eben-
falls entsprechend adaptiert werden.

Zur Vorbereitung der mit einem indischen Partner angestrebten Einrichtung 
eines Joint PhD Programms im Bereich „Conservation Sciences“ wurden  
bereits im Sommer 2016 ausführliche Gespräche geführt. Nach weiteren Klä-
rungen auf indischer Seite stellte sich allerdings heraus, dass der Abschluss 
einer entsprechenden Vereinbarung für diese Partnereinrichtung aufgrund 
rechtlicher Restriktionen unmöglich wäre. 
Das Institut für Konservierung und Restaurierung lotet derzeit alternative 
Möglichkeiten aus, um dieses Vorhaben dennoch umsetzen zu können. 

Neben kleineren Nachschärfungen und Verbesserungen im Bereich des 
Bachelorstudiums wurde 2016 zunächst an der Entwicklung eines Master-
studiums im künstlerischen Lehrangebot in den drei angebotenen Unter-
richtsfächern gearbeitet und ein entsprechendes Curriculum verabschiedet. 
Da es allerdings noch keine AbsolventInnen des Bachelorstudiums gab und 
auch die Finanzierung noch nicht abschließend geklärt war, wurde der Start 
des Masterstudiums auf Herbst 2017 verschoben. 

Internationalisierung

B.3
Joint PhD Konservie-
rung und Restaurierung

Auf Basis eines Memorandums of Understanding mit dem Conserva-
tion Department des National Museum Institute New Delhi werden die 
Voraussetzungen zur Etablierung eines Joint PhD Programms geklärt. 
Gegebenenfalls wird ein Joint PhD eingerichtet und das Studien-
programm gestartet.
Weitere Möglichkeiten zum Aufbau von Joint Degree-Programmen 
werden parallel geprüft und gegebenenfalls in Richtung Umsetzung 
geführt. (EP 3.1.1)

06/2017: Vorausset-
zungen zur Einrichtung 
geklärt

10/2018: ggf. Start des 
Programms

Künstlerisches 
Lehramt

B.5
Masterstudium Lehramt

Nach der Entwicklung und ersten Umsetzung eines ambitionierten 
Curriculums für die drei von der Angewandten angebotenen künstleri-
schen Studienfächer auf BachelorNiveau wurde ein MasterCurriculum 
ausgearbeitet, das einerseits die Studierenden in ihrer beruflichen 
Praxis mit Reflexion und weiterer fachlicher Fundierung begleitet und 
andererseits optional weitere individuelle Schwerpunktsetzung  
ermöglicht. Der Start des Masterstudiums erfolgt nach Maßgabe einer 
erfolgreichen Antragstellung im Rahmen der Hochschulraum-Struktur-
mittel im Wintersemester 2016/17. (EP 3.1.2)

erste Zulassungen: 
10/2016

Unmittelbar nach Abschluss dieser Arbeiten musste aufgrund der geänder-
ten gesetzlichen Rahmenbedingungen die Entwicklung des neuen Werkfachs 
im Lehramtsstudium in Angriff genommen werden. Dieser Prozess wurde 
im Frühjahr 2017 unter intensiver Mitwirkung dreier pädagogischer Hoch-
schulen (vgl. S.31) erfolgreich abgeschlossen. Das Curriculum wird nun noch 
vom Qualitätssicherungsrat begutachtet.
In einer Welt, die immer komplexer geworden ist, in der alles mit allem  
zusammenhängt, braucht es ergänzend zum wissenschaftlich-künstlerischen 
SpezialistInnentum die Kompetenz zum wissenschaftlich-künstlerisch ba-
sierten disziplinenübergreifenden holistischen Denken und Handeln. Deshalb 
wurde an der Angewandten ein neues Studium entwickelt, das ab dem Stu-
dienjahr 2017/18 angeboten wird: CROSS-DISCIPLINARY STRATEGIES – 
Applied Studies in Art, Science, Philosophy and Global Challenges.
Der Bedarf an Menschen, die Kompetenzen in kreativer Art und Weise 
verknüpfen und Probleme bzw. vor allem Lösungsansätze in einem breiten 
Spektrum überblicken, wird in den kommenden Jahren massiv ansteigen. 
Wenn automatisierbare Arbeiten zunehmend weniger von Menschen geleistet 
werden, wird die Notwendigkeit an lösungsorientierten Kompetenzen in den 
Feldern Science, Philosophie, Ökonomie, Naturwissenschaft und Kunst und 
insbesondere deren Verbindung über die klassischen Disziplingrenzen hin-
aus, immer virulenter. Wer sich mit Kunst beschäftigt, erlernt den Umgang 
mit Ungewissheit und Kontextualisierung und bringt mit der oben genannten 
disziplinenübergreifenden Bildung gute Voraussetzungen mit, in Zeiten von 
Automatisierung und Artificial Intelligence zu bestehen. 
Da der Erwerb von weitreichenden Kompetenzen im Zentrum steht, wurde 
die Studiendauer mit acht Semestern (und nicht mit den sonst üblichen sechs 
Semestern) für den Bachelor-Abschluss festgelegt. AbsolventInnen dieses 
Studiums werden ihre erworbenen Fähigkeiten in leitenden Positionen und 
Teams bei der Strategieentwicklung für neue Märkte und neue Aufgaben so-
wie in Rahmen komplexer Veränderungsprozesse im öffentlichen wie auch 
im privaten Sektor einsetzen können.

Netzwerke und Kooperationen 

Philosophie Die Qualität einer Institution wird in einer global ver-
netzten Welt ganz wesentlich durch die Qualität ihrer nationalen und internati-
onalen Netzwerke mitbestimmt. Die Angewandte hat diese Entwicklung schon 
vor Jahren in ihrer Strategie antizipiert und in allen ihren Tätigkeitsfeldern 
inhaltliche Kooperationen mit hochkarätigen PartnerInnen aufgebaut. 

Cross-Disciplinary  
Strategies

2.5

B.2
Mobilität und 
Curricula

In den letzten Jahren wurden nahezu alle Curricula der Angewandten 
mit Fokus auf selbstbestimmtes Lernen und Stärkung der Eigenver-
antwortung von Studierenden umgestaltet. Damit ist für diese die Aner-
kennung von international erbrachten Studienleistungen auf unkompli-
zierte Weise möglich, auch über offizielle Austauschprogramme hinaus.
Diese Strategie wird weiter verfolgt, mit dem Ziel auch die bislang 
noch nicht entsprechend adaptierten Curricula (v.a. Bühnengestaltung, 
Medienkunst) mit entsprechenden flexiblen Fenstern zur individuellen 
Studiengestaltung auszustatten. (EP 3.1.2)

2018

B.6
Bachelorstudium  
studium generale

Die Angewandte bereitet die Einrichtung eines interdisziplinären 
studium generale vor, in dem die Studierenden Handlungskompetenz 
bezüglich innovationsrelevanter Schlüsselqualifikationen erwerben 
können, basierend auf einem differenzierten Verständnis künstlerischer, 
kultureller, sozialer, ökonomischer, naturwissenschaftlicher und politi-
scher Zusammenhänge sowie nachhaltiger Perspektiven. (EP 3.1.2) 

erste Zulassungen: 
10/2017
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Aufgrund ihres in den letzten Jahren deutlich geschärften Profils und ihrer 
aktiven Präsenz in relevanten internationalen Vereinigungen kann die Ange-
wandte vergleichsweise einfach und bedarfsbezogen neue attraktive Partner-
schaften begründen. Aufgrund der vielfältigen Impulse aus den verschiedenen 
Netzwerken werden laufend innovative Ideen generiert, als Basis für neue 
Initiativen, Konzepte und Projekte. 

Internationale Vereinigungen Die Angewandte engagiert sich 
intensiv im Rahmen der European League of Institutes of the Arts (ELIA) 
mit Rektor Bast als langjährigem Mitglied des Boards. ELIA ermöglicht das 
Thematisieren von europäisch relevanten Entwicklungen, z. B. von Artistic 
Research, im Bereich der Creative Industries oder betreffend Förderprogram-
me der EU, die Kunst, Kultur und künstlerische Forschung immer noch viel 
zu wenig berücksichtigen. Mit ihren Beiträgen in ELIA-Publikationen, im 
SHARE-Netzwerk oder im Rahmen von Veranstaltungen unterstreicht die 
Angewandte regelmäßig ihre aktiv gestaltende Rolle in diesem Kontext.
Künstlerische Forschung ist auch das Thema einer 2010 gegründeten Verei-
nigung, der Society of Artistic Research (SAR), der mittlerweile ca. vierzig 
Institutionen angehören: Auch hier ist die Angewandte im Board vertreten, 
das die Entwicklung des Journal of Artistic Research (JAR) und des Research 
Catalogue (RC) vorantreibt. Die Angewandte setzt hier laufend Impulse, 2016 
etwa durch eine Special Keynote von Alexander Damianisch im Rahmen der 
internationalen SAR-Konferenz in Den Haag.
Ihre Mitgliedschaft in der European University Association (EUA) nützt die 
Angewandte vor allem, um ihre spezifischen Ansätze zu Qualitätsentwick-
lung auch auf europäischer Ebene präsentieren und diskutieren zu können. 
Für das Institutional Evaluation Programme (IEP) der EUA stellt sie ihre Ex-
pertise in Form von GutachterInnen zur Verfügung.
Weitere relevante Mitgliedschaften, aus denen sich regelmäßig auch außer-
europäische Kooperationen, Projektanträge oder vertiefte Partnerschaf-
ten entwickeln, bestehen bei der International Association of Universities  
and Colleges of Art, Design and Media (Cumulus) und dem Eurasia Pacific 
Uninet (EPU).

Mobilität Für Auslandsaufenthalte steht den Universitätsangehö-
rigen ein vielfältiges Angebot an europäischen Partneruniversitäten15 zur 
Verfügung – ein großer Teil dieser Partnerschaften wurde im Rahmen des 
Cumulus- Netzwerks angebahnt. 
Die 2016 begonnene strukturelle Stärkung des internationalen Arbeitsfelds 
zeigt bereits erste Auswirkungen: Neben der weiterhin steigenden Studieren-
denmobilität konnte die Angewandte nun auch erfolgreich in die ERASMUS+ 

– Personalmobilität einsteigen. Das personell aufgewertete International 

ELIA

SAR

EUA

Cumulus,  
Eurasia Pacific Uninet

Europa
15 Liste aller Partnerinsti-
tutionen siehe Anhang 3

Office der Angewandten setzt auf niederschwellige Beratung und Begleitung, 
um damit die leider sehr bürokratisch angelegten EU-Programme für Univer-
sitätsangehörige leichter zugänglich zu machen.
Initiativen wie „Raus mit dir!“ ermöglichen direkten Kontakt zwischen po-
tentiellen InteressentInnen an einem Auslandsaufenthalt und den zuständigen 
MitarbeiterInnen im International Office her. Andere Formate ermöglichen 
den Austausch zwischen aus dem Ausland zurückkehrenden Studierenden 
oder Lehrpersonen mit und Personen ohne Auslandserfahrung, womit ebenfalls 
Hemmschwellen abgebaut und konkretes Interesse geweckt werden konnte.

Aus der Liste der Partnereinrichtungen sind die Zürcher Hochschule der 
Künste (ZHdK) und die Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg besonders 
herauszugreifen, mit denen die Angewandte das Promotionskolleg Art Edu-
cation anbietet. Das Promotionsprogramm läuft verschränkt mit einer Reihe 
von geförderten Forschungsprojekten und internationalen Arbeitsgruppen, so 
stellen auch DissertantInnen aus dem Promotionsprogramm ihre Forschungs-
arbeit immer wieder im Rahmen internationaler Kolloquien und Tagungen vor.

Projektnetzwerke Unverzichtbare Basis für die Erfolge beim Ein-
werben von drittfinanzierten Projekten (vgl. Kapitel 3.1) ist das dichte Netz-
werk an universitären und außeruniversitären Einrichtungen zu Forschung 
und Kunstentwicklung bzw. -erschließung. Anträge zu Kooperationsprojek-
ten können wesentlich effektiver angedacht und entwickelt werden, wenn die 
Suche nach geeigneten und qualifizierten PartnerInnen nicht jedes Mal von 
Neuem begonnen werden muss. Die Palette der aktuellen Projektpartner Innen 
ist ausgesprochen vielfältig, sie reicht von international führenden Kunstu-
niversitäten über Einrichtungen universitärer Spitzenforschung, verschie-
dene Institute der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Kultur-
einrichtungen und Museen bis hin zu privaten Unternehmen, Vereinen und 
Einzelpersonen (vgl. Anhang 2). 
Über das AIL (vgl. Kap. 3.3) werden laufend neue Partnerschaften im uni-
versitären und außeruniversitären Bereich erschlossen bzw. deren Ergebnisse 
einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

B.1
Strukturelle Stärkung 
des internationalen 
Arbeitsfelds

Nach der erfolgreich umgesetzten strukturellen Stärkung des 
Forschungsfelds an der Angewandten gilt es nun, das internationale 
Arbeitsfeld so aufzustellen, dass die zunehmend intensivierten 
internationalen Vernetzungsaktivitäten in allen Arbeitsbereichen der 
Angewandten entsprechend professionell unterstützt und begleitet 
werden können.
Das bedingt einerseits eine Ausweitung der momentan unzureichenden 
Personalressourcen in diesem Bereich und andererseits die Ausweitung 
der schon jetzt bestehenden Verzahnung von allen mit internationaler 
Vernetzung befassten Verantwortlichen im Bereich der Lehre (vom 
Rektorat über das internationale Büro bis hin zu den für die Abwicklung 
des Studiums und Anerkennung von Studienleistungen zuständigen 
Bereichen) auf die Verantwortlichen für Forschung und Transfer in die 
Gesellschaft.
Damit wird die Angewandte künftig auch die finanziellen Möglichkeiten 
im Rahmen von ERASMUS+ besser ausschöpfen und bisher nicht 
genutzte Schienen wie Personalmobilität oder thematische Projekte 
nutzen können. (EP 3.1.1)

Ausweitung Personal-
ressourcen: 01/2016

Art Education

C.3
Artistic Research und 
internationale 
Vernetzung

Durch systematische Unterstützung internationaler Entwicklungen, 
etwa im Rahmen von SAR und ELIA, trägt die Angewandte auch zur 
Sicherung der österreichischen Vorreiterrolle (Innovation Leader) in 
diesem Feld bei. (EP 3.1.3) 

laufend
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  Lehramtsstudium Nach einer längeren Diskussionsphase fixierte 
die Angewandte Ende 2016 eine Kooperation für das künstlerische Lehramt 
mit drei pädagogischen Hochschulen:

 – Pädagogische Hochschule Niederösterreich
 – Pädagogische Hochschule Wien
 – Kirchliche Pädagogische Hochschule Wien / Krems

Die vereinbarte Zusammenarbeit im Bereich der Studienkommission wurde 
Anfang 2017 bereits intensiv umgesetzt, ab dem Studienjahr 2017/18 werden 
die drei PHs auf Basis des neuen Curriculums mit ihrem Lehrangebot zum 
Studium an der Angewandten beitragen. 

Veranstaltungskooperationen Um neben dem Ausstellungszentrum 
der Universität für angewandte Kunst Wien im Heiligenkreuzer Hof und dem 
Angewandte Innovation Laboratory zusätzliche attraktive Veranstaltungsorte 
und Kooperationen für die unterschiedlichen Aktivitäten der Angewandten 
zu erschließen und dadurch noch größere Zielgruppen ansprechen zu können, 
verfolgt die Angewandte seit Jahren die Strategie, mit relevanten Kunst- und 
Kulturinstitutionen des nationalen und internationalen Ausstellungsbetriebs, 
Universitäten, Festivals sowie Biennalen zu kooperieren. 

Prominente Beispiele dafür sind:

 – Biennale di Venezia: Seit 2014 nimmt die Angewandte jährlich mit 
diversen Veranstaltungen teil (Präsentationen, Ausstellungen, Filmvor-
führungen und Symposien) teil. Im Juli 2016 fand erstmals eine Summer 
School statt: Gemeinsam mit dem Victoria & Albert Museum London 
und der Venedig Biennale initiierte die Angewandte ein neues Wissens- 
und Kunstlabor zu den großen Fragen und Herausforderungen des 
digitalen Zeitalters. Die TeilnehmerInnen wurden im Arsenale in Venedig 

von namhaften internationalen Lehrenden begleitet und unterrichtet, 
unter dem Motto „Cognitive Adventures in the Digital Age: The Future of 
Creation and Preservation“.

 – MAK (ANGEWANDTE KUNST. HEUTE): Die gemeinsam getragene 
Ausstellungsreihe, bestehend aus zwei Einzelausstellungen im Jahr, 
möchte größere Sichtbarkeit für in Österreich lebende und arbeitende 
AbsolventInnen der Angewandten aus den Bereichen Design, Architektur 
und Medienübergreifenden Kunst schaffen. 

 – Preis der Kunsthalle Wien: Eine/r von einer Jury ausgewählte/r Absolven-
tIn der Angewandten erhält ein Preisgeld von EUR 3.000 und eine 
Ausstellungsmöglichkeit.

 – MQ Wien: Der SCHAURAUM Angewandte beherbergt sechs wechseln-
de Ausstellungen im Jahr, kuratiert von Ruth Schnell, Leiterin der 
Abteilung Digitale Kunst. 

 – Wien Mitte – The Mall: Im Rahmen dieser Kooperation bespielt die 
Angewandte eine Wandfläche und ist mit performativen Aktionen präsent.

Für die beiden Großveranstaltungen der Angewandten – The Essence (Jahres-
ausstellung) und Show Angewandte (Modenschau) – werden jährlich wech-
selnde Kooperationen eingegangen, um gemeinsam mit Lehrenden und Stu-
dierenden für die Öffentlichkeit attraktive Orte zu erschließen. 
Darüber hinaus setzt sich die Angewandte laufend dafür ein, für Aktivitäten 
von einzelnen Abteilungen oder übergreifenden Projektvorhaben geeignete 
Kooperationen zu initiieren, um künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten 
und Ergebnisse ideal präsentieren zu können.

Medienpartnerschaften Die Angewandte pflegt seit Jahren Medien-
partnerschaften für die großflächige Bewerbung von Open House (Tag der  
offenen Tür), The Essence (Jahresausstellung) und Show Angewandte 
(Moden schau) sowie für die Bewerbung einzelner Veranstaltungen, Ausstel-
lungen und unterschiedliche Initiativen.
Hauptmedienpartner 2016 waren wie in den vergangenen Jahren Der Stan-
dard und Ö1. Mit anderen Medien wie Falter, Indie, Diva, notjustalabel.com 
und austrianfashion.net unterhält die Angewandte verschiedene Kooperatio-
nen und Vereinbarungen über Vergünstigungen bei der Bewerbung von Ver-
anstaltungen und Ausstellungen. 
Die Universität gibt seit 2008 großformatige Beilagen heraus, welche the-
matische Schwerpunkte der Angewandten sowie einzelne Aktivitäten, Ein-
richtungen sowie auch Features zu Studienangeboten zum Inhalt haben. 2016 
erschien in Kooperation mit dem Falter Verlag die Beilage zur Jahresausstel-
lung „The Essence 17“. 
Die Kooperation mit der renommierten Zeitschrift „EIKON – Internationale 
Zeitschrift für Photographie und Medienkunst“ bietet Studierenden die 
Möglichkeit, regelmäßig ausgewählte Projekte auf den sogenannten „Arts & 
Studies“-Seiten zu präsentieren.

 

B.11
Abklärung von 
Kooperationsformaten 
mit PHs

Die Angewandte berät derzeit mit Institutionen im PH-Sektor über 
Kooperationsformate im Bereich der Lehrer/innenbildung.  
Kernthemen bei diesen Verhandlungen sind inhaltliche, organisatori-
sche und finanzielle Aspekte der Zusammenarbeit. 
Auf der organisatorischen Ebene wurde bisher einvernehmlich 
fest gestellt, dass an den PHs wenig bis gar keine Ressourcen im Bereich 
der künstlerischen Fächer und im Bereich der Werkstätten vorhanden 
sind. Beide Ressourcenbereiche sind an der Angewandten bereits jetzt 
überlastet, sodass deren Nutzung durch PH-Studierende nicht in 
Betracht kommt. Außerdem ist insbesondere für die PH NÖ unver zichtbar, 
dass die PH-Studierenden auch im Falle einer Kooperation mit der 
Angewandten ihr Studium zur Gänze an der PH NÖ betreiben können. 
Das würde im Ergebnis also eine Ausstattung der PHs mit den erforderli-
chen Ressourcen bedingen, die Angewandte könnte ihre inhaltliche 
Kompetenz z.B. im Wege von dislozierten Abteilungen einbringen. 
Der sich daraus ergebende Finanzbedarf ist mit dem Unterrichtsminis-
terium zu akkordieren. Nach Aussagen der PHs und des Qualitätssiche-
rungsrats sind Ressourcen dafür im Unterrichtsministerium reserviert. 
(EP 3.1.2)

2016
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Planung, Service und Verwaltung Auf Ebene der acht Bereiche in 
Planung, Service und Verwaltung ist die Angewandte in über 25 nationalen 
Netzwerken vertreten, vom Netzwerk der Personal- oder ZID-LeiterInnen 
und mehreren Bibliotheksnetzwerken über das Netzwerk Studium, das QM-
Netzwerk oder die Genderplattform bis hin zur Bauleitplan-Gruppe aller 
Wiener Universitäten oder dem Forum Fremdenrecht. 
Diese Netzwerke dienen je nach Ausrichtung der Koordination, dem Er-
fahrungsaustausch, der Professionalisierung, der Erarbeitung gemeinsamer 
Projekte oder der gemeinsamen Absprache zwischen Universitäten und an-
deren beteiligten Stellen und stellen damit eine äußerst nützliche Basis und 
Erleichterung für die tägliche Arbeit aller Bereiche dar.

Finanzen 

Philosophie Die Sicherstellung der erforderlichen finanziellen Mit-
tel ist Grundvoraussetzung für die Pflege aller anderen Ressourcen, die zur 
Erfüllung der universitären Aufgaben benötigt werden.
Um mit den vorhandenen finanziellen Ressourcen ein Maximum an Gestal-
tungsspielraum zu eröffnen, werden strategische Kooperationen gesucht, 
interne Potenziale vollständig ausgeschöpft, Schwerpunkte gezielt verlagert 
oder zusätzlich externe Gelder erschlossen. Die Angewandte hat wiederholt 
bewiesen, dass sie auch auf diesem Gebiet zu einem zielgerichteten und da-
bei innovativen Vorgehen in der Lage ist.
Wichtig ist es aber, nicht zu viele Aktivitäten auf externe Mittel zu stützen 
oder mit PartnerInnen zu arbeiten, deren Ziele den Zielen der Angewandten 
als Kunstuniversität wesensfremd sind. Dazu der österreichische Wissen-
schaftsrat in einem Arbeitspapier über die Kunstuniversitäten: „Es gibt ei-
nige spezifische Besonderheiten der höheren künstlerischen Ausbildung, die 
wesentlich für die Qualität dieser Ausbildung sind. Diese müssen gewahrt 
bleiben, um zu gewährleisten, dass hier nicht unbeabsichtigt über ungeeignete 
Anforderungen oder eine Unterfinanzierung gerade jene Elemente, die für 
Kunstuniversitäten spezifisch sind, gefährdet oder marginalisiert werden.“ 16

Aktuelle Situation Mit dem Abschluss der Leistungsvereinbarung 
2016–2018 verfügt die Angewandte für die kommenden Jahre über eine fi-
nanzielle Basis, die eine Weiterführung der bisherigen Arbeit und das Setzen 
einiger zusätzlicher Akzente ermöglicht, speziell im Bereich transdisziplinä-
rer Forschung und Studien. 

2.6

16 Österreichischer  
Wissenschaftsrat:  
Empfehlungen zur Ent-
wicklung der Kunst uni-
versitäten in Österreich. 
Wien 2009, S. 33

Das folgende Diagramm zeigt die Aufteilung der Erträge von EUR 42,19 Mio.:

Erträge 2016

Diesen Erträgen stehen Aufwendungen von insgesamt EUR 41,66 Mio. 
gegenüber:

Aufwendungen 2016

Gesamt verbleibt damit 2016 ein Bilanzgewinn von EUR 521.873,26. Detail-
liertere Angaben lassen sich dem Rechnungsabschluss der Angewandten 
entnehmen.17

88 % Globalbudget

2,9 % Sonstige

5,5 % Drittmittel aus Forschung/Kunst

2,5 % Studienbeiträge und -ersätze

1,1 % Lehrgangsbeiträge

12,4 % Mieten, Leasing und Betrieb

0,8 % Energie
3,4 % Abschreibungen

3,8 % Leihpersonal und Werkvertäge

1,2 % Sachmittel

7,4 % Sonstige

1,3 % Instandhaltung, Reinigung 

67,8 % Personalaufwand

17 Download unter  
dieangewandte.at/
berichte
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Projektbasierte und disziplinenübergreifende Arbeitsweisen, sowohl in der 
Lehre als auch in der Forschung, entwickelten sich in den letzten Jahren immer 
mehr zu einem profilbildenden Merkmal für die Angewandte. Dadurch be-
dingt ist die vielfältige Praxis der Lehrenden mit der Arbeit der Studierenden 
in allen Studienfeldern der Angewandten eng verzahnt.
Forschung und Lehre sind daher nicht getrennt, sondern in diesem Kapitel im 
Zusammenhang dargestellt. Das Kapitel ist weiter unterteilt in:

 – Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre, 
 – Studierende und Studien, 
 – Transfer in die Gesellschaft.

Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre

Philosophie Das Schaffen von idealen Rahmenbedingungen und den 
nötigen Freiräumen, die für eine offene und exzellenzorientierte Auseinan-
dersetzung in Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre erforderlich 
sind, nimmt entsprechend dem Profil und der Vision der Angewandten so-
wohl in der Strategie als auch im Zugang zur weiteren Qualitätsentwicklung18 
einen wesentlichen Platz ein. Es wird als wichtige Aufgabe der Universitäts-
leitung verstanden, ein institutionelles Praxisfeld zu generieren, das inspi-
rierend, Entwicklungen ermöglichend, unterstützend und kontextualisierend 
nötige Ressourcen bereithält, den Austausch zwischen differenten Zugängen 
und einzelnen Disziplinen fördert und gleiche Chancen bietet – unabhängig 
von Alter, Geschlecht, Herkunft oder persönlichen Einstellungen. 
Dieses zugleich dynamische und stabile Umfeld ermöglicht die Entwicklung 
von individuellen Projektvorhaben, die sich auf Basis von immer wieder 
neuen Fragen in eine Suchbewegung begeben, frei von durch Marktlogik be-
dingten Zwängen. Diese Entwicklungen gilt es auch weiterhin zu fördern, im 
Sinne eines partnerschaftlichen Vorgehens von Institution und handelnden 
Personen. 

Praxisfeld Der kompetente Einsatz im Supportbereich (Fokus For-
schung) und die allgemein strukturelle Stärkung des Angewandten Praxis-
felds künstlerischer und wissenschaftlicher Forschung und Lehre hat unmit-
telbar zu deutlich sichtbaren Wirkungen geführt, basierend auf der fachlichen 
und interdisziplinären Kompetenz der an der Angewandten tätigen Künstler-
Innen und WissenschafterInnen. Neben einer deutlich gestiegenen Antrags-
aktivität und einem nachhaltig positiven Abschneiden bei Einreichungen, 
insbesondere im PEEK-Programm des FWF, wurde der interne fachliche 
Diskurs über künstlerische und wissenschaftliche Praxis durch ein Bündel an 
Maßnahmen weiter vertieft.

3.1

18 Strategie vgl. Kapitel 1, 
Angewandter Zugang zu 
Qualitätsentwicklung vgl. 
dieangewandte.at/qualitaet

Tätigkeitsfelder 3.
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EU-geförderte Projekte sind ebenso ein wichtiges Moment, um relevante  
Entwicklungen weiterführen zu können und damit Inhalte in der Forschung 
gezielt ergänzend voranzutreiben. Konkrete Fragestellungen wurden zudem 
weiter aufgenommen, von der Stärkung der digital-virtuellen Zusammenar-
beit und Dokumentation (Base Angewandte) oder die 2016 abgeschlossenen 
Implementierungsarbeiten zum künstlerisch-forschenden Doktoratsstudium 
(PhD in Arts). 
Das in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode gut etablierte Forschungs-
kolloquiumformat „Angewandte Praxis“ ermöglicht die Entwicklung von 
neuen Projektideen und die kritische Begleitung von Projekten. Insgesamt 
fanden bis Ende 2016 bereit 28 Veranstaltungen in dieser Reihe statt. 

Als neue zentrale und dynamische Einheit im Praxisfeld der Angewandten 
wurde nach einer Reihe von Vorarbeiten Anfang 2016 das Zentrum Fokus 
Forschung eingerichtet, das sowohl fokussiert auf das Doktoratsstudium 
Künstlerische Forschung als auch bezogen auf das gesamte Forschungsfeld 
an der Angewandten interne und externe Potenziale bündeln und damit Neu-
es fokussiert ermöglicht. Das Zentrum wird von Alexander Damianisch und 
einer wechselnden Gastprofessur geleitet. Für den Einstieg konnte Nikolaus 
Gansterer gewonnen werden. Der erste Call zum Studienprogramm zeitigte 
über sechzig Bewerbungen, fünf KandidatInnen wurden eingeladen, in das 
Studienprogramm einzusteigen. Im Herbst 2016 startete sodann mit einer 
sehr gut besuchten Veranstaltung der reguläre Studenbetrieb in den auch ei-
gens eingerichteten neuen Räumlichkeiten.

Laufende Projekte und Neubewilligungen Im mittlerweile achten 
Einreichungszyklus des Programms zur Entwicklung und Erschließung der 
Künste (PEEK) des FWF konnte die Angewandte bisherige Erfolge fortführen 
und sich dadurch um ein weiteres Mal als die in diesem Bereich und ihrem 
Feld maßgebliche nationale Einrichtung positionieren. 
Ihre Erfahrungen kommuniziert die Angewandte konsequent auch interna-
tional, sowohl über die ProponentInnen in den einzelnen Projekten künstleri-
scher Forschung als auch durch das Übernehmen von Funktionen in relevanten 
internationalen Vereinigungen und Plattformen. Dadurch trägt sie aktiv zur 
verstärkten Sichtbarkeit von künstlerischer Forschung wie auch von PEEK 
als internationalem Best-Practice-Modell bei. 
Beispielhaft sei hier das Engagement von Alexander Damianisch als wieder-
holt bestelltes Mitglied im Vorstand der internationalen Society for Artistic 

Zentrum Fokus 
Forschung

FWF

Research (SAR) genannt, die auch an der Veröffentlichung und Entwicklung 
der von ELIA initiierten Florence Principles für Doktorate in den Künsten 
beteiligt war.

2016 wurden österreichweit insgesamt acht PEEK Projekte bewilligt, zwei 
davon für die Angewandte:
 – Christoph Kaltenbrunner: Fügekunst – Experimentelle Holzstrukturen
 – Virgil Widrich: Data Loam

Insgesamt waren 2016 siebzehn PEEK-Projekte (inkl. des Elise-Richter-PEEK  
Projektes von Lucie Strecker) an der Angewandten angesiedelt. Zuzüglich fünf 
weiterer Projekte in anderen Förderungskategorien konnte die Angewandte als 
Forschungsstätte 2016 somit in Summe 22 FWF-Projekte beheimaten.
Zu den aktuell laufenden EU-Projekten zählten „AXIOM“, bei dem die 
erste digitale Open Source Kinokamera entwickelt wird (Virgil Widrich, 
ICT/HORIZON 2020) sowie das EU-Kooperationsprojekt „Active Public 
Spaces“ (Bernhard Sommer/Andrea Börner, Creative Europe) mit dem Ziel 
der Erforschung von nachhaltiger Urbanität. INNOCHAIN (Klaus Bollinger, 
Marie- Sklodowska-Curie/HORIZON 2020) ermöglicht DoktorandInnen ein 
internationales und interdisziplinäres Netzwerk für innovative Entwurfstech-
nologien. Das Projekt NANO-Cathedral (Johannes Weber, HORIZON 2020) 
zielt auf die Entwicklung neuer Materialien, Technologien und Abläufe für 
den Erhalt von Gesteinen monumentaler historischer Gebäude. 

Wie berichtet hatte die Angewandte nach einem Bewilligungserfolg von  
EUR 1,13 Mio. an FWF Mitteln im Jahr 2014 diesen Erfolg 2015 noch ver-
stärken können, mit einer Bewilligung von EUR 2,0 Mio. 2016 konnte die 
Angewandte zusätzlich über EUR 650.000 gewinnen, etwa ein Viertel aller 
im PEEK-Programm ausgeschütteten Mittel.
Nebenstehende Grafik illustriert die Entwicklung der Gesamterlöse aus dritt-
finanzierten Projekten, gegliedert nach den besonders kompetitiv vergebe-
nen Mitteln seitens des FWF bzw. verschiedener auf EU-Ebene angesiedelter 
Förder geber und anderen Drittmitteln. 
Wertet man die Situation 2015 rückblickend und im Vergleich der sechs ös-
terreichischen Kunstuniversitäten aus, so erhielt die Angewandte über die 
Hälfte aller an diese ausgeschütteten FWF-Mittel und sogar ca. 70% aller aus 
EU-Projekten stammenden Budgets!

EU

Erlöse aus  
Drittmitteln
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B.z3 
Aufbau einer individuell  
und kollaborativ 
arbeitsfähigen Gruppe 
von Studierenden, die 
im Rahmen von Dokto-
raten an künstlerisch-
forschenden Vorhaben 
arbeiten

Anzahl der Studierenden im künstlerisch-forschenden Doktoratsstudium 
(Stand Wintersemester) 

2016: 5
(Ziel: 2)

Angewandte

Akademie

MDW

KUG

UfG Linz

Angewandte

MDW

KUG

EUFWF
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Erlöse aus den Auftragsprojekten

Eine detailliertere Aufschlüsselung für 2016, betreffend die zuerkannten Pro-
jektmittel nach Fördereinrichtungen und Fachrichtungen, ist nachfolgender 
Kennzahl zu entnehmen.

Kennzahl 1.C.1: Erlöse aus F&EProjekten/Projekten der Entwicklung und  
Erschließung der Künste in Euro

Das aktuelle Berichtsjahr, gegliedert nach Fachbereichen:
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Gesamt national EU Drittstaaten 

2016 GESAMT 2.807.556 2.117.426 689.130 1.000

EU 662.105 662.105

andere internationale Organisationen 21.400 21.400

Bund (Ministerien) 124.733 124.733

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 32.946 32.946

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 25.933 25.933

FWF 1.419.319 1.419.319

FFG 44.874 44.874

ÖAW 18.500 18.500

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

155.566 155.566

Unternehmen 102.094 94.444 6.650 1.000

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 51.169 51.169

sonstige 148.916 128.541 20.375

2015 GESAMT 2.637.161 2.134.640 502.521

EU 499.721 499.721

andere internationale Organisationen

Bund (Ministerien) 153.814 153.814

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 40.374 40.374

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 23.800 23.800

FWF 1.509.545 1.509.545

FFG 47.072 47.072

ÖAW

Jubiläumsfonds der OeNB
sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.) 92.529 92.529

Unternehmen 57.257 57.257

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 39.350 39.075 275

sonstige 173.700 171.175 2.525

2014 GESAMT 2.385.274 2.014.268 361.683 9.323

EU 345.859 345.859

andere internationale Organisationen 323.6323.6

Bund (Ministerien) 67.586 67.586

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 119.084 119.084

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 8.000 8.000

FWF 1.507.057 1.507.057

FFG 46.369 46.369

ÖAW 2.000 2.000

Jubiläumsfonds der OeNB
sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.) 98.998 98.998

Unternehmen 70.889 56.087 13.802 1.000

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 32.628 28.628 2.000 2.000

sonstige 80.482 80.460 22

Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation
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Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation

2016

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt national EU Drittstaaten 

 767.001447.401115.502netfahcsnessiwrutaN 1

 465.3465.3kitamehtaM 101

 102 Informatik 54.511 54.511

 640.4640.4eimonortsA ,kisyhP 301

 008.3008.3eimehC ehcsinhceT 401

 967.11967.11eigoloiB 601

 767.001450.72128.721netfahcsnessiwrutaN erednA 701
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Im Vergleich zum Jahr 2011 (sechs Jahre zurückgeblickt) konnte die Angewandte unter allen 
österreichischen Kunstuniversitäten den größten Anstieg an Erlösen aus F&E-Projekten sowie 
Projekten der Entwicklung und Erschließung der Künste in Euro verzeichnen, nämlich um 151 %. 
Die Angewandte konnte 2016 die Förderung seitens des FWF auf hohem Niveau halten (und das, 
obwohl zwei an der Angewandten bewilligte Projekte schließlich nicht in Anbindung an die  
Angewandte starten konnten). 2016 war die Angewandte die einzige österreichische Forschungs-
stätte mit zwei PEEK Bewilligungen. 
Im Bereich von EU-geförderten Projekten war die Universität besonders erfolgreich, es zeigt 
sich, dass die entwickelten Positionen auch im Rahmen von international kompetitiv durch ge-
führten Vergabeverfahren Anerkennung finden. 

Postgraduale Angebote Wie schon in der vergangenen Leistung-
vereinbarungsperiode hat die Angewandte auch 2016 ihre Arbeit im post-
gradualen Bereich auf den zwei Feldern Kunst und Wissenschaft entwickelt,  
wobei Forschung dabei als treibende Kraft im Sinne forschungsgeleiteter 
Lehre in Kunst und Wissenschaft gleichermaßen angesehen wurde. 
In diesem Sinne gibt es nun auch mit dem neuen Doktoratsstudum Künstle-
rische Forschung ein Äquivalent zum Doktoratsstudium wissenschaftlicher 
Forschung. Mit dem das Studium tragenden Zentrum Fokus Forschung wurde 
eine Einheit geschaffen, die bezüglich der richtungsweisenden Erschließung 
einer offenen und prozessorientierten Praxis in der Tradition des Zentrums 
für Kunst- und Wissenstransfer oder der Studien TransArts, Art & Science 
oder Social Design – Arts as Urban Innovation steht.

Doktorat Künstleri-
sche Forschung

Bezogen auf das Doktoratsstudium wurde dies nun, wie schon geschildert 
eingerichtet. Fünf KandidatInnen19 haben ihre Arbeit aufgenommen:

 – Michael Kargl, Performative Materiality (Betreuerin: Brigitte Kowanz)
 – Ralo Mayer, Space Un/Settlements (Betreuer: Ferdinand Schmatz)
 – Marie-Claude Poulin, Mutations – bodily perception, analog and digital 

dispositives (Betreuerin: Ruth Schnell)
 – Katarina Šoškić, The Journey: tourist zones, seasons and fields in bet-

ween (Betreuer: Jan Svenungsson)
 – Anna Vasof, Non-Stop Stop-Motion (Betreuerin: Judith Eisler)

Die Angewandte bringt Erfahrungen und Positionen im Zusammenhang mit 
dem Doktorat Künstlerische Forschung laufend in Koordinierungsgespräche 
im Rahmen des Forums Forschung der Österreichischen Universitätenkonfe-
renz ein, auch mit Bezugnahme auf die im Herbst 2016 von ELIA vorgestell-
ten Florence Principles für künstlerische Doktorate. 

Zur postgradualen Begleitung künstlerischer Praxis, mit Blick auf jene Ab-
solventInnen, die kein weiterführendes Doktoratsstudium beginnen, aber 
auch offen für Doktoratsstudierende, setzt die Angewandte eine Reihe von 
Maßnahmen um, die auch laufend ergänzt und weiterentwickelt werden. Eine 
wichtige Rolle nehmen darin die Aktivitäten innerhalb etablierter Strukturen 
ein, wie in Support Kunst und Forschung, konkret von ARTist – dem Verein 
zu Unterstützung von AbsolventInnen der Angewandten, neuerdings auch 
flankiert durch interne Entwicklungen im Feld des Kompetenzaufbaus unter-
nehmerischer Kompetenzen. 

19 http://zentrumfokusfor-
schung.uniak.ac.at/index.
php/projects/phd/

B.8
Austausch über  
künstlerisches Doktorat

Zur Entwicklung des gegenständlichen Doktorats wurden und werden 
neben dem aktuellen internationalen Diskurs, der aktiv von der  
Angewandten mitgeprägt wird, auch die Positionen der fachnahen  
Universitäten mit einbezogen, im Sinne einer bewussten und  
spezifischen Profilbildung aufgrund der von der Angewandten einge-
nommenen Vorreiterrolle im Feld künstlerischer Forschung. 
Die Angewandte wird sich mit den anderen Universitäten der bildenden 
Künste über die curricularen Grundstrukturen und die ersten Erfahrungen 
der Umsetzung des im Studienjahr 2016/17 beginnenden Studiums 
austauschen.

Koordinierungsge-
spräche zwischen 
Kunstuniversitäten und 
Stakeholdern

Postgraduale  
Begleitung  
künstlerischer 
Praxis
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B.7
Universitätszentrum  
zur Unterstützung von  
DoktorandInnen in 
Kunst und Wissenschaft

Das Universitätszentrum zur Unterstützung von DoktorandInnen in 
Kunst und Wissenschaft eröffnet den Doktoratsstudierenden der Ange-
wandten ein strukturiertes Angebot, das aus adäquaten Arbeitsplätzen 
für individuelles Arbeiten besteht, erweitert um Räumlichkeiten zum 
experimentellen und auch öffentlichen Austausch im Rahmen der je-
weiligen Forschungsarbeiten.
Indem so die Interaktion von DoktorandInnen sowohl im individuellen 
Rahmen angeregt als auch im Rahmen von institutionell angebotenen 
Formaten gefördert wird, löst die Angewandte nun auch im post-
gradualen Feld den Anspruch ein, interdisziplinäre Zusammenarbeit  
auf allen Ebenen zu forcieren und zu unterstützen. 
Darüber hinaus verstärkt das Zentrum die laufende Positionierung 
der Angewandten im internationalen Diskurs, auf Basis der konkreten 
Forschungsaktivitäten. (EP 3.1.3)

Aufbau des Zentrums 
bis: 01/2017
nach Maßgabe der 
budgetären Bedeck-
barkeit



56

Auch andere Einheiten der Angewandten berücksichtigen den Bedarf der 
Alumni in ihren Strukturen, so gibt es etwa Möglichkeiten für besondere 
Nutzungsvereinbarungen in der Universitätsbibliothek, Unterstützungsmög-
lichkeiten für Ausstellungen (u.a. in Kooperation mit dem MAK) oder mit 
Medienarbeit – die mediale Präsenz von AbsolventInnen hat sich seit der Ein-
richtung einer neuen Einheit für Presse und Medienkommunikation auffal-
lend positiv entwickelt. 
Ergänzend werden Maßnahmen aus Projektzusammenhängen entwickelt, 
hier vor allem Weiterbildungsangebote (zu den Themen Fördermöglich-
keiten, Projektmanagement, PR im Kulturbereich, Fragen zu Urheberrecht, 
Verwertungs- und Vertragsrecht oder Software-Kurse) und Kooperationsent-
wicklung. Besonders hervorzuheben ist die Beteiligung der Angewandten 
im Rahmen des Wissenstransferzentrums Ost, gefördert vom Austria Wirt-
schaftsservice (aws). 
Konkrete Aktivitäten dienten der Schaffung von kostenlosen/vergünstigt an-
mietbaren Arbeitsräumen für AbsolventInnen, in Kooperation mit Paradocks.20 
Ateliers aus Zwischennutzung wurden AbsolventInnen der Angewandten in 
Nähe zur Universität angeboten, was auch das Nutzen inhaltlicher Synergien 
erleichtert. Weiters blieb der AdressatInnenkreis des Formats „Angewandte 
Praxis“ zur Präsentation von Inhalten auch auf AbsolventInnen ausgeweitet, 
um den Austausch zwischen Projekten mit künstlerisch-forschendem Fokus 
und künstlerisch-praktisch ausgerichteten Projekten zu fördern und zu for-
cieren. Außerdem wurden im Rahmen ausgewählter Buchprojekte Publikati-
onen von AbsolventInnen finanziert und realisiert. 
Der Support endet also nicht mit dem Studienabschluss, die Angewandte bietet 
AbsolventInnen hinsichtlich ihrer Praxis in Kunst und Forschung weiterhin 
inhaltliche Unterstützung, auch etwa durch die Beratung bei Projekteinrei-
chungen (unterschiedliche Förderungsformate werden spezifisch zusammen 
mit den AbsolventInnen adressiert und abgeholt). 
Darüber hinaus erhalten die AbsolventInnen Informationen via Newsletter, 
auch über aktuelle externe Ausschreibungen. Diese Informationen werden 
von den AbsolventInnen aktiv rezipiert, was unter anderem auch 2016 wieder 
mit einer hohen Zahl von Anträgen zum PEEK Call 2017 korreliert. Ebenfalls 
gut sichtbar wird die Unterstützung durch ARTist bei der Vergabe der vom 
BMBF ausgeschriebenen Startstipendien, bei denen die AbsolventInnen re-
gelmäßig mit einem hohen Prozentsatz reüssieren können.
 

PädagogInnenbildung  Das Engagement aller drei Studienfächer 
und ihrer Verantwortlichen stand 2016 weiterhin unter dem besonderen Fo-
kus einer Schul- und Fachreform, die sich des gesellschaftlichen Bildungsauf-
trags und der spezifischen Potenziale künstlerischer und kultureller Bildung 
bewusst sein muss und nicht zulassen darf, dass durch ökonomische Engfüh-
rungen, Interessenskonflikte und flache Auslegungen eines ursprünglich klar 
gefassten Reformbedarfs die kunst- und werkpädagogischen Unterrichtsfä-
cher in Struktur, Inhalt und Wirkmöglichkeit irreversibel beschädigt werden.
In diesem Zusammenhang beteiligten sich VertreterInnen der Ange
wandten sehr aktiv und vermittelnd auf verschiedenen Ebenen wie den 

20 www.paradocks.at

Projektpraxis und 
Forschungsfeld

Reformdiskussion

Bundesarbeitsgemeinschaften BAGBILD (Bildnerische Erziehung) und 
BAGWE (Werkerziehung), verschiedenen Arbeitskreisen und Gesprächs-
runden des Bundesministeriums für Bildung, Unterricht und Schule sowie 
an fachbezogenen Diskursen und konkreten Entwicklungen der Fachprofile 
(Bildnerische Erziehung, neues Werkfach).
 
Diese Aktivitäten hatten drei Ausrichtungen: 
 – internationale Kooperationen und Diskursbeiträge – unter anderem die 

Abhaltung der international sehr weitreichenden InSEA Konferenz im 
AIL der Angewandten (Initiative und Organisation: Ruth Mateus-Berr) 
bzw. die Mitgestaltung des Symposiums Art Critique. 2.0 an der Colum-
bia University in New York, neben einer Reihe von anderen Konferenz-
teilnahmen und -beiträgen,

 – die Vorbereitung und vertragliche Ausformulierung der Kooperation 
mit den Pädagogischen Hochschulen; Einrichtung der Kollaboration auf 
Ebene der Studienkommission für das künstlerische Lehramt; Klärung 
der Rahmenbedingen und inhaltlichen Schwerpunkte der künftigen 
Zusammenarbeit,

 – die Erarbeitung eines auf die zukünftigen gesellschaftlichen Erfordernisse 
ausgerichteten neuen Studienfachs im Bereich digitaler und analoger 
Werk-Praxen, in Verschränkung von Materialkultur, Technik und Design.

Nach dem 2015 in Kooperation mit der Columbia University (New York) aus-
gerichteten Symposium zum Thema Art School Critique 2.0 und der Euro-
päischen Regionalkonferenz von InSEA veranstaltete D’Art 2016 zusammen 
mit der Kunstuniversität Linz und in Kooperation mit dem Ars Electronica 
Zentrum eine Konferenz VIS-A-VIS Medien.Kunst.Bildung. Zur Konferenz 
entstand im Rahmen der Edition Angewandte De Gruyter ein Buch, das im 
Frühjar 2017 öffentlich vorgestellt wurde. 
Des Weiteren wurden Fortbildungsveranstaltungen mit einer großen Reich-
weite für LehrerInnen von AHS, NMS und KollegInnen der Museumsver-
mittlung oder an Pädagogischen Hochschulen tätigen Lehrenden abgehalten.

Mit „personal.curator“ wurde überdies ein Forschungsprojekt zur Muse-
umsvermittlung eingereicht und gewonnen: Inhaltlich ging es dabei um die 
partizipative Entwicklung von Smart Watches und iBeacons. Projektpartner 
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B.10
Beiträge zur Reform-
diskussion und Impulse 
zu Art Education und 
kultureller Bildung

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte Impuls-
geberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es durch 
Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch aktive 
Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen (z.B. BAGBILD oder 
BAGWE) oder durch einschlägige Publikationen. Auch künftig sind 
inhaltliche Aktivitäten geplant, etwa zur kritischen Reflexion aktueller 
Schulpraxis oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte 
Didaktik in allen Schulfächern und in der Wissenschaftskommunikation. 
Durch ihre Präsenz in EU-Netzwerken und fundiert durch vielfältige 
Beteiligung an internationalen Projekten trägt die Angewandte zu einem 
Transfer von relevanten internationalen Diskursen in die österreichische 
Schulreformdiskussion bei. (EP 3.1.2)

laufend
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sind fluxguide, Watchado und das MAK. Der Prototyp wurde mit Schulen 
unterschiedlichster Schultypen getestet und danach im AIL, im MAK und im 
Rahmen internationaler Konferenzen präsentiert.

Lebensbegleitendes Lernen Der an der Angewandten entwickelte 
Lifelong- Learning-Ansatz richtet sich an vier verschiedene Zielgruppen: 

 – Kinder und Jugendliche werden mit Aktivitäten wie der KinderuniKunst 
oder darauf basierenden Modulen zu einem Studium an einer Kunstuniversi-
tät ermuntert und erhalten entsprechende Beratung (vgl. Kapitel 3.3, S. 73).

 – An AbsolventInnen von Studien der Angewandten und anderer Kunst-
universitäten richten sich weiterführende postgraduale Lehrangebote,  
die auch auf den in den laufenden AbsolventInnenbefragungen geäußerten 
Bedarf abgestimmt sind.

 – Ein Personenkreis, der aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern stammt und 
sich zusätzlich künstlerische Methoden und Arbeitsweisen aneignen 
möchte, wird von der Angewandten als Zielgruppe für unterschiedliche 
Angebote wahrgenommen, die von einzelnen Kursen (z. B. Aktzeichnen) 
und internationalen Summer Schools (z.B. Konservierung und Restaurie-
rung) über den Besuch einzelner Lehrveranstaltungen im Rahmen eines 
außerordentlichen Studiums oder den Besuch eines Universitätslehrgangs 
bis hin zu Masterstudien wie Art & Science oder Social Design bzw. 
Doktoratsstudien reicht.

 – Die MitarbeiterInnen der Angewandten stehen im Fokus des in den 
letzten Jahren aufgebauten Angebots zur internen Weiterbildung, welches 
Fortbildung und Qualifizierung in verschiedene Richtungen ermöglicht. 
Durch die Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien 
(Zentrum für Weiterbildung) werden zusätzliche Synergien erschlossen 
und damit ein noch breiteres Angebot ermöglicht.

 

Studierende und Studien

 Philosophie Ein künstlerisches Studium ist in der Regel konzipiert, 
um individuelle Entwicklungsprozesse der Studierenden zu ermöglichen und 
zu begleiten. Solche Entwicklungsprozesse sind nicht notwendigerweise linear 
gestaltet, je nach den persönlichen Gegebenheiten und Rahmenbedingungen 
verlaufen sie in Bögen, sind von Rückschlägen und Krisen beeinflusst oder 
von Neuorientierungen bis hin zum Wechsel der betreuenden künstlerischen 
Abteilung, des Studiums oder sogar der Universität unterbrochen.
Während der künstlerische Entwicklungsprozess weitgehend von persönlicher 
Interaktion geprägt ist, zwischen Studierenden und Lehrenden, zwischen 
Studierenden untereinander oder auch mit externen Umfeldern, kommt der 
Universitätsleitung die Aufgabe zu, den nötigen institutionellen Rahmen 
sicher zustellen – mit Beiträgen zur Aktualisierung von Curricula mit Fokus 
auf hinreichende Freiräume zur individuellen Studiengestaltung (vgl. Kapi-
tel 2.4, S.37), durch die bestmögliche Umsetzung der jeweiligen Curricula 
durch Bestellung von geeigneten Lehrpersonen, durch gute organisatorische 
Abstimmung einzelner Lehrinhalte, durch Bereitstellen von ausreichend Räu-
men und Infrastruktur, durch Fördern von interdisziplinärem Austausch oder 
durch die Unterstützung von Mobilität. Dass ein gemeinsames Qualitätsver-
ständnis aller Universitätsangehörigen dabei eine Schlüsselrolle spielt, wurde 
bereits zuvor (vg. Kapitel 2.2, S.29) ausführlich dargestellt.

 Studierende Folgende Kennzahl stellt die aktuell Studierenden dar, 
wobei im Wintersemester 2016/17 neu zugelassene Studierende eigens ausge-
wiesen sind (Studierende im ersten Semester). Nicht in der Kennzahl ausgewie-
sen sind die Studierenden anderer Universitäten, die Lehrveranstaltungen der 
Angewandten mitbelegen – die Anzahl ist von 351 Studierenden im Vorjahr 
auf nun 431 angestiegen.

Kennzahl 2.A.5: Anzahl der Studierenden

3.2
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B.12
D’Art

Mit dem an der Angewandten beheimateten Zentrum für Fachdidaktik 
D’Art wurden sehr schnell internationale Aktivitäten entfaltet, 2015 
fand in Kooperation mit der Columbia University (New York) und InSEA 
(International Society for Education through Art) ein dreitägiges  
Symposium zu Perspektiven von art education an der Angewandten statt.
Das zunächst auf drei Jahre eingerichtete Zentrum wird aufgrund seiner 
Relevanz für die Profilbildung der Angewandten im Bereich Art 
Education, der hohen Synergie mit den oben genannten Vorhaben  
und seinem Potenzial zur stärkeren Vernetzung mit den AbsolventInnen  
der Angewandten weitergeführt. Damit werden auch entsprechende 
Aktivitäten der drei für die künstlerischen Studienfächer verantwortlichen 
Abteilungen bei der Einwerbung weiterer EU-Mittel unterstützt. Diese 
haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, um sich mit 
Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext einzubringen; 
diesbezüglich konnten wiederholt beträchtliche EU-Mittel für die 
Angewandte gewonnen werden. (EP 3.2.2)

laufend

28.03.17 2_A_5_2016.xlsx

Staatsangehörigkeit * w m w m w m

Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.2017) 1.689 1.048 641 1.556 958 598 133 90 43

Studierende im ersten Semester 323 209 114 269 166 103 54 43 11

Österreich 154 94 60 124 68 56 30 26 4

EU 95 66 29 86 57 29 9 9 0

Drittstaaten 74 49 25 59 41 18 15 8 7

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.366 839 527 1.287 792 495 79 47 32

Österreich 871 543 328 825 512 313 46 31 15

EU 322 193 129 309 185 124 13 8 5

Drittstaaten 173 103 70 153 95 58 20 8 12

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.2016) 1.679 1.029 650 1.539 933 606 140 96 44

Studierende im ersten Semester 309 188 121 254 153 101 55 35 20

Österreich 159 96 63 134 79 55 25 17 8

EU 80 51 29 71 45 26 9 6 3

Drittstaaten 70 41 29 50 30 20 20 11 9

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.370 841 529 1.285 780 505 85 61 24

Österreich 853 527 326 802 489 313 51 38 13

EU 353 211 142 334 197 137 19 14 5

Drittstaaten 157 98 59 145 91 54 12 7 5

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.2015) 1.656 993 663 1.508 895 613 148 98 50

Studierende im ersten Semester 306 186 120 247 142 105 59 44 15

Österreich 157 104 53 124 76 48 33 28 5

EU 102 56 46 88 47 41 14 9 5

Drittstaaten 47 26 21 35 19 16 12 7 5

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.350 807 543 1.261 753 508 89 54 35

Österreich 839 501 338 796 476 320 43 25 18

EU 357 215 142 327 194 133 30 21 9

Drittstaaten 154 91 63 138 83 55 16 8 8

* : Summe

Studierendenkategorie

Gesamt
ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende
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Studierende aus knapp 70 Nationen tragen zum internationalen Arbeitsumfeld an der Angewandten 
bei. Über die letzten Jahre hinweg verteilen sich die Nationalitäten auf ca. 60% InländerInnen, 
25% EU-BürgerInnen und 15% Drittstaatsangehörige.
Insgesamt sind keine nennenswerten Veränderungen zu bemerken – auch nicht bei den  
Neu zugelassenen. Der leichte Rückgang bei den außerordentlichen Studierenden steht im  
Zusammenhang mit dem aufgelassenen Universitätslehrgang Urban Strategies.

Die Verteilung der Studierenden auf die einzelnen Studien (gegliedert nach 
ISCED-Codes21 ) sowie Nationalitäten ist in der nächsten Kennzahl abgebildet.

Kennzahl 2.A.7: Anzahl der belegten ordentlichen Studien

21 Vgl. dazu die  
Anmerkungen zur ISCED
Klassifikation im Anhang 
„Systematik und Daten-
erhebung“.

Auf uni:data, dem offiziellen „Datawarehouse Hochschulbereich“ findet sich für 2016 ein schein-
barer Rückgang bei den ordentlichen Studien. Dieser Rückgang geht auf eine vom BMWFW  
vorgenommene Änderung zurück: Die bisher berücksichtigten Erweiterungsstudien im 
Lehramts studium (Belegen eines zusätzlichen Unterrichtsfachs) scheinen nun nicht mehr auf. 
Damit bleiben in der Statistik auf uni:data 68 Erweiterungsstudien zu Lehramts-Diplomstudien 
und 14 Erweiterungsstudien zu Lehramts-Bachelorstudien inklusive der damit verbundenen 
universitären Leistungen unberücksichtigt. 
Da die für die Behandlung dieser Daten relevanten Verordnungen (Universitätsstudienevidenz-
verordnung und Wissensbilanzverordnung) unverändert blieben und insofern die Änderung der 
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Staatsangehörigkeit * w m w m w m

Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.2017) 1.689 1.048 641 1.556 958 598 133 90 43

Studierende im ersten Semester 323 209 114 269 166 103 54 43 11

Österreich 154 94 60 124 68 56 30 26 4

EU 95 66 29 86 57 29 9 9 0

Drittstaaten 74 49 25 59 41 18 15 8 7

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.366 839 527 1.287 792 495 79 47 32

Österreich 871 543 328 825 512 313 46 31 15

EU 322 193 129 309 185 124 13 8 5

Drittstaaten 173 103 70 153 95 58 20 8 12

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.2016) 1.679 1.029 650 1.539 933 606 140 96 44

Studierende im ersten Semester 309 188 121 254 153 101 55 35 20

Österreich 159 96 63 134 79 55 25 17 8

EU 80 51 29 71 45 26 9 6 3

Drittstaaten 70 41 29 50 30 20 20 11 9

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.370 841 529 1.285 780 505 85 61 24

Österreich 853 527 326 802 489 313 51 38 13

EU 353 211 142 334 197 137 19 14 5

Drittstaaten 157 98 59 145 91 54 12 7 5

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.2015) 1.656 993 663 1.508 895 613 148 98 50

Studierende im ersten Semester 306 186 120 247 142 105 59 44 15

Österreich 157 104 53 124 76 48 33 28 5

EU 102 56 46 88 47 41 14 9 5

Drittstaaten 47 26 21 35 19 16 12 7 5

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.350 807 543 1.261 753 508 89 54 35

Österreich 839 501 338 796 476 320 43 25 18

EU 357 215 142 327 194 133 30 21 9

Drittstaaten 154 91 63 138 83 55 16 8 8

* : Summe

Studierendenkategorie

Gesamt
ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende

Staatsangehörigkeit

Studienart * w m w m w m w m

Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.17) 1.579 984 595 960 598 362 401 247 154 218 139 79

Diplomstudium 987 601 386 646 392 254 244 148 96 97 61 36

Bachelorstudium 208 144 64 143 103 40 51 34 17 14 7 7

Masterstudium 170 99 71 45 24 21 69 39 30 56 36 20

Doktoratsstudium 214 140 74 126 79 47 37 26 11 51 35 16

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

Diplomstudium 1.031 619 412 691 414 277 257 154 103 83 51 32

Bachelorstudium 176 128 48 121 92 29 47 32 15 8 4 4

Masterstudium 190 104 86 50 26 24 80 43 37 60 35 25

Doktoratsstudium 208 133 75 128 79 49 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.566 938 628 965 588 377 428 248 180 173 102 71

Diplomstudium 1.085 651 434 720 438 282 280 163 117 85 50 35

Bachelorstudium 127 88 39 85 61 24 40 27 13 2 2

Masterstudium 168 82 86 47 20 27 72 34 38 49 28 21

Doktoratsstudium 186 117 69 113 69 44 36 24 12 37 24 13

Curriculum
Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.17) 1.579 984 595 960 598 362 401 247 154 218 139 79

1 Pädagogik 346 269 77 295 229 66 42 34 8 9 6 3

145 Lehramtsstudium 346 269 77 295 229 66 42 34 8 9 6 3

21 Künste 928 541 387 517 285 232 283 170 113 128 86 42

21 Doktoratsstudium Künstl. Forschung 5 3 2 2 2 1 1 2 2

210 Art & Science 25 17 8 7 5 2 10 6 4 8 6 2

210 Konservierung u. Restaurierung 58 42 16 43 30 13 12 11 1 3 1 2

210 Medienkunst 123 48 75 75 27 48 33 15 18 15 6 9

210 Social Design 33 29 4 9 7 2 13 11 2 11 11

210 Sprachkunst 68 39 29 28 17 11 35 21 14 5 1 4

210 TransArts 49 32 17 24 13 11 16 11 5 9 8 1

211 Bildende Kunst 234 143 91 140 78 62 62 40 22 32 25 7

214 Bühnengestaltung 40 26 14 15 10 5 16 10 6 9 6 3

214 Design 175 101 74 93 54 39 60 34 26 22 13 9

214 Industrial Design 118 61 57 81 44 37 25 10 15 12 7 5

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 97 37 60 25 5 20 40 18 22 32 14 18

581 Architektur 97 37 60 25 5 20 40 18 22 32 14 18

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 208 137 71 123 79 44 36 25 11 49 33 16

99 Wissenschaftliches Doktoratsstudium 208 137 71 123 79 44 36 25 11 49 33 16

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

145 Lehramtsstudium 372 287 85 309 237 72 55 44 11 8 6 2

21 Künste 905 514 391 523 286 237 279 162 117 103 66 37

581 Architektur 119 50 69 29 9 20 50 23 27 40 18 22

99 Doktoratsstudium 209 133 76 129 79 50 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.567 938 629 965 587 378 428 248 180 174 103 71

145 Lehramtsstudium 324 244 80 262 194 68 55 43 12 7 7

21 Künste 881 500 381 517 284 233 259 157 102 105 59 46

581 Architektur 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

99 Doktoratsstudium 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Studienart * w m w m w m w m

Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.17) 1.579 984 595 960 598 362 401 247 154 218 139 79

Diplomstudium 987 601 386 646 392 254 244 148 96 97 61 36

Bachelorstudium 208 144 64 143 103 40 51 34 17 14 7 7

Masterstudium 170 99 71 45 24 21 69 39 30 56 36 20

Doktoratsstudium 214 140 74 126 79 47 37 26 11 51 35 16

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

Diplomstudium 1.031 619 412 691 414 277 257 154 103 83 51 32

Bachelorstudium 176 128 48 121 92 29 47 32 15 8 4 4

Masterstudium 190 104 86 50 26 24 80 43 37 60 35 25

Doktoratsstudium 208 133 75 128 79 49 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.566 938 628 965 588 377 428 248 180 173 102 71

Diplomstudium 1.085 651 434 720 438 282 280 163 117 85 50 35

Bachelorstudium 127 88 39 85 61 24 40 27 13 2 2

Masterstudium 168 82 86 47 20 27 72 34 38 49 28 21

Doktoratsstudium 186 117 69 113 69 44 36 24 12 37 24 13

Curriculum
Wintersemester 2016/17 (Stichtag: 05.01.17) 1.579 984 595 960 598 362 401 247 154 218 139 79

1 Pädagogik 346 269 77 295 229 66 42 34 8 9 6 3

145 Lehramtsstudium 346 269 77 295 229 66 42 34 8 9 6 3

21 Künste 928 541 387 517 285 232 283 170 113 128 86 42

21 Doktoratsstudium Künstl. Forschung 5 3 2 2 2 1 1 2 2

210 Art & Science 25 17 8 7 5 2 10 6 4 8 6 2

210 Konservierung u. Restaurierung 58 42 16 43 30 13 12 11 1 3 1 2

210 Medienkunst 123 48 75 75 27 48 33 15 18 15 6 9

210 Social Design 33 29 4 9 7 2 13 11 2 11 11

210 Sprachkunst 68 39 29 28 17 11 35 21 14 5 1 4

210 TransArts 49 32 17 24 13 11 16 11 5 9 8 1

211 Bildende Kunst 234 143 91 140 78 62 62 40 22 32 25 7

214 Bühnengestaltung 40 26 14 15 10 5 16 10 6 9 6 3

214 Design 175 101 74 93 54 39 60 34 26 22 13 9

214 Industrial Design 118 61 57 81 44 37 25 10 15 12 7 5

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 97 37 60 25 5 20 40 18 22 32 14 18

581 Architektur 97 37 60 25 5 20 40 18 22 32 14 18

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 208 137 71 123 79 44 36 25 11 49 33 16

99 Wissenschaftliches Doktoratsstudium 208 137 71 123 79 44 36 25 11 49 33 16

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 28.02.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

145 Lehramtsstudium 372 287 85 309 237 72 55 44 11 8 6 2

21 Künste 905 514 391 523 286 237 279 162 117 103 66 37

581 Architektur 119 50 69 29 9 20 50 23 27 40 18 22

99 Doktoratsstudium 209 133 76 129 79 50 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.567 938 629 965 587 378 428 248 180 174 103 71

145 Lehramtsstudium 324 244 80 262 194 68 55 43 12 7 7

21 Künste 881 500 381 517 284 233 259 157 102 105 59 46

581 Architektur 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

99 Doktoratsstudium 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

* : Summe
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Praxis durch das BMWFW für die Angewandte nicht nachvollziehbar ist, werden die Erweite-
rungsstudien in der gedruckten Wissensbilanz der Angewandten entsprechend der bisherigen 
Rechtslage und Praxis mitgezählt.

Wie viele dieser Studierenden ihr Studium aktiv betreiben, ist in der fol-
genden Kennzahl dargestellt. Dabei ist „aktiv betreiben“ so definiert, dass 
alle Studierenden berücksichtigt werden, die innerhalb eines Studienjahres 
mehr als acht Semesterwochenstunden bzw. mehr als 16 ECTS-Punkte an 
Prüfungsleistungen erbringen. Betrachtet werden nur Bachelor-, Master und 
Diplomstudien, da es für Doktoratsstudien keinen vorgeschriebenen Umfang 
an zu absolvierenden Stunden bzw. ECTS-Punkten gibt.
Diese Kennzahl hat auch Auswirkungen auf die Budgetverteilung: Ein Teil 
der sogenannten Hochschulraum-Strukturmittel wird entsprechend den prü-
fungsaktiven Studierenden zugewiesen.

Kennzahl 2.A.6: Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

Die Zahl der prüfungsaktiven Studien bleibt 2015/16 konstant im Vergleich zum Vorjahr.

Der hohe Anteil an prüfungsaktiven Studierenden ist auch ein klares Indiz 
dafür, dass es den Studierenden der Angewandten im Regelfall gut gelingt, 
Berufstätigkeit und Studium gut miteinander zu vereinen. Die Angewandte 
setzt daher weiterhin darauf, unbürokratische und individuelle Lösungen für 
auftretende Probleme zu finden und die zeitliche Flexibilität im künstleri-
schen Einzelunterricht bzw. in den Projektarbeiten aufrechtzuerhalten und 
weiter zu fördern, etwa durch eine Vielzahl an Wahlmöglichkeiten oder die 
Möglichkeit zu individuellen Vereinbarungen im zentralen künstlerischen 
Fach.
Bei den Doktoratsstudien ist wie schon erwähnt die Prüfungsaktivität kein 
Kriterium. Die folgende Kennzahl weist aus, wie viele DissertantInnen an 
der Angewandten angestellt sind und sich damit in einer finanziell günstigen 
Position befinden, vollen Fokus auf ihr Studium legen zu können.

Kennzahl 2.B.1: Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität

Studium  
und Beruf
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Staatsangehörigkeit

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2015/16 – gesamt 1.176 721 455 685 425 260 339 202 137 152 94 58

Diplomstudium 847 518 329 542 328 214 224 137 87 81 53 28

Bachelorstudium 147 103 45 100 71 29 40 27 14 7 5 2

Masterstudium 182 100 82 43 26 17 75 38 37 64 36 28

Studienjahr 2014/15 – gesamt 1.174 712 463 697 435 262 344 197 147 134 80 54

Diplomstudium 909 558 351 581 363 218 247 144 103 81 51 30

Bachelorstudium 105 72 33 74 53 21 29 19 10 2 2

Masterstudium 161 82 79 42 19 23 68 34 34 51 29 22

Studienjahr 2013/14 – gesamt 1.139 682 458 670 394 276 339 210 129 131 78 53

Diplomstudium 942 569 374 597 353 244 258 165 93 88 51 37

Bachelorstudium 76 50 26 45 30 15 28 18 10 3 2 1

Masterstudium 121 63 58 28 11 17 53 27 26 40 25 15

Curriculum -2

Studienjahr 2015/16 – gesamt 1.176 721 455 685 425 260 339 202 137 152 94 58

1 Pädagogik 249 198 51 205 161 44 37 31 6 7 6 1

145 Lehramtsstudium 249 198 51 205 161 44 37 31 6 7 6 1

21 Künste 814 476 338 457 256 201 255 151 104 102 69 33

210 Art & Science 30 19 11 9 6 3 11 6 5 10 7 3

210 Konservierung u. Restaurierung 59 45 14 41 31 10 14 11 3 4 3 1

210 Medienkunst 107 37 70 68 19 49 29 14 15 10 4 6

210 Social Design 33 26 7 6 4 2 18 14 4 9 8 1

210 Sprachkunst 45 25 20 24 15 9 19 9 10 2 1 1

210 TransArts 50 32 18 24 14 10 20 13 7 6 5 1

211 Bildende Kunst 219 132 87 129 71 58 60 38 22 30 23 7

214 Bühnengestaltung 30 23 7 11 8 3 15 13 2 4 2 2

214 Design 143 84 59 79 50 29 48 24 24 16 10 6

214 Industrial Design 98 53 45 66 38 28 21 9 12 11 6 5

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 113 47 66 23 8 15 47 20 27 43 19 24

581 Architektur 113 47 66 23 8 15 47 20 27 43 19 24

* : Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Ausbildungsstruktur * w m w m w m w m

2016 Insgesamt 39 23 16 23 14 9 12 8 4 4 1 3

strukturierte Doktoratsausbildung mit  
mindestens 30 Wochenstunden  
Beschäftigungsausmaß.

8 5 3 2 1 1 4 4 2 2

davon drittfinanzierte wissenschaftliche 
und künstlerische Mitarbeiter/ innen

5 2 3 1 1 2 2 2 2

davon sonstige wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiter/innen

3 3 1 1 2 2

davon sonstige Verwendung

strukturierte Doktoratsausbildung mit  
weniger als 30 Wochenstunden  
Beschäftigungsausmaß.

13 6 7 8 4 4 5 2 3

davon drittfinanzierte wissenschaftliche 
und künstlerische Mitarbeiter/ innen

9 3 6 4 1 3 5 2 3

davon sonstige wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiter/innen

4 3 1 4 3 1

davon sonstige Verwendung

nicht-strukturierte Doktoratsausbildung 18 12 6 13 9 4 3 2 1 2 1 1

davon drittfinanzierte wissenschaftliche 
und künstlerische Mitarbeiter/ innen
davon sonstige wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiter/innen

13 8 5 9 5 4 3 2 1 1 1

davon sonstige Verwendung 5 4 1 4 4 1 1

2015 Insgesamt 28 19 9 22 15 7 5 3 2 1 1

2014 Insgesamt 25 17 8 21 14 7 4 3 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Aufgrund der Neugestaltung dieser Kennzahl (z.B. Einschränkung auf Beschätigungen mit 
einem Ausmaß von mindestens dreißig Wochenstunden) ist eine vergleichende Darstellung der 
Vorjahres werte nicht sinnvoll.
Alle an der Angewandten angebotenen Doktoratsstudien verstehen sich als in unterschiedlicher 
Intensität strukturierte Programme. Mit dem 2016/17 begonnenen Doktoratsstudium Künstleri-
sche Forschung (PhD in Art) wurden neue kollaborative Formate für die Studierenden entwickelt, 
die künftig auch für die wissenschaftlichen Doktoratsstudien stärker in Erwägung gezogen 
werden sollen.
Weiterhin ist jedoch festzuhalten, dass in kunstnahen Fächern nur sehr eingeschränkt Möglichkei-
ten zu einem fremdfinanzierten Doktorat bestehen, was sich auch in der Kennzahl manifestiert.  
Die über die letzten Jahre verzeichnete leichte Zunahme steht vor allem in Zusammenhang mit 
den z.B. mit FWF-Mitteln finanzierten Drittmittelprojekten.

 Bewerbung und Zulassung Das Informieren von Studieninteres-
sierten über Studienmöglichkeiten ist der Angewandten ein großes Anliegen. 
Neben der jährlichen Berufs- und Studieninformationsmesse oder dem stark 
frequentierten „Open House“, das jeweils im Herbst stattfindet, haben Bewer-
berInnen die Möglichkeit, sich individuell über Voraussetzungen, Details der 
einzelnen Studien und Berufsperspektiven zu informieren. In auf der Kinder-
uniKunst basierenden Modulen (vgl. S.54) haben SchülerInnen die Möglichkeit, 
ganz konkret Einblick in den Studienbetrieb der Angewandten zu nehmen. 
Voraussetzung für ein Studium an der Angewandten (Ausnahme: Doktorats-
studien) ist der Nachweis der künstlerischen Eignung im Rahmen einer Zu-
lassungsprüfung, die für fast alle Studien der Angewandten Ende Februar 
stattfindet. Diese Zulassungsprüfung erstreckt sich über eine ganze Woche, 
in der je nach Studienrichtung unterschiedliche Leistungen von den Bewer-
berInnen gefordert werden. Die Beurteilung eines Portfolios von bisherigen 
Arbeiten stellt in den meisten Fällen den ersten Schritt dar. Im Vorfeld dieser 
Prüfung besteht in vielen Abteilungen die Möglichkeit zur Klärung inhaltli-
cher Fragen, vor allem auch betreffend das Portfolio.
Da die Zahl der jährlichen Bewerbungen inzwischen die Zahl aller ordent-
lichen Studierenden deutlich übersteigt, stellt dieser Prüfungsvorgang eine 
nicht unbeträchtliche Herausforderung für alle Beteiligten dar.
Die Prüfungskommissionen sind seitens der Universitätsleitung gefordert, auf 
das Geschlechterverhältnis bei den Bewerbungen und den aufgenommenen 
KandidatInnen zu achten und dabei ein gut balanciertes Vorgehen zwischen 
einer ausgewogenen Zusammensetzung der späteren Studierendengruppen 
und dem Geschlechteranteil bei BewerberInnen und Aufgenommenen zu fin-
den. Die konkreten Zahlen werden jährlich gesammelt und ausgewertet.
Es gibt Studien mit großem Überhang in eine Richtung (z. B. Konservierung 
und Restaurierung, Lehramt Studienfach tex). Dieser besteht jedoch schon 
bei den Bewerbungen, liegt also weniger im Bereich der Angewandten, son-
dern in vorhandenen gesellschaftlichen Strukturen.

Geschlechterverhältnis 
Bewerbungen

 Betreuung und Förderung der Studierenden An der Angewandten 
studiert eine ungewöhnlich vielfältig zusammengesetzte Gruppe von Studie-
renden: Mit knapp siebzig verschiedenen Nationen sind eine Vielzahl von 
unterschiedlichen Kulturkreisen und sozialen Gruppierungen an der Ange-
wandten präsent und miteinander in Interaktion – teilweise auch in einem 
bunten sprachlichen Gemisch. 
Die individuelle Betreuungssituation ermöglicht einen hohen Grad an indi-
viduellen Lösungen für unterschiedliche Bedarfe, nicht nur im Bereich der 
Lehre, sondern auch in administrativer Hinsicht – sei es im Zusammenhang 
mit beruflichen oder Betreuungsverpflichtungen, mit der Anerkennung von 
im Ausland erbrachten Studienleistungen oder individuellem Förderbedarf.
Entsprechend der im künstlerischen Bereich erforderlichen Betreuungsinten-
sität verfügt die Angewandte im Vergleich mit wissenschaftlichen Universi-
täten über eine deutlich höhere Anzahl an Personen mit einer venia docendi, 
also einer vollen Lehrbefähigung (ProfessorInnen und DozentInnen). Folgende 
Kennzahl veranschaulicht die Aufteilung dieser Personen auf die einzelnen 
Studien der Angewandten.

Kennzahl 2.A.1:  Professorinnen/Professoren und DozentInnen

Diese 2016 erstmals zu erhebende Kennzahl fokussiert nur auf ProfessorInnen und DozentInnen, 
weil diese aufgrund ihrer vollen Lehrbefähigung (Venia docendi) besondere Relevanz für die  
bereits vielfach politisch diskutierte Einführung einer Studienplatzfinanzierung für die Universitäten 
haben – dafür wäre das Betreuungsverhältnis zwischen Studierenden und ProfessorInnen bzw. 
DozentInnen zu ermitteln.
Laut Wissensbilanzverordnung wird die verfügbare Arbeitszeit (in Vollzeitäquivalenten) der in 
Kennzahl 1.A.1 ausgewiesenen ProfessorInnen und DozentInnen anhand der von ihnen beur-
teilten Prüfungen auf die einzelnen Studiengruppen aufgeteilt. 

Individuelle Betreuung
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Curriculum * w m * w m * w m

2016 Gesamt (Stichtag 31.12.) 49,68 20,35 29,34 36,00 14,50 21,50 13,67 5,84 7,83

davon Lehramtsstudien 7,69 4,59 3,10 4,12 2,14 1,98 3,57 2,45 1,12

21 Künste 32,12 12,95 19,17 24,22 10,21 14,01 7,90 2,74 5,16

210 Künste allgemein 9,82 5,14 4,68 6,94 4,57 2,37 2,88 0,57 2,31

211 Bildende Kunst

213 Design (Ang. Fotografie und zeitbasierte Medien)

11,04 5,07 5,97 8,46 3,50 4,96 2,58 1,57 1,01213 Design (Ang. Fotografie und zeitbasierte Medien) 1,10 0,13 0,97 1,10 0,13 0,97

214 Design 10,16 2,61 7,55 7,72 2,01 5,71 2,44 0,60 1,84

5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 7,72 1,61 6,11 6,63 1,58 5,05 1,08 0,03 1,05

581 Architektur 7,72 1,61 6,11 6,63 1,58 5,05 1,08 0,03 1,05

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 2,15 1,19 0,96 1,03 0,57 0,46 1,12 0,62 0,50

99 Doktoratsstudium 2,15 1,19 0,96 1,03 0,57 0,46 1,12 0,62 0,50

Professor/innen Dozent/innen

* : Summe

Gesamt

1,10 0,13 0,97 1,10 0,13 0,97
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Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung sind an der Angewandten 
vergleichsweise selten anzutreffen, bedingt durch die im Regelfall auch kör-
perlich hohen Anforderungen eines künstlerischen Studiums. In baulicher 
Hinsicht besteht trotzdem größtenteils barrierefreier Zugang, für die wenigen 
Ausnahmefälle kann im Bedarfsfall eine Treppenraupe eingesetzt werden.
Zur Unterstützung bei psychosozialen Problemen ist ein entsprechendes  
Angebot der Studierendenvertretung vorgesehen, das von der Angewandten 
gefördert wird. 
Alle finanziell unterstützenden Maßnahmen für Studierende verstehen sich 
gleichzeitig als Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit, weil 
dadurch Studierenden aus sozial benachteiligten Kontexten ein gewisser  
Ausgleich geboten werden kann. Die Angewandte kann dabei in einigen 
Punkten über die staatliche Unterstützung (gesetzliche Befreiung vom Studi-
enbeitrag, Stipendien) hinausgehen, indem sie weitergehende Möglichkeiten 
zur Befreiung vom Studienbeitrag nutzt, einerseits bezogen auf Staaten, die 
als „weniger entwickelt“ klassifziert sind, andererseits durch Bereitstellung 
einer Fördersumme, die nach Prüfung der sozialen Situation durch die Stu-
dierendenvertretung an der Angewandten vergeben wird.
Neben der Vergabe von Leistungs- und Förderungsstipendien verfügt die 
Ange wandte über eine Palette an drittfinanzierten Möglichkeiten zur Unter-
stützung von Studierenden, die – natürlich nur in begrenztem Umfang – zur 
weiteren Erhöhung von Chancengerechtigkeit eingesetzt werden können. 
Auch die Beteiligung von Studierenden an drittmittelfinanzierten Projekten 
lässt sich unter diesem Aspekt betrachten.

Mobilität Auslandsaufenthalte spielen gerade für Kunststudierende 
eine essenzielle Rolle, die AbsolventInnen bewerten die Relevanz ihrer Aus-
landserfahrungen als sehr hoch, besonders in Bezug auf Persönlichkeitsent-
wicklung und Flexibilität im Einstellen auf veränderte Umstände, aber natür-
lich auch in Bezug auf ihre künstlerische Entwicklung. 

Kennzahl 2.A.8: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (outgoing)

körperliche und  
psychische Probleme

finanzielle Unterstützung
Wie mit der aktuellen Leistungsvereinbarung intendiert, konnte der im Vorjahr erreichte Rekord-
wert bei den Outgoing-Studierenden konsolidiert und sogar leicht erhöht werden. 
Einem weiteren Ausbau sind allerdings Grenzen gesetzt: Aus der aktuellen AbsolventInnen-
befragung der Angewandten geht hervor, dass die Gründe für das Nicht-Absolvieren eines Aus-
landsaufenthalts vor allem im privaten Bereich der Studierenden liegen (z.B. finanzielle Situation 
oder Familie) – Gründe, auf die eine Universität kaum Einflussmöglichkeiten hat. Dieser Befund 
bestätigt sich auch in den laufend durchgeführten bundesweiten Studierenden-Sozialerhebungen.

Die im Gegenzug an der Angewandten für ein oder zwei Semester aufgenom-
menen Studierenden bringen zusätzliche interkulturelle Impulse und inter-
nationale Erfahrungen an die Angewandte, was auch den Studierenden und 
Lehrenden vor Ort im Rahmen verschiedener Lehrformate eine Auseinander-
setzung mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen und Erfahrungen 
ermöglicht. 

Kennzahl 2.A.9: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 
Mobilitätsprogrammen (incoming)
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Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2015/16 Gesamt 106 69 37 74 48 26 32 21 11

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 61 40 21 54 36 18 7 4 3

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 20 12 8 19 11 8 1 1

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 24 16 8 24 16 8

Sonstige 1 1 1 1

2014/15 Gesamt 102 69 33 77 52 25 25 17 8

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 50 36 14 45 32 13 5 4 1

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 31 17 14 29 17 12 2 2

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 16 11 5 1 1 15 10 5

Sonstige 5 5 2 2 3 3

2013/14 Gesamt 71 49 22 47 36 11 24 13 11

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 34 27 7 29 23 6 5 4 1

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 15 9 6 13 9 4 2 2

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 18 9 9 1 1 17 9 8

Sonstige 4 4 4 4

* : Summe

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2015/16 Gesamt 106 69 37 74 48 26 32 21 11

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 61 40 21 54 36 18 7 4 3

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 20 12 8 19 11 8 1 1

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 24 16 8 24 16 8

Sonstige 1 1 1 1

2014/15 Gesamt 102 69 33 77 52 25 25 17 8

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 50 36 14 45 32 13 5 4 1

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 31 17 14 29 17 12 2 2

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 16 11 5 1 1 15 10 5

Sonstige 5 5 2 2 3 3

2013/14 Gesamt 71 49 22 47 36 11 24 13 11

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 34 27 7 29 23 6 5 4 1

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika 15 9 6 13 9 4 2 2

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 18 9 9 1 1 17 9 8

Sonstige 4 4 4 4

* : Summe

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

B.z2
Förderung der 
Studierendenmobilität

Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen 
Mobilitätsprogrammen (outgoing)22

(WB 2.A.8)

2016: 106
(Ziel: 71)

22 Nach Jahren des 
Wachstums ist es  
das Ziel, den erreichten 
Wert zu halten.

Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2015/16 Gesamt 57 32 25 27 16 11 30 16 14

ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 35 19 16 27 16 11 8 3 5

ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 10 5 5 10 5 5

Sonstige 12 8 4 12 8 4

2014/15 Gesamt 54 30 24 41 20 21 13 10 3
ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 44 23 21 41 20 21 3 3
ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 10 7 3 10 7 3
Sonstige

2013/14 Gesamt 60 50 10 33 30 3 27 20 7
ERASMUS+ (SMS) - Studienaufenthalte 40 33 7 30 27 3 10 6 4
ERASMUS+ (SMP) - Studierendenpraktika

universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 19 16 3 3 3 0 16 13 3
Sonstige 1 1 1 1

Staatsangehörigkeit

Gesamt EU Drittstaaten

* : Summe
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Weiterhin ist eine gute Balance zwischen Incomings und Outgoings zu beobachten. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass die Angewandte die zahlenmäßig wenigen Personen, die an der Ange-
wandten ein ERASMUS+ - Studierendenpraktikum absolvieren, nicht berücksichtigt, weil diese 
nicht als ordentliche Studierende zugelassen werden. Der Vergleich zwischen Incomings und 
Outgoings kann daher nur in der Zeile „ERASMUS+ (SMS) – Studienaufenthalte“ erfolgen.

Preise Die aufgrund ihrer Praxis während des Studiums oder auch 
nach ihrem Abschluss erworbenen Preise helfen Studierenden und Graduierten 
dabei, beruflich Fuß zu fassen. Insofern sieht die Angewandte die folgenden 
Auszeichnungen (Auswahl) als einen wichtigen und erfreulichen Schritt für 
die genannten Personen:

 – ADC-Nachwuchswettbewerb 2016: Judith Kroisleitner und Katrin Heimel 
für die Diplomarbeit „Datillum – Zahlen erzählen“ (Absolventinnen, Grafik 
und Werbung); Roland Radschopf für seine Abschlussarbeit „Klammhöhe“ 
Bronze (Absolvent, Grafik und Werbung) 

 – Cannes Young Lions Awards/Bronze: Patrick Pichler und Jonas Weber 
(Studierende, Grafik und Werbung)

 – Diversitas 2016 (Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung): 
Julia Obermüller (Industrial Design)

 – Festival International de Mode et de Photographie Hyeres: Yuhei Mukai 
(Finalist, Studierender, Mode)

 – Fred-Adlmüller-Stipendien: Kohei Nishi und Dorothee Ganzinger 
 – (Studierende, Mode)
 – Indie Magazine Award: Kohei Nishi (Studierender, Mode)
 – Joseph Binder Awards 2016: Marc Damm für die Publikation „Im Auftrag 

von…“, Edition Angewandte (Absolvent, Grafik Design);  
Francesco Ciccolella für „Taxi Burma“, digitale Illustration (Absolvent, 
Grafik Design) 

 – Marianne-von-Willemer-Preis für digitale Medien 2016:  
Kathrin Stumreich (Absolventin, Digitale Kunst)

 – Ö1 Talentestipendium: Christina Helena Romirer (Studierende,  
Transmediale Kunst)

 – Österreichischer Filmpreis 2016: Jakob Brossman (Absolvent, Bühnen- 
und Filmgestaltung)

 – Preis der Kunsthalle Wien: Margit Busch (Absolventin, Art & Science)
 – RADAR AWARD for BEST FILM 2016: Veronika Abigail Beringer  

(Studierende, Malerei und Animationsfilm)
 – Rondo-Vöslauer-Modepreis: Anna Schwarz (Absolventin, Mode)
 – Wien Products Accessories Award: Sagan Vienna: Tanja Bradaric und 

Taro Ohmae (Absolventin/Absolvent, Mode)

Transfer in die Gesellschaft

Philosophie Der strategische Fokus der Angewandten, relevante 
gesellschaftliche Problemfelder aktiv zu bearbeiten und dabei ihr künstleri-
sches und wissenschaftliches Potenzial disziplinenübergreifen einzusetzen, 
steht im Einklang mit dem gesetzlichen Auftrag an Universitäten, geht aber 
in der praktischen Umsetzung weit über diesen hinaus.
Die Angewandte trägt nicht nur relevante künstlerische und wissenschaft-
liche Diskurse aktiv in die Öffentlichkeit, sondern macht gesellschaftliche 
Entwicklungen zum Gegenstand von Forschung und Lehre und entwickelt 
laufend geeignete Formate, um mit gesellschaftlichen Gruppen außerhalb der 
Universität konstruktiv in Austausch zu treten. 
Die nachhaltigste Außenwirksamkeit haben die AbsolventInnen der Ange-
wandten. Aufgrund ihrer Studien, in denen entsprechende Kompetenzen ent-
sprechend betont und vermittelt werden, verfügen sie über vielfältige Strategien, 
um Beiträge zur verantwortungsvollen Mitgestaltung der Gesellschaft zu 
leisten. Die weitere Unterstützung der AbsolventInnen auf ihrem beruflichen 
Weg hat daher für die Angewandte hohe Priorität (vgl. Kap. 3.1, S. 52)

Die Universität selbst setzt auf eine Reihe von Instrumenten, um direkt öffent-
lich wirksam zu werden:

 – Projekte mit Interaktionscharakter, also Projekte, in deren Rahmen in 
unterschiedlichsten Formen inhaltlich mit spezifischen gesellschaftlichen 
Gruppen kommuniziert oder zusammengewirkt wird,

 – das Angewandte Innovation Laboratory (AIL) als physischer Ort für den 
Austausch unter verschiedenen Disziplinen in Kunst, Design, Wissen-
schaften und Technologien sowie mit der Wirtschaft und unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Gruppen. Das AIL versteht sich als Kreativlabor für 
Ideen und entwickelt neue Formen von Austausch und Kommunikation, 
um Denkmuster verschiedener Bereiche miteinander in Verbindung zu 
bringen, als Basis für Inspiration und das Entstehen neuer Projekte23.

 – Präsentation und Diskussion von künstlerischen und wissenschaftlichen 
Arbeitsergebnissen durch Veranstaltungen (Ausstellungen, Kongresse, 
Symposien …) und Publikationen,

 – „Angewandte Praxis“, zunächst als besonderes Angebot für alle Kolleg-
Innen der Angewandten, nun auch geöffnet für eine fachinteressierte 
Öffentlichkeit: Das Format dient zum internen Verorten von Projekten 
in Kunst und Wissenschaft und bietet eine Möglichkeit zu Vergleich und 
Austausch potenzieller Projektinhalte und -ideen.

 – zielgruppenspezifische Veranstaltungen und Aktivitäten, wie etwa das 
„Open House“, die KinderuniKunst24 oder die Beteiligung an der Flücht-
lingsinitiative „MORE“.

3.3

23 Weitere Informationen: 
www.ailab.at

24 kinderunikunst.at
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Nationale und internationale Kooperationen innerhalb und außerhalb von 
Kunst und Kultur unterstützen die Wahrnehmung der Praxis von Studieren-
den, KünstlerInnen und WissenschafterInnen im In- und Ausland zusätzlich.

Projekte mit Interaktionscharakter In allen Disziplinen der An-
gewandten werden immer wieder Projekte initiiert, die in ihrer Konzeption 
Interaktion mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppierungen vorse-
hen, national wie international. Besonders häufig finden sich solche Projekte 
im Bereich der drittfinanzierten Vorhaben, am Institut für Kunst und Ge-
sellschaft (Kunst- und Wissenstransfer bzw. Social Design – Arts as Urban 
Inno vation) oder in den Bereichen Kunstvermittlung/Kunstpädagogik, Art & 
Science, TransArts – Transdisziplinäre Kunst oder dem Gender Art Lab.
Besonders wirksam werden Projekte, die mit externen Kooperationspartner-
Innen aus dem dichten Netzwerk der Angewandten konzipiert oder durch-
geführt werden. Diese eröffnen zugleich auch den beteiligten Studierenden 
Chancen, Kontakte im Vorfeld späterer beruflicher Möglichkeiten aufzubauen. 

AIL – Angewandte Innovation Laboratory Eine Sonderstellung in 
den Transferaktivitäten der Angewandten genießt das AIL, da es als physische 
Schnittstelle zwischen Universität, relevanten Umwelten und einer breiten 
Öffentlichkeit konzipiert und konstruiert ist. 
Das Angewandte Innovation Laboratory (AIL) hat 2016 eine Reihe von rele-
vanten Themen mit spezifisch inter- bzw. transdisziplinärem Fokus behandelt. 
Einige beispielhafte Aktivitäten waren: 25

Im Kalenderjahr 2016 wurden 68 Veranstaltungen durchgeführt. Jedes Projekt  
hat mit den jeweiligen vielseitigen inhaltlichen Ausrichtungen das Netzwerk 
des AIL weiter ausgebaut und so auch die Basis des AIL als interdisziplinären 
Drehscheibe wesentlich gestärkt.

Beispielhafte Veranstaltungen sind:

 – AIL Talks: In dieser regelmäßig stattfindenden Vortragsreihe werden Gäste 
aus den unterschiedlichsten Bereichen eingeladen, einem teils fachfrem-
den Publikum ihre aktuellen Projekte näher zu bringen. 2016 konnten 
folgende Vortragende gewonnen werden: Petra Maitz, Ernst Peter Fischer, 
Winfried Menninghaus, Wolf Singer, Julia Voss, Virgil Widrich, Maria 
Antonia González

 – AIL Research: Das FWF/Peek geförderte Projekt DIGITAL SYNEST-
HESIA ist ein transdisziplinäres künstlerisches Forschungsgebiet, das 
die (Syn-) Ästhetik digitaler Kunst erforscht. Die finale Ausstellung im 

25 Ein Online-Archiv 
befindet sich unter  
www.ailab.at

AIL hat 14 Arbeiten von 17 internationalen KünstlerInnen gezeigt, die mit 
ihren Werken versucht haben, Nicht-SynästhetikerInnen synästhetische 
Erfahrungen zu ermöglichen.

 – AIL Exhibtion: In einem laborähnlichen Experimentierfeld wurden Objekte 
versammelt, die durch Blitzeinwirkung erzeugt wurden oder selber 
elektrische Entladungen hervorbringen – von der historischen Elektrisier-
maschine über Fulgurite und Teslaspulen bis zu zeitgenössischen künstle-
rischen Arbeiten.

 – AIL Mix: Neben klassischen Veranstaltungsformaten wurden zwei Projekte 
mit neuen, alternativen Formaten durchgeführt:   
 • Eat politics ART war ein interdisziplinärer Versuch, bei dem Essen und 
Nachhaltigkeit zwei Abende lang an einen Tisch gebracht wurden. Es 
wurden Thesen aus Kunst und Wissenschaft zusammengeführt und mit 
Hilfe von Eat Art Aktionen Debatten provoziert.   
 • Die Reihe „Dark matters“ thematisierte den Bildverlust als produktive 
Chance: Jeweils ein aus drei bis vier „high-profile“ ExpertInnen bestehen-
des anonymes Panel verhandelte im zum Darkroom umfunktionierten 
Untergeschoss zentrale gesellschaftliche Themen, die das öffentliche und 
private Leben betreffen.

Durch die Vielzahl an Veranstaltungen entstehen laufend neue Kooperationen, 
von denen sich manche in Folge verstetigen, andere sind mit dem Abschluss 
der Projekte wieder beendet.

Ebenfalls über das AIL zugänglich, in Form einer Workstation, ist das Biennale- 
Archiv des Bundes (Archiv der österreichischen Beiträge zur Biennale di  
Venezia), das seit 2015 an der Angewandten beheimatet ist. Der Bestand wur-
de inhaltlich aufgearbeitet und in Form einer Datenbank verfügbar gemacht. 
Aufgrund individueller Urheberrechte wurde für das Archiv eine allgemeine 
Webpräsenz26 geschaffen, die Datenbank ist lokal verfügbar. 26 www.biennale-archiv.at

C.z2
Die Angewandte nützt das Angewandte 
Innovation Laboratory (AIL) zu einer 
weiteren Intensivierung der Interaktion 
mit Zielgruppen aus unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Kontexten.

Anzahl der öffentlichen Veranstaltungen im Rahmen 
des AIL (pro Kalenderjahr)

2016: 68
(Ziel: 38)

C.1
Angewandte Innovation 
Laboratory (AIL)

Mit der Einrichtung des AIL hat die Angewandte einen national viel 
beachteten Schritt gesetzt. Langfristig soll das AIL zu einer internatio-
nalen Drehscheibe für interdisziplinäre Forschung zu den von der  
EU ausgeschilderten „Grand Challenges“ ausgebaut werden, in engster 
Anbindung an die jeweils relevanten gesellschaftlichen Gruppen und 
Interessen (Stichwort Third Mission). Ziel ist die Schaffung einer Innova-
tionskultur, die deutlich über die Förderung von Forschung und 
Entwicklung in Science und Technologie hinausgeht.
In der Leistungsvereinbarungsperiode 2016–2018 wird das AIL mit 
wichtigen Arbeitsbereichen und -prozessen an der Angewandten 
vernetzt, um alle diesbezüglichen Synergien zu nützen – dies betrifft vor 
allem die Einbeziehung in die Weiterentwicklung der Doktoratsstudien 
und die Bezüge zum Fokus Forschung, also Möglichkeiten zum 
Zusammen spiel mit den verschiedenen an der Angewandten ange-
siedelten Forschungsprojekten.
Das AIL erschließt laufend neue Kooperationsmöglichkeiten, aktuell 
etwa mit der ÖAW, dem Institut für Psychologische Grundlagen-
forschung und Forschungsmethoden der Universität Wien oder dem 
Institut für die Wissenschaft vom Menschen. (EP 3.2.4)

Ausweitung der 
Kooperationen: 
06/2017
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Für den Buchbestand des Biennale-Archivs wurde bereits ein Aufstellungssys-
tem ausgearbeitet und die Erfassung im Bibliothekskatalog der Angewandten 
vorbereitet.

Veranstaltungsbetrieb Über 300 Veranstaltung im Jahr bedingen 
einen professionell geführten Veranstaltungsbetrieb, der mehrere zeitgleiche 
Veranstaltungen problemlos bewältigen kann. Mit den Erfahrungen der letz-
ten Jahre, die von kleinen Ausstellungen oder Buchpräsentationen bis hin zu 
komplexen internationalen Konferenzen reichen, verfügt die Angewandte 
über ein Potenzial, das sich spätestens mit der zusätzlichen intensiven Prä-
senz durch das AIL mit einem großen Veranstaltungshaus vergleichen lässt, 
und das auch strategisch eingesetzt wird.
Ab 2018 wird die Angewandte mit Bezug des neuen Gebäudes in der Vorderen 
Zollamtsstraße 7 (VZA7) weitere neue und sehr attraktive Veranstaltungs-
locations bespielen. Die 2015 begonnene Profilschärfung der verschiedenen 
Ausstellungsorte wird eine strategisch differenzierte Veranstaltungsplanung 
hinsichtlich der Örtlichkeiten VZA7, AIL und Heiligenkreuzer Hof (Refekto-
rium und Sala terrena) unterstützen und den jeweiligen Projekten angemessene 
Präsentationsformate ermöglichen. 
Im Heiligenkreuzer Hof trägt die seit 2014 bestehende Residency für Künstler-
Innen, ArchitektInnen, DesignerInnen, KuratorInnen und ForscherInnen zu-
sätzlich zur Wahrnehmung als Ort der Begegnung, der lebendigen Präsenta-
tionen und der Verhandlung von Positionen und Sichtweisen bei – Qualitäten, 
die wiederum in Lehre und Forschung an der Angewandten rückgekoppelt 
werden.
Für eine konsistente Gesamtplanung ist ein Programmbeirat eingerichtet, der 
Schwerpunkte passend zu aktuellen Entwicklungsbereichen der Universität 
und den unterschiedlichen Veranstaltungsorten definiert. Er tagt mehrmals 
im Jahr, bespricht die eingebrachten Veranstaltungskonzepte für die Nutzung 
der Räumlichkeiten Refektorium und Sala terrena mit Rücksicht auf das AIL, 
stellt sie gemeinsam mit den künstlerischen Abteilungen, die diese Ansuchen 
einbringen, in den passenden zeitlichen wie örtlichen Kontext und entwickelt 
eigene Veranstaltungsprojekte mit Rücksicht auf gesellschaftliches Umfeld 
und Geschehen.

Neue Potenziale

Residency  
im HKH

Zusätzlich zu den an der Universität selbst und gemeinsam mit nationalen 
Partnereinrichtungen ausgerichteten Veranstaltungen ist die Angewandte auch 
international mit Ausstellungen präsent, was neben einem regen Austausch 
in Forschung und Lehre vor allem auch Veranstaltungskooperationen mit 
Universitäten, österreichischen Kulturforen oder Botschaften im Ausland 
voraussetzt. Die vielfältigen und teilweise auch disziplinenbezogenen Partner-
schaften in allen Kontinenten resultieren immer wieder in neue Veranstal-
tungskooperationen und neue Projektpotenziale. 
Die Vortragsreihe und Lehrveranstaltung „Kunst – Forschung – Geschlecht“ 
der Abteilung für Genderangelegenheiten ist seit vielen Jahren Fixbestand-
teil im Veranstaltungsprogramm der Angewandten und erfreut sich nach wie 
vor steigender Beliebtheit. Gleichzeitig ist die Vortragsreihe ein Beispiel für 
gelebte Transdisziplinarität: Vortragende und BesucherInnen stammen nicht 
nur aus unterschiedlichen künstlerischen und wissenschaftlichen Disziplinen, 
sondern auch aus nichtuniversitären künstlerischen, politischen oder sozialen 
Zusammenhängen.
Im Sommersemester 2016 wurde außerdem der Katalog zur Ausstellung 
BOSOM FRIENDS, die 2015 als Kooperation zwischen der Abteilung für 
Gender angelegenheiten und der VBKÖ (Vereinigung bildender Künstlerinnen 
Österreichs) im Zusammenhang mit der Vortragsreihe „Kunst – Forschung – 
Geschlecht“ stattfand, fertig gestellt und öffentlich präsentiert. 

Publikationswesen Die Buchreihe der Universität für angewandte 
Kunst Wien Edition Angewandte erscheint im De Gruyter Verlag und umfasst 
Sammelbände, Dissertationen, Dokumentationen und Monografien aus den 
Bereichen Architektur, Bildende und Mediale Kunst, Design, Kunstwissen-
schaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung. Die seit 2007 bestehende 
Reihe wird als mittlerweile in der Öffentlichkeit stark etablierte Plattform für 
relevante Veröffentlichungen aus Kunst und Wissenschaft wahrgenommen. 
Die Publikationstätigkeit ist in den vergangenen Jahren stark angestiegen. In 
Relation zur Anzahl ihrer Lehrenden und AbsolventInnen ist die Angewandte 
sicherlich die publizistisch aktivste Universität Österreichs. Die Bücher er-
scheinen in deutscher wie auch in englischer Sprache und werden durch einen 
nationalen und internationalen Verlagsvertrieb unterstützt. Alleine im Jahr 
2016 erschienen in der Edition Angewandte 16 Publikationen27.
Die beim Springer-Verlag gemeinsam von Gerald Bast und David Campbell 
(Angewandte) sowie Elias Carayannis (George Washington University) he-
rausgegebene Buchreihe ARIS – Arts, Research, Innovation and Society 
versteht sich als eine internationale Plattform für grundsätzliche Beiträge zu 
Themen wie künstlerische Forschung, dem Verhältnis von Kunst und Wis-
senschaft und der Wechselwirkung von Universität und Gesellschaft. 2016 
erschien der zweite Band der ARIS-Reihe, gewidmet dem Thema Iran: „Iran 
Revisited. Exploring the Historical Roots of Culture, Economics, and Society“ 
verfasst von Ali Pirzadeh. Weitere unmittelbar geplante Titel in der Serie 
werden sich mit der Zukunft von Museen sowie der Zukunft von Arbeit und 
(Aus-)Bildung beschäftigen.28

Internationale  
Ausstellungspräsenz

Kunst – Foschung – 
Geschlecht

Edition  
Angewandte

27 Unter www.dieange-
wandte.at/publikationen 
sind alle bisher veröffent-
lichten Bände zugänglich.

ARIS

28 Nähere Informationen: 
www.springer.com/ 
series/11902

C.2
Biennale-Archiv

Österreich beteiligt sich regelmäßig an der seit dem Jahr 1895 in 
Venedig abgehaltenen Kunstausstellung Biennale di Venezia. Ein vom 
Bund gefördertes Publikations- und Forschungsprojekt arbeitete die 
Geschichte der Teilnahme Österreichs an dieser Biennale sowie der 
Geschichte des 1934 erbauten Pavillons auf. Die Angewandte 
übernimmt im Jahr 2015 das im Zuge dieser Recherche zusammenge-
tragene umfangreiche Dokumentations- und Fotomaterial, das großteils 
als digitale Datensammlung vorliegt, um dessen Archivierung und 
Betreuung zu sichern. Das Biennale Archiv stellt einen wichtigen Beitrag 
zum kollektiven Gedächtnis der österreichischen Kunst- und Kultur-
landschaft dar und wird daher für künftige Generationen zugänglich 
gemacht und gesichert werden. (EP 3.2.4)

Vollständige Integration 
Biennale-Archiv ins 
Portal Angewandte:
09/2017
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Die Angewandte unterstützt auch Publikationsprojekte, die außerhalb der 
bereits erwähnten Buchreihen veröffentlicht werden. Dies sind zum Beispiel 
Bücher des Instituts für Konservierung und Restaurierung, die im Böhlau 
Verlag erschienen sind. Hervorzuheben ist die Publikation „NAKO: Research 
and Conservation in the Western Himalayas“ oder auch „Agon und Ares. Der 
Krieg und die Spiele“, herausgegeben von Ernst Strouhal im Campus Verlag. 
Publikationen über das Werk von Künstlern und Künstlerinnen, die an der 
Angewandten gelehrt bzw. studiert haben, werden seitens der Angewandten 
zum Teil finanziell gefördert, aber auch durch das Know-How der Abteilung 
Publikationsmanagement unterstützt.
Open Access-Publikationsmöglichkeiten zu evaluieren sind eine laufende 
Anstrengung an der Angewandten, in diesem Sinne ist die Angewandte auch 
Teil des Open Access Network Austria (OANA). Diesbezügliche Bedürfnisse 
gezielt abzuholen und ihnen nun auch mit den richtigen Angeboten zu begeg-
nen, ist eine Anstrengung, die in den letzten Jahren unternommen wurden. 
Ein jüngst begonnenes Projekt wird hierbei weiterhelfen (Portfolio/Show-
room). Im Sinne einer aktuellen Entfaltung dieser Möglichkeiten wird 2017 
auch eine eigene Open Access-Policy entwickelt werden.

Flüchtlingsinitiative MORE Die Angewandte hat ihr gesamtes Lehr-
veranstaltungsangebot, mit Ausnahme des künstlerischen Einzelunterrichts, 
im Rahmen der Flüchtlingsinitiative MORE geöffnet. Als spezielle Unter-
stützung für Menschen mit Fluchthintergrund werden jedes Semester beson-
ders geeignete Lehrveranstaltungen ausgewiesen. 
Die Aktivitäten gehen über einzelne Lehrveranstaltungen hinaus, so wur-
den Erfahrungen und Probleme auch in mehreren künstlerischen Projekten 
thematisiert und verarbeitet. Die Angewandte ist davon überzeugt, dass eine 
Beschäftigung mit der Thematik für alle Studierenden relevant und wertvoll 
sein kann und sieht insofern die Beteiligung an MORE nicht als einseitige 
Maßnahme, sondern als ein wechselseitiges Geben und Nehmen.

Pre-University Nachwuchsförderung Zusätzlich zur langjährig etab-
lierten KinderuniKunst bietet die Angewandte nicht wie geplant eine Jugend-
uniKunst als eigene Schiene an, da die entsprechenden Fördermöglichkeiten 
seitens des BMWFW geändert und reduziert wurden. Es ist allerdings gelun-
gen, mehrere Module im Bereich der Pre-University Nachwuchsförderung zu 
entwickeln, die auf speziellen Vorgaben des BMWFW (Sonderrichtlinien zur 
Ausschreibung für die Förderung von Kinder- und Jugenduniversitäten) beru-
hen, und damit aus Sicht der Angewandten wichtige Beiträge zu einer gut in-
formierten Studienwahl zumindest in einem gewissen Umfang ermöglichen.

Andere Verlage

Open Access

KOOFUN ist eine an der Angewandten angesiedelte Koordinationsstelle für 
Maßnahmen im Bereich der Pre-University Nachwuchsförderung. Sie betreut 
die KinderuniKunst und verschiedene Kooperationsprojekte mit Schulen (z.B. 
Schwerpunkt-Schulen mit hohem Migrationsanteil). KOOFUN ist neben der 
Konzeptentwicklung für die administrative Begleitung, SponsorInnensuche, 
das Marketing und die Öffentlichkeitsarbeit zuständig. Weiters gehört es zu 
ihren Aufgaben, Förderanträge vorzubereiten und schließlich auch als An-
sprechstelle für interessierte Schulen und den Stadtschulrat zu fungieren.
Die KinderuniKunst wird von den drei staatlichen Wiener Kunstuniversitäten 
(Akademie der bildenden Künste, Universität für Musik und darstellende 
Kunst, Angewandte), der Musik und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien 
und der New Design University St. Pölten getragen. In den letzten Jahren 
konnten knapp vierzig namhafte Museen und Kultureinrichtungen zur Mit-
wirkung gewonnen werden: von der Albertina, dem mumok, dem Kunsthistori-
schen Museum oder Technischen Museum über das Österreichische Theater-
museum, das Kunsthaus oder das ZOOM Kindermuseum bis zum 21er Haus, 
dem Haus der Musik, dem Tanzquartier und anderen mehr, sowie zahlreiche 
Kultureinrichtungen in Niederösterreich.
Die KinderuniKunst Kreativwoche29 2016 fand Anfang Juli, in der ersten 
Ferienwoche, in Wien und NÖ statt. Über 150 Workshops aus einem breiten 
Spektrum, bestehend aus Architektur, Bildende Kunst, Design, Bühne und 
Theater, Performance und Tanz, Musik, Mediengestaltung und anderen mehr, 
wurden angeboten. Ein besonderer Schwerpunkt 2016 war der Bereich „Kunst 
und Wissenschaft“. Das aufgrund der zahlreichen Geld- und Sachsponsoren 
nach wie vor kostenfreie Programm konnte 2016 knapp 2.700 Kinder im Alter 
zwischen sechs und 14 als TeilnehmerInnen verzeichnen.
Das Modul „KinderuniKunst Auktion“ wurde erstmals 2016 in Kooperation 
mit dem Dorotheum und der KOOFUN durchgeführt und richtete sich an alle 
SchülerInnen von der ersten bis zur zehnten Schulstufe. Die SchülerInnen 
der insgesamt elf Klassen besuchten Kreativworkshops im 21er Haus, dem 
Künstlerhaus oder dem Kunst Haus Wien. Darüber hinaus wurde ihnen ein 
Blick hinter die Kulissen des Dorotheums gewährt, dort wurde eine Auktion 
spielerisch durchgeführt. Ziel des Projekts war es, SchülerInnen die Möglich-
keit zu geben, ein Kunstobjekt frei nach ihren Vorstellungen und Ideen zu 
gestalten und auf dem Kunstmarkt zu präsentieren – der Fantasie, der Form 
und dem Material waren dabei keine Grenzen gesetzt. Eine fünf-köpfige 
Jury wählte 35 Exponate aus, die in einem Auktionskatalog präsentiert und 
unter Mitwirkung der jungen KünstlerInnen im Palais Dorotheum versteigert 
wurden.
Die KinderuniKunst Kreativwoche bietet Workshops für Kinder von sechs 
bis vierzehn Jahren an. TeilnehmerInnen, die dieses Alter überschritten 

KOOFUN

KinderuniKunst

29 www.kinderunikunst.at

KinderuniKunst 
Auktion

KinderuniKunst 
Mentoringprogramm  

„JuniorenbetreuerInnen“
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B.15
Open Access-Publika-
tionen

Die Angewandte beteiligt sich weiter an Kooperations- und 
Koordinations aktivitäten der Universitäten im Bereich von Open 
Access, in Zusammenarbeit mit dem FWF und der österreichischen 
Bibliothekenverbund- und Service GmbH, auch im Rahmen von 
e-Infrastructures Austria. Die institutionelle Open Access-Policy wird  
in Form eines entsprechenden Dokuments explizit gemacht. 
(Bezug EP S.92)

Open Access-Policy: 
2016
laufend

C.z1
Das mit der Jugenduni Kunst gesetzte Einfüh-
rungsangebot für SchülerInnen, das auch als 
eine frühzeitige Studienberatung zu verstehen 
ist, wird weiter ausgebaut.

Anzahl TeilnehmerInnen JugenduniKunst 
(pro Kalenderjahr)

2016: 176
(Ziel: 400)
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haben, können als JuniorbetreuerInnen an der KinderuniKunst Kreativ woche  
teilnehmen. Hier können sie ihre über die Jahre gesammelte Erfahrung wäh-
rend der KinderuniKunst in Form eines „Mentoring-Programms“ weitergeben. 
Sie stehen nun auf der „anderen Seite“ und erhalten Einblicke in die metho-
dischen und pädagogischen Aspekte der Kunstvermittlung. Neben dieser 
neuen Erfahrung können sie gerade „neuen Kindern“ der KinderuniKunst 
Kreativwoche als Bezugsperson und als MentorIn zur Seite stehen. Die Junior-
betreuerInnen haben die Möglichkeit, durch laufende Gespräche mit dem Team 
der KinderuniKunst vor, nach und während der „KinderuniKunst Kreativ-
woche“ ihre Anregungen, Wünsche und Vorstellungen zur Verbesserung des 
Programmes darzulegen. Nach zwei Jahren intensiver Lernerfahrung an der 
KinderuniKunst können die JuniorbetreuerInnen in den Stab der Betreuer-
Innen aufgenommen werden und sogar in Zusammenarbeit mit Kunststudie-
renden als WorkshopleiterInnen fungieren.
Im Herbst 2014 startete erstmals das KinderuniKunst-Modul „university@
school“. In diesem Modul kommen WorkshopleiterInnen aus vielfältigen  
Bereichen der bildenden, medialen und darstellenden Kunst in den Schulun-
terricht zu Besuch und gestalten einen Halbtag. Das praxisorientierte und 
selbstständige Arbeiten über mehrere Unterrichtseinheiten hinweg und die 
Impulse durch einen externen Gast ermöglichen ein besonderes Arbeitsklima, 
bei dem nicht selten Talente und Interessen zum Vorschein kommen. Die 
WorkshopleiterInnen bringen ihre fachliche Expertise in den Schulalltag ein 
und sorgen für ein kreatives Experimentierfeld. Üblicherweise bieten solche 
Projekte nicht nur eine Abwechslung im konventionellen Schulalltag, sondern 
sind eine Inspiration und Bereicherung sowohl für die SchülerInnen als auch 
für die PädagogInnen. Bei university@school wird besonders auf Nachhal-
tigkeit gesetzt, das heißt, verschiedene Kreativworkshops finden an den 
Schulen in regelmäßigen Abständen statt.

150 Jahre Angewandte Für das 2018/19 bevorstehende Jubiläum der 
Angewandten waren die Vorarbeiten 2016 bereits voll im Gange. Für die Aus-
stellung sind mit Gerald Bast, Elisabeth Schmuttermeier, Peter Weibel und 
Patrick Werkner die KuratorInnen bestellt und entsprechende Arbeitsstruk-
turen etabliert.
Für das geplante internationale Symposium und eine begleitende Veranstal-
tungsreihe wurden im Rahmen der jährlichen Klausur von Senat und Rektorat 
Ideen gesammelt und Konzepte entwickelt.

university@school

B.13
Pre-University Nach-
wuchsförderung

Mit dem Betrieb der Koordinationsstelle KOOFUN – Koordinationsstelle 
für Pre-University Nachwuchsförderung leistet die Angewandte einen 
wesentlichen Beitrag dazu, dass sich die Wiener Kunstuniversitäten, 
gegebenenfalls in Kooperation mit weiteren Einrichtungen, professionell 
an laufenden Ausschreibungen im Bereich Pre-University Nachwuchs-
förderung (KinderuniKunst, JugenduniKunst) beteiligen können. 
Aufgrund der aus Sicht der Angewandten essenziellen Bedeutung eines 
frühzeitigen Kontakts mit Kindern und Jugendlichen für die spätere 
Studienwahl wird dieses Angebot auch künftig weitergeführt. (EP 2.1.3)

laufend

Mit der zeitgerechten Fertigstellung des räumlichen Erweiterungsprojekts der 
Angewandten wird es möglich sein, diesem Anlass einen räumlich angemes-
senen und in die Zukunft weisenden Rahmen zu geben.

C.4
150 Jahre Angewandte

Anlässlich des 150-Jahre-Jubiläums gilt es einerseits, auf die bewegte 
Geschichte der Angewandten zurückzublicken – diesbezüglich wird 
eine Ausstellung im MAK stattfinden sowie eine Publikation herausge-
geben. Andererseits wird der offene Blick nach vorne, für den die 
Angewandte seit Jahren konsequent eintritt, auch im Rahmen der 
Jubiläumsfeierlichkeiten eine wichtige Rolle spielen, und zwar in Form 
eines großen internationalen Symposiums zum Thema „Kunst und 
Gesellschaft“.

2018
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Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten 
und Veröffentlichungen

Philosophie Jährlich wird von der Angewandten und ihren An-
gehörigen eine Vielfalt an Arbeiten und Leistungen öffentlich vorgestellt, in 
unterschiedlichsten Formaten wie Ausstellungen, Bauwerken, Filmen, Online- 
Medien, Lesungen, Publikationen und vielen anderen mehr. In dieser Vielfalt 
drückt sich unter anderem auch der Anspruch der Angewandten aus, verschie-
denste Zugänge als Chance zu konstruktiv-kritischem Austausch zu begreifen: 
Die Angewandte orientiert sich in ihrer Vision neben dem internationalen 
künstlerischen oder wissenschaftlichen Spitzenfeld ebenso an einem öffent-
lichen Bildungs- und Transferauftrag im Sinne von Breitenwirksamkeit und 
niederschwelligen Zugängen und an sozialen und gesellschaftskritischen As-
pekten. Wesentlich ist auch das Bekenntnis zum Experiment, einschließlich 
der damit verbundenen Möglichkeit zu scheitern und zu lernen.
Nicht nur die von der Angewandten im Rahmen ihrer strategischen Profi-
lierung vorgegebenen Programmschienen, sondern auch die individuellen 
Aktivitäten der einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen prägen 
die Ausrichtung der Universität, unabhängig davon, ob in direktem Zusam-
menhang mit ihrer Tätigkeit an der Angewandten oder in anderen Kontexten 
verortet – oft ist eine entsprechende Zuordnung auch nicht eindeutig möglich.

Veranstaltungen der Angewandten Im Jahr 2016 fanden an der An-
gewandten und ihren Exposituren, an externen Locations sowie bei nationalen 
und internationalen Partnerinstitutionen insgesamt 315 öffentliche Veran-
staltungen wie Ausstellungen, Projektpräsentationen, Podiumsdiskussionen, 
Gastvorträge, Workshops, Lesungen, Performances, Preisverleihung u. a. m. 
statt, wobei ein wesentlicher Fokus wieder auf künstlerisch-wissenschaftlichen 
Symposien lag, welche die Angewandte sowohl initiiert als auch gehostet hat.30 
Insbesondere präsentierten viele Angewandten-Forschungsprojekte ihre 
Schwerpunkte auf öffentlichen Konferenzen.

Die Angewandte veranstaltete bzw. beteiligte sich an insgesamt 14 Symposien 
bzw. Tagungen: 

 – Art as the Medium of Thinking (PEEK-Projekt)
 – Crossing Borders (Institut für Konservierung und Restaurierung)
 – Design Dialog: Der jüdische Beitrag zur Wiener Moderne 
 – (Institut für Design)
 – DNEMEZ PTRIPEKESVEN (FWF-Projekt)

4.

4.1

30 Eine vollständige Liste 
der Veranstaltungen ist im 
Anhang 1 nachzulesen.

Ergebnisse

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   79



80

 – InSEA Regional Conference Vienna 2016 (D’Art – Fachdidaktik)
 – International Symposium on Synesthesia and Digital Art (PEEK-Projekt)
 – IoA Panel Discussion. The Age of Geography (Institut für Architektur)
 – Lichtkunst & Architektur – LIFA Kolloquium 4 (Transmediale Kunst)
 – Propulsion: On Changing Futures (Ortsbezogene Kunst)
 – Social Design Symposium – Fear of Life. The City as a Habitat to All. 

(Social Design)
 – Soziale Ungleichheit und Kulturpolitik (Kurator und Lehrender an der 

Angewandten: Michael Wimmer)
 – Symposium Undesign (Theorie und Geschichte des Design)
 – Transpositions: Data Rush (PEEK Projekt)
 – Un_Universität. TransArts Plattform (TransArts)

Das Spektrum der weiteren Veranstaltungen reichte von der Präsentation von 
Studierendenarbeiten über gemeinsame Ausstellungen, (u.a. Filmvorführun-
gen, Performance-Aktivitäten) von Lehrenden und Studierenden bis hin zu 
Workshops, Veranstaltungen, die sich gezielt mit für die Angewandte aktu-
ellen, gesellschaftlich relevanten wie politischen Themen an der Schnittstelle 
von Kunst und Forschung beschäftigten. 
Die Jahresausstellung „The Essence 16“ war ein großer Erfolg und konnte im 
Vergleich zum Jahr davor steigende BesucherInnenzahlen von ca. 1.000 ver-
merken. Die Ausstellung fand erstmals im Gebäude der Alten Post / Dominika-
nerbastei statt, das Flächenangebot und die sehr unterschiedlichen Räumlich-
keiten eröffneten den einzelnen künstlerischen Abteilungen große Freiräume 
in der gestalterischen Umsetzung ihrer Ideen. Bei der Eröffnung wurden 
knapp 3.000 BesucherInnen registriert, während der regulären Öffnungszei-
ten weitere 2.000. 
Die „Show Angewandte“ in der Kunsthalle Wien im Museumsquartier ver-
zeichnete auf Grund der knappen Platzkapazität des Veranstaltungsortes 
etwa 800 BesucherInnen weniger als in den Jahren zuvor. Zusätzlich zum 
Tag der offenen Tür „Open House“ präsentierte sich die Angewandte beim 
halbjährlichen Diplomrundgang „Fokus Angewandte“. 
Aus der gesamten Vielfalt der Veranstaltungen des Jahres 2016 sind einige 
für die Angewandte auf Grund der Internationalität wesentliche oder beson-
dere Initiativen herausgegriffen. Die Highlights des Jahres 2016 waren insbe-
sondere die Oskar-Kokoschka-Preisverleihung an Andrea Fraser, das inter-
nationale Panel bei der Architektur Biennale in Venedig, die verschiedenen 
Aktivitäten rund um das Forschungsprojekt Digital Synesthesia, die interna-
tionale Fachtagung InSEA für KunstpädagogInnen sowie eine Ausstellung 
zum Thema Migration.

 – Oskar-Kokoschka-Preis 2016 an Andrea Fraser 
Der Oskar-Kokoschka-Preis ist einer der wichtigsten Preise für bildende 
Kunst in Österreich. Er ist vom Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung mit EUR 20.000,-- dotiert und wird alle zwei Jahre von einer 
zehnköpfigen Jury unter Vorsitz des Rektors der Angewandten vergeben.  

Essence 2016

Show Angewandte

Mit dem Preis sollen hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der 
bildenden Kunst ausgezeichnet werden, es gibt keine nationale Bindung. 
Statutengemäß wird der Preis immer am Geburtstag seines Namens-
gebers Oskar Kokoschka am 1. März verliehen.  
Mit der US-amerikanischen Künstlerin Andrea Fraser ehrte die Jury 2016 
eine Künstlerin von wegweisender Bedeutung, die ein beeindruckend 
konzises Werk aufweist und dennoch völlig unberechenbar geblieben ist.  
Auf der feministischen und institutionskritischen Kunst der 1960er  
und 1970er Jahre aufbauend, hat Fraser diese beiden Ansätze radikal 
aufeinander bezogen und eine Position innerhalb der Institutionskritik 
entwickelt, die ihre eigene Situation als Künstlerin grundsätzlich mit 
einbezieht.

 – InSEA Regional Conference Vienna 2016 – Art and Design Education in 
Times of Change 
Die erstmalige Austragung einer InSEA Konferenz (International Society 
for Education through Art) in Wien ging von einer Kooperation der 
An gewandten mit der Kunstuniversität Linz aus. Untersucht wurde die 
Rolle von Kunst- und Design-vermittlung im aktuellen gesellschaftlichen 
Wandel – in Form von theoretischen Reflexionen, historischen und 
empirischen Analysen, Fallbeispielen sowie praxisbezogenen Workshops. 
TheoretikerInnen und PraktikerInnen aus dem Feld der Kunst- und 
Design vermittlung wurden eingeladen, ihre Forschung, Expertise und 
Wissen bei der erstmals in Wien abgehaltenen InSEA Konferenz mit 
anderen Interessierten zu teilen.

 – when home won’t let you stay – Ausstellung 
Die von der Angewandten initiierte Ausstellung war ein gesellschaftspoli-
tisches Statement zur europäischen Flüchtlingssituation im Sommer 2015. 
Sie thematisierte die Möglichkeiten sozioökonomischer und politischer 
Entwicklungen hin zu einer bewusst gelebten Koexistenz – die nicht als 
eine temporäre Lösung der unmittelbaren Katastrophe, der sogenannten 

„Flüchtlingskrise“, sondern als Konfrontation mit unseren Zugängen zum 
Menschsein per se, zu sehen ist.

 – Digital Synesthesia  
Das künstlerische Forschungsprojekt DIGITAL SYNESTHESIA wurde 
im Zeitraum 2013 bis 2016 an der Abteilung für Digitale Kunst (Leitung 
Prof. Ruth Schnell) an der Universität für angewandte Kunst Wien 
durchgeführt. Das Projekt hatte das Ziel, die synästhetischen Wahrneh-
mungseigenschaften digitaler Kunstwerke zu untersuchen. In diesem 
Rahmen gab es im Jahr 2016 eine Ausstellung in Wien und in Hong Kong, 
eine Buchpräsentation sowie ein Symposium.

 – Biennale Venedig: IoA Panel Discussion. The Age of Geography 
Das Symposium des Instituts für Architektur anlässlich der „Biennale 
Architettura 2016“ in Venedig lud hochkarätige ExpertInnen ein, die sich 
mit dem Thema des gesellschaftlichen Wandels hinsichtlich neoliberaler 
Politik sowie geopolitischer Veränderungen und die Auswirkung auf das 
Denken im Design auseinandersetzten. 
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 – Tools of Enlightenment – Ausstellung im Rahmen des Forum Alpbach 
Studierende der Abteilung für Fotografie (Gabriele Rothemann) und  
der Abteilung für angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien 
(Matthias Koslik) beschäftigten sich ein Semester lang mit dem Jahres-
thema des diesjährigen Europäischen Forum Alpbach „Neue Aufklärung“. 
Die Studierenden entwickelten auf dieser Basis eigenständige künstleri-
sche Positionen zu aktuellen Fragen der Gegenwart, die sie in Verbindung 
zum vorgegebenen Thema setzten. Die künstlerischen Beiträge reichten 
von Installationen bis hin zu zwei- bzw. dreidimensionalen Arbeiten. 

 – DNEMEZ PTRIPEKESVEN – Symposium zum PEEK Projekt 
Ziel des Projektes war es, mit Methoden von Kunst und Design ein 
größeres Bewusstsein für die Situation von Menschen mit Demenz  
zu schaffen und ihnen neue Perspektiven auf die eigenen Fähigkeiten 
sowie ihr soziales Umfeld zu eröffnen. Im Rahmen von DNEMEZ 
PTRIPEKESVEN stellte das Forschungsteam erste Zwischenergebnisse 
und bisher entstandene Arbeiten vor. Internationale Gäste aus Wissen-
schaft, Kunst, Museum, Design und sozialen Organisationen gaben 
Einblicke in ihre Forschungserkenntnisse und Praxiserfahrungen und 
stellten diese in den inhaltlichen Kontext des künstlerischen Forschungs-
projektes D.A.S. Dementia. Arts. Society.

 – Ausstellungsreihe im BMWFW 
Auf Anfrage des Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung  
und Wirtschaft organisierte die Angewandte eine Ausstellungsreihe, die 
Arbeiten von Studierenden der Abteilungen Grafik und Druckgrafik, 
Fotografie sowie Malerei und Animationsfilm im Foyer des Ministeriums-
gebäudes zeigte. Eröffnet wurde die erste Ausstellung von Bundesminister 
Reinhold Mitterlehner. Die Studierenden hatten die Möglichkeit sich 
eingehend mit dem historischen Raum und der Bedeutung des Gebäudes 
auseinanderzusetzen. 

Die Angewandte nahm im Jahr 2016 auch wieder an diversen Messen und 
etablierten Veranstaltungsreihen teil:

In der Ausstellung GLANCE im Rahmen der Vienna Art Week und des Mo-
nats der Fotografie wurden neue Arbeiten von Studierenden der Abteilung 
Fotografie (Gabriele Rothmann) im Ausstellungszentrum der Angewandten 
im Heiligenkreuzer Hof gezeigt. Unter Verwendung von „armen Materialien“ 
wurden Bauelemente aus als wertlos beurteilten Rohstoffen einer Wegwerf-
gesellschaft hergestellt und diese Erzeugnisse mit neuen Bedeutungsinhalten 
aufgeladen. Wie Module reihten sich die einzelnen Werkblöcke der Studie-
renden aneinander und verbanden sich zu einem rauen, experimentellen 
Ausstellungdisplay. 
Die Abteilung Social Design der Angewandten beteiligte sich mit einem 
internationalen Symposium an der Vienna Design Week. Das von Brigitte 
Felderer kuratierte Symposium „Fear of Life. The City as a Habitat to All.“ 
behandelte gesellschaftspolitische Fragen und Themenstellungen wie: Was 

Vienna Art Week

Vienna Design Week

ist falsch an der sogenannten gesellschaftlichen Mitte? Nicht selten entsteht 
Mitte aus aggressiver Differenz: Wo Grenzen beschworen werden, wo es 
scheinbar Eindringlinge gibt, wo peinlich zwischen Innen und Außen un-
terschieden wird, wo Zugehörigkeiten immer noch national gelesen werden, 
dort wo eine Mitte unteilbar scheint, scheint sie für viele zum Greifen nahe. 
Die Angewandte präsentierte sich auf der jährlich stattfindenden Berufs-und 
Studienmesse „BeSt“ Anfang März 2016 und bei der wichtigsten Wiener 
Messe für zeitgenössische Kunst, der „viennacontemporary“ im Herbst, mit 
einer Ausstellung der Abteilung Malerei und Animationsfilm: „Werque“ wurde 
von Judith Eisler kuratiert.

Individuelle Präsentation / öffentliches Erscheinen eigener Arbeiten
Alle relevanten Aktivitäten von Angehörigen der Angewandten werden von 
diesen selbst in einer Datenbank erfasst und sind damit auf ihren Online-Visi-
tenkarten31 öffentlich einsehbar. Diese Visitenkarten dienen zur Information 
und als inhaltlicher Anknüpfungspunkt für Studierende und KollegInnen. Im 
Folgenden sind alle eingetragenen Aktivitäten aufgelistet, untergliedert nach:

 – öffentliche Präsentation / öffentliches Erscheinen von Arbeiten
 – Publikationen
 – Vorträge

Die an der Angewandten tätigen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 
können bei der Präsentation ihrer Arbeiten und Projektergebnisse, von Ar-
beiten ihrer Studierenden oder auch Ergebnissen verschiedener kollaborativer 
Arbeitsprozesse auf Unterstützung der Angewandten zurückgreifen – sei es, 
dass Ausstellungen und Veranstaltungen an der Angewandten selbst stattfin-
den, sei es, dass eigene Veranstaltungen von der Angewandten kommuniziert 
und beworben werden.

Hinweis: Alle folgenden Listeneinträge wurden von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet. 

Institut für Architektur
+ULTRA gestaltung schafft wissen (Projekt Robotic Infiltrations) (Gruppenausstellung), Martin Gropius Bau, 
Humboldt Universität, Berlin, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Adidas Congress Center, Herzogenaurach, Adidas  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Alter Oper, Frankfurt, AR: Jourdan&Müller, Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Altstädter Schule – Celle, AR: Spital-Frenking + Schwarz –––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Archaeology of the Digital: Complexity and Convention (Gruppenausstellung), CCA,  
canadian Centre for Architecture, Montréal, Québec, Kanada ––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
baukunst – arte del costruire (Einzelausstellung), Galleria Veniero project, Palermo, Italien ––––––  Klaus Bollinger
Bildungslandschaft Nord, Köln, Stadt Köln –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
BMW Nafta Mexico – Plant San Luis Potosi, BMW / AR: Kohlbecker  –––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Campus Frankfurt School – Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Casa Stupenda, Düsseldorf, AR: Renzo Piano  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 

Messen

31 dieangewandte.at/
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CITA Kopenhagen, Stadt Kopenhagen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Contemporary architecture, made in Germany (Gruppenausstellung), 
Beijing Design Week, Peking, China ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
CPPE – Luxembourg, AR: Wilmotte  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Die Welle – Frankfurt, AR: Drees+Sommer  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Einkaufszentrum T3 Flughafen Wolke, Frankfurt am Main, Fraport Frankfurt ––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Energizing Vienna Cross-Over Studio  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Börner 
Essence 2016 (Gruppenausstellung), Alte Post, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––– Anna Gulinska
EU Kommission Luxembourg, Luxembourg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Fanuc Academy – Neuhausen, AR: gkk architekten  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Faszination Bauen (Einzelausstellung), KAZimKUBA, Kassel, Deutschland ––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Faszination Bauprozess (Einzelausstellung), Max Frank Saal, Leiblfing, Deutschland  ––––––––––  Klaus Bollinger
Full Blown – Houston, Texas, AR: Roland Snooks  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Gymnasium München-Nord  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Haier Innovation Center – Qingdao, China, AR: Snohetta  ––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger 
Hands On: Academic DesignBuild Studios (Gruppenausstellung), TU Wien, Wien, Österreich ––––– Bärbel Müller
Haribo Headquarter – Grafschaft, AR: Kohlbecker / AG: Haribo  –––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Hedwigsforum – St. Hedwigskathedrale – Berlin, AR: Sichau+Walter  –––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Henri-Dunant-Siedloung – Frankfurt, GWH  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Hochhaus am Steglitzer Kreisel, Berlin, Stadt Berlin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Hotel and Convention Centre – Papua New Guinea, AR: Ignite Architects  –––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
InDeWaG Horizon 2020 – Forschungsprojekt  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Innovationsnetzwerk FUCON 4.0, Fraunhofer Gesellschaft  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Kazuyo Sejima (Einzelausstellung), Sumida Hokusai Museum, Sumida, Japan ––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
KiB Munch Kulturbauten, Oslo, Stadt Oslo  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Kommunikationszentrum der Wiener Netze, Wiener Netze Gmbh Wien  ––––––––––––––––––  Johann Traupmann 
Laktha Tower St. Petersburg, AG Lindner Steel  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Luxury Retail Precinctm, Melbourne, AR NH  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Merton Wohnprojekt – Frankfurt, AR: Karl Dudler  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Metro Riyadh, AR Snohetta  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Mies Crown Hall Americas Prize, Chicago, USA (Gruppenausstellung),  
IIT Coollege of Architecture, Chicago, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
MIN-Forum Hamburg, Stadt Hamburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Monas University Business School, Caulfield, Melbourne, Monas Universität  –––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Nationalbibliothek KW Leipzig  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Newport Dermatology Institute  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn 
ÖAMTC Zentrale Wien 3, ÖAMTC Zentrale Wien 1  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Johann Traupmann 
Parkend Baufeld 11-12 Europaviertel, Züblin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Parkend Baufeld 13-14 Europaviertel, Züblin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Philosophikum – Frankfurt, AR: Stefan Forster  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Pinguinanlage am Weiher, Frankfurt, Zoo Frankfurt  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Raum der Religionen Duisburg, AR: Kesseler  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Romantikmuseum – Goethehöfe – Frankfurt, Stadt Frankfurt  ––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Rugby Stadion, Paris, AR: Populous AG  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
Saigon Welcome Arch, Footscray Melbourne, Maribyrnon City Council  –––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
SAP Arena, Mannheim, AR: Meixner Schlüter Wendt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 

Schwabinger Carré, München, AR: Stefan Forster  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
SmartStructuresLab Sydney  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
The Essence (Gruppenausstellung), Alte Post Dominikanerbastei, Wien, Österreich –––––––––––––– Bärbel Müller
The Land, Basel, AR: Michael Müller  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger 
TPAI – Territorial Planning Art and Innovation, Autonomous Region Sardinia,  
Centro regionale di formazione professionale (CRFP)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Börner 
Tracing the Periphery, Marrakech Biennale MB6  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller 
Vonalak és felületek: Linien und Flächen (Gruppenausstellung),  
MODEM Centre for Modern and Contemporary Arts, Debrecen, Ungarn –––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
WG Torstrasse Berlin, AR: Kühn Malvezzi  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger

Institut für Bildende und Mediale Kunst 
»Long time no see« (Gruppenausstellung), Galerie Klaus Kiefer, Essen, Deutschland ––––––––––––––  Rainer Wölzl
»Rainer Wölzl – ENGFÜHRUNG« (Einzelausstellung), Hilger Kunsthalle, Wien  –––––––––––––––––  Rainer Wölzl
»Rainer Wölzl – INKARNAT« (Einzelausstellung), Galerie Zwach, Schörfling am Attersee  ––––––––  Rainer Wölzl
»The Hilger Collection. Part 2: Painted Surfaces« (Gruppenausstellung), Hilger Kunsthalle, Wien  ––––  Rainer Wölzl
1st Longli International New Media Art Festival (Gruppenausstellung), Longli, Longli, China  ––––  Franz Schubert
25 Bildwerke zeitgenössischer Kunst aus Österreich (Gruppenausstellung),  
Museum f. Zeitgen. Kunst Banja Luka, Kunstgalerie Sarajewo, Kunstmuseum Mostar,  
Banja Luka, Sarajewo und Mostar, Bosnien und Herzegowina  –––––––––––––––––––––––––––––––  Stephan Hilge
34. ÖSTERREICHISCHER GRAFIKWETTBEWERB (Gruppenausstellung), 
Südtiroler Kulturinstitut, Bozen, Italien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
5 x 10 Meter (Einzelausstellung), Blickle Raum Spiegelgasse  ––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Abstract Now (Gruppenausstellung), Galleria Doris Ghetta, Ortisiei, Italien –––––––––––––––––  Isabella Kohlhuber
After Show (Gruppenausstellung), mo.ë, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Schubert
Agora & Gabe – Gespenster der Gastfreundschaft (Gruppenausstellung),  
MIET, Thessaloniki, Griechenland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
All my dreams (Gruppenausstellung), Galerie Ute Parduhn, Düsseldorf, Deutschland  –––––––– Gabriele Rothemann
ANTENNA FUTURA – FUTUROLOGICAL EXERCICES FOR THE UNKNOWN (Gruppenausstellung),  
KEX – Kunsthalle Exnergasse, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
art & function (Gruppenausstellung), Kunsthaus Merz, Mürzzuschlag  –––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
ARTE zeigt "Copy Shop" in seiner Reihe „Kurzschluss – Das Magazin“, Cinema Arte, Wien  –––––– Virgil Widrich
At Play – a moment in the life of objects (Gruppenausstellung),  
Digital Synesthesia – Angewandte Innovation Laboratory (AIL), Wien  ––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
At Play – a moment in the life of objects (Gruppenausstellung), Digital Synesthesia ISEA2015:22nd  
International Symposium on Electronic Art, Hong Kong, China ––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Ausstellung „Life in Motion“ (Einzelausstellung), ArtRoomVienna, Wien  ––––––––––––––––––––  Lukas Preisinger
Ausstellung (Messe-Präsentation), art Bodensee, Dornbirn  ––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
AWAY – a project around residencies (Gruppenausstellung),  
ehem. k.u.k. Post- und Telegrafenamt, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Schubert
back track @ Ann Arbor 2016 – Film Festival, Ann Arbor 2016 –  
Film Festival, Ann Abor, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track @ BAFICI International Independent Film Festival, BAFICI  
International Independent Film Festival, Buenos Aires, Argentinien  –––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Crossing the Screen – Best Experimental Film (Performance),  
Crossing the screen, Eastbourne, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
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back track @ Direct Monthly Online Film Festival (Performance),  
Direct Monthly Online Film Festival, Michigan, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Febiofest – Bratislava 2016, Febiofest, Bratislava, Slowakei ––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Filmfest Dresden 2016, Filmfest Dresden, Dresden, Deutschland –––––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track @ FreeNetWorld (Performance), FreeNetWorld, Nis, Serbien  ––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Indielisboa, Indielisboa – International Independent Film Festival, Lissabon, Portugal – Virgil Widrich
Back track @ International Online Web Fest 2016 – Semi-Finalist (Performance),  
International Online Web Fest, International –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Lisbon Film Festival (Gruppenausstellung), Lisbon Film Festival, Lissabon, Portugal  ––– Virgil Widrich
back track @ Martinique International Film Festival 2016 –  
Online Film Festival (Gruppenausstellung), Martinique International Film Festival 2016 –  
Online Film Festival, Martinique, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Official Selection of the Hong Kong Arthouse Film Festival 2016 (Gruppenausstellung),  
Official Selection of the Hong Kong Arthouse Film Festival, Hong Kong, China ––––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track @ Post Mortem – International Horror & Bizarre Short Film Fest (Performance),  
Post Mortem – International Horror & Bizarre Short Film Fest, Aguascalientes, Mexiko  –––––––––– Virgil Widrich
Back track @ Princeton Independent Film Festival – USA (Gruppenausstellung),  
Princeton Independent Film Festival, Princeton, Vereinigte St. v. Amerika  ––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Sydney World Film Festival 2016 – online film festival (Gruppenausstellung),  
Sydney World Film Festival 2016, Sydney, Australien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
back track @ Videodrunk Film Festival (Performance), Videodrunk Film Festival, Ontario, Kanada  ––– Virgil Widrich
Blühendes Gift (Gruppenausstellung), mumok – Museum Moderner Kunst, Wien –––––––––––––––––  Jo Schmeiser
Body Diagrams (Performance), AIL – Angewandte Innovation Lab, Wien  ––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
brain twister (Autogyrocopter) (Einzelausstellung), studio im HOCHHAUS, Berlin  ––––––––––––––  Roman Pfeffer
Buchstaben I Worte I Texte in fotografischen Bildern (Gruppenausstellung), 
Fotoforum Innsbruck  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Chambres D’amis (Gruppenausstellung), Salon Seliger, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Claudia Larcher (Einzelausstellung), Galerie Lisi Hämmerle, Bregenz  –––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher
Close-Up Film Centre, Close-Up Film Centre, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ „All Night Wrong“– Projektraum LS43 (Installation), All Night Wrong –  
Projektraum LS43, Berlin, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ „Gestatten, Kästner“, Spiegelungen, Widersprüche,  
Doppelgänger (Gruppenausstellung), Dresden – Motorenhalle, Dresden, Deutschland  –––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ 4th Indian International Deaf Film Festival 2016 (Performance),  
4th Indian International Deaf Film Festival 2016, Coimbatore, Indien  –––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Diagonale 2016 – Festival des Österreichischen Films, Diagonale 2016, Graz  –––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Diagonale, Street Cinema, Graz  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ dotdotdot Open Air Kurzfilmfestival (Gruppenausstellung),  
Gartenpalais Schönborn, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ ECRANS VARIABLES – Lowave / Human Frames,  
Université Rennes 2, Paris, Frankreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Gartenbaukino, Gartenbaukino, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Institut des arts de diffusion,  
Institut des arts de diffusion, Louvain-la-Neuve, Belgien –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy shop @ Maçao – FICA 2016 – Festival Internacional de Cinema & Arte, Maçao –  
FICA 2016 – Festival Internacion Festival Internacional de Cinema & Arte, Maçao, Portugal  ––––––– Virgil Widrich

Copy Shop @ MIAF Internationanal Animation Festival,  
MIAF Internationanal Animation Festival, Melbourne, Australien –––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Nevers – Association Sceni Qua Non, Sceni Qua Non, Frankreich ––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ ORF III (Performance), ORF III, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Copy Shop @ Tel Aviv – Cinematheque – Breaking Ground: Here, Cinematheque, Tel Aviv, Israel –––– Virgil Widrich
Die 70er – Damals war Zukunft (Gruppenausstellung), Schallaburg, Schallaburg  –––––––––––––––––  Jo Schmeiser
Die Kunst der Frau – Freundinnen und Komplizinnen (Gruppenausstellung), VBKÖ, Wien  –––––––  Ricarda Denzer
Die Nacht der 1000 Stunden- Busan International Film Festival 2016 (Gruppenausstellung),  
Busan International Film Festival 2016, Busan, Korea, Republik –––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der 1000 Stunden- USA Premiere beim 52nd Chicago Film Festival (Performance),  
52nd Chicago International Film Festival 2016, Chicago, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der tausend Stunden – Kinostart in Österreich (Performance), Admiral,  
Apollo, Burg, CineCenter Wien, Schubert Kino Graz, Wulfenia Klagenfurt, Wien  ––––––––––––––– Virgil Widrich
DIGITAL SYNESTHESIA (Gruppenausstellung), Angewandte Innovation Lab, Wien  ––––  Katharina Gsöllpointner
DIGITAL SYNESTHESIA (Gruppenausstellung),  
City University Hong Kong, Hong Kong, China  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Katharina Gsöllpointner
DIGITAL SYNESTHESIA Hong Kong im Rahmen der ISEA (Gruppenausstellung),  
City University of Hong Kong, Hong Kong, China ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
DIGITAL SYNESTHESIA Wien (Gruppenausstellung),  
AIL – Angewandte Innovation Lab, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
DRAWING NOW PARIS (Messe-Präsentation),  
Drawing Now – Le Salon du Dessin Contemporain, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Eisenmagd & Gänseofen (Einzelausstellung), Kro Art Contemporary, Wien  –––––––––––––––––– Larissa Leverenz
EMBODIED DIAGRAMS (Performance), TanzQuartier, Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Europapremiere von „Die Nacht der 1000 Stunden“ im Wettbewerb Warschau Film/Fest (Performance),  
31. Warsaw International Film Festival, Warschau, Polen –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fast film @ Kino im Kesselhaus (Gruppenausstellung), Kino im Kesselhaus, Krems  ––––––––––––– Virgil Widrich
FLUCA – AUSTRIAN CULTURAL PAVILION (Gruppenausstellung),  
Sariev Contemporary – Open Arts Foundation, Plovdiv  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
FS1 – Testbild (Gruppenausstellung), Palais Breuner, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Gloria (Einzelausstellung), Gavlak Gallery, Palm Beach, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––– Judith Eisler
Goldene Aue (Einzelausstellung), Kunstsammlungen Chemnitz –  
Museum Gunzenhauser, Chemnitz, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anya Triestram
Gruppenausstellung (Gruppenausstellung), Galerie Schmidt, Reith i.A.  ––––––––––––––––––––––– Stefan Wykydal
Hechos (Gruppenausstellung), LA IRA DE DIOS, Buenos Aires, Argentinien –––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Helix Deconstructor (Einzelausstellung), MQ ART BOX, Museumsquartier, Wien  –––––––––––––––  Roman Pfeffer
Heller als der Mond @ ORF III (Performance), ORF III, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Hybrids: Between Art and Technology (Gruppenausstellung),  
Onassis Cultural Center, Athen, Griechenland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Lucie Strecker
IN DER KUBATUR DES KABINETTS: GET INVOLVED (Gruppenausstellung),  
Fluc, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
IN.NO.SENSE (Gruppenausstellung), Shenzhen Independent Animation Biennale,  
Shenzhen, China –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Schubert
Judith Eisler (Einzelausstellung), Independent Art Fair, Brussels, Belgien  –––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Keep at it (Einzelausstellung), Häusler Contemporary, Lustenau  ––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Kitzbühel nah Kitzbühel fern (Gruppenausstellung), Zeitkunstgalerie Kitzbühel, Kitzbühel  –––––––  Flora Zimmeter
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KLASSENTREFFEN – Meisterschüler von Annette Schröter an der HGB Leipzig (Gruppenausstellung),  
Kunsthalle der Sparkasse, Leipzig, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anya Triestram
KRISTALLE IM BETON – DIE PRODUKTIVE LEICHTIGKEIT (Gruppenausstellung),  
Skulpturenmuseum Glaskasten, Marl, Deutschland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
LABOR DER PLÖTZLICHKEIT (Gruppenausstellung),  
AIL – Angewandte Innovation Lab, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Licht II – Lichträume (Gruppenausstellung), Fotogalerie Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Light Show (Gruppenausstellung), CorpArtes, Santiago de Chile, Chile ––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
make real @ Action Sanction Film Fest (Performance),  
Action Sanction Film Fest, Glasgov, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
make/real @ Broken Knuckle Film Festival 2016 – TWC Channel 20 in Cortland (Gruppenausstellung),  
Broken Knuckle Film Festival 2016 – TWC Channel 20 in Cortland Country,  
Cortland Country, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
make/real @ Seoul International New Media Festival (Gruppenausstellung),  
Seoul International New Media Festival, Soul, Korea, Republik ––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
MARSEILLE RÉSONANCE 2016 (Gruppenausstellung), MuCEM – Museum of European and  
Mediterranean Civilisations, Marseilles, Frankreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Master Builders (Gruppenausstellung), Zieselrot Gewölbe, Schwechat  –––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Medien Kunst Denken (Performance), Kunsttankstelle Ottakring  ––––––––––––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
missing parts (Gruppenausstellung), P.contemporary galerie michaela seif, Perchtoldsdorf  –––––––  Flora Zimmeter
Moderne Druckgrafik aus Österreich (Gruppenausstellung), kleine Galerie, 
Kundmanngasse 30, 1030 Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Veronika Steiner
No No No (Einzelausstellung), Museumsquartier, Q21 Artistic Bokeh, Wien  ––––––––––––––––  Isabella Kohlhuber
Parallaxis – Medieninstallation für die Ausstellung „Farbenrausch“ (Installation), 
Leopold Museum Wien, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
PARKOMANIA (Konzert), Bundeskunsthalle, Bonn  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Pentomino (Gruppenausstellung), THALER Originalgrafik, Leipzig, Deutschland ––––––––––––––  Anya Triestram
Positionen (Gruppenausstellung), Galerie Artemons Contemporary, Linz  –––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
PROXEMIA – ANOTHER CO-CREATION OF SPACE (Einzelausstellung),  
Galerie Crone, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Quasar Delight (Gruppenausstellung), basement6, Shanghai, China ––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
Roman Pfeffer Mazzocchio (Einzelausstellung), Lotte Sonnenstein@gril&plentys, Wien  ––––––––––  Roman Pfeffer
rotor, video of the month (Gruppenausstellung), das weisse haus, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Samhällsmaskinen / The Society Machine (Gruppenausstellung),  
Malmö Konstmuseum, Malmö, Schweden ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Scandinavia: A Celebration of the Nordic Province (Gruppenausstellung),  
Willesden Green Library Gallery, London, Großbrit. u. Nordirland ––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Schöner Wohnen (Gruppenausstellung), Haus der Kunst, Baden  –––––––––––––––––––––––––––––  Flora Zimmeter
Sechs mal Sechs (Gruppenausstellung), Loft 8 – Galerie, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Selection1 (Gruppenausstellung), Kleine Galerie, Kundmanngasse 30, 1030 Wien, Wien  –––––––––Veronika Steiner
Sharing Space (Gruppenausstellung), Alte Post, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Sighs Trapped by Liars. Sprache in der Kunst (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Graz, Graz  –––– Isabella Kohlhuber
Significant Other (Gruppenausstellung), öffentlicher Raum Wien/Donaupark, Wien  ––––––––––– Isabella Kohlhuber
SKANDALFRiSUR (Performance), Neue Galerie, Innsbruck  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Space for an Agreement (Einzelausstellung), Galleria Doris Ghetta, Mailand, Italien –––––––––– Isabella Kohlhuber
Speech Acts (Performance), MUMOK Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, Wien  ––––  Ricarda Denzer

Sternchen (Gruppenausstellung), Werkstadt Graz, Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Szenarium (Einzelausstellung), KOELN ART PROJECTS, Köln, Deutschland  –––––––––––––––– Larissa Leverenz
THE MAP IS (NOT) THE TERRITORY (Performance),  
Festival Nassim el Raqs #6, Alexandria, Ägypten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
THE MINOR GESTURE – LE MOINDRE GESTE – HET KLEINE GEBAAR (Gruppenausstellung),  
MSK – Museum for Fine Arts, Gent, Belgien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
to expose, to show, to demonstrate, to inform, to offer (Gruppenausstellung),  
mumok – Museum Moderner Kunst, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jo Schmeiser
To Sophie, Sonia, Elsa, Hannah. (Gruppenausstellung),  
Galerie Häusler Contemporary Zürich, Zürich, Schweiz –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
UGO RONDINONE : I ? JOHN GIORNO (Gruppenausstellung), Palais de Tokyo, Paris, Frankreich  –––– Judith Eisler
Unexpected forms (Gruppenausstellung), Hanak Museum, Langenzersdorf  –––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Unter den Riesinnen (Einzelausstellung), Neue Galerie, Innsbruck  ––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Kozek
Veröffentlichung des Animationsfilms „Vienna table trip“,  
Wien.at und youtube, Wien und international  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Virgil Widrich
Vienna table trip @ Accolade Global Film Competition – Award of Merit (Installation),  
Accolade Global Film Competition, San Diego, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Best Shorts Competition – Award of Merit (Installation),  
Best Shorts Competition, San Diego, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Certamen de Cine Corto de Salas de los Infantes (Performance),  
Certamen de Cine Corto de Salas de los Infantes, Burgos, Spanien –––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Chongqing – Vienna Culture Festival 2016 (Performance),  
Chongqing – Vienna Culture Festival 2016, Chongqing, China  ––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Direct Short Online Film Festival (Performance),  
Direct Short Online Film Festival, Michigan, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Infoscreen Wien – Einsatz in 787 Screens (Installation), Straßenbahnen,  
Bussen und dem CAT zur Flufhafen Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Largo Film Awards – online festival (Performance),  
Largo Film Awards – online festival, International  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ London Film Awards – Official Finalist (Performance),  
London Film Awards, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Monstra, Lisbon Animated Film Festival, Monstra,  
Lisbon Animated Film Festival, Lissabon, Portugal –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Move Me Productions Film Festival (Performance),  
Move Me Productions Film Festival, Belgien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ New York International Film Festival (Performance),  
New York International Film Festival, New York, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Outlaw Film Festival – St. Joseph (Performance),  
Outlaw Film Festival – St. Joseph, Missouri, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ ReAnimania International Animation Film Festival of Yerevan (Performance),  
ReAnimania International Animation Film Festival of Yerevan, Yerevan, Armenien  –––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ Silicon Valley International Film Festival (Performance),  
Silicon Valley International Film Festival, Silicon Valley, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ The IndieFEST Film Awards (Performance),  
The IndieFEST Film Awards, San Diego, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
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Vienna table trip @ United International Film Festival (Performance),  
United International Film Festival, Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip @ United International Film Festival Hollywood (Performance),  
United International Film Festival, Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
warning triangle @ Action Sanction Film Fest (Performance), Action Sanction Film Fest, Glasgow, 
Großbrit. u. Nordirland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Was gezeigt werden kann, kann nicht gesagt werden (Einzelausstellung),  
Werkstadt Graz, Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Weltpremiere von „Die Nacht der 1000 Stunden“ (Performance),  
Busan International Film Festival 2016, Busan, Korea, Republik –––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Wetware. Art/Agency/Animation (Gruppenausstellung),  
Beall Center for Art + Technology, Irvine, California, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––  Lucie Strecker
Where are we now (Gruppenausstellung), AIL – Angewandte Innovation Lab, Wien  ––––––––––––––– Ruth Schnell
WHERE ARE WE NOW? Geographien, Migration,  
Flucht (Gruppenausstellung),FRANZ JOSEFS KAI 3, 1010 WIEN  –––––––––––––––––––––––––––– Roland Schöny
Wie alles begann. Von Galaxien, Quarks und Kollisionen (Gruppenausstellung), 
Naturhistorisches Museum, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Zeichnung Wien IV (Gruppenausstellung), Galerie Hrobsky Wien, Wien  –––––––––––––––––– Henriette Leinfellner

Institut für Design
66e édition de l’exposition Jeune Création, Galerie Thaddaeus Ropac Pantin (Gruppenausstellung),  
Galerie Thaddaeus Ropac Pantin, Paris, Frankreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Augen-Blicke (Gruppenausstellung), Museum Liaunig, Neuhaus/Sula  ––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
Augustina träumt – in progressius 2014-2016 (Gruppenausstellung),  
G. A. S – station, Berlin, Tempelherrenstraße 22, 10961 Berlin, Deutschland ––––––––––––––––––  Wolfgang Neipl
BIENNALE ARTE & INDUSTRIA (Gruppenausstellung), Labin Istria, Labin, Kroatien –––––––––  Manfred Schu
Books (Einzelausstellung), Taiwan Book Fair Foundation, Taipei, China (Republik/Taiwan) –––––– Elisabeth Kopf
Der Schmerz des Anderen (Gruppenausstellung), Zurich University of the Arts, Zürich, Schweiz –––  Björn Franke
Die traumhaften, schnellen Jahre – das REMexperiment (Gruppenausstellung),  
Galerie Polylog, Wörgl  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
Die Welt im Spiel (Installation), Karl-Waldbrunner-Hof, Wien  –––––––––––––––––––––––––– Marcus Bruckmann
Feira Plana (Gruppenausstellung), Museum for Image and Sound (MIS), São Paulo, Brasilien –––– Thomas Albdorf
Hangeul Calligraphy + Latin Typography (Gruppenausstellung), Seoul Calligraphy Art Museum, 
Seoul Arts Center, Seoul, Korea, Republik –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Höhenrausch (Screening), Viennale 15 – Int. Filmfestwochen Wien; Programm Pirker Schreiber /  
MUMOK Museum moderner Kunst Wien; Sonderprogramm: Crossing the Code / 
Regensburger Kurzfilmwoche; Filmbrunch/PannOpticum Neusiedl/See –––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
I love Seoul Poster Exhibition (Gruppenausstellung), Dongdaemun Design Plaza, Seoul  ––––––––– Elisabeth Kopf
Leichtschwer (Ausstellung), Markhof 2, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
Maker Faire Vienna 2016 (Messe-Präsentation), Lehrgasse 6-8, Wien  –––––––––––––––––––––––  Peter Knobloch
Nirvana: Strange Forms of Pleasure (Gruppenausstellung),  
Gewerbemuseum Winterthur, Winterthur, Schweiz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Björn Franke
Paradiesunterwegs (Einzelausstellung), Galerie Z,  
Kunstverein zur Förderung der Zeichnung, Hard  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
Prima Showcase (Einzelausstellung), Galerie Marenzi Leibnitz, Leibnitz  ––––––––––––––––––––  Caroline Heider

Projekt Augustina träumt in progressius – 27 Positionen aus Kunst/Wissenschaft,  
MUSA Museum Startgalerie Artothek, Felderstraße 6-8, A-1010 Wien  ––––––––––––––––––––––  Wolfgang Neipl
Re-Fashioning Austria (Gruppenausstellung), Liu Haisu Art Museum, Shanghai, China –––––––––  Caroline Heider
Sexy Air (Gruppenausstellung), Kunsthalle Völkermarkt, Völkermarkt  ––––––––––––––––––– Marcus Bruckmann
Staatspreis Design on tour, Landtmann Kollektion (Gruppenausstellung),  
designforum Vorarlberg, Bregenz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Ambrosz
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), ZKM, Karlsruhe, Deutschland  ––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
TOPIA (Gruppenausstellung), Pferd. Forum Wien, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
UNFRAMED (Gruppenausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien  –––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
UNGENAU (Gruppenausstellung), de Halle, Geel, Belgien ––––––––––––––––––––––––––––––––– sManfred Schu

Institut für Konservierung und Restaurierung
41 Tage – Kriegsende 1945. Verdichtung der Gewalt (Einzelausstellung), OÖ Kulturquartier, Linz  –––  Stefan Olah
Faszination Fotografie (Gruppenausstellung), Essl Museum, Klosterneuburg  ––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Schlafsäle ohne Morgen (Einzelausstellung), Graz Museum, Graz  –––––––––––––––––––––––––––––  Stefan Olah
Zoom! Architektur und Stadt im Bild (Gruppenausstellung), Architekturzentrum Wien, Wien  ––––––  Stefan Olah

Institut für Kunst und Gesellschaft
Atrium Art 20 Jahre Ausstellungstätigkeit der ÖBV (Gruppenausstellung),  
Österr. Beamtenversicherung, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Maria Temnitschka
Chapeau! Eine Sozialgeschichte des bedeckten Kopfes (Gruppenausstellung),  
Wien museum, Karlsplatz, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Waltraud Jungwirth
D.A.S. STATUS QUO (Gruppenausstellung), Stilwerk, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Haid
Dementia Arts Society Status Quo (Gruppenausstellung), Stilwerk, Wien  –––––––––––––––––––––– Cornelia Bast
Enhancement: Making Sense (Gruppenausstellung),  
i3S Instituto de Investigação em Saúde – Universidade do Porto, Porto, Portugal  ––––––––––––––––– Herwig Turk
ESSENCE 2016 – Social Design – Basic Needs (Gruppenausstellung), Alte Post, Wien  ––––––––––– Martin Färber
Herwig Turk, Landschaft = Labor (Einzelausstellung), Museum Moderner Kunst Kärnten, Klagenfurt  –– Herwig Turk
Linescape (Einzelausstellung), Georg Kargl BOX, Vienna/A, Wien  –––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
on the way (Einzelausstellung), Galerie Nothburger, Innsbruck  –––––––––––––––––––––––––  Maria Temnitschka
Politics of Fear (Gruppenausstellung), 14th Participatory Design Conference PDC16 Aarhus, 
Aarhus, Dänemark ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Politics of Fear (Gruppenausstellung), Participatory Design Conference Aarhus 2016, Dänemark  ––– Martin Färber
zeiten.folge (Gruppenausstellung), eco plus NÖ Wirtschaftsagentur, Wien  ––––––––––––––––  Maria Temnitschka

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
????? ????? ?????… TSKHRATSQARO (Installation), ARTAREA Gallery, Tbilissi, Georgien ––––––Tamar Skhirtladze
34. Österreichischer Grafikwettbewerb (Gruppenausstellung), Südtiroler Kulturinstitut, Bozen, Italien ––– Veronika Hauer
ABSTRAKT – SPATIAL. Malerei im Raum (Gruppenausstellung), Kunsthalle Krems, Krems  ––––– Ingo Nussbaumer
Adrenalin, Equilibrium, Rank & File/Art for Children.  
Nestroyhof 2016 (Gruppenausstellung), Galerie, Nestroyhof, Wien  –––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Aus der Sammlung: Ornament, Reduktion, Kontinuum, Gruppenausstellung,  
Liechtenstein, Kunstmuseum –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Automatisches Chembalo (Installation), Burgtheater, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jakob Scheid
cinema extended (Installation), filmbühne, waidhofen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   91



92

COLD LVE (Konzert), Rhiz, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Connected (Gruppenausstellung), QuadrART, Dornbirn  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Corpus Transmitter (Gruppenausstellung), Trudelhaus, Baden, Schweiz ––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
D.A.S. STATUS QUO. Stilwerk 2016 (Gruppenausstellung), Stilwerk, Wien  ––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Decodieren des Businessdresscodes (Performance),  
ANGEWANDTE INNOVATION LABORATORY, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Walter Lunzer
der feine Riss – zeitgenössische Malerei auf dem historischen Feld (Gruppenausstellung),  
Haus am Lützowplatz, Berlin, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Der rote Faden – Textilforce. Galerie Freihausgasse ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko 
Die Kunst der Frau – DIE TAUSCHAUSSTELLUNG (Gruppenausstellung),  
VBKÖ – Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs, Wien  –––––––––––––––––––––––––––  Tamar Skhirtladze
Die Kunst der Frau – DIE WEINACHTSSCHAU (Gruppenausstellung),  
VBKÖ – Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs, Wien  –––––––––––––––––––––––––––  Tamar Skhirtladze
either way (Einzelausstellung), Frosch& Portmann Gallery, New York, Vereinigte St. v. Amerika –––  Maria Bussmann
Franziska Maderthaner – Hard Barocker (Einzelausstellung),  
Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Franziska Maderthaner – Im Öl auf Leiwand (Einzelausstellung),  
Galerie Neuheiten, Saaraaabrücken, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Franziska Maderthaner – Neue Arbeiten (Einzelausstellung), Galerie Exner, Wien  ––––––––––– Franziska Maderthaner
FÜR GARDEROBE WIRD NICHT GEHAFTET (Gruppenausstellung),  
AIL – Angewandte Innovation Laboratory, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Für Garderobe wird nicht gehaftet. Widerständiges in der Mode (Gruppenausstellung), AIL, Wien  ––––– Adelheid Call
Gemischte Gefühle (Gruppenausstellung), Landesgalerie Linz, Linz  –––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Geschichte einer Gasse (Gruppenausstellung), 16. Bezirk, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––  Carla Bobadilla
Ghost Rider 1962 (Performance), Botanischer Garten, Linz  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Kristina Pia Hofer
Hiding Landscape / Maderthaner, Salomé, Fetting, Fleck, Zimmer (Gruppenausstellung),  
Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
How can moments go so slow (Einzelausstellung), Galerie Leslie, Berlin, Deutschland ––––––––––––– Veronika Hauer
hypercycle (Performance), treibhaus, heart of noise, innsbruck  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Initiative Kunstverleih (Gruppenausstellung), Forum Stadtpark, Graz  ––––––––––––––––––––––––––– Veronika Hauer
Inspiration Flora (Gruppenausstellung), Villa Flora, Winterthur, Schweiz –––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Kimono – Haori / Wearing Art (Gruppenausstellung), Raum im Raum, Wien  ––––––––––––––––––––– Karin Altmann
Kunst als kommunikative Praxis. Galerie Freihausgasse, Villach ––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
kühn&hausch (Performance), kunsthalle wien, wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
lichtecht (Performance), rothschildschloß, waidhofen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
lunz a m  s e  e (Gruppenausstellung), lunz, lunz am see  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
modular CONSTRUCTION (Einzelausstellung), Projektraum Viktor Bucher, Wien  –––––––––––––– Canan Dagdelen
Österreichische Kunst aus der Sammlung des Kunsthaus (Gruppenausstellung), Kunsthaus Bregenz  – Karl-Heinz Ströhle
Photo Graz 2016 (Gruppenausstellung), Minoritenkonvent, Graz  ––––––––––––––––––––––––––– Ingrid Prettenthaler
Politics of Fear Collective (POF) next to TBA 21 2016 (Gruppenausstellung),  
TBA 21 Vienna.A, Vienna  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Puszta Fény / Pures Licht / Pure Light (Gruppenausstellung),  
Vasarely Museum / Museum of Fine Arts, Budapest, Ungarn –––––––––––––––––––––––––––––––– Ingo Nussbaumer
REDRAW (Gruppenausstellung), Galerie Frewein-Kazakbaev, Wien  ––––––––––––––––––––––––  Tamar Skhirtladze
Resonanzen. Kunstuniversität Graz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
roter faden – textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach  ––––––––––––––––––––– Barbara Graf

roter faden – textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach  ––––––––––––––––––– Karin Altmann
roter faden – textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Galerie der Stadt Villach, Villach  – Adelheid Call
roter faden – textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach  ––––––––––––––––  Manora Auersperg
roter faden – textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach  –––––––––––––––––––  Manuel Wandl
shapeshifting Installation (Gruppenausstellung), AIL, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ute Neuber
soloperformance (Konzert), coded culture wien, wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
The Mystery of Lighting (Einzelausstellung), Dotzauer Kristalleuchten, 1010 Wien  –––––––––––– Michaela Martinek
TSKHRATSQARO – an Installation and Workshop, Oni Ethnographic Museum, Oni, Georgien –––  Tamar Skhirtladze
Walzgespräche – Holz (Gruppenausstellung), Gilli Mühle, Eggenburg  ––––––––––––––––––––––––––  Manuel Wandl
Was bleibt? (Einzelausstellung), Projektraum Lucas Cuturi, Neustiftgasse 107, Wien  ––––––––– Franziska Maderthaner
weitermachen! 3 (Gruppenausstellung), Ostmarkgasse 40, Floridsdorf, Wien  ––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
zyx (Konzert), darmstadt deutschland, darmstadt, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
zyx (Konzert), konzerthaus, wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
zyx (Konzert), sinfionetta basel, basel, Schweiz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn

Institut für Sprachkunst
das gehörte feuer. orphische skizzen (Lesung), Galerie Nächst St. Stephan  ––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
das gehörte feuer. orphische skizzen und musik (Lesung), Wiener Stadtbibliothek  ––––––––––  Ferdinand Schmatz
gedichte (Lesung), Literaturhaus N.Ö  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Lange Nacht der W:Orte: das gehörte feuer (Lesung),  
Wagner’sche Buchhandlung Literaturfestival, Innsbruck  –––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Lyrik im März: orphische skizzen (Lesung), GAV Afro-Asiatisches Institut in Wien  ––––––––  Ferdinand Schmatz
Netz:Werk Poesie (Lesung), Galerie Göttlicher Stein an der Donau  ––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
orphne. (Konzert), Echoraum Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
orphne2 (Konzert), Minoriten Graz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Polyversale: das gehörte teuer (Lesung), Alte Schmiede Wien  ––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
quellen. gedichte (Lesung), Kino Breitensee  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz

Publikationen Im Rahmen der zentralen Publikationsschiene der 
Angewandten, der „Edition Angewandte“ (vgl. S. 71), sind 2016 folgende Titel 
erschienen:

 – Bas, Muhammet Ali / Brandt, Timo / Kinzl, Gunda / Schachinger,  
Antonio / Wieser, Johanna (Hrsg.): JENNY. Ausgabe 04.  
Behaupten, Denken, Großtun, Verlag De Gruyter

 – Bollinger, Klaus / Janowski-Fritsch, Roswitha / Jonkhans, Anja /  
Mueller, Baerbel (Hrsg.): Studio Prix. University of Applied Arts  
1990–2011, Verlag Birkhäuser

 – Burkhardt, Francois (Hrsg.): Auf dem Weg zu Ungewissheiten. Experi-
mente in Architektur, Design, Kunsthandwerk und Umweltgestaltung, 
Verlag Birkhäuser

 – Falkeis, Anton (Hrsg.): Urban Change. Social Design – Arts Urban  
Innovation, Verlag Birkhäuser

 – Gehl, Jan / Svarre, Birgitte (Hrsg.): Leben in Städten. Wie man den  
öffentlichen Raum untersucht, Verlag Birkhäuser
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 – Griesser, Martina / Haupt-Stummer, Christine / Höllwart, Renate /  
Jaschke, Beatrice / Sommer, Monika / Sternfeld, Nora / Ziaja,  
Luisa (Hrsg.): Gegen den Stand der Dinge. Objekte in Museen und  
Ausstellungen, Verlag De Gruyter

 – Gsöllpointner, Katharina / Schnell, Ruth / Schuler, Romana Karla (Hrsg.): 
Digital Synesthesia. A Model for the Aesthetics of Digital Art,  
Verlag De Gruyter

 – Imhof, Barbara / Gruber, Petra (Hrsg.): Built to Grow. Blending  
architecture and biology, Verlag Birkhäuser

 – Kernbauer, Eva / Zahradnik, Aneta (Hrsg.): Höfische Porträtkultur.  
Die Bildnissammlung der österreichischen Erzherzogin Maria Anna 
(1738–1789), Verlag De Gruyter

 – Mackert, Gabriele / Petritsch, Paul (Hrsg.): Mensch macht Natur.  
Landschaft im Anthropozän, Verlag De Gruyter

 – Manner, Boris / Besant, Derek Michael (Hrsg.): Michael Wegerer.  
Bouncing Borders. Daten, Skulptur und Grafik, Verlag De Gruyter

 – Schmatz, Ferdinand (Hrsg.): aufSÄTZE! Essays zur Poetik, Literatur und 
Kunst, Verlag De Gruyter

 – Schuler, Romana Karla (Hrsg.): Seeing Motion. A History of Visual  
Perception in Art and Science, Verlag De Gruyter

 – Stief, Angela (Hrsg.): Hanakam & Schuller Trickster, Verlag De Gruyter
 – Vollenhofer-Zimmel, Silke (Hrsg.): Reise in die Welt der Sinne.  

Kreativitätsförderung von Kindern, Verlag De Gruyter
 – Wagner, Sophie-Carolin (Hrsg.): Poetry. Challenging Solitude and the 

Improbability of Communication, Verlag De Gruyter

Die vielfältige individuelle Publikationstätigkeit der Universitätsangehörigen 
im Jahr 2016 in den verschiedenen wissenschaftlichen und künstlerischen 
Disziplinen ist in Folge nach Instituten und AutorInnen aufgelistet. Die am 
Ende abgedruckte Kennzahl fasst die Publikationen zusätzlich auch noch 
quantitativ zusammen.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verant-
wortlichen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
architektur.aktuell: Print- u.Online-Beiträge (Interviews, Objektreportagen…)  
In: architektur.aktuell, Wien: architektur.aktuell GmbH  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Bausteine der Blütezeit Wiens. Geschichte und Kontext der Palais Batthyany…  
In: Gabriele Lenz et alia (Hrsg.): Palais Batthyány-Strattmann, Palais Trautmansdorff.  
Zwei Wiener Palais…, Basel: Birkhäuser ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Bio INFORMED In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Capital Objects In: T-Space catalogue, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter; Agnieszka Kurant
DAS TÖPPERPORTAL Wellen aus Stahl In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Digital Design Research: Symposium at the Center for Geometry and Computational 
In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe

Digital Working In: Annette Bögle und Christiane Sörensen (Hrsg.):  
Perspectives in Metropolitan Research 2 – Passion for the Built Environment, Hamburg: Jovis  –––  Klaus Bollinger
Discussion In: Jenny Sabin, LabStudio: Design Research Between Architecture  
and Biology, o.O.: Routledge (Taylor and Francis)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Flüchtiges Glück: Die pathosfreie Moderne. Arnold Clementschitschs künstlerische  
In: Christine Wetzlinger-Grundnig (Hrsg.): Arnold Clementschitsch, Klagenfurt:  
Museum moderner Kunst  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
HANDS ON. enhancing architectural education conference In: Architektur Aktuell, o.O.  –––––– Andrei Gheorghe
High Altitude, Low Opening, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Jet d’Eau Movable Bridge in Geneva In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
KOL/MAC, O/K Apartment In: Canadian Centre for  
Architecture & Greg Lynn, 2016 (Hrsg.): Archaeology of the Digital, o.O.  ––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Künstlerische Relativitätstheorie. Oswald Stimms Beitrag zum postmodernen Plasti  
In: Edith Almhofer und Ulrike Jacob (Hrsg.): Oswald Stimm.  
Der Tänzer in der Zeit, Gumpoldskirchen: DEA publishing –––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Log 36, Robolog, New York : Anyone Corporation  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Log 37 In: The Architectural Imagination cataLog, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
MIBA Headquarters In: Architektur Aktuell, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Neuer Holzbau in Tirol In: Peter Baeck (Hrsg.): Tirol, Innsbruck: Heimatwerbung Tirol  –––––––– Matthias Boeckl
noHOME Pavilion – how does it feel to be homeless ? In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––– Andrei Gheorghe
Organisation In: Harvard Symposia on Architecture. Solid Series. (Hrsg.):  
a+t magazine of architecture nº 46 Organization or Design?,  
o.O.: a+t architecture publishers, Vitoria-Gasteiz (Spain)  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Santuario Monte Grisa In: Architektur Aktuell, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Schlank und effizient: Das Aktiv-Stadthaus in Frankfurt  
In: Ingenieurbaukunst 2017, Berlin: Ernst und Sohn  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Studio Wolf D. Prix In: Klaus Bollinger, Roswitha Janowski-Fritsch, Anja Jonkhans,  
Baerbel Mueller (Hrsg.): Edition Angewandte, Basel: Birkhäuser  –––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Testa & Weiser Carbon Tower In: Archaelogy of the Digital, o.O.: 
Canadian Centre for Architecture & Greg Lynn, 2016  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
The Role of Qanat and Irrigation Networks in the Process of City Formation…  
In: Fatemeh Farnaz Arefian, Seyed Hossein Iradj Moeini (Hrsg.):  
Urban Change in Iran, Cham: Springer  ––––––––––––––––––––––––––––  Karin Raith; Hassan Estaji; Karin Raith
The Sequential Roof In: Architektur Aktuell, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
UNStudio, Erasmus Bridge In: Canadian Centre for 
Architecture & Greg Lynn, 2016 (Hrsg.): Archaeology of the Digital, o.O.  ––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Von der Vision zur Praxis. Friedrich Kiesler-Ausstellung im MAK  
In: Parnass, o.O.: Parnass Verlag  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Zaha In: Architektur Aktuell, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Zwischen Bergstation und Almhütte: Die Dachkonstruktion des Aquamotion  
In: Ingenieurbaukunst 2017, Berlin: Ernst und Sohn  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger

Institut für Bildende und Mediale Kunst
9 JIGS (TO CO-) In: Silke Bake, Peter Stamer, Christel Weiler (Hrsg.): How to Collaborate?  

– Questioning Togetherness in the Performing Arts, Wien: Passagen Verlag  ––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
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A Carriage of Desire In: Beate Hofstadler, Robert Pfaller (Hrsg.):  
Sigmund Freud Gruß an Ruhs. After You Get What You Want, You Don’t Want It,  
Frankfurt am Main: Fischer  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
An den Sprungszonen zwischen Aus- und Darstellung In: Jack kauser / David Ender (Hrsg.):  
The Glorious Weirdness of Art & Cosmic, o.O.: Wien  –––––––––––––––––––––––––––––  Krassimira Kruschkova
At Play – a moment in the life of objects In: Digital Synesthesia: A Model for the  
Aesthetics of Digital Art, o.O.: Edition Angewandte  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Atlas of Lines In: Baerbel Mueller (Hrsg.): [APPLIED] FOREIGN AFFAIRS.  
Investigating spatial phenomena, Berlin: Birkhauser (De Gruyter)  –––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer
Audio-Visual Aesthetics in Contemporary Experimental Film In: Yael Kaduri (Hrsg.):  
The Oxford Handbook of Sound and Image in Western Art, New York: Oxford University Press  ––––  Gabriele Jutz
Beyond the Blue Marble: Artistic research on space and ecology  
In: Rock Jeng-Shing Chern (Hrsg.): Acta Astronautica, Amsterdam: Elsevier  ––––––––––––––––––––– Ralo Mayer
Braintwister – Roman Pfeffers manieristische Überformung von Ideen  
In: Parnass, Wien: Parnass Verlag Ges.m.b.H  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
clinamenographie In: Lichtungen.Zeitschrift für Literatur, Kunst und Zeitkritik, Graz  –––––––– Elena Peytchinska
Creating Idiotic Speculators: Disaster Cosmopolitics in the Sandbox  
In: Alex Wilkie, Marsha Rosengarten and Martin Savransky (Hrsg.):  
Speculative Research: The Lure of Possible Futures, London: Routledge  –––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Das Bild kontrollieren In: Triëdere _ Zeitschrift für Theorie und Kunst, Wien  –––––––––––––––  Jan Svenungsson
Das gefräßige Auge. Oralität und Film In: Elisabeth Skale, Sabine Schlüter,  
Ulrike Kadi (Hrsg.): Lust. Verschlingen. Alles. Oralität und ihre theoretischen,  
klinischen und kultu, Wien: Mandelbaum  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
Das Jahr nach Dayton In: Alejandro Bachmann (Hrsg.): Räume in der Zeit. Die Filme von  
Nikolaus Geyrhalter, o.O.: Sonderzahl  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Pichler
Die Horen. Der Wundbrand der Wachheit. Peter Weiss lesen., Göttingen: Wallstein Verlag  –––––––––  Rainer Wölzl
Digital Synesthesia. A Model for the Aesthetics of Digital Art, 
Wiesbaden: Springer  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner; Ruth Schnell;  
Romana Schuler Diver – a cyber-kinesthetic installation In: Digital Synesthesia:  
A Model for the Aesthetics of Digital Art, o.O.: Edition Angewandte  –––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
don_t go – Dark Country EP, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nina Jukic
du fond d’un naufrage. Bewegungen auf Derek Jarmans THE LAST OF ENGLAND zu.  
In: Günther Friesinger, Judith Schoßböck, Thomas Ballhausen (Hrsg.):  
Digital Migration, Wien: edition mono / monochrom  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Peytchinska
Erato In: Künstliches Licht. Kulturwissenschaftliche Interventionen, Wien  ––––––––––––––––– Elena Peytchinska
Herausgabe des Buches „Bei den Fischottern in der Ebene und auf den Bergen“  
In: Virgil Widrich (Hrsg.): „Bei den Fischottern in der Ebene und auf den Bergen“  
von Hans Widrich, Salzburg: Media Design: Rizner.at  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
How did you come together?, o.O.:  
http://www.tanzkongress.de/files/how_did_you_come_together_kruschkova_deu_1.pdf  –––––  Krassimira Kruschkova
Hygiene, Weißheit und die Praxis der Schönheit In: Alfredo Barsuglia (Hrsg.):  
Alfredo Barsuglia. ROSA, Nürnberg: Verlag für moderne Kunst –––––––––––––––––––––––––––––  Claudia Slanar
Korpus, o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Isabella Kohlhuber
Kosmische Tiefen so nah In: Gabriele Mackert, Paul Petritsch (Hrsg.):  
Mensch macht Natur Landschaft im Anthropozän, Berlin, Boston: De Gruyter  ––––––––––––––– Gabriele Mackert
LOREM IPSUM DOLOR SIT AMET (Volume III), o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––  Nikolaus Gansterer

Mantis In: Triedere, Zeitschrift für Theorie und Kunst, Nr.14, Wien  ––––––––––––––––––––––– Elena Peytchinska
Mensch macht Natur Landschaft im Anthropozän In: Gabriele Mackert, Paul Petritsch (Hrsg.):  
Mensch macht Natur Landschaft im Anthropozän, Bosotn, Berlin: de Gryuter  ––––––––––––––– Gabriele Mackert
monadographie In: Keine Delikatessen #21: Die Flucht, Wien  –––––––––––––––––––––––––––– Elena Peytchinska
Oma war ein Nazi. Wie (an)erkennen Frauen die NS-Verstrickungen der Großmütter?  
In: Philipp Mettauer, Institut für Jüdische Studien (Hrsg.): Drei Generationen.  
Shoa und Nationalsozialismus im Familiengedächtnis, Innsbruck/Wien/Bozen: Studienverlag  –––––  Jo Schmeiser
On contemporaneity in dance and performance, o.O.:  
http://www.tanzkongress.de/en/documentation/texts/texts.html  –––––––––––––––––––––  Krassimira Kruschkova
past forward – 100 Jahre KV Baden In: KV Baden (Hrsg.): 
 past forward – 100 Jahre KV Baden, Baden  –––––––––––––––––––––– Peter Kozek; Thomas Hörl; Cornelia König
Scores #5. intact bodies / under protest (Co-ed.) In: Co-Herausgeberin (Hrsg.):  
SCORES, o.O.: TQW ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Krassimira Kruschkova
Shanzhai, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
Significant Other, Wien:  ––– Isabella Kohlhuber; Steffi Alte, Belén, Sunah Choi, Benjamin Hirte, Roland Kollnitz,; 

Axel Koschier, Christoph Meier, Bernhard Rasinger,; Andreas Perkmann Berger
So geht Wien! (Essayband), Wien: Metroverlag  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Andrea Maria Dusl
Stellen wir uns eine Zeitmaschine vor… In: Jan Svenungsson (Hrsg.):  
FAC ARTEM FORMA FUTURA, Wien: Die Angewandte  –––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Strategien der Sichtbarkeit und Sichtbarmachung im Werk von Herwig Turk  
In: Andreas Kristof, Christine Wetzlinger-Grundnig (Hrsg.): Herwig Turk.  
Landschaft = Labor, Klagenfurt: Museum Moderner Kunst Kärnten  ––––––––––––––––––––––– Ingeborg Reichle
 Strategies of visibility and visualisation in works by Herwig Turk  
In: Andreas Kristof, Christine Wetzlinger-Grundnig (Hrsg.):  
Herwig Turk. Landschaft = Labor, Klagenfurt: Museum Moderner Kunst Kärnten  –––––––––––– Ingeborg Reichle
Syn_Aesthetics of Digital Art. In: Katharina Gsöllpointner, Ruth Schnell,  
Romana Schuler (Hrsg.): Digital Synesthesia. A Model for the Aesthetics of Digital Art,  
Berlin/Boston: De Gruyter  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Katharina Gsöllpointner
Transmaterial Becoming In: Ric Allsopp,Richard Gough (Hrsg.): Performance Research:  
A Journal of the Performing Arts, London: Taylor and Francis  ––––––––––––––––––– Lucie Strecker; Klaus Spiess
UNEXPECTED FORMS, o.O.: NöART  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Zeitreisen (Essayfilm), Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Maria Dusl;  

Dietmar Steiner, Direktor des Architekturzentrum Wien; Peter Dusl, Musiker
Zur Goldenen Aue – Theorie des Waldes, Chemnitz: Selbstverlag  ––––––––––––––– Anya Triestram; Tim Holland

Institut für Design
!VooDoo-Faust CrashOpera, S.M.A.K. Museum, Gent  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Schu
Design for Development, ICSID and UNIDO: The Anthropological Turn in 1970s Design  
In: The Design History Society (Hrsg.): Journal of Design History, Oxford:  
Oxford University Press  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Design for the real world: Victor Papanek and the emergence of humane design  
In: Penny Sparke and Fiona Fisher (Hrsg.): The Routledge Companion to Design Studies,  
London: Routledge  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Alison Jane Clarke
Interactions in the Museum: The Design Culture Salons at the V&A  
In: Bloomsbury (Hrsg.): Design Objects and the Museum, London  –––––––––––––––––––––––––  Leah Armstrong
Reading Form, o.O.: Gaffa Editions  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
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Schmetterlinge im Tal der Extreme. Tagaktive Schmetterlinge im Naturpark Ötztal, 
Obergurgl, Tirol: Naturpark Ötztal  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Peter Stöckl
stark und fragil – hannah philomena scheiber In: Hannah Philomena Scheiber (STUDIO SCHEIBER)  
(Hrsg.): hannah philomena scheiber, spannungsfelder / tension fields, Innsbruck  ––––––––––––––––––  Peter Stöckl
Style and Seduction: Jewish Patrons, Architecture, and Design in Fin de Siècle V,  
Waltham Massachusetts: Brandeis University Press  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
The Humanitarian Object – Victor Papanek and the Struggle for Responsible Design  
In: Marjanne von Helvert (Hrsg.): The Responsible Object – A History of Design Ideology  
for the Future, Amsterdam: Valiz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
The New Design Ethnographers 1968-1974: Towards a Critical Historiography of Des  
In: Design Anthropological Futures, London: Bloomsbury London  ––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Vorwort „Die Würde der Grafiker-Nachkriegsgeneration“ – Othmar Motter  
In: Elias Riedmann (Hrsg.): Vorwort zu Elias Riedmann: Othmar Motter,  
Leidenschaft und Brot, Wien: Diplomarbeit am Institut für Design, lasse für Grafik und Werbung  –––– Anita Kern

Institut für Konservierung und Restaurierung
Conservation concept for the treatment of biologically induced encrustations and  
In: CeROArt (Hrsg.): CeROArt, o.O.: Online  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
Das Handwerk der Goldschmiede in Wien und das Haus Habsburg  
In: Wolfgang Hufnagl, Georg Lintner (Hrsg.):  
650 Jahre Gold- und Silberschmiede, Wien: Holzhausen Druck GmbH  –––––––––––––––––––––  Franz Kirchweger
Die Gemälde- und Paramentensammlung der Elisabethinen in Klagenfurt.  
In: Eva Kernbauer, Aneta Zahradnik (Hrsg.): Höfische Porträtkultur.  
Die Bildnissammlung der Erzherzogin Maria Anna (1738-89), Wien: Walter de Gruyter GmbH  ––––  Caroline Ocks
Entscheidungsprozesse in der Sammlungspflege. 5000 Objekte in drei Jahren  
In: ÖRV (Hrsg.): ÖRV Tagungsband Entscheidungsprozesse, Wege und Ziele  
in der Restaurierung, Wien: ÖRV  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk; Gabriela Krist
Ethyl-silicate Consolidation for Porous Limestone Coated with Oil Paint – a Comp  
In: Hughes J.J. und Howind T. (Hrsg.): Science and Art: a Future for Stone, 
Paisley: University of the West of Scotland  ––––––––––––––––––––  Marija Milchin; J. Weber; G. Krist; E. Ghaffari
Faszination Fernost einst und jetzt In: Restauro (Hrsg.):  
Restauro, o.O.: Restauro  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist; Martina Haselberger
Faszination Fernost einst und jetzt In: Restauro (Hrsg.):  
Restauro, o.O.: Callwey Verlag  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger; Gabriela Krist
Hidden Treasures on Display – Applied Collection Care in Lower Austria  
In: IIC (Hrsg.): News in Conservation, o.O.: IIC  ––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Johanna Wilk
Im Farbenrausch mit Acryl In: Restauro (Hrsg.): 
Restauro, Wien: Restauro  ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Tanushree Gupta; M. Velayudhan Nair
Insights into the painting materials and techniques of the original decoration  
In: Nako. Research and Conservation in the Western Himalayas, o.O.: Böhlau  ––––––––––––––––– Tatjana Bayerova
International training in conservation – Impulse summer school 2016  
In: IIC (Hrsg.): News in Conservation, online: online  –––––––––––– Johanna Wilk; Tanushree Gupta; Gabriela Krist
International training in conservation – Impulse summer school 2016  
In: IIC (Hrsg.): Reviews in Conservation, online: online  ––––––––– Gabriela Krist; Tanushree Gupta; Johanna Wilk
International training in conservation – Impulse summer school 2016 In: India Spectrum  
Austrian Embassy New Delhi, o.O.: Austrian Embassy New Delhi   Gabriela Krist

International training in conservation – Impulse summer school 2016  
In: Austrian Embassy New Delhi (Hrsg.): India Spectrum Austrian  
Embassy New Delhi, o.O.: Austrian Embassy New Delhi  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
NAKO Research and Conservation in the Western Himalayas, Wien: Böhlau  –––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Nepal nach der Katastrophe In: Restauro, o.O.: Callwey Verlag  ––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
Nepal… nach der Katastrophe In: Restauro (Hrsg.): Restauro, Wien: Restauro  ––   Gabriela Krist; Martina Haselberger
Palais Batthyány-Strattmann Palais Trauttmansdorff, Zwei Wiener Palais,
Basel: Birkhäuser  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah; Gabriele Lenz
Präventive Konservierung im Napier-Museum, Trivandrum, Kerala In: Indische  
Botschaft Wien (Hrsg.): India Spectrum, Wien: Indische Botschaft Wien  –––––––––– Johanna Wilk; Tanushree Gupta
Relocation of the Collections from the KHM to a newly built storage site – Downlo  
In: Pascal Querner, David Pinniger, Astrid Hammer (Hrsg.):  
IPM in Museums, Archives and Historic Houses, o.O.: N.N.  ––––––––––––––––– Tanja Kimmel; Dr. Pascal Querner
Restoration of the Harishankara idol In: Kathmandu Valley Preservation Trust (Hrsg.):  
Kathmandu Valley Preservation Trust, Patan Darbar Earthquake Response Campaign, Kathmandu: 
Kathmandu Valley Preservation Trust  –––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Martina Haselberger; Marija Milchin
Restoration of the Harishankara idol In: Kathmandu Valley Preservation Trust, Patan Darbar  
Earthquake Response Campaign, Kathmandu: Kathmandu Valley Preservation Trust  –––––––  Martina Haselberger
The Durbar Square and the Royal Palace of Patan, Nepal – Stone Conservation Befo  
In: Hughes J.J. Howind T. (Hrsg.): Science and Art: a Future for Stone, Paisley: 
University of the Wesrt of Scotland  –––––––––––––––––––––– Marija Milchin; Gabriela Krist; Martina Haselberger
The Durbar Square and the Royal Palace of Patan, Nepal – Stone Conservation befo  
In: J.J. Hughes, T. Howind (Hrsg.): Science and Art: A future for Stone, Paisley:  
University of Scotland  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Marija Milchin; Martina Haselberger
The Durbar Square and the Royal Palace of Patan, Nepal –  
Stone Conservation befo In: J.J. Hughes, T. Howind (Hrsg.): Science and Art:  
A future for Stone, Paisley: University of Scotland  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Martina Haselberger
The Nako Gompa and its conservation and preservation In: Gabriela Krist (Hrsg.):  
NAKO Research and Conservation in the Western Himalayas, Wien: Böhlau  ––––– Gabriela Krist; Kathrin Schmidt
The Nako Gompa and its Conservation and Preservation  
In: Gabriela Krist (Hrsg.): Nako, o.O.: Böhlau  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
The new public depository at the Municipal Museum of Korneuburg 
In: Museum Aktuell, o.O.: Müller-Straten  ––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Tanushree Gupta; Kathrin Schmidt
The new visible storage at the Stadtmuseum Korneuburg 
In: Museum Aktuell, o.O.: Dr. Christian Müller-Straten  –––––––––––––––––––––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
Vom Dachboden zum Schaudepot – Die Gemälde- und Paramentensammlung der  
Elisabeth In: Eva Kernbauer, Aneta Zahradnik (Hrsg.): Höfische Portraitkultur, 
Wien: De Gruyter  ––––––––––––––––––––  Gabriela Krist; Caroline Ocks; Veronika Loiskandl; Barbara Eisenhardt
Zum Einfluss von Licht auf Kunst und Kulturgut In: Amt der NÖ Landesregierung,  
Abteilung Kunst und Kultur (Hrsg.): Denkmalpflege in Niederösterreich. Licht, St. Pölten: 
Amt der NÖ LAndesregierung, Abteilung Kunst und Kultur  ––––––––––––– Tanja Kimmel; Mag. art. Johanna Wilk
Zum Einfluss von Licht auf Kunst- und Kulturgut  
In: Amt der Niederösterreichischen Landesregierung (Hrsg.): Denkmalpflege in  
Niederösterreich. Licht, o.O.: Amt der Niederösterreichischen Landesregierung  ––––– Johanna Wilk; Tanja Kimmel
Zur Ausbildung von TextilrestauratorInnen, Berlin: N.N.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Kimmel
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Institut für Kunst und Gesellschaft
A rational minimal Moebius strip In: International Society for Geometry and Graphics (Hrsg.):  
Proceedings of the 17th ICGG, Beijing: International Society for Geometry and Graphics  ––––––––––  Boris Odehnal
Artificial Ageing Techniques o.Various Lithotypes f.Testing o.Stone Consolidants 
In: J. Hughes & T. Howind (Hrsg.): Scence and Art: A Future for Stone. Proc. 13th Int. Congr. Det. & Cons. Stone, 
Paisley: University of the West of Scotland ––––––  Johannes Weber; Ban, M., Baragona, A.J., Ghaffari, E., Rohatsch, A.
Building materials&degradation phenomena of the Finale Emilia Town Hall (Modena)  
In: PERIODICO di MINERALOGIA  –––––– Johannes Weber; Stefano Lugli, Marta Caroselli, Simona Marchetti Dori, 

 Vincenzo Vandelli; Gaetano Marzani, Roberto Segattini, Clara Bianchi
Degenerate cubic surfaces and the Wallace-Simson-Theorem in space  
In: International Society for Geometry and Graphics (Hrsg.): Proceedings  
of the 17th ICGG, Beijing: International Society for Geometry and Graphics  –––––––––––––––––––––  Boris Odehnal
Dyeing In: The Art of Prehistoric Textile Making., Vienna: Natural History Museum Vienna, 
Veröffentl. der Prähistorischen Abteilung (VPA) 5  –––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer; Karina Grömer; 

Helga Rösel-Mautendorfer
Entertainment Computing – ICEC 2016, o.O.: Springer  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Ethyl Silicate Consolidation for Porous Limestone Coated with Oil Paint  
In: J. Hughes & T. Howind (Hrsg.): Science and Art: A Future for Stone.  
Proc. 13th Int.Congr.Det.&Cons. of Stone, Paisley: 
University of the West of Scotland  –––––––––––– Johannes Weber; Milchin, M., Krist, G., Ghaffari, E., Karacsonyi, S.
EU „Nano-Cathedral“: Nanomaterials for Conservation of European Arch. Heritage. 
In: J. Hughes & T. Howind (Hrsg.): Science and Art: A Future for Stone. 
Proc. 13th Int.Congr.Det.&Cons. of Stone, Paisley: University of the West of Scotland  –––––––––––––– Johannes Weber;  

Lazzeri, A., Coltelli, M.-B., Castelvetro, V., Bianchi, S., Chiantore, O.;  
Lezzerini, M., Niccolai, L., Rohatsch, A., Gherardi, F., Toniolo, L.

Herwig Turk Landschaft = Labor, Nürnberg: Verlag für Moderne Kunst Nürnberg  ––––– Herwig Turk; Andreas Kristof
Integrating and Inspecting Combined Behavioral Profiling and Social Network…  
In: Günter Wallner et al. (Hrsg.): Entertainment Computing – ICEC 2016 – LNCS9926, 
Vienna: Springer  –––––––––––––––––– Günter Wallner; Andre Rattinger; Anders Drachen; Johanna Pirker, Rafet Sifa
Keine Angst vor der Angst In: Gesellschaft für Kulturpolitik OÖ (Hrsg.):  
gfk Magazin der Gesellschaft für Kulturpolitil OÖ, Linz: 
Gesellschaft für Kulturpolitik OÖ  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml; Ruth Mateus-Berr
KONSERVIERUNG VON LEITHAKALKEN AUF BASIS VON  
CALCIUMHYDROXID-NANOPARTIKELN, Praha: Ústav teoretické a aplikované mechaniky  
AV CR v. v. i.  –––––––– Johannes Weber; Dana Macounová, Michaela Navrátilová, Elisabeth Ghaffari, Daniel Hvezda
Listening to the Unsaid in Public Spaces In: Royal College of Art (Hrsg.):  
MEDIATIONS Art & Design Agency and Participation in Public Space, London: 
Royal College of Art  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml; POF Collective
Listening to the Unsaid in Public Spaces, o.O.: Royal College of Art London  –––––––––––––––––––––– Martin Färber
Metry Mouse Missions: An Interactive, Geometric Obstacle Course of Daredevil… 
In: Günter Wallner et al. (Hrsg.): Entertainment Computing – 
ICEC 2016 – LNCS9926, Vienna: Springer  –––––––––––––––––  Günter Wallner; Lauri Galbreath; Simone Kriglstein
On algebraic minimal surfaces In: Croatian Society fo Geometry and Graphics (Hrsg.): 
KoG, Zagreb: Croatian Society fo Geometry and Graphics  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Boris Odehnal
Passion in Work In: Sabeth Buchmann, Ilse Lafer, Constanze Ruhm (Hrsg.): 
Putting Rehearsals to the Test, Wien: Sternberg Press  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ilse Lafer

Significant Other, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Maria Stadler
Using LagSequential Analysis f. Understanding Interaction Seq. in Visualizations  
In: International Journal of Human – Computer Studies, o.O.: 
Elsevier  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner; Margit Pohl; Simone Kriglstein
Visualizations f.Retrospective Analysis of Battles in Team-based Combat Games… 
In: Proceedings of the 2016 Annual Symposium on Computer-Human 
Interaction in Play, Texas: ACM  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner; Simone Kriglstein
Who, Where, When and with Whom? Evaluation of Group Meeting Visualizations 
In: Mateja Jamnik, Yuri Uesaka, Stephanie Elzer Sc (Hrsg.): Diagrammatic Representation 
and Inference, Philadelphia: Springer  –––––––––––– Günter Wallner; Simone Kriglstein; Johanna Haider; Margit Pohl
Whose sleeves? In: Kunsthalle Krems (Hrsg.): Abstrakt-Spatial. Malerei im Raum, Krems: Kunsthalle Krems –––– Ilse Lafer

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
A Reflection of Game-based Learning Approaches for Secondary School Students  
In: InSEA Regional Conference Vienna, o.O.: INSEA  ––––––––––––––––––––––––––––  Fares Kayali; Vera Schwarz; 

Gerit Götzenbrucker; Peter Purgathofer
A Serious Game to Further Cultural Diversity 
In: Games and Play Research Seminar, o.O.: Utrecht University  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Abdrift des Wollens. Eine Theorie der Vermittlung, Wien: Turia + Kant  ––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Agon und Ares. Der Krieg und die Spiele., Frankfurt: Campus  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Always polarize? Bedingungen und Grenzen einer Argumentationsfigur 
In: Isabelle Graw (Hrsg.): Texte zur Kunst, Berlin: Texte zur Kunst Verlag  ––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Amateurpornografien auf VHS. Empirische Annäherungen 
In: Renée Winter, Christina Waraschitz, Gabriele Fröschl (Hrsg.): 
Aufnahme äuft. Private Videobestände – Öffentliche Archive?, Wien: LIT  ––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
AnpassenMitmachenAbkassieren:wie dekadente Eliten  
unsere Gesellschaft ruinieren, Berlin: Hirnkost KG  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Heinzlmaier
Approaching analog amateur porn empirically: Video practices in Austrian swin… 
In: Feona Attwood, Travis S.K. Kong, Roisin Ryan-Flood (Hrsg.): Sexualities, o.O.: Sage  –––––––––  Kristina Pia Hofer
Beyond Territories – Transversal Practices. In: Baerbel Mueller:  
Applied Foreign Affairs. Investing spatial phenomena in rural and  
urban Sub_Saharan Africa. edition angewandte, Wien: De Gruyter  ––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Das Ganze Nichts Als Ein Fragment In: Das Ganze Nichts Als Ein Fragment, o.O.  –––––––––––––––– Veronika Hauer
Das Stadion als Raum und Ort. In: Siegfried Göllner, Albert Lichtblau,  
Christian Muckenhumer, Andreas Praher, Robe (Hrsg.): Zwischen Metropole  
und Provinz. Fußball in Österreich. Beiträge zur 1. Salzburge, Göttingen: Verlag die Werkstatt  –––––––– Roman Horak
De wereld in spellen. Een atlas vol unieke spelborden, Hilversum: Fontain  ––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Der Klassiker. Rezension von M. Marschik, G.Spitaler: Leo Schidrowitz. Autor und  
In: ballesterer, Wien: NÖ Pressehaus –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Design Considerations for a Serious Game for Children (…) In: Entertainment  
Computing Journal (Hrsg.): Entertainment Computing Journal, Special Issue  
on Fun and Engaging Computing Tec, Amsterdam: Elsevier  –––––––––––– Ruth Mateus-Berr; F. Kayali,; A. Reithofer, 

D. Martinek, A. Lawitschka, H. Hlavacs ; M. Silbernagl, K. Peters
Design Considerations for a Serious Game for Children after Hematopoietic 
Stem C In: Entertainment Computing, o.O.: Elsevier  –––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali; Marisa Silbernagl; 

Konrad Peters; Ruth Mateus-Berr
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Die gesteigerte patriotische Empfindung unserer Tage. In: Ernst Strouhal (Hrsg.):  
Agon und Ares. Der Krieg und die Spiele, Frankfurt: Campus  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Die Idee der Partizipation und der Begriff der Praxis  
In: Kauppert, Michael; Eberl, Heidrun (Hrsg.): Ästhetische Praxis, Wiesbaden: Springer –––––  Anna Margareta Spohn
Einleitung In: Ernst Strouhal (Hrsg.): Agon und Ares. Der Krieg und die Spiele, Frankfurt: Campus   ––––– Ernst Strouhal
Exploitation feminism In: David Roche (Hrsg.): Transatlantica, o.O.: revues.org  –––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Film Noir: Fatalismus, im Zeichen des Bösen’ In: Ludwig Nagl / Herta Nagl-Docekal  
(Hrsg.): Robert Pippins Film Philosophy., New York: Springer Verlag  –––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Gilles Deleuze: Kantlektüren In: Violetta L. Waibel (Hrsg.):  
Zeitgenössische Kantrezpetionen, Hamburg: Meiner Verlag  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Helga Philipp In: Andreas Beyer, Bénédicte Savoy, Wolf Tegethoff (Hrsg.):  
Allgemeines Künstlerlexikon, Berlin/Boston: De Gruyter  –––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Hindenburgs kybernetische Phantasmen In: K.A.R.L. (1/2016), Frankfurt: K.A.R.L.  ––––––––– Ernst Strouhal; M. Ehn
Höfische Porträtkultur. Die Bildnissammlung der Erzherzogin  
Maria Anna (1738-89), Berlin: de Gruyter  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Aneta Zahradnik
Höfische Porträtkultur. Die Bildnisse der Erzherzogin  
Maria Anna (1738-1789), Berlin: Walter de Gruyter, Edition Angewandte  ––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Identifying Learning Contents in Commercial Games In: FROG 2016 Vienna Games Conference, o.O.: 
FROG  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Fares Kayali; Vera Schwarz; Peter Purgathofer; Gerit Götzenbrucker
It’s ‘Your Turn!’ Effects of a cooperative social impact game on young Viennese 
In: Final Symposium – WWTF Diversity & Identity Projects 2010/2011, o.O.:  
WWTF  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Fares Kayali; Gerit Götzenbrucker; Vera Schwarz; Peter Purgathofer
Katalogtext für Berlinde de Bruyckere In: Leopold Museum Wien (Hrsg.):  
Katalog zu Berlinde de Bruyckere, Wien: Leopold Museum Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Katalogtext für Berlinde de Bruyckere In: Leopold Museum Wien (Hrsg.):  
Katalog zu Berlinde de Bruyckere, Wien: Leopold Museum Wien –––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Keine Angst vor der Angst In: Wiltrud Hackl (Hrsg.): Angst, eine Frage der Kultur, Linz: 
GFK OÖ Gesellschaft für Kulturpolitik  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Kunst als potenzieller Raum. In: Edith Kramer Gesellschaft: Edith Kramer. Pionierin  
der Kunsttherapie. Wien, New York, Grundlsee., Wien – Graz – Klagenfurt: Styria premium  –––––– Barbara Putz-Plecko
Langweilig wurde uns nie. Unser Jahr 1966 In: K.A.R.L. (3/2016), Frankfurt: K.A.R.L.  –––––––– Ernst Strouhal; M. Ehn
Learning, Gaming, designing: Using Playful Participation to Create Learning Game  
In: Conjunctions: Transdisciplinary Journal of Cultural Participation, o.O.: Conjunctions  ––––––––––––––  Fares Kayali; 

Vera Schwarz; Gerit Götzenbrucker; Peter Purgathofer
Level Design Practises in Independent Games In: Chris Totten (Hrsg.): 
Level Design: Processes and Experiences, o.O.: CRC Press  ––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali; Josef Ortner
Luise Kubelkas Schubladen… In: Alexander de Goederen (Hrsg.): LUISE, Wien: Plag dich nicht  ––––––– Edith Futscher
Materialism In: October, Cambridge: MIT Press Journals  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Michael Dreyer. Theorie und Plastik, Berlin: Verbrecher Verlag  ––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Nicole Miltner, justaucorps_04/04-11/05, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Edith Futscher
Performance//Philosophie – Interkulturell In: Arno Böhler, Georg Stenger, Susanne 
Valerie Granzer (Hrsg.): Polylog. Zeitschrift für interkulturelle Philosophie, Wien: Verlag WiGiP  ––––––– Arno Böhler
Photo Graz 2016 In: Photo Graz 2016, Graz: Verlag der Kulturvermittlung Steiermark  –––––––––– Ingrid Prettenthaler
Poème Numérique: Technology-Mediated Audience Participation (...) 
In: Ronald Poppe, John-Jules Meyer, Remco Veltkamp, Mehdi Dastani (Hrsg.): 
INTETAIN 2016, Utrecht: Springer  ––––––––––– Ruth Mateus-Berr; F. Kayali, ; C. Bartmann, O. Hödl, M. Pichlmair 
Post_Hermeneutik nach Derrida. Erstaunliche Brüche In: Wolfgang Müller-Funk, 

Anna Babka, Marlen Bidwell-Steiner (Hrsg.): Broken Narratives, Wien: University Press Vienna  ––––––––– Arno Böhler
Recommendations for Games to Increase Patient Motivation During Upper Limb Amput 
In: Converging Clinical and Engineering Research on 
Neurorehabilitation II, Proceedi, o.O.: ICNR  ––––––––– Fares Kayali; Cosima Prahm; Agnes Sturma; Oskar Aszmann
Semioticians Reflecting on the Interdisciplinary Character of Semiotics 
In: Yongxiang Wang (Hrsg.): Chinese Semiotic Studies 12(2), Berlin: Mouton De Gruyter  –––––––––  Gloria Withalm
Sensing the Audience In: IVLA Conference, o.O.: 
IVLA  ––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali; Ruth Mateus-Berr; Thomas Wagensommerer; Ulrich Kühn
Sparkling Games In: Sparkling Science-Tagung „Sparkling Impacts –  
Von Sparkling Science zu Open Inn“, o.O.: Sparkling Science  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Spiele im Zweiten Weltkrieg. Bilder einer imaginären Ausstellung In: Ernst Strouhal (Hrsg.):  
Agon und Ares. Der Krieg und die Spiele, Frankfurt: Campus  ––––––––––––––––– Ernst Strouhal; Liddy Scheffknecht
Spuren legen In: Basis Kultur Wien (Hrsg.): Gegenwartskunst in Wiener Bezirks-  
und Sondermuseen 2010-2015, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Carla Bobadilla
Substituting Painting. Eva Hesse among the ‘Lost Contexts’ of 1960s Art  
In: Eva Ehninger/Antje Krause-Wahl (Hrsg.): In Terms of Painting, Berlin: Revolver  –––––––––––––– Eva Kernbauer
Talking about Myself – Playful Inquiry into an Absent Life World  
In: Games as HCI Method, o.O.: CHI  –––––––––––  Fares Kayali; Katharina Spiel; Chris Frauenberger; Julia Makhaeva
Technology-Mediated Audience Participation (TMAP) using Smartphones and High-Fre  
In: Proceedings of the INTETAIN 2016 8th International Conference on Intelligent Tec, o.O.: 
EAI  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali; Christoph Bartmann; Oliver Hödl; Ruth Mateus-Berr
Textile Innovationen, Innovationen im Kontext von Mode und Bekleidungsproduktion  
In: Garderobe, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Adelheid Call
Textile Themen erschließen | Textile Kompetenzen entwickeln – aber wie?  
In: Stuber, Thomas (Hrsg.): Technik und Design: Grundlagen, Bern: hep Verlag  ––––––––––––––––– Christian Becker
TMAP Design Cards for Technology-Mediated Audience Participation  
In: Proceedings of the 2016 CHI Conference on Human Factors 
in Computing Systems, o.O.: ACM  ––––––––––––––  Fares Kayali; Oliver Hödl; Geraldine Fitzpatrick; Simon Holland
Usability and Fun of the INTERACCT Client In: Proceedings of the EAI 
International Conference on Games for WELL-being GOWELL 2, o.O.: EAI  ––––  Fares Kayali; Helmut Hlavacs; Jens 
Kuczwara; Ruth Mateus-Berr
Using Games to Train Myoelectric Prosthesis Control  
In: Games for Health Europe 2016, o.O.: Games for Health  ––––––––––––––––––––––– Fares Kayali; Cosima Prahm
videos auf youtube „Werken Unterstufe“, „Wahlpflichtfach KIT“, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––– Arno Maurer
Waldrolle- Zeichnungsroll von Maria Bussmann In: Bernhard Cella (Hrsg.): 
Salon für Kunstbuch, Wien: Salon für Kunstbuch  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Maria Bussmann
Was helfen Zäune? – ein Projektbericht In: Vorstand des Fachverbands für 
Kunstpädagogik Landesverband Bayern (Hrsg.): BDK-Info, München: 
Fachverband für Kunstpädagogik Landesverband Bayern  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Was Lehrlinge wollen, wie man sie erreicht und was sie motiviert: 
Leitfaden zum, Wien: T-Factory Trendagentur Markt- und 
Meinungsforschung GmbH  –––––––––––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier; krath, Philipp, 1980- [VerfasserIn]; 

Speckmayr, Anna [VerfasserIn]
Werkunterricht anders denken, o.O.: BÖKWE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Wolschebnik 666 In: Beate Hofstadler, Robert Pfaller (Hrsg.): After you get what you want, 
You don’t want it anymore. Wunscherfüllung, Begeh, Frankfurt: Fischer  ––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
YourTurn! Designing for Diversity In: Central European Games Conference, o.O.: CEGC  –––––––––––– Fares Kayali

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   103



104

Institut für Sprachkunst
auf Sätze! Essays zur Poetik, Literatur und Kunst In: Universität für 
angewandte Kunst (Hrsg.): Buch, o.O.: edition angewandte  ––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Briefwechsel mit Ann Cotten: Gut und Schlecht In: Kunstverein wiesle (Hrsg.): 
Was ist gute Literatur, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
das gehörte feuer. orphische skizzen In: Buch, o.O.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Für Cora. Zu den fotografischen Arbeiten von Cora Pongracz 
In: Schlebrügge Editor (Hrsg.): Katalog, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Herz Reloaded, Berlin: Jüdischer Verlag bei Suhrkamp  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Doron Rabinovici
Literatur und/als Wirklichkeit In: Fiktion und Wirkungsmacht.Hgg. v. Konrad Becker, o.O. ––––––  Ferdinand Schmatz
MACATL. Für Terry Winters. In: Kunsthaus Graz / Peter Pakesch (Hrsg.): 
Das Kabinett des Malers Terry Winters, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
manchmal sehr mitreißend. Über die poetische Erfahrung gesprochener 
Gedichte, Bielefeld: transcript Verlag  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Netz.Werk Poesie. Gedichte In: editon ARAMO (Hrsg.): Netz:Werk Poesie, o.O.  –––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Neues Leben im falschen In: Uwe B. Carstensen, Stefanie von Lieven (Hrsg.): 
Theater Theater Aktuelle Stücke 27, Frankfurt: S. Fischer Verlag / Frankfurt am Main  ––––––––––––– Robert Woelfl
Überführungsstücke, o.O.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ludwig Laher
Von den Knochen der Sanftheit. Behauptungen, Reden, Quergänge, Wien: Edition Korrespondenzen  –––––  Anja Utler
 

Kennzahl 3.B.1: Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen des Personals
2015

Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
Typus von Publikationen genannt

Gesamt 242 156 86 286 287

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 24 17 7 16 26

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 4 4 6 19

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 17 9 8 36 24

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 48 37 11 62 67

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 50 34 16 37 33

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 5 1 4 3 2

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 3

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 33 21 12 61 55

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 33 12 21 33 40

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 28 21 7 29 21

Wissenschafts-/Kunstzweig
1 Naturwissenschaften 10,2 9,8 0,3 11,3 20,3

101 Mathematik 3,5 3,5 4,7 3,5

102 Informatik 3,0 3,0 2,7 0,3

103 Physik, Astronomie 2

107 Andere Naturwissenschaften 3,7 3,3 0,3 4,0 14,7

2 Technische Wissenschaften 5,2 2,0 3,2 3,2 11,0

201 Bauwesen 1,5 1,5 1,8 8,0

204 Chemie 1,5 1,5 0,0 1,0

205 Werkstofftechnik 2,2 0,5 1,7 1,3 2,0

5 Sozialwissenschaften 36,3 19,2 17,2 32,3 23,2

502 Wirtschaftswissenschaften 0,5 0,5 3,2 0,5

503 Erziehungswissenschaften 21,3 7,3 14,0 17,2 8,8

504 Soziologie 8,2 6,8 1,3 4,7 9,0

505 Rechtswissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,7

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 5,0 5,0 6,3 3,2

509 Andere Sozialwissenschaften 0,3 0,3 0,0

6 Geisteswissenschaften 47,2 34,3 12,8 57,0 79,8

601 Historische Wissenschaften 0,7 0,7 0,8

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,8 1,8

603 Philosophie, Ethik, Religion 5,0 3,7 1,3 6,7 22,5

604 Kunstwissenschaften 29,8 19,0 10,8 36,5 41,0

605 Andere Geisteswissenschaften 11,7 11,7 12,2 14,5

7 Musik 1,3 0,3 1,0 2,3 0,7

705 Computermusik 1,3 0,3 1,0 2,3 1

8 Bildende Kunst / Design 134,2 85,5 48,7 171,2 141,8

801 Bildende Kunst 36,8 23,7 13,2 53,7 48,2

802 Bühnengestaltung 0,3 0,3 0,3

803 Design 8,5 6,2 2,3 18,0 12,8

804 Architektur 29,3 10,2 19,2 29,2 23,8

805 Konservierung u. Restaurierung 35,5 30,5 5,0 28,3 15,0

806 Medienkunst 3,5 2,0 1,5 7,3 8,5

807 Sprachkunst 15,2 10,3 4,8 26,5 30,0

808 Transdisziplinäre Kunst 5,0 2,7 2,3 7,8 3,5

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 3,7 0,3 3,3 4,0 3,2

901 Darstellende Kunst (Schauspiel) 0,7 1,8

903 Film u. Fernsehen 1,3 0,3 1,0 2,3 1,0

904 Darstellende Kunst (Tanz) 2,3 2,3 2 0,3

999 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 3,0 2,0 1,0 5,0 7,0

2016 2014

Angewandte

Die Wissensbilanzverordnung berücksichtigt nur Publikationen, in denen die Angewandte 
explizit genannt wird – dieses Kriterium entspricht aber nicht der Publikationskultur an einer 
Kunstuniver sität wie der Angewandten.
Einerseits ist der Zusammenhang zwischen Angehörigen des Hauses und der Universität in 
vielen Fällen ohnedies evident und wird daher oft nicht eigens ausgewiesen, andererseits gibt es 
keine mit wissenschaftlichen Universitäten vergleichbare Kultur, in der die Angabe der Stamm-
universität zur gängigen Praxis zählt. In der für die Publikation der Wissensbilanz gewählten Dar-
stellung werden daher sowohl die Gesamtsumme (242 Publikationen) als auch jene Publikationen 
mit Nennung der Universität angeführt.
Dennoch ist über die letzten Jahre hinweg eine gewisse Bewusstseinsbildung zu beobachten 
und der Anteil der Publikationen mit Nennung der Angewandten erhöht sich weiterhin sukzessive.
Eine Liste der in der Kennzahl berücksichtigten Publikationen steht online zur Verfügung unter: 
http://www.uniak.ac.at/uqe/download/WB2016_Bibliographie.xlsm

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   105

2015

Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
Typus von Publikationen genannt

Gesamt 242 156 86 286 287

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 24 17 7 16 26

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 4 4 6 19

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 17 9 8 36 24

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 48 37 11 62 67

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 50 34 16 37 33

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 5 1 4 3 2

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 3

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 33 21 12 61 55

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 33 12 21 33 40

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 28 21 7 29 21

Wissenschafts-/Kunstzweig
1 Naturwissenschaften 10,2 9,8 0,3 11,3 20,3

101 Mathematik 3,5 3,5 4,7 3,5

102 Informatik 3,0 3,0 2,7 0,3

103 Physik, Astronomie 2

107 Andere Naturwissenschaften 3,7 3,3 0,3 4,0 14,7

2 Technische Wissenschaften 5,2 2,0 3,2 3,2 11,0

201 Bauwesen 1,5 1,5 1,8 8,0

204 Chemie 1,5 1,5 0,0 1,0

205 Werkstofftechnik 2,2 0,5 1,7 1,3 2,0

5 Sozialwissenschaften 36,3 19,2 17,2 32,3 23,2

502 Wirtschaftswissenschaften 0,5 0,5 3,2 0,5

503 Erziehungswissenschaften 21,3 7,3 14,0 17,2 8,8

504 Soziologie 8,2 6,8 1,3 4,7 9,0

505 Rechtswissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,7

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 5,0 5,0 6,3 3,2

509 Andere Sozialwissenschaften 0,3 0,3 0,0

6 Geisteswissenschaften 47,2 34,3 12,8 57,0 79,8

601 Historische Wissenschaften 0,7 0,7 0,8
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Vorträge Die Vortragstätigkeit im Rahmen von Tagungen und Kon-
ferenzen fällt in den verschiedenen Disziplinen unterschiedlich intensiv aus, 
was mit den speziellen Vortragskulturen in den einzelnen Fachbereichen zu-
sammenhängt: Vorträge zur Vorstellung neuer Erkenntnisse und Arbeiten 
sind vor allem im wissenschaftlichen Bereich eine wichtige Kommunikations-
form, in wissenschaftsorientierten Kunstdisziplinen wie Architektur oder auch 
Design zum Teil – im Bereich der bildenden und medialen Kunst etwa deutlich 
weniger.
Nach der folgenden Auflistung aller Vorträge (von den dafür verantwortlichen 
Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet) findet sich 
wieder eine Kennzahl, mit der die Aktivitäten quantifiziert werden. 

Institut für Architektur
[applied] Foreign Affairs (Vortrag auf Einladung), hochbau 2 / Modul Emerging Fields 
in Architecture, TU, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Are you Experienced? (Vortrag auf Einladung), Psicotropismos Conference, Pereira (Kolumbien)  –––  Sanford Kwinter
Beruf der Architektin (Vortrag auf Einladung), Berufsorientierungtag, 
Wiedner Gymnasium, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Jonkhans
CAMX: COMPOSITES AND ADVANCED MATERIALS EXPO – 
Keynote Speaker (keynote speaker), CAMX: COMPOSITES AND 
ADVANCED MATERIALS EXPO, Anaheim (USA) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Channels and Chahar Baghs. Islamic Gardens from Persia to Al-Andalus (selected presenter), 
International Conference “The heritage of Al-Andalus, Iberia-Persia II”, 
Universidad de Sevilla, Fundación Tres Culturas del Mediterráneo, Sevilla (Spanien)  –––––––––––––  Karin Raith
Cognitive Adventures in a Fragile Age (Vortrag auf Einladung), Venice Biennale  
Summer School, Universität für angewandte Kunst Wien, Venedig (Italien) ––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Culinary Lessons, CULINARY LESSONS VENICE, Staedelschule, 
Goethe Institute, Venedig (Italien) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Design Talks on Natural Motion (invited speaker), SALONE DEL MOBILE, Mailand (Österreich)  ––––––  Greg Lynn
Developments in structural design (Vortrag auf Einladung), intern. Konferenz 

“Civil Engineering and Architecture”, Hajdú-Bihar County’s Chamber of Engineering (Österreich)  –––  Klaus Bollinger
DigDesFab 15 "noHome Pavilion (Poster-Beitrag), AAG16 Conference, 
ITA / ETH Zürich (Schweiz) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Duels and Duets (invited speaker), Duels and Duets – Peter Testa and Greg Lynn,  
Southern California Institute of Architecture, Los Angeles (USA)  –––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Fluid Force (invited speaker), Spring/Summer Creative Launch Lecture, Nike Headquarters, Beaverton –––  Greg Lynn
in between on all levels (keynote speaker), AZA 2016 congress, South African Institute  
of Architects, WITS School of Architecture and Planning, Johannesburg (Südafrika) –––––––––––––– Bärbel Müller
Keynote Speaker – Microsoft Build (keynote speaker), Microsoft Build 2016, San Francisco  ––––––––––––  Greg Lynn
On the Move (Again) (Vortrag auf Einladung), Lecture Series  

“On the move (Again)”, UCLA, Los Angeles  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Opening Lecture Blue Award by Kazuyo Sejima (Vortrag auf Einladung), 
Blue Award TU Wien, Technische Universität Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––  Kazuyo Sejima
Pratt Kitchen, Food, Culture, and Beyond, Pratt Institute, New York (USA) –––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Strukturen und Entwicklungen (Vortrag auf Einladung), 
Ex-Arch M Vorlesungsreihe, Studio 3, Universität Innsbruck (Österreich) –––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger

The Viennese Model of Gentle Urban Renewal and the Role of Art. (Vortrag auf Einladung), 
Nova Iskra lecture series, Nova Iskra Design Incubator Belgrade, Belgrad (Serbien)  ––––––––––––––––  Karin Raith
TRIMBLE DIMENSIONS – Keynote Speaker (keynote speaker), 
TRIMBLE DIMENSIONS, Las Vegas (USA) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn

Institut für Bildende und Mediale Kunst
„Im Atelier mit Virgil Widrich“ an der Universität der Künste Belgrad (invited speaker), 
Vortrag „Im Atelier mit Virgil Widrich“, Universität der Künste Belgrad, Belgrad (Serbien)  –––––––––––– Virgil Widrich
5 Uhr Tee (Vortrag auf Einladung), Vortragsreihe, ÖH Kunstuni Linz, Linz (Österreich)  –––––––––––  Claudia Larcher
Andrea Maria Dusl bei „Wassermair sucht den Notausgang XIII“ (Vortrag auf Einladung), 
Gespräch zu Politik und Kultur in Krisenzeiten, Martin Wassermair, Linz (Österreich)  –––––––––––– Andrea Maria Dusl
Antirassistische Arbeiten von Klub Zwei (Poster-Beitrag), Making Art – Taking Part!, 
Laila Huber, Universität Salzburg, Salzburg (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Biofiktion: Erzählungen über biologische Kunst und künstliches Leben (Vortrag auf Einladung), 
Ringvorlesung „Expanded Art. Entgrenzung und Ausweitung von Kunst und Ästhetik“, 
Kunstgeschichtliches Institut der Universität zu Köln, Köln (Deutschland) –––––––––––––––––––––  Ingeborg Reichle
Blue Moon. Emulation Locarno (Vortrag auf Einladung), Gastvortrag im Rahmen 
der LV „Dialogdolmetschen“ und „Textkompetenz“, Zentrum für Translationswissenschaft, 
Universität Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Maria Dusl
Blue Moon. Karlsplatz (Vortrag auf Einladung), Live-Diskussion mit Andrea Maria Dusl, 
Projektion des Films, Kino unter Sternen, Open Air, Karlsplatz, Wien (Österreich)  ––––––––––––– Andrea Maria Dusl
Body Genres and Experimental Cinema (Vortrag auf Einladung), XIV MAGIS Gorizia 
International Film Studies Spring School: Bodifications, University of Undine, Gorizia (Italien)  ––––––––  Gabriele Jutz
Co-thinking re-figured. Choreo-graphic Figures (Vortrag auf Einladung), 
ART AS A MEDIUM OF THINKING – KÜNSTE ALS MEDIEN DES DENKENS, 
Arno Boehler / Artist Philosophers, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Die Nacht der 1000 Stunden – Ein Blick hinter die Lichtkulissen 
der Filmprodukt (Vortrag auf Einladung), Projektion und Wirklichkeit – 
Ein Blick hinter die Lichtkulissen der Filmprodukt, Agpro Lounge – Hotel Kummer, Wien ––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der 1000 Stunden – Ein Blick hinter die Lichtkulissen 
der Filmprodukt (Vortrag auf Einladung), Die Nacht der 1000 Stunden – 
Ein Blick hinter die Lichtkulissen der Filmprodukt, Hotel Bristol, Wien (Österreich) –––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Recherche (Vortrag auf Einladung), Vortrag im Rahmen des,Lehrgang 8: 
Journalismus und Öffentlichkeitsarbeit, Wiener SPÖ Bildungszentrum, Wien (Österreich) –––––––– Andrea Maria Dusl

“Don't leave the kitchen!” A recipe for Art-Science Incubations (invited speaker), 
Workshop: Art, science, and philosophy, Department of Media Theory, 
University of Applied Arts Vienna, Ingeborg Reichle, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Don’t trust me I’m educated (Vortrag auf Einladung), Artist Lecture, 
USAL-Faculted de Historia, Geografia y Turismo, Buenos Aires (Argentinien)  –––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
DRAWING SPACES (Vortrag auf Einladung), Conference Nikolaus Gansterer, 
Villa Arson, Nizza (Frankreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
E.T. war Ökologin (Vortrag auf Einladung), Medienkatastrophe (3), 
Kunsthochschule für Medien Köln, Köln (Deutschland) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ralo Mayer
E/M/D/L – European Mobile Dome Lab (Vortrag auf Einladung), 
Angewandte Praxis, Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
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European Mobile Dome Lab for Artistic Research – 
E/M/D/L (invited speaker), Angewandte Innovation Laboratory (AIL), Wien (Österreich) –––––––––––– Martin Kusch
Extra-Terrestrial Ecologies, the Undergrowth (invited speaker), Propulsion: On Changing Futures, 
Abt. Ortsbezogene Kunst, Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––– Ralo Mayer
gruppe „parasites“: to criticize, contextualize, organize (invited speaker), 
Historicizing the Avant-garde, mumok – Museum Moderner Kunst, Wien (Österreich)  ––––––––––––––– Jo Schmeiser
Incubations: Research between Art and STS (selected presenter), 
Science & Technology Studies by Other Means, 4S EASST, Barcelona (Österreich)  ––––––––––––––– Bernd Kräftner
Inicial talk by new lecturer at The Studio of the Visiting Artist (Vortrag auf Einladung), 
Ateliér hostujícího pedagoga (Salounova vila) povede v letním semestru 2015/2016, 
Academy of Fine Arts in Prague, Prag (Tschechien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Intermediale Produktion & Multimodale Rezeption. Zur Ästhetik der 
Digitalen Kunst (Vortrag auf Einladung), Gastvortrag, Institut für Medien / 
Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Ja es umgibt uns eine neue Welt!, Podiumsdiskussion, Burgtheater, Wien (Österreich) ––––––––––– Andrea Maria Dusl
Konferenz: Curating Life: Using bio-art in medical history museums, 104th Annual Conference  
College Art Association (CAA), College Art Association (CAA), Washington, DC (USA) –––––––––  Ingeborg Reichle
Künstlergespräch (Vortrag auf Einladung), im Rahmen der Ausstellung 
Sighs Trapped by Liars, Künstlerhaus Halle für Kunst und Medien, Graz (Österreich) ––––––––––– Isabella Kohlhuber
Leben in Grenzbereichen – über die Betreuung von Menschen im Wachkoma zu Hause, 
Jahrestagung 2016 der Österreichischen Wachkomagesellschaft, 
Österreichische Wachkomagesellschaft, Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Let’s think about collaboration, honey! (Vortrag auf Einladung), 
Salon Let’s talk about work, honey!, Theaterkombinat und Gruppe Versatorium, Wien (Österreich)  ––––––– Jo Schmeiser
Making of „Die Nacht der 1000 Stunden“ (Vortrag auf Einladung), Vortrag: 
Making of „Die Nacht der 1000 Stunden“, University of Illinois at Chicago, 
Department of Germanic Studie, Illinois (USA) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
MAPPING TRANSIENCE – DRAWING DISTINCTIONS (Vortrag auf Einladung), 
Liquid Identities, Institut für Social Design, Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Mobilisierung der Träume – A History of Media UtopiaFilmpräsentation (invited speaker), 
Diskussion zur Entstehung der modernen Medienlandschaft, 
Technisches Museum Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
OBJECTS YET TO BECOME (Vortrag auf Einladung), Paradoxa –  
Jack Hauser & Sabina Holzer, Tanzqaurtier, Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Phaidon – Verlage im Exil (invited speaker), Emigrés – The Transformation of 
Art Publishing in Britain, Theodor Kramer Gesellschaft und 
Akademie der Bildenden Künste Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Podiumsdiskussion – Karikaturisten im Gespräch. Zur Ausstellung Paul Flora, 
Podiumsdiskussion – Karikaturisten im Gespräch. Zur Ausstellung Paul Flora, 
Ferdinandeum, Innsbruck (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Maria Dusl
Präsentation des künstlerischen Forschungsprojekts „Reset the Apparatus!“ (Vortrag auf Einladung), 
Präsentation des künstlerischen Forschungsprojekts „Reset the Apparatus!“, 
Forschungsprojekt „Reset the Apparatus!“ (PEEK), Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Jutz
Projektion und Wirklichkeit – Ein Blick hinter die Lichtkulissen (invited speaker), 
Ein Blick hinter die Lichtkulissen der Filmprod. „Die Nacht der 1000 Stunden“, 
AIL – Angewandte Innovation Laboratory, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich

Re-designing Life: Debates in Art and Science on Enhancing Human Evolution (Vortrag auf Einladung), 
Vortrag Nature and Technology Lab (Bio Art Lab), Suzanne Anker, 
Chair of the Fine Arts Department, School of Visual Arts, New York City (USA) ––––––––––––––––  Ingeborg Reichle
Syn-Aesthetics of Digital Art (keynote speaker), DIGITAL SYNESTHESIA, 
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Synthetic Biology in Art & Design: Re-framing life in current artistic practices (Vortrag auf Einladung), 
Tagung: Mind the Gap: Public Talks about Science and Art, Centro de Filosofia 
das Ciências da Universidade de Lisboa (CFCUL), Universidade, Lissabon (Portugal)  –––––––––––––  Ingeborg Reichle
The Adventures of an Idea (Vortrag auf Einladung), 
School of Design and Crafts, Göteborg (Schweden) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Unraveling M.B. (Vortrag auf Einladung), Unraveling M.B. Two-day conference on 
Marcel Broodthaers, Hunter College, Department of Art and Art History, New York (USA)  ––––––––– Gabriele Mackert
WORDSDONTCOMEEASY (Vortrag auf Einladung), TARANTALLEGRA! – 
MOVING THROUGH WORDS, RESEARCH ACADEMY, 
Theater der Künste, ZHdK, Zürich (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer

Institut für Design
‘Looking Outwards and Facing Inwards: The Society of Industrial Artists’ (selected presenter), 
ICDHS, Taipei (China (Republik/Taiwan)) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Leah Armstrong
Actions Speaks Louder: 1960s Design Activism for Disability (keynote speaker), 
International Conference Making Modern Disability, Hagley Museum and Library, 
Wilmington, Delaware (USA) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
AGI Outdoor Studio (keynote speaker), AGI (Alliance Graphique Internationale) Preview, 
Dongdaemun Design Plaza Forum in coop. with AGI, Seoul (Korea, Republik) ––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Design as Inquiry (Vortrag auf Einladung), SDA 50 Forum: Design without Industry?, 
Swiss Design Association, Bern (Schweiz) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Björn Franke
Kreativ und innovativ mit Print (Vortrag auf Einladung), 
W&V Future Summit Print Kongreß, München  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Legacies of Social Design (keynote speaker), Environment, Society, 
and the Making of the Modern World: The History and legacy, 
KTH Royal Institute of Technology, Stockholom (Schweden) –––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
The Art of Design / The Art of Design Education (Vortrag auf Einladung), 
public lecture, National Taiwan Normal University, Taipei (China (Republik/Taiwan))  –––––––––––––  Elisabeth Kopf
Yes, but can OpenType Features do This? (Vortrag auf Einladung), 
Dynamic Font Day 2016, tgm, München  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schultz

Institut für Konservierung und Restaurierung
Challenges of cleaning acrylic emulsion paintings (Poster-Beitrag), 
IIC 2016 Los Angeles Congress “Saving the Now”, IIC, Los Angeles (USA) –––––––––––––––––––  Caroline Ocks
Challenges of cleaning acrylic emulsion paintings: surface treatment 
of the wate (Poster-Beitrag), Saving the Now: Crossing Boundaries 
to Conserve Contemporary Works, IIC, Los Angeles (USA)  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Conservation in Patan, Nepal, before and after the earthquake (Vortrag auf Einladung), 
Crossing Borders – Recent Developments in Research 
and Conservaiton in India, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
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Conservation in Patan, Nepal, before and after the earthquake (Vortrag auf Einladung), 
Crossing Borders – Recent Developments in Research and 
Conservation in India, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Conservation in Patan, Nepal, before and after the earthquake (Vortrag auf Einladung), 
Crossing Borders, Institut für Konservierung und Restaurierung (Österreich) –––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
Conservation studies at the University of Applied Arts Vienna and 
a diploma thes (invited speaker), Archaeology and Conservation along 
the Silk Road II, Nanjing University, Nanjing (China)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Cultural Heritage at Risk- Conservation campaigns in Nepal 
before and after the (Vortrag auf Einladung), Indo-Austrian Summer School, 
National Museum Institute, New Delhi (Indien)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
Das Krönungsevangeliar des Heiligen Römischen Reiches (Vortrag auf Einladung), 
Vortragsreihe des Inst. für Geschichtswissenschaften und Europ.Ethnologie, 
Universität Innsbruck (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Kirchweger
Die Kunst des Steinschnitts im Mittelalter (keynote speaker), Forum Kunst des Mittelalters, 
Verein Deutsche Kunstwissenschaft, Prag (Tschechien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Kirchweger
Erdbebenhilfe in Patan (selected presenter), Monumento – Fachmesse für Denkmalpflege, 
Messezentraum Salzburg, Salzburg (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
Erdbebenhilfe in Patan, Nepal (Vortrag auf Einladung), Monumento – 
Fachmesse für Denkmalpflege, Messezentraum Salzburg, Salzburg (Österreich) –––––––––––––––––  Gabriela Krist
Ethyl-silicate consolidation for porous limestone coated with oil paint – 
a comp (Poster-Beitrag), 13th International Congress on the Deterioration and 
Conservation of Stone, University of the West of Scotland, Paisley (GB)  ––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Fälschung oder Original? Der sogenannte „Prunkschrank des Prinzen Eugen“ – 
Unter (selected presenter), Cold Cases – Grenzfälle in der Restaurierung, ÖRV, Wien (Österreich)  ––––  Gabriela Krist
For India (invited speaker), Crossing Borders – Recent Developments in Research and  
Conservation in India, Institut für Konservierung und Restaurierung, Wien (Österreich) ––––––––––– Johanna Wilk
For India (invited speaker), Crossing Borders – Recent Developments in Research and 
Conservation in India, Institut für Konservierung und Restaurierung, Wien (Österreich) ––––––––––  Gabriela Krist
For India (invited speaker), ICOM – CC Education and Training in 
Conservation Interim Meeting, ICOM CC, NRLC Lucknow, Lucknow (Indien)  –––––––––––––––––– Johanna Wilk
For India (invited speaker), ICOM – CC Education and Training in 
Conservation Interim Meeting, ICOM CC, NRLC Lucknow, Lucknow (Indien)  –––––––––––––––––  Gabriela Krist
Handling and Care of Museum Objects (invited speaker), International workshop 
on conservation of tangible heritage, Napier Museum, Government of Kerala, 
Department of Museums and Zoos, Thiruvananthapuran (Indien) ––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Kimmel
Indo-Austrian Summer School – Structural Conservation of 
Canvas Paintings (Vortrag auf Einladung), Indo-Austrian Summer School Delhi/Jaipur, 
India, National Museum Institute (NMI), New Delhi, India, New Delhi (Indien) –––––––––––––––––  Caroline Ocks
IPM – An Overview of Museum Practices in Central Europe (invited speaker), 
International workshop on conservation of tangible heritage, Napier Museum, 
Government of Kerala, Department of Museums and Zoos, Thiruvananthapuran (Indien)  –––––––––  Tanja Kimmel
Labelling and Marking Museum Objects (invited speaker), International workshop 
on conservation of tangible heritage, Napier Museum, Government of Kerala, 
Department of Museums and Zoos, Thiruvananthapuran (Indien) –––––––––––––––––––––––––––––  Tanja Kimmel

Par Bleu – Conservation of performance artwork by Franz West (Poster-Beitrag), 
Saving the Now: Crossing Boundaries to  
Conserve Contemporary Works, IIC, Los Angeles (USA)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
The Durbar Square a. the Royal Palace of Patan, Nepal – 
Stone Conservation Befo, 13th International Congress on the Deterioration 
a. Conservation of Stone, University of the West of Scotland, Paisley (GB)  ––––––––––––––––––––  Marija Milchin
The Durbar Square and the Royal Palace of Patan, Nepal – 
Stone Conservation befo (selected presenter), 13th International Congress 
on the Deterioration and Conservation of Stone, University of Scotland, Paisley (GB) –––––––––––––  Gabriela Krist
The Royal Palace and Square of Patan, Nepal and the Earthquake 2015 – 
Immediate, 44th Conference, Emergency! Preparing for Disasters and 
Confronting the Unexpec, AIC/CAC, Montreal (CA)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Martina Haselberger
The Royal Palace and Square of Patan, Nepal and the Earthquake 2015 – 
Immediate, 44th AIC/CAC Conference, Emergency! Preparing for Disasters 
and Confronting the, AIC/CAC, Montreal (Kanada) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Verstopft und zugenäht – Abstract f. Call for Papers in Arbeit (Vortrag auf Einladung), 
ÖRV-Tagung 2016: Cold cases – Grenzfälle in der Restaurierung, 
Österreichischer Restauratorenverband (ÖRV), Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––  Tanja Kimmel
Verstopft und zugenäht. Zur Entrestaurierung eines stark 
überarbeiteten Antepend (selected presenter), Cold Cases – 
Grenzfälle in der Restaurierung, ÖRV, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Verstopft und zugenäht. Zur Entrestaurierung eines stark 
überarbeiteten Antepend (Vortrag auf Einladung), 
25. ÖRV-Tagung 2016: Cold cases – Grenzfälle in der Restaurierung, 
Österreichischer Restauratorenverband (ÖRV), Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––– Philippine Lagardere
Zur Ausbildung von TextilrestauratorInnen (Vortrag auf Einladung), 
Jahresmitgliederversammlung 2016, Offenes Forum, Netzwerk Mode Textil, Wien (Österreich)  ––––––  Tanja Kimmel

Institut für Kunst und Gesellschaft
1000 Argumente zur Kulturhauptstadt, Kulturhaupstadt2024 | Ausstellungseröffnung  
AZW Wien, Kulturhaupstadt2024.at und AZW Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Affordable Housing?! (Public Workshop) (selected presenter), 
CUMULUS Hong Kong 2016: Open Design for E-very-thing, 
CUMULUS // Hong Kong Design Institute, Hong Kong (China) ––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
D.A.S. künstlerisches Forschungsprojekt (keynote speaker), Demenz Perspektiven,  
D.A.S. Dementia Arts Society, Peek Projekt AR 366, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––– Cornelia Bast
Dementia. Arts. Society (keynote speaker), Demenz Perspektiven, 
D.A.S. Dementia. Arts. Society., Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Haid
Die Einküchenhaus Bewegung. Grenzen und Potenziale einer fem. Wohnutopie, 
utopisch. dystopisch. Visionen einer „idealen“ Gesellschaft, Universität Hildesheim, 
Institut für Sozialwissenschaften  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Die Harmonie der Täuschung? (Vortrag auf Einladung), 
Die Ordnung der Dinge- Ortsspezifische Kunst im Krankenhaus der Barmherzigen Sw., 
Künstlerische Praxis, Hubert Lobnig, Linz (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
Feel Dementia (selected presenter), FEEL DEMENTIA, 
Alzheimer’s Disease International, Budapest (Ungarn) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Cornelia Bast
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Geh und spiel mit dem Riesen. Kinder in der Stadt (Vortrag auf Einladung)  –––––––––––––––––  Eva Maria Stadler
 Herwig Turk: Landscape = Laboratory (Vortrag auf Einladung), 
Artist Talk Medientheorie, Medientheorie Angewandte, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
How to feel and see living with dementia (invited speaker), 
International Visual Literacy Association (IVLA) Conference 2016, 
International Visual Literacy Association (IVLA), Montreal (Kanada) ––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Haid
Re-negotiating Politics of Fear in public space (selected presenter),  
CUMULUS Conference Hong Kong – Open Design for E-very-thing (China)  –––––––––––––––––––– Martin Färber
Salzburg Kulturhauptstadt 2024?, Diskussionsforum: Salzburg Kulturhaupstadt 2024?, 
Dachverband Salzburger Kulturstätten, Salzburg (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Self-organised urban green initiatives and their practices of commoning (selected presenter), 
Growing in Cities: Interdisciplinary Perspectives on Urban Gardening, 
Institute for Social Planning and Urban Development ISS, Basel (Schweiz) –––––––––––––––––– Christina Schraml
The Revival of the Einküchenhaus? Grenzen und Potenziale 
einer Wohnutopie (selected presenter), Frauenfrage und Architektur – 
Räume für Geschlechterutopien, GWZO Universität Leipzig, Leipzig  –––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Urban Knautschzone | Project Launch (Vortrag auf Einladung), 
Biennale Session | La Biennale Architetettura di Venezia, 
La Biennale Architetettura di Venezia, Venedig (Italien) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml
Wissenschaft/Herrschaft Nebenwirkungen ziviler und militärischer Forschung, 
Öffentliches Gespräch mit Barbara Putz-Plecko und Werner Wintersteiner, 
Museum Moderner Kunst Kärnten, Klagenfurt (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk

Institut für Kunst und Technologie
A rational minimal Moebius strip (selected presenter), 17th International Conference on 
Geometry and Graphics, International Society for Geometry and Graphics, Beijing (China)  –––––––––  Boris Odehnal
A rational minimal Moebius strip (selected presenter), 
19th Scientific-Professional Colloquium on Geometry and Graphics, 
Croatian Society fo Geometry and Graphics, Starigrad-Paklenica (Kroatien) ––––––––––––––––––––  Boris Odehnal
Degenerate cubic surfaces and the Wallace-Simson-Theorem in space (selected presenter), 
17th International Conference on Geometry and Graphics, 
International Society for Geometry and Graphics, Beijing (China)  –––––––––––––––––––––––––––––Boris Odehnal
Dyes in History and Archaeology, Session 5, 35th Annual Conference of 
dyes in History and Archaeology, University of Pisa, Pisa (Italien) ––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Gefärbte Posterungen aus einem Waggon der Pferdeeisenbahn 
Budweis-Linz-Gmunden (invited speaker), Vernastaltung der Gesellschaft 
zur Förderung der Textil-Kunst-Forschung, Gesellschaft zur Förderung 
der Textil-Kunst-Forschung, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthijs de Keijzer
Integrating and Inspecting Combined Behavioral Profiling 
and Social Network… (selected presenter), 15th International Conference on 
Entertainment Computing, Vienna (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
Metry Mouse Missions: An Interactive, Geometric Obstacle Course  
of Daredevil… (selected presenter), 15th International Conference on 
Entertainment Computing, Vienna (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner
More than blue?! Surprises during dyeing experiments with woad (Poster-Beitrag), Society for 
Economic Botany Conference 2016, Society for Economic Botany, Kentucky (USA)  –––– Regina Hofmann-de Keijzer

On algebraic minimal surfaces (selected presenter), 19th Scientific-Professional 
Colloquium on Geometry and Graphics, Croatian Society fo Geometry and Graphics, 
Starigrad-Paklenica (Kroatien) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Boris Odehnal
Reproductions of colourful Iron Age bands from the salt mine of Hallstatt (selected presenter), 
Society for Economic Botany Conference 2016, Society for Economic Botany, 
Kentucky (USA)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
The early synthetic organic dyes: International patents (selected presenter), 
35th Annual meeting of Dyes in History and Archaeology, 
University of Pisa, Pisa (Italien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
The early synthetic organic dyes: International patents (selected presenter),  
35th Annual meeting of Dyes in History and Archaeology, University of Pisa, Pisa (Italien) ––––––  Matthijs de Keijzer
Visualizations f.Retrospective Analysis of Battles in Team-based Combat Games… (selected presenter), 
Annual Symposium on Computer-Human Interaction in Play, Austin (USA)  –––––––––––––––––––  Günter Wallner
Yellow Silk for Buddha. Dye analysis on Tang Dynasty textiles… (Vortrag auf Einladung), 
Afdelingsoverleg Conservering & Restauratie, Cultural Heritage  
Agency of the Netherlands, Amsterdam (Niederlande) ––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
‘Life is live’. Über Party und Pathos, Kunst und Unterhaltung (Vortrag auf Einladung), Das Phänomen 
Laibach in Text und Kontext. Internationaler Workshop, Uni Laibach, Laibach (Slowenien) ––––––––––– Roman Horak

‘Something with images’ – the Potenzial of Arts-Based Methods in Teacher Traini (selected presenter), 
InSEA Regional Conference, D’Art – Zentrum für Fachdidaktik Österreich, Wien (Österreich)  ––––––––– Silke Pfeifer
1/2 of Two Teaching Philosophies.USA (Vortrag auf Einladung), Art School Critique 2:0. 
New York, Teachers College Columbia University New York, New York (USA)  ––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
40 Jahre No Future: Punk, Repertoire und Retromanie (Vortrag auf Einladung), 
Zukunftsmusik: Closed Loops and Open Futures, Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich) ––––––––Kristina Pia Hofer
Abdrift des Wollens. Eine Theorie der Vermittlung, Buchpräsentation Abdrift des Wollens. 
Eine Theorie der Vermittlung, Angewandte, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Analysieren oder Verändern? (Vortrag auf Einladung), Podiumsdiskussion und Debatte, 
StudentInnenvertretung Phil Uni Graz, Graz (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Applied Design Thinking.eine Methode für die Künstlerischen LA-Fächer.A (Vortrag auf Einladung), 
BÖKWE 60 Jahre Jubileum Shaping the Future, BÖKWE, Wien (Österreich) ––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Behind the Modalities of Portraiture, im Rahmen der Ausstellung Clegg&Guttmann 

„Modalities of Portraiture“, Georg Kargl Fine Arts, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Bridges for Change (selected presenter), InSEA Conference 2016, D’Art (Österreich) –––––––––  Michaela Martinek
Creative Skills im Rahmen von künstlerischer und angewandter Forschung.DE 
(keynote speaker), The Missing LINK, PH Karlsruhe, Karlsruhe (Deutschland)  ––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Critical Matters, Critical Matters. Ausstellungsdiskussion Painting 2.0, 
Das Depot, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Demenz Perspektiven. A (Vortrag auf Einladung), Symposium, FWF, 
University of Applied Arts Vienna, Vienna (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Die griechische Antike. Prägende Konstante europäischer Kultur (Vortrag auf Einladung), 
Sommerspiele Melk, Sommerspiele Melk, Künstlerische Leitung: 
Alexander Hauer, Melk (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Wagner
Die Konsequenz(en) der Geschichte (Vortrag auf Einladung), Die Konsequenz(en) der Kunst, 
Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg, Nürnberg (Deutschland) –––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
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Einführender Vortrag (keynote speaker), Historicizing the Avant-garde. 
Tagung zur Ausstellung to expose, to show, …, Museum Moderner Kunst 
Stiftung Ludwig Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Eröffnung (Vortrag auf Einladung), Ausstellung „Hannes Schwarz. Die Grenzen des Denkens“, 
artmark galerie, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Erwachsengerechtes Unterrichten (Vortrag auf Einladung),  
Kollegübergreifendes Meeting (österreichweit), Stadtschulrat für Wien, Wien (Österreich)  –––––––––– Sonja Unger
Exhibition Talk, The collapse of the mind’s ordering system leads to some 
rather wanton developme, Gallery Tanya Leighton, Berlin (Deutschland) ––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Fabric of Life (Vortrag auf Einladung), Bhutantag 2016/Happiness and Sustainability – 
Modern Development in Bhutan, Deutsche Bhutan Himalaya Gesellschaft, Bonn (Deutschland) –––––  Karin Altmann
Fashion as an educational tool – Dresscodes (selected presenter),  
InSEA Regional Conference Vienna 2016, D’Art – 
Zentrum für Fachdidaktik Österreich, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Walter Lunzer
Filmische Repräsentation als agentieller Schnitt (selected presenter), 
Materialität/en und Geschlecht: Jahrestagung FG Gender Studies 2016, 
Fachgesellschaft Geschlechterstudien, Berlin (Deutschland) ––––––––––––––––––––––––––––––  Kristina Pia Hofer
Geschichtsbilder. Historiographische Methoden in der 
Gegenwartskunst (Vortrag auf Einladung), Europäisches Kolleg Jena: 
Das 20. Jahrhundert und seine Repräsentationen, Friedrich Schiller-Universität Jena  ––––––––––––– Eva Kernbauer
Gespräch, Buchpräsentation „Abdrift des Wollens“, Universität für angewandte Kunst Wien, 
Abteilung Kunsttheorie, Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Hands on Handouts (selected presenter), InSEA Regional Conference Vienna 2016  ––––––––– Clemens-Gregor Göller
Herostrates im Echoraum (Vortrag auf Einladung), Quo Vadis…, 
Universität Bozen, Brixen (Italien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Historiographische Reflexionen und die endlose Gegenwart der 
Gegenwartskunst (Vortrag auf Einladung), Tagung Augenreiz, Blickspur, Bilddauer. 
Erfahrungen von Zeit im Bild, Friedrich Schiller-Universität Jena  –––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
How to feel and see living with dementia.CAN (invited speaker), 
International Visual Literacy Association. (IVLA) Konferenz, 
International Visual Literacy Association. Concordia University, Montr (Kanada)  ––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Innovation, Beschleunigung, Echtzeit überall. (invited speaker), 
Wiener Vorlesungen (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Kunstvermittlung und Kunstmuseen auf neuen Wegen (Vortrag auf Einladung), 
Symposium „Mozart heute. Zum aktuellen Stand der Mozart-Rezeption“, 
Mozarthaus Vienna, Wien (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Manfred Wagner
Laboratory. Model. Experiment. Scientification and its Dialectical Matrix [.], 
EAM Congress 2016, EAM, Rennes (Frankreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Listening to the Unsaid in Public Spaces – Politics of Fear Collective (POF).UK (invited speaker), 
Mediations. Art & Design Agency and Participation in Public Space, RCA (Royal College of Art) 
London in Colaboration with Traders/EU, London (GB) ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Materialinovation im Textil- und Modedesign (Vortrag auf Einladung), 
Textiles Zentrum Haslach, Kunstuniversität Linz (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Adelheid Call
No liabily is Taken for Wardrobe. Forms of Resistence in Fashion and Production, 
Workshop “Transfashional − Experimental Fashion in the Context of Contemporary Art”, 

Heiligenkreuzer Hof  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Politics of Empathy, Emotional Literacy through Artistic Interventions. A 
(Vortrag auf Einladung), INSEA European Regional Conference Art & Design Education 
in Times of Change, DART, University of Applied Arts Vienna, Vienna (Österreich)  ––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Politics of Fear/Politics of Fear Collective (POF).DNK (invited speaker), 
14th participatory Design Conference, Aarhus University in Aarhus (Dänemark)  –––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Politische Spiele (Vortrag auf Einladung), Games of Empire, Universität Saarbrücken (Deutschland) –––  Ernst Strouhal
Presente solo nell’azione: Come si rappresenta una controcultura?, 
Konferenz „Arte fuori dall’arte“, Università Cattolica del Sacro Cuore, Mailand (Italien) –––––––– Katharina Jesberger
Provocative Communities, Symposium Art School Critique 2.0, 
Teachers College Columbia University, New York (USA)  ––––––––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Re-Negotiating Politics/Fear in Public Spaces.Politics of Fear Coll. (POF).CHN (invited speaker), 
Cumulus Design Conference: Open Design for Everything, 
Hong Kong Design Institute, Cumulus, Hongkong (China) ––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Science Fashion – Fashion as an educational tool (selected presenter), 
ecsite annual conference 2016, Ecsite, the European network 
of science centres and museums, Graz (Österreich)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Walter Lunzer
Seven steps towards sustainability by design:mikimartinek (Vortrag auf Einladung), 
International Design School Georgian Technical University, 
International Design School Georgian, Tiflis (Georgien)  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Michaela Martinek
Skandalon! Dealing with complicated images. (selected presenter), InSEA Regional 
Conference Vienna 2016, D’Art – Zentrum für Fachdidaktik Österreich, Wien (Österreich)  ––––––––––  Andrea Hubin
The Universe as Laboratory, Quest and Investigation, 
Cinquième Congrès Bi-annuel EAM, Rennes  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Jesberger
Traversing the Phantasm (keynote speaker), ein Forum Expanded im Rahmen 
der Berlinale 2016, Akademie der bildenden Künste Berlin, Berlin (Deutschland) –––––––––––––––  Helmut Draxler
Using Wearables in Museums. Why and How? PT (selected presenter), ESA, 
9th Midterm Conference of the RN-Sociology of the Arts, The Faculty of Arts, 
University of Porto, Porto (Portugal) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Veränderungen von (Medien-)Öffentlichkeiten durch (digitale) AV-Medien (invited speaker), 
Aufnahme läuft. Private Videobestände – Öffentliche Archive?, 
Österreichische Mediathek, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Kristina Pia Hofer
Visualising Immaterialities, Visualising Immaterialities, Institut für Gestaltung 1, 
Prof. Stefano de Martino, University of Innsbruck, Innsbruck (Österreich) –––––––––––––––––––––  Veronika Hauer
Wearing Tech – An Interdisciplinary Challenge (invited speaker), 
Wearable Technologies, Wearable Technologies AG, München (Deutschland) ––––––––––––––––––––Walter Lunzer
Werktags in der Post-Produktion: Künstlerische Arbeit zwischen 
alten und neuen (invited speaker), Dritter Schweizerischer 
Kongress für Kunstgeschichte, Universität Basel, Basel (Österreich)  –––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Zeitgeister, Zeitgeister, Eva Ehninger, Schaulager Basel, Basel (Schweiz) ––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Zum Spannungsverhältnis von Journalismus und Wissenschaft (keynote speaker), 
Symposion „PopNet Austria – Popularmusikforschung in Österreich 2016“, Institut für Popularmusik, 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien, Wien (Österreich)  –––––––––––––––––––––  Kristina Pia Hofer
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Institut für Sprachkunst
Das politische Gedicht, Gespräch zur Lyrik Literaturhaus Innsbruck (Österreich) ––––––––––––  Ferdinand Schmatz
triest. Zu einem Gedicht von Reinahrd Priessnitz (Vortrag auf Einladung), 
Reinhard Priessnitz-Symposion Münzzuschlag/Triest ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Zu H.C. Artmann / Gespräch mit Gerhard Rühm, H.C. Artmann SYMPOSION (Österreich)  –––––  Ferdinand Schmatz

3.B.2: Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei 
wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen

Veranstaltungstypus * w m w m w m

Gesamt 195 126 69 232 112 120 259 137 122

Veranstaltungen für überwiegend
inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

104 64 40 127 61 66 141 77 64

Veranstaltungen für überwiegend
internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

91 62 29 105 51 54 118 60 58

Wissenschafts- / Kunstzweig

1 Naturwissenschaften 14,8 5,2 9,7 21,0 6,0 15,0 17,5 5,5 12,0

101 Mathematik 4,5 4,5 1,8 1 1,3 2 2

102 Informatik 2,8 0,3 2,5 1,3 1,3

103 Physik, Astronomie 0,0 5,0 5 1 1

104 Chemie 0,5 0,5 0,5 0,5 1,0 0,5 0,5

107 Andere Naturwissenschaften 7,0 4,3 2,7 12,3 5,0 7,3 13,5 5,0 8,5

2 Technische Wissenschaften 5,2 2,0 2,2 1,8 4,7 4,3

201 Bauwesen 2,0 2,0 1,8 1,8 4,3 4,3

205 Werkstofftechnik 3,2 1,2 2,0 0,3 0,3 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 25,8 21,5 4,3 36,8 28,8 8,0 36,2 27,8 8,3

502 Wirtschaftswissenschaften 0,3 0,3 0,7 0,7

503 Erziehungswissenschaften 6,5 4,8 1,7 15,0 9,5 5,5 19,2 12,7 6,5

504 Soziologie 10,7 9,3 1,3 15,8 14,3 1,5 10,5 9,3 1,2

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 7,7 7,0 0,7 5,2 4,5 0,7 5,5 4,8 0,7

509 Andere Sozialwissenschaften 0,3 0,3 0,8 0,5 0,3 0,3 0,3

6 Geisteswissenschaften 39,2 23,8 15,3 44,7 18,2 26,5 53,7 25,0 28,7

601 Historische Wissenschaften 1,7 1,7 1,0 1,0 0,3 0,3

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,3 0,3 0,5 0,5

603 Philosophie, Ethik, Religion 1,5 1,5 8,3 3,2 5,2 14,3 6,5 7,8

604 Kunstwissenschaften 30,2 18,7 11,5 29,5 13,5 16,0 28,2 14,8 13,3

605 Andere Geisteswissenschaften 5,5 1,7 3,8 5,8 1 5,3 10,3 3 7,5

7 Musik 0,7 0,3 0,3 0,7 0,7

705 Computermusik 0,7 0,3 0,3 0,7 0,7

8 Bildende Kunst / Design 104,2 73,3 30,8 106,5 56,2 50,3 138,3 74,8 63,5

801 Bildende Kunst 18,5 11,0 7,5 20,8 8,5 12,3 20,2 10,2 10,0

802 Bühnengestaltung 1 1,3

803 Design 20,5 12,5 8,0 14,5 7,5 7,0 20,3 10,5 9,8

804 Architektur 19,2 12,8 6,3 15,7 3,3 12,3 38,0 14,8 23,2

805 Konservierung u. Restaurierung 29,5 29,5 20,0 20,0 38,8 32,2 6,7

806 Medienkunst 5,8 3,8 2,0 12,2 7,0 5,2 4,5 0,8 3,7

807 Sprachkunst 4,2 1,2 3,0 12,2 7,2 5,0 10,2 3,3 6,8

808 Transdisziplinäre Kunst 5,2 1,2 4,0 11,2 2,7 8,5 6,3 3,0 3,3

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 5,8 1,0 4,8 18,2 1,0 17,2 8,0 3,2 4,8

901 Schauspiel 1,8 2 4,2 0,7 4

903 Film u. Fernsehen 5,5 1,0 4,5 15,3 1 14,3 1,0 1 0,3

943 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 1,0 1,0 2,8 2 1,0

999 Keine Zuordnung möglich 2,0 1,0 1,0

* : Summe

2016 20142015

Eine Vortragstätigkeit im Rahmen von Konferenzen ist im Bereich der Künste kein wesentlicher 
Indikator für Erfolg. Über die Jahre hinweg schwankt diese Kennzahl, wohl auch bedingt durch 
das Erhebungsverhalten der einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen. 

AbsolventInnen

Philosophie AbsolventInnen der Angewandten sollen aufgrund ih-
res Studiums in der Lage sein, eigenständige künstlerische und wissenschaft-
liche Positionen zu formulieren und dadurch gesellschaftliche und kulturelle 
Entwicklungen mitzugestalten und kritisch zu reflektieren sowie bei der Lö-
sung der großen Probleme unserer Zeit mitzuwirken.
Ein Studium an der Angewandten ermöglicht und begleitet daher künstleri-
sche Entwicklungsprozesse, durch die Studierende neben der Vermittlung der 
notwendigen inhaltlichen Kompetenzen die Fähigkeit zu eigenverantwortli-
chem und selbstreflexivem Arbeiten erwerben, als Voraussetzung für Tätig-
keiten in unterschiedlichsten Arbeitsfeldern.
Die Angewandte sieht es aber auch als ihre Aufgabe, die AbsolventInnen 
nach ihrem Studienabschluss, in der schwierigen Phase der Orientierung 
und des Fußfassens, weiter zu unterstützen. Umgekehrt werden Beiträge der 
AbsolventInnen an die Angewandte rückgebunden, sei es über die laufenden 
AbsolventInnenbefragungen, über die Einbeziehung in die Lehre oder über 
verschiedene Veranstaltungsformate.

Aktuell Die Anzahl der Abschlüsse von ordentlichen Studien ist 
in folgender Kennzahl dargestellt, zusätzlich absolvierten 39 Personen im  
Studienjahr 2015/16 einen Universitätslehrgang.

4.2
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Veranstaltungstypus * w m w m w m

Gesamt 195 126 69 232 112 120 259 137 122

Veranstaltungen für überwiegend
inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

104 64 40 127 61 66 141 77 64

Veranstaltungen für überwiegend
internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

91 62 29 105 51 54 118 60 58

Wissenschafts- / Kunstzweig

1 Naturwissenschaften 14,8 5,2 9,7 21,0 6,0 15,0 17,5 5,5 12,0

101 Mathematik 4,5 4,5 1,8 1 1,3 2 2

102 Informatik 2,8 0,3 2,5 1,3 1,3

103 Physik, Astronomie 0,0 5,0 5 1 1

104 Chemie 0,5 0,5 0,5 0,5 1,0 0,5 0,5

107 Andere Naturwissenschaften 7,0 4,3 2,7 12,3 5,0 7,3 13,5 5,0 8,5

2 Technische Wissenschaften 5,2 2,0 2,2 1,8 4,7 4,3

201 Bauwesen 2,0 2,0 1,8 1,8 4,3 4,3

205 Werkstofftechnik 3,2 1,2 2,0 0,3 0,3 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 25,8 21,5 4,3 36,8 28,8 8,0 36,2 27,8 8,3

502 Wirtschaftswissenschaften 0,3 0,3 0,7 0,7

503 Erziehungswissenschaften 6,5 4,8 1,7 15,0 9,5 5,5 19,2 12,7 6,5

504 Soziologie 10,7 9,3 1,3 15,8 14,3 1,5 10,5 9,3 1,2

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 7,7 7,0 0,7 5,2 4,5 0,7 5,5 4,8 0,7

509 Andere Sozialwissenschaften 0,3 0,3 0,8 0,5 0,3 0,3 0,3

6 Geisteswissenschaften 39,2 23,8 15,3 44,7 18,2 26,5 53,7 25,0 28,7

601 Historische Wissenschaften 1,7 1,7 1,0 1,0 0,3 0,3

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,3 0,3 0,5 0,5

603 Philosophie, Ethik, Religion 1,5 1,5 8,3 3,2 5,2 14,3 6,5 7,8

604 Kunstwissenschaften 30,2 18,7 11,5 29,5 13,5 16,0 28,2 14,8 13,3

605 Andere Geisteswissenschaften 5,5 1,7 3,8 5,8 1 5,3 10,3 3 7,5

7 Musik 0,7 0,3 0,3 0,7 0,7

705 Computermusik 0,7 0,3 0,3 0,7 0,7

8 Bildende Kunst / Design 104,2 73,3 30,8 106,5 56,2 50,3 138,3 74,8 63,5

801 Bildende Kunst 18,5 11,0 7,5 20,8 8,5 12,3 20,2 10,2 10,0

802 Bühnengestaltung 1 1,3

803 Design 20,5 12,5 8,0 14,5 7,5 7,0 20,3 10,5 9,8

804 Architektur 19,2 12,8 6,3 15,7 3,3 12,3 38,0 14,8 23,2

805 Konservierung u. Restaurierung 29,5 29,5 20,0 20,0 38,8 32,2 6,7

806 Medienkunst 5,8 3,8 2,0 12,2 7,0 5,2 4,5 0,8 3,7

807 Sprachkunst 4,2 1,2 3,0 12,2 7,2 5,0 10,2 3,3 6,8

808 Transdisziplinäre Kunst 5,2 1,2 4,0 11,2 2,7 8,5 6,3 3,0 3,3

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 5,8 1,0 4,8 18,2 1,0 17,2 8,0 3,2 4,8

901 Schauspiel 1,8 2 4,2 0,7 4

903 Film u. Fernsehen 5,5 1,0 4,5 15,3 1 14,3 1,0 1 0,3

943 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 1,0 1,0 2,8 2 1,0

999 Keine Zuordnung möglich 2,0 1,0 1,0

* : Summe

2016 20142015
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Kennzahl 3.A.1: Anzahl der Studienabschlüsse

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2015/16 - gesamt 229 137 92 121 72 49 79 47 32 29 18 11

Bachelorstudien 13 9 4 7 4 3 6 5 1

Diplomstudien 144 87 57 92 54 38 44 27 17 8 6 2

Masterstudien 60 34 26 15 9 6 27 14 13 18 11 7

Doktoratsstudien 12 7 5 7 5 2 2 1 1 3 1 2

Studienjahr 2014/15 - gesamt 201 122 79 121 74 47 54 34 20 26 14 12

Bachelorstudien 15 11 4 12 8 4 3 3

Diplomstudien 144 90 54 94 59 35 34 22 12 16 9 7

Masterstudien 34 14 20 10 3 7 14 6 8 10 5 5

Doktoratsstudien 8 7 1 5 4 1 3 3

Studienjahr 2013/14 - gesamt 196 121 75 115 76 39 57 33 24 24 12 12

Bachelorstudien 18 9 9 11 7 4 6 1 5 1 1

Diplomstudien 144 90 54 91 60 31 37 24 13 16 6 10

Masterstudien 23 13 10 5 2 3 12 7 5 6 4 2

Doktoratsstudien 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1 0

229 137 92 121 72 49 79 47 32 29 18 11

1 Pädagogik 38 30 8 29 22 7 7 6 1 2 2

145 Lehramtsstudium D* 38 30 8 29 22 7 7 6 1 2 2

21 Künste D 140 81 59 76 42 34 54 33 21 10 6 4

210 Art & Science M* 13 7 6 5 3 2 6 3 3 2 1 1

210 Konservierung u. Restaurierung D 8 7 1 6 5 1 2 2

210 Medienkunst D 13 2 11 10 1 9 3 1 2

210 Social Design M 13 9 4 2 1 1 8 6 2 3 2 1

210 Sprachkunst B* 5 3 2 4 2 2 1 1

210 TransArts B/M 17 12 5 7 5 2 9 6 3 1 1

211 Bildende Kunst D 35 20 15 21 11 10 11 7 4 3 2 1

214 Bühnengestaltung D 7 5 2 2 1 1 4 4 1 1

214 Design D 18 12 6 11 10 1 7 2 5

214 Industrial Design D 11 4 7 8 3 5 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 39 19 20 9 3 6 16 7 9 14 9 5

581 Architektur D/M 39 19 20 9 3 6 16 7 9 14 9 5

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 12 7 5 7 5 2 2 1 1 3 1 2

99 Doktoratsstudium Dr* 12 7 5 7 5 2 2 1 1 3 1 2

201 122 79 121 74 47 54 34 20 26 14 12

145 Lehramtsstudium 26 21 5 22 19 3 4 2 2

21 Künste 125 79 46 80 46 34 27 22 5 18 11 7

581 Architektur 42 15 27 14 5 9 20 7 13 8 3 5

99 Doktoratsstudium 8 7 1 5 4 1 3 3

196 121 75 115 76 39 57 33 24 24 12 12

145 Lehramtsstudium 23 20 3 18 16 2 4 3 1 1 1

21 Künste 137 81 56 79 47 32 41 25 16 17 9 8

581 Architektur 25 11 14 10 6 4 10 4 6 5 1 4

99 Doktoratsstudium 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

* : Summe; D: Diplomstudium; Dr: Doktoratsstudium; B: Bachelorstudium; M: Masterstudium

Studienjahr 2013/14 - gesamt

Studienjahr 2014/15 - gesamt

Studienjahr 2015/16 - gesamt

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Curriculum                                               Studienart

Auch 2016 stieg die Zahl der Studienabschlüsse weiter an, nachdem 2015 erstmals in der  
Geschichte der Angewandten mehr als 200 AbsolventInnen verzeichnet werden konnten. 
Hier spielten 2016 allerdings eine Reihe von Faktoren zusammen, sodass für 2017 ein gewisser 
Rückgang wahrscheinlich scheint.
Hauptverantwortlich für den Anstieg sind die in den letzten Jahren eingerichteten Masterstudien 
(Architektur, Art & Science, TransArts) in denen nun sukzessive auch Studierende mit längeren 
Studiendauern abschließen.

Wieviele AbsolventInnen ihr Studium innerhalb der Toleranzstudiendauer – 
also der vorgesehenen Dauer zuzüglich eines Toleranzsemesters je Studien-
abschnitt – abschlossen, zeigt die folgende Kennzahl:

Kennzahl 3.A.2: Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2015/16 - gesamt 108 67 41 48 31 17 43 27 16 17 9 8

Bachelorstudium 3 2 1 1 1 2 2

Diplomstudium 67 44 23 41 27 14 22 15 7 4 2 2

Masterstudium 34 19 15 4 3 1 17 9 8 13 7 6

Doktoratsstudium 4 2 2 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Bachelorstudium 7 5 2 5 3 2 2 2

Diplomstudium 61 36 25 36 19 17 19 12 7 6 5 1

Masterstudium 21 11 10 5 2 3 9 6 3 7 3 4

Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Bachelorstudium 9 5 4 5 4 1 3 3 1 1

Diplomstudium 68 43 25 38 26 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum
Studienjahr 2014/15 - gesamt 108 67 41 48 31 17 43 27 16 17 9 8

Erstabschluss 70 46 24 42 27 15 24 17 7 4 2 2

1 Pädagogik 14 11 3 11 9 2 3 2 1

145 Lehramtsstudium 14 11 3 11 9 2 3 2 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 47 30 17 28 17 11 16 12 4 3 1 2

21 Künste 47 30 17 28 17 11 16 12 4 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 9 5 4 3 1 2 5 3 2 1 1

581 Architektur 9 5 4 3 1 2 5 3 2 1 1

weiterer Abschluss 38 21 17 6 4 2 19 10 9 13 7 6

2 Geisteswissenschaften u. Künste 16 11 5 2 2 10 7 3 4 2 2

21 Künste 16 11 5 2 2 10 7 3 4 2 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 18 8 10 2 1 1 7 2 5 9 5 4

581 Architektur 18 8 10 2 1 1 7 2 5 9 5 4

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 4 2 2 2 1 1 2 1 1

99 Doktoratsstudium 4 2 2 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Erstabschluss 68 41 27 41 22 19 21 14 7 6 5 1

145 Lehramtsstudium 7 6 1 6 5 1 1 1

21 Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

581 Architektur 19 7 12 8 3 5 11 4 7

weiterer Abschluss 22 12 10 5 2 3 10 7 3 7 3 4

21 Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

581 Architektur 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Erstabschluss 77 48 29 43 30 13 25 14 11 9 4 5

145 Lehramtsstudium 10 8 2 6 5 1 3 2 1 1 1

21 Künste 54 35 19 32 22 10 18 11 7 4 2 2

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Der Anteil der „schnellen AbsolventInnen“ liegt an der Angewandten seit mehreren Jahren 
kontinuierlich zwischen 45 und 50%. Es bleibt allerdings weiter unklar, was diesbezüglich ein 

„idealer Wert“ wäre: Einerseits wird seitens der Bildungspolitik deutlich betont, dass schnelle 
Studienabschlüsse forciert werden sollten, andererseits wird gleichzeitig gefordert, berufs-
begleitendes Studieren zu ermöglichen – was aber in Folge natürlich zu langsameren Studien-
abschlüssen führt. 

Auslandsaufenthalte Die folgende Kennzahl ist mit Blick auf die 
speziell im künstlerischen Feld hohe Bedeutung von internationaler Vernet-
zung und interkultureller Kompetenz von besonderem Interesse für die An-
gewandte, zumal auch die AbsolventInnen laufend den hohen Wert eines 
Auslandsaufenthalts während des Studiums unterstreichen.

Kennzahl 3.A.3: Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

30% der AbsolventInnen absolvierten während ihres Studiums einen Auslandsaufenthalt. Damit 
liegt die Angewandte im Spitzenfeld der österreichischen Universitäten und übertrifft auch deut-
lich das für das Jahr 2020 von der EU definierte Ziel, wonach mindestens 20% der AbsolventIn-
nen über Auslandserfahrung verfügen sollen.
Etwa 40% der Studierenden an der Angewandten stammen nicht aus dem Inland, sondern aus 
knapp siebzig verschiedenen Nationen. Für diese Studierenden bedeutet bereits das Studium an 
der Angewandten Mobilität – die aber in dieser Kennzahl nicht abbildbar ist, da es sich technisch 
um reguläre ordentliche Studien an der Angewandten handelt.

Es wäre bildungspolitisch sehr wünschenswert, einem noch höheren Anteil 
der Studierenden einen Auslandsaufenthalt zu ermöglichen. Allerdings zeigen 
nähere Analysen, sowohl seitens der Angewandten32 als auch national oder  
inter national durchgeführte (vgl. z.B. die laufend durchgeführte Studierenden-
sozialerhebung), dass vor allem finanzielle und soziale Gründe einen Aus-
landsaufenthalt verhindern. Hier gegenzusteuern ist für eine einzelne Uni-
versität kaum machbar, die Angewandte appelliert zusammen mit anderen 
Universitäten regelmäßig an die Politik, entsprechende Förderinstrumente zu 
entwickeln bzw. auszubauen.

Studienjahr

Gastland des Auslandsaufenthaltes * w m w m w m

Gesamt 68 49 19 53 36 17 47 32 15

EU 51 34 17 38 28 10 36 24 12

Drittstaaten 17 15 2 15 8 7 11 8 3

2015/16 2014/15 2013/14

* : Summe

Studienjahr

Anteil "mobile AbsolventInnen" an 
den Gesamtabschlüssen (in %)

29,7% 26,4% 25,0%

2015/16 2014/15 2013/14

32 vgl. „Die Angewandte  
und ihre AbsolventInnen.  
Rückmeldungen zu Studium 
und Berufspraxis“,  
Wien 2016.  
Download unter http://www.
uniak.ac.at/uqe/download/
Absolv_2016.pdf

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2015/16 - gesamt 108 67 41 48 31 17 43 27 16 17 9 8

Bachelorstudium 3 2 1 1 1 2 2

Diplomstudium 67 44 23 41 27 14 22 15 7 4 2 2

Masterstudium 34 19 15 4 3 1 17 9 8 13 7 6

Doktoratsstudium 4 2 2 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Bachelorstudium 7 5 2 5 3 2 2 2

Diplomstudium 61 36 25 36 19 17 19 12 7 6 5 1

Masterstudium 21 11 10 5 2 3 9 6 3 7 3 4

Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Bachelorstudium 9 5 4 5 4 1 3 3 1 1

Diplomstudium 68 43 25 38 26 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum
Studienjahr 2014/15 - gesamt 108 67 41 48 31 17 43 27 16 17 9 8

Erstabschluss 70 46 24 42 27 15 24 17 7 4 2 2

1 Pädagogik 14 11 3 11 9 2 3 2 1

145 Lehramtsstudium 14 11 3 11 9 2 3 2 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 47 30 17 28 17 11 16 12 4 3 1 2

21 Künste 47 30 17 28 17 11 16 12 4 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 9 5 4 3 1 2 5 3 2 1 1

581 Architektur 9 5 4 3 1 2 5 3 2 1 1

weiterer Abschluss 38 21 17 6 4 2 19 10 9 13 7 6

2 Geisteswissenschaften u. Künste 16 11 5 2 2 10 7 3 4 2 2

21 Künste 16 11 5 2 2 10 7 3 4 2 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 18 8 10 2 1 1 7 2 5 9 5 4

581 Architektur 18 8 10 2 1 1 7 2 5 9 5 4

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 4 2 2 2 1 1 2 1 1

99 Doktoratsstudium 4 2 2 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Erstabschluss 68 41 27 41 22 19 21 14 7 6 5 1

145 Lehramtsstudium 7 6 1 6 5 1 1 1

21 Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

581 Architektur 19 7 12 8 3 5 11 4 7

weiterer Abschluss 22 12 10 5 2 3 10 7 3 7 3 4

21 Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

581 Architektur 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Erstabschluss 77 48 29 43 30 13 25 14 11 9 4 5

145 Lehramtsstudium 10 8 2 6 5 1 3 2 1 1 1

21 Künste 54 35 19 32 22 10 18 11 7 4 2 2

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Studienjahr

Anteil "schnelle AbsolventInnen"  
an den Gesamtabschlüssen (in %)

2015/16 2014/15 2013/14

47,2% 44,8% 49,0%
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Abschlussquote Die folgende Kenzahl stellt den Anteil der regulär 
abgeschlossenen Studien an allen im entsprechenden Studienjahr beendeten 
Studien dar. 

Kennzahl 2.A.3: Studienabschlussquote

** Geringfügige Abweichungen zur Kennzahl 3.A.1 resultieren aus der Berücksichtigung von Studienabschlüssen 
innerhalb der Nachfrist des vorangegangenen Studienjahres sowie der unterschiedlichen Handhabung gemeinsam 
eingerichteter Studien.

Mit über 70% ist an der Angewandten im Vergleich mit anderen Universitäten (Ausnahme:  
Medizinische Universitäten) eine überdurchschnittlich hohe Studienabschlussquote zu  
verzeichnen. 
Gerade im künstlerischen Bereich ist es allerdings ein durchaus häufiges Phänomen, dass 
Studierende ein Studium nicht nur aufgrund der üblichen Gründe (mangelnder Studienerfolg, 
soziale Gründe, Wechsel an eine andere Universität u.a.m.) abbrechen, sondern auch aufgrund 
eines erfolgreichen Berufseinstiegs bereits vor Studienabschluss. Aufgrund der geringeren 
Relevanz des akademischen Abschlusses in vielen künstlerischen Berufsfeldern fehlt in diesen 
Fällen ein Anreiz zum formalen Studienabschluss.

Abschlussarbeiten Die von den AbsolventInnen erstellten Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten sowie die Dissertationen werden in der Medien-
datenbank33 der Angewandten bzw. PHAIDRA34 erfasst und öffentlich zugäng-
lich gemacht – folgende Themen, nach Instituten, Typ der Abschlussarbeit 
und AbsolventInnen geordnet, wurden 2016 bearbeitet (rechts jeweils der/die 
BetreuerIn):

Institut für Architektur/Diplomarbeiten
Brad, Anca: MICRO PORT ROTTERDAM  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Breinesberger, Karl: CHARGED VOID FIGURE – THE DOWNTOWN ATHLETIC CLUB REVISITED  ––  Greg Lynn
Dietiker, Lea Fabienne: TRIPOINT  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Hornung, Philipp Christof: Flexuous Filaments  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima

Studienjahr

* w m w m w m

Gesamt 72,4% 71,7% 73,3% 73,1% 77,4% 67,5% 72,2% 75,8% 67,4%

   beendet mit Abschluss 216 130 87 193 115 78 184 111 73

   beendet ohne Abschluss 83 51 32 71 34 38 71 36 35

   Summe 299 181 118 264 149 116 254 147 108

Bachelor- / Diplomstudien 70,4% 69,0% 72,9% 72,6% 76,2% 67,1% 72,3% 76,3% 66,8%

   beendet mit Abschluss 156 96 61 159 101 58 161 98 63

   beendet ohne Abschluss 66 43 23 60 32 29 62 31 31

   Summe 222 139 83 219 133 87 222 129 94

Masterstudien 77,9% 81,0% 74,3% 75,6% 87,5% 69,0% 71,9% 72,2% 71,4%

   beendet mit Abschluss 60 34 26 34 14 20 23 13 10

   beendet ohne Abschluss 17 8 9 11 2 9 9 5 4

   Summe 77 42 35 45 16 29 32 18 14

2015/16 2014/15 2013/14

* : Summe

33 dieangewandte.at/ 
abschlussarbeiten

34 https://phaidra. 
bibliothek.uni-ak.ac.at

Krasteva, Elena Nikolaeva: GROW: Space in and out of time  –––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Lenart, Ewa Zuzanna: Tectonic Creolisation – Addis Ababa  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Lichtenwagner, Marie Sophie: Templo de los muertos  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Piaseczyńska, Marta Teresa: ZLA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Portillo Lopez, Rhina Alexandra: Beyond Mobility  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Pratsch, Erich: EXTROVERTED REHAB  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Rhomberg, Daniel: NEWFLESH  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Staškevitš, Artur: Tallinn Alpha-Beta Headquarters  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Travnik, Jakob: Traincity – Nanotourist Social Infrastructure  –––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Urschler, Matthias Josef: Beyond Mobility  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima

Institut für Architektur/Masterarbeiten
Al Busafi, Haitham Mohamed Hamood: Augmented Xpo  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Blšáková, Eva BcA: Augmented Xpo  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Chantanakajornfung, Arpapan: ?d?c?  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hani Rashid
Fahimipour, Banafsheh: environmental responsive towers  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Gandon, Francois Benjamin: New Nature – a Synthetic Biology Station in Brittany  –––––––––––––––––––  Greg Lynn
Gierlinger, Sophie BSc: RE-THINKING CHURCH / SOCIETAL CHANGE  
AND ITS INFLUENCE ON ARCHITECTURE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Hanshans, Moritz Maria BSc: AO Forum, Ingolstadt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hani Rashid
Hu, Yongheng: Data Town  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Hutz, Martin Moritz Wendelin B.A.: (Re) link Stadium  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Karnaukhova, Yulia: REVISED ZONING  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Kazem Soltani, Nina: Machine of Entertainment – Toronto Dominion Circus complex  ––––––––––––––––  Greg Lynn
Keivanlo, Leila Sophia BA: Polar encounter – the Bering Strait station  ––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Kumar, Veneshya: marTHE REALITY OF THE VIRTUAL  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Margeta, Marko BSc: LEGIBLE ARK  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Mears, Peter John: Too Loud a Solitude. The Dissolution of the Common Ground  –––––––––––––––––––  Hani Rashid
Park, Junghwo: COMMUNITY & VISITORS INFORMATION CENTRE, JEBUDO, KOREA.  ––––– Kazuyo Sejima
Perge, Diána: Shibuya Aerial Streets  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Schwarzwimmer, Christian BSc: Suspended Solids  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Sergeeva, Anna: Transient Trails  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Stigsen, Mathias Bank BA: Reconfigurable Voids – a typology for the twenty first century  –––––––––––––– Greg Lynn
Straka, Miroslav: WAYNE MANOR  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Thanei, Stefan: Ringturm Vienna  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Hani Rashid
Wang, Lin: Asian MegaPlot City  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kazuyo Sejima
Yönetim, Ceren Bachelor: COMPLEX CIRCULATION & MACHINE NAVIGATION:  
NEXT GENERATION HOSPITAL –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn
Zabini, Carina BSc: Taipei Markets  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Greg Lynn

Institut für Architektur/Dissertationen
Farhadian Dehkordi, Morteza MSc: Consecutive Recombination.  
A Comparative Study of Open vs. Closed Strategies in Urban Design.  –––––––––––––––––––––––––––– Wolf D. Prix
Roshan Zamir, Shima MSc: Subjective Deterritorialization. Nucleus, Grid and loosely tied matters.  ––––– Wolf D. Prix
Stacher, Susanne Mag.arch.: Dreamland Alps / Dreamland Alps.Alpine Architektur  
im Prisma des Sublimen / L’architecture alpine au prisme du sublime.  ––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
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Institut für Bildende und Mediale Kunst/Bachelorarbeiten 
Bamieh, Victor Abbas BSc: Diwan  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Chalela Puccini, Maria Angelica: SOLIDITY & DISSOLUTION  ––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Chiettini, Martin Wolfgang: VIRTUELLER RAUM / RAUM IN RAUM IN RAUM  ––––––––––––––– Ruth Schnell
Dolhun, Bartosz: Pro Forma  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Edelbrunner, Jasmin Mag. phil.: EVERYTHING’S CONNECTED  –––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Friedrich, Philipp: MIXED MEDIA / PORTALE USW.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Gaisbauer, Ursula Karolin: Umortung / eine Anordnung  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Genser, Stephan Mag.rer.nat.: Meine Unfähigkeit mich auf ein Sujet zu beschränken  
was sehr schlecht für meine Marke ist und mich irgendwann noch in den Ruin treiben wird  ––––––  Jan Svenungsson
Georgieva, Savina Dimitrova: Work in progress  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Glaßner, Anne: DIE BESITZSTÖRUNG  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Glocker, Birgit: CHARAKTERSUPPE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Greisberger, Tina: CODED LANDSCAPE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Gruber, Christina: Digital Water – Analoges Sammeln im Digitalen Gestrüpp  ––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Grünbühel, Dominik Martin: LIVING DOCUMENT I  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Gschnitzer, Xaver: HYPERARTEFAKTE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Hägebarth, Camilla: ehrZU GEGEBENER ZEIT FÜR EINEN KURZEN MOMENT  ––––––––––  Bernhard Kleber
Heiß, Manuel: R4 – D 12 (Revision4-Dice12) / robotisches Objekt  –––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Houbenov, Dobroslav: PRINTING TIME  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Ivanova, Raya: Homely  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Jäger, Anett: Der Kontrabass  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Janitsch, Lukas: Das ahnt keiner.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Jansová, Petra: Andere Dimensionen der Schönheit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Joschika, Clemens: Kunst in der Spannung zw. Logos & Mythos  ––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Kuglitsch, Lisa: what’s all this stuff doing here  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Kurz, Christian: Am Film ankommen / Den Film berühren  ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Loizenbauer, Michael: SIBLINGS THAT NEVER MET  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Mandl, Nana Sophie: COPY/PASTE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Martinez Rivas, Eduardo Rodrigo: Drei mal drei – Dramatische Untersuchung des Gehirns  –––––  Bernhard Kleber
Menegon, Martina: I’LL KEEP YOU WARM AND SAFE IN MY PEOPLE ZOO  –––––––––––––  Brigitte Kowanz
Moradi, Gudarz: Sie dreht sich doch / “The gadget”  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Muliar, Martina: Augmented Reality / Parallel Musing  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Nikolic, Neda: Timelife story / WALKTHROUGH  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Ovtcharov, Dimiter Svetoslavov: Breathless / Außer Atem  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hans Schabus
Özyurt, Alina: Da ist etwas im Keller.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Pfauth, Daniel Stephan: Ihr immer mit eurem Fun!  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Renda, Philipp: REITEN WIR NACH HAUSE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Rieser, Noah Simon: kardiometron  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Rublow, Julia Bakk.phil. MA: Restort Routine  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Judith Eisler
Salobir, Anna: Raum im Objekt zu „Verzweiflung“ von Nabokov  –––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Skrējāne, Anda: Ein Kirschgarten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Bernhard Kleber
Sorgo, Florian: IM GRUNDE IST ES EINE LANDSCHAFT  ––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Steiner, Laura Mae BA MA: Approximation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Strasser, Manuel Albert: Schädel, Kanne, Skischuh  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Stromberger, Achim: Point of View  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell

Taborin, Tanja: Prozesse in Farbe  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Tosold, Paulo: Suche nach Identität  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Tupy, Veronika: GLÜCKLICHE TAGE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Veigl, Martin Mag.art.: Konstruierte Masse  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Waldek, Petra: Hungerstimmung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hans Schabus
Walleser, Malin Anne: IAA A Sense of Where You Are  –––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Wedenig, Marissa: same, same but different  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Weiss, Florian: BALDERS TOD – Über den Untergang der Schönen  ––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Wu, Pai: 1,5m² – Guang Chang Wu Monument  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Wyschka, Merlin Siloah Amminadab: Rauminstallation / „Im Schatten“  ––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Ziegler, Nicolas: CAN SEE A BUBBLE WITH THE HUBBLE AND IT’S BEAUTIFUL  ––––––––––– Judith Eisler

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Diplomarbeiten 
Bamieh, Victor Abbas BSc: Diwan  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Chalela Puccini, Maria Angelica: SOLIDITY & DISSOLUTION  ––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Chiettini, Martin Wolfgang: VIRTUELLER RAUM / RAUM IN RAUM IN RAUM  ––––––––––––––– Ruth Schnell
Dolhun, Bartosz: Pro Forma  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Edelbrunner, Jasmin Mag. phil.: EVERYTHING’S CONNECTED  –––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Friedrich, Philipp: MIXED MEDIA / PORTALE USW.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Gaisbauer, Ursula Karolin: Umortung / eine Anordnung  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Genser, Stephan Mag.rer.nat.: Meine Unfähigkeit mich auf ein Sujet zu beschränken  
was sehr schlecht für meine Marke ist und mich irgendwann noch in den Ruin treiben wird  –––––––  Jan Svenungsson
Georgieva, Savina Dimitrova: Work in progress  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Glaßner, Anne: DIE BESITZSTÖRUNG  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Glocker, Birgit: CHARAKTERSUPPE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Greisberger, Tina: CODED LANDSCAPE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Gruber, Christina: Digital Water – Analoges Sammeln im Digitalen Gestrüpp  ––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Grünbühel, Dominik Martin: LIVING DOCUMENT I  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Gschnitzer, Xaver: HYPERARTEFAKTE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Hägebarth, Camilla: ehrZU GEGEBENER ZEIT FÜR EINEN KURZEN MOMENT  ––––––––––  Bernhard Kleber
Heiß, Manuel: R4 – D 12 (Revision4-Dice12) / robotisches Objekt  –––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Houbenov, Dobroslav: PRINTING TIME  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Ivanova, Raya: Homely  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Jäger, Anett: Der Kontrabass  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Janitsch, Lukas: Das ahnt keiner.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Jansová, Petra: Andere Dimensionen der Schönheit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Joschika, Clemens: Kunst in der Spannung zw. Logos & Mythos  ––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Kuglitsch, Lisa: what’s all this stuff doing here  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Kurz, Christian: Am Film ankommen / Den Film berühren  ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Loizenbauer, Michael: SIBLINGS THAT NEVER MET  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Mandl, Nana Sophie: COPY/PASTE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Martinez Rivas, Eduardo Rodrigo: Drei mal drei – Dramatische Untersuchung des Gehirns  –––––––  Bernhard Kleber
Menegon, Martina: I'LL KEEP YOU WARM AND SAFE IN MY PEOPLE ZOO  –––––––––––––  Brigitte Kowanz
Moradi, Gudarz: Sie dreht sich doch / “The gadget”  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Muliar, Martina: Augmented Reality / Parallel Musing  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Nikolic, Neda: Timelife story / WALKTHROUGH  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
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Ovtcharov, Dimiter Svetoslavov: Breathless / Außer Atem  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hans Schabus
Özyurt, Alina: Da ist etwas im Keller.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Pfauth, Daniel Stephan: Ihr immer mit eurem Fun!  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Renda, Philipp: REITEN WIR NACH HAUSE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Rieser, Noah Simon: kardiometron  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Rublow, Julia Bakk.phil. MA: Restort Routine  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Judith Eisler
Salobir, Anna: Raum im Objekt zu „Verzweiflung“ von Nabokov  –––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Skrējāne, Anda: Ein Kirschgarten  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Sorgo, Florian: IM GRUNDE IST ES EINE LANDSCHAFT  ––––––––––––––––––––––––––––––  Brigitte Kowanz
Steiner, Laura Mae BA MA: Approximation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Emma Rendl Denk
Strasser, Manuel Albert: Schädel, Kanne, Skischuh  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Stromberger, Achim: Point of View  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Schnell
Taborin, Tanja: Prozesse in Farbe  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Tosold, Paulo: Suche nach Identität  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Tupy, Veronika: GLÜCKLICHE TAGE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Kleber
Veigl, Martin Mag.art.: Konstruierte Masse  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Henning Bohl
Waldek, Petra: Hungerstimmung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hans Schabus
Walleser, Malin Anne: IAA A Sense of Where You Are  –––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Wedenig, Marissa: same, same but different  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Weiss, Florian: BALDERS TOD – Über den Untergang der Schönen  ––––––––––––––––––––––––  Jan Svenungsson
Wu, Pai: 1,5m² – Guang Chang Wu Monument  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Wyschka, Merlin Siloah Amminadab: Rauminstallation / „Im Schatten“  ––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Ziegler, Nicolas: CAN SEE A BUBBLE WITH THE HUBBLE AND IT`S BEAUTIFUL  ––––––––––– Judith Eisler

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Bachelorarbeiten
Alunovic, Oliver Rene: Das Gastein-Prinzip  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
Beller, Christina Dipl.-Ing. PhD: pentagony  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ricarda Denzer
Eschmann, Annika Maria: Nr. 60 (Version a)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Rainer Wölzl
Grün, Maria Bakk.phil.: Stoffwechselmaschine  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Moises
Nemes, Nina: Art is a state of encounter.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ricarda Denzer
Schaar, Katharina: Transparent  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ricarda Denzer
Szostak, Pawel: JAMBALAYA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jo Schmeiser
Werdenigg, Riki Marianne: Jedermann/frau oder die Erfindung eines Königreichs  ––––––––––––––––  Rainer Wölzl

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Masterarbeiten
Busch, Margit Karolin Astrid: if-then-else welcome to transciency  –––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Clor, Stéphane: Perspektiven  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Endler, Benedict BA: Press_to enter  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Fischer, Julia Amelie Sophie BDes: BANG BODIES  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Gärtner, Sebastian BA: Ikonotopographien (flatbed picture cubes)  –––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Hilber, Maria Christina: EM:MA – 71 Seelen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Hofer, Lucia: Wechselspiel [Interplay]  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Igual Capdevila, Matilde: TEMPORARY GRAVITATIONAL CENTER  
(FACTS & FICTIONS OF A PUBLIC SQUARE)  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Karavdić, Adrijan: EVEN A DEAD CAT WILL BOUNCE IT  
IT FALLS FROM A GREAT HEIGHT  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich

Kienzl, Sebastian: Animal Laborans, Homo Faber  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Kömeda, Stefanie Lena MSc: Windkanter  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Krstić, Isidora: A Giant, A Draughtsman and a Beautiful Landscape  –––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Kula, Mateusz Jan: THINGS THAT WE DO NOT KNOW, THAT WE KNOW  ––––––––––––––––– Virgil Widrich
Kupyrova, Nika BA: Thinking about artists  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Lang, Martina BA: Marillen Knödel Roulette  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Noh, Yeon Jeong: When A Form Withdraws Itself  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Jo Schmeiser
Popadić, Nemanja: Liminal Metamorphoses: Rite of being in the zone  ––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Santner, Anna Sophie BA: 0-99, The Ageing Game  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Struger, Céline Mag.rer.soc.oec. BA: The Spaghetti Incident?  –––––––––––––––––––––––––––––––  Ricarda Denzer
Trappel, Dorothea BA: der traum ist aus  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Franz Rainer Thalmair
Vladár, Harold Paul Dr.: ARIADNE’S THREAD FOR A SCIENTIFIC APPARATUS  –––––––––––– Virgil Widrich
Wist, Eugen BA: tin cry  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ricarda Denzer

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Dissertationen
Eckmayr, Georg Mag.art.: TECHNISCHE BILDER: POLITISCHES POTENZIAL,  
SCHAULUST, UND HANDLUNGSRAUM. Vom Ansehen zum Handeln.  –––––––––––––––––––––––  Peter Weibel

Institut für Design/Diplomarbeiten
Berlinski, Clara: .gif Me a Break – Our Digital Life  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Berner-Eyde, Axel Paul: C.W.K. Debry, M.P., Ford, Lalique  ––––––––––––––––––––––––––––––  Hussein Chalayan
Bichler, Katrin BA: goodprint – die Gamifizierung des ökologischen Fußabdrucks  ––––––––––– Matthias Spaetgens
Busetti, Bianca: Musikinstrument  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Caric, Raphael Nikola: Kollektion „Hush Hush“  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hussein Chalayan
Daun, Philipp: Hypernonlocalities  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Ertl, Andreas Karl: Werkzeug  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Genov, Dimitar Veselinov: Earth Energy Spaces  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Gieselmann, Felix: HOMEGYM  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Heusl, Désirée: DER TEPPICH EIN GARTEN  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Hosiner, Christina-Maria: goodprint – die Gamifizierung des ökologischen Fußabdrucks  ––––––Matthias Spaetgens
John, Lila BA:“The last thing I ever wanted to do was to make you feel anything less than amazing“  –––––– Hussein 
Chalayan
Mattha, Philip: Kunststoffrecycling  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Mohn, Katharina: Faltbares Polstermöbel  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Németh, Brigitta: PAIS  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Paolo Piva
Nicoladoni, Sophia: Psychische Krankheit illustriert  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Nyilánszky, Tamás: SPACE MUSICAL INSTRUMENT  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Ördög, Noémi Anna: Nicolas Schöffer Holochron  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Pichler, Patrick Jonas: #DONATE FOR AFRIKA  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Pletikapić, Marija: Der kreative Prozess als Heldenreise  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Pretterebner, Caroline Sonja: virtuality check NOW!  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hussein Chalayan
Preuer, Victoria BA: Willkommen (Welcome)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Riedmann, Elias Patrick: Othmar Motter – Leidenschaft und Brot.  
Ein Streifzug durch das Archiv der Vorarlberger Graphik.  –––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Schwarz, Anna Febronia: READY-TO-CARRY  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hussein Chalayan
Schwarz, Nikolaus Alexander: BCI Camera  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Fiona Raby
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Silberfeld, Stefan: FUTURE OF WORK  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Tu, Isabella Kailing: Wiener Kriminalmuseum  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Uzunov, Nikolay Emilov: WILL (GRAPHIC NOVEL)  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Von Alten, Alice Anna Svantje Karin: Andere Räume  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch

Institut für Konservierung und Restaurierung/Diplomarbeiten
Bollwein, Michael: Der sogenannte „Prunkschrank des Prinzen Eugen“  

– Untersuchung, Bestandserklärung und Musterrestaurierung.  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Gale-Schodterer, Glynis: RISSVERKLEBUNG IM FOKUS. Theorie und Praxis  
der Rissbehandlung anhand eines entsprechend geschädigten, barocken Gemäldes  
aus der Sammlung des Stiftes Neukloster, Wiener Neustadt.  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Halbwachs, Karoline: Die zwei Steinhaus-Viadukte der Semmeringbahn.  
Konservatorische-restauratorische Bestandsaufnahme und Entwicklung eines Maßnahmenkonzepts  –––  Gabriela Krist
Lagardère, Philippine: Konservierung und Restaurierung einer bestickten  
Applikationsarbeit aus der Spätrenaissance. Ein Antependium aus dem MAK –  
Österreichisches Museum für angewandte Kunst/Gegenwartskunst  –––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Pöll, Katharina: Die Gemälde der Installation „NOT EVERYONE WILL  
BE TAKEN INTO THE FUTURE“ von Ilya & Emilia Kabakov, MAK. 
Reinigungsproblematik von Acrylmalereien.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Rankl, Barbara: DER SARKOPHAGGARTEN IN EPHESOS.  
Bestands- und Zustandsanalyse von 21 Sarkophagen sowie Konservierung  
und Restaurierung des Amazonenschlachtensarkophags.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Sárffy, Réka: Conservation of a Malangan dance mask from New Ireland, Weltmuseum Wien,  
with special emphasis on material analyses, cleaning and stabilizing measures  ––––––––––––––––––  Gabriela Krist
Wagner, Teresa Johanna: Kacheln und Kachelöfen des Museums für  
angewandte Kunst Wien (MAK) – Konservatorische Bestandsaufnahme,  
Musterrestaurierung und Erstellung eines Lagerungs- und Präsentationskonzeptes  –––––––––––––––  Gabriela Krist

Institut für Konservierung und Restaurierung/Dissertation
Putzgruber, Eva Mag.art.: DIE VOR DER LAMPE GEARBEITETE GLASSAMMLUNG  
ERZHERZOG FERDINANDS II. VON TIROL. Untersuchung zur Geschichte der Sammlung  
und zur Entwicklung der Lampenarbeit im 16. Jahrhundert.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Kunst und Technologie/Dissertation
Peloschek, Lisa: Cultural Transfers in Aswan (Upper Egypt.).  
Petrographic Evidence for Ceramic Production and Exchange from  
the Ptolemaic to the Late Antique Period.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Bernhard Pichler

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung/Diplomarbeiten
Ahrens, Markus: Kunst und Sport – Kunstwerke mit der Thematik Sport  ––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Bergmann, Edith Maria Mag.art.: Fusion der Zutaten, Fusion der Räume – Das Geschmackssinnliche  
als (ästhetisches) Motiv in künstlerischen und kulinarischen Praxen.  –––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Cebul, Katrin Mag.art.: Jugend – zwischen Anpassung und Abgrenzung in filmischen Diskursen  –––– Roman Horak
Czifra, Agnes Elisabeth: Die Erinnerung in gegenwärtiger Textilkunst  
und konstruktivistischer Kunst-Didaktik  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr

Dirisamer, Victoria: Die Besteckentwürfe von Josef Hoffmann im Kontext der Wiener Werkstätte  ––– Patrick Werkner
Fößl, Maria: Specific Relations. Zum Anthropomorphismus  
zeitgenössischer post-minimalistischer Skulptur.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Frantal, Susanne: STICKEN HEUTE? STICK-MUSTER-VORLAGEN 1915 / 2015  
für Dilettantinnen und DIY-online-Userinnen. Eine Untersuchung der Entwicklung  
von Stickmustervorlagen um 1915 und 2015 in Wien, an exemplarischen Beispielen,  
in Hinblick auf die vermittelnden Techniken und den intendierten Absichten.  ––––––––––––––––––––  Marion Elias
Gitzl, Viktoria: Genealogien der Klassen. Die historische Entwicklung der  
Klassen/Studienrichtungen an der Kunstgewerbeschule Wien in den Jahren 1867 bis 1934.  ––––––––– Patrick Werkner
Glasner, Jakob: OPEN DESIGN  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Eva Maria Stadler
Gobl, Susanne Mag.art.: Der Po – ein formbarer Körperteil im Wandel.  
Wie der menschliche Körper mittels eines einzelnen Fragments  
mit der Gesellschaft korrespondiert.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Hubert Christian Ehalt
Gojnic, Suzana: ZENIT. Avantgarde im Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen 1921-1926.  –––– Roman Horak
Griss, Julian: Ein Blau so dunkel wie ein Cello. Die Verbindung von  
Musik & Bildender Kunst in Theorie und Praxis anhand von Wassily Kandinsky,  
Arnold Schönberg und David Helbrock  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Gspandl, Sarah : Do-it-yourself(ie)? Strategien fotografischer Selbstthematisierung:  
Strukturelle Gegebenheiten und individuelle Handlungsmacht am Beispiel der Selfiepraktik.  –––––– Eva Kernbauer
Hudl, Christoph: Das Zufällige und das Dilettantische. Künstlerische Strategien  
an der Schnittstelle bildende Kunst und Musik im 20. Jahrhundert  –––––––––––––––––––––––––  Eva Maria Stadler
Karapanteva-Strasser, Boriana Panteva: Friedenswege denken und begehen.  
Aspekte der Friedensarbeit im Kunstunterricht.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Kasenbacher, Maria: EIN TOD WIE ER IM BILDERBUCH STEHT.  
WIE MAN KINDERN DEN TOD ERKLÄRT.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Renate Vergeiner
Kirchdorfer, Afra Marie-Louise: Kategorisierung des Körpers am Beispiel der Schneiderpuppe  ––––  Eva Maria Stadler
Kirschner, Florian Matthias: Vampirsein als schönstes Sein. Zur Etymologie  
und Psychologie des modernen Vampirmythos im Hinblick auf die Konsumkultur  ––––––––––––– Renate Vergeiner
Koenig, Esther Anna M.: Kunst im Museum, Museum in der Kunst. Die Verwendung  
musealer Strukturen als Kunstform am Beispiel von Kunstwerken des 20. Jahrhunderts.  –––––––––––  Helmut Draxler
Kombotis, Angelika: Der dokumentarische filmische Blick auf  
österreichische zeitgenössische Architektur von 1920 bis 1945.  –––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Boeckl
Koppensteiner, Franziska: Einstellungen zu den pädagogischen  
Grundbegriffen Bildung, Erziehung, Lehren und Lernen im  
pädagogischen Konzept des Lernzentrum Colearning Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Lenhard, Katrin Andrea: Der "Draukreis". Bildhauerei in Kärnten – Fünf Beispiele.  –––––––––––  Renate Vergeiner
Lieners, Sandra: Cyclomanie im Spiel. Radfahrer/innen in europäischen 
und amerikanischen Brettspielen von 1885 bis 1910.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Mandorfer, Johannes: TROUBLED MEANING. Instabile Audio-Visionen bei John Smith.  –––––––––  Gabriele Jutz
Mangold, Bettina: THE NEW NEW MUSEUM  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Manolopoulos, Julian: Der Lehm-Strohballenbau – alternativ mit der Natur bauen. ––––––––––––– Renate Vergeiner
Mäser, Maria Mag.art.: Romantischer Konzeptualismus  –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Helmut Draxler
Mathis, Larissa Bernadette: DER „GERADMACHER“. ERZIEHUNG ZUR  
SCHÖNHEIT UND MORALISCHE DISZIPLINIERUNG IN DEN  
ORTHOPÄDISCHEN APPARATEN VON MORITZ SCHREBER.  –––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
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Mayr, Elke Mag.art.: Vom Selfie zum Velfie. Das Selfie als Kommunikationsmittel  
und sein Einfluß als popkulturelles Massenphänomen auf aktuelle  
künstlerische Positionen in der Inszenierung des digitalen Selbst.  –––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Paltram, Teresa: Cadavre exquis. Zwischen flüchtigem Spiel und kollektivem Kunstwerk.  –––––––––  Ernst Strouhal
Quintus, Monika Mag.art.: Vom Garten Eden zum Guerilla Gardening.  
Die Betrachtung des Gartens als imaginärer und realer Raum.  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Marion Elias
Reiner-Rozman, Stefanie: Die Ansammlung im künstlerischen Prozess.  
Untersuchung einer Arbeitsweise anhand Jean Dubuffets Kollektion der  
Art Brut und Dieter Roths Tagebuchkonzepten.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Scheer, Anna BA: Kunst- und Sexualpädagogik: Interdisziplinäre Methoden  ––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Scheiber, Hannah Philomena: KONZEPTKUNST ALS MARKETINGINSTRUMENT  
IM ALPINEN TOURISMUS. Eine qualitative Sozialforschung am Beispiel  
der künstlerischen Position von Frank & Patrik Riklin (Atelier für Sonderaufgaben).  ––––––––––––––  Marion Elias
Schiller, Martina DI: Carte Blanche. Alighiero Boettis Mappa  
als performative Re-Produktion eines Machtdispositivs.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Schwarz, Christoph: Comic-Transformationen.Ästhetische Umbrüche  
im Comic im Anschluss an Art Spiegelman und die Comic-Avantgarde der 1980er Jahre.  ––––––––– Eva Kernbauer
Steiner, Sarah Mag.phil.: Der Dior von Budapest. Haute Couture in Österreich  
unter besonderer Berücksichtigung des Couturiers László Havas.  –––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Tazreiter, Julia: RAUMKONSTRUKTIONEN. Über die Transformation  
des Maßstabs in der Fotografie Im Teppichladen von Fischli/Weiss  
und der Collage Urban Household 4 von Julia Willms.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Weniger, Nicole Mag.art.: Der Einfluss von Technologie auf den Körper,  
der übrig bleibt. Selbstverortung, Imagination und Ausdehnung im virtuellen Raum.  ––––––––––  Eva Maria Stadler
Wolf, Georg Christoph: Sliced Figures – mythische Deformationen im Superheld_en_innencomic  –––  Eva Maria Stadler
Zangerle, Verena: Warum und Wie Schwarz-Weiß  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Zaussinger, Brigitte: Sticken und Schreiben. Strategien  
der Appropriation im Mustertuch von Elaine Reichek.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung/Dissertationen
Önen, Hasan Isben M.Arch.: FORM IN ARCHITECTURE AND MUSIC.  
Persistence of the Intellect.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Ottinger, Gerlinde Mag.art.: Die „Lichtgestalt“. Eine kulturwissenschaftliche Annäherung  
an das Phänomen und die Bedeutung der „Lichtgestalt“ mit besonderem Schwerpunkt  
auf die Illuminationen des Rupertsberger Scivias-Kodex der Hildegard von Bingen.  –––––––––––––  Renate Vergeiner
Suppan, Mario Mag.art.: HERALDIK ALS WURZEL MODERNER  
CORPORATE IDENTITY. Eine Untersuchung der Entstehungsformen  
zeitgemäßer Corporate Identity in Anlehnung an die feudale Tradition Europas.  ––––––––––––––––  Renate Vergeiner
Winkelmayer, Sylvia Mag.art.: DIFFERENT UND SYNONYM.  
Bemerkungen zum Archiv VALIE EXPORT.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias

Institut für Kunst und Gesellschaft/Masterarbeiten
Ahmad Zadeh, Oldooz: Dance Empowerment  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Blank, Jessica Heidi BA: Inclusion and Education  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Križanová, Hana: FLUXUM MIRUM – CITY AS LIVING ORGANISM  ––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Ley, Jan Phillip: Spaces of Indeterminacy  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis

Misovicz, Anna Ilona BA: Das Reisepaket  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Mu, Bo: Cup of stories  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Navarrete Rigo, Andrea: Cup of stories  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Naydenova, Vera Nikolaeva Magister: URBAN WILDNESS  –––––––––––––––––––––––––––  Barbara Putz-Plecko
Oroszlány, Péter László: NO HOPE NO FEAR  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Puchner, Lisa Mag.phil.: Wenn ich muss, dann muss ich.  ––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Steininger, Christoph: Demut  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Terrasse, Cosima BSc: SOIF – Khát vong  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Zhivkovikj, Klelija dipl. inz.: Small Victories  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer

Institut für Sprachkunst/Bachelorarbeiten
Kropfitsch, Mathias: Stücke : Glossar  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Kupsch, Gloria: allein, Zuhause  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz
Zehetmayer, Sophie: REIBUNG & RAUHEIT  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ferdinand Schmatz

Öffentliche Resonanz

Philosophie Die seit vielen Jahren starke öffentliche Präsenz der 
Angewandten ist nicht nur als Bestätigung für die geleistete Arbeit erfreulich, 
sie bildet gleichzeitig – und damit schließt sich ein inhaltlicher Kreis zum 
ersten Kapitel – eine wichtige Ressource für die Weiterarbeit: Hohe öffent-
liche Resonanz bedeutet Attraktivität als Partnerin in relevanten Kontexten 
wie neuen Projektkooperationen oder thematischen Netzwerken ebenso wie 
eine Erhöhung des Bekanntheitsgrads bei Studieninteressierten, national wie 
international. 
Die Angewandte verfolgt die entsprechenden Indikatoren daher sehr auf-
merksam, um im Bedarfsfall rasch auf Veränderungen reagieren zu können.

Studiennachfrage Ein wesentlicher Indikator für öffentliche Reso-
nanz ist die Anzahl der StudienwerberInnen:

Kennzahl 2.A.4: BewerberInnen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen

4.3

Curriculum * w m w m

Studienjahr 2016/17 - gesamt 2.012 1.300 712 290 179 111

1 Pädagogik 112 80 32 47 32 15

145 Lehramtsstudium 112 80 32 47 32 15

21 Künste 1.688 1.135 553 209 131 78

210 Art & Science 30 9 21 11 8 3

210 Konservierung u. Restaurierung 48 38 10 11 8 3

210 Medienkunst 64 30 34 24 10 14

210 Social Design 77 61 16 18 14 4

210 Sprachkunst 295 180 115 19 10 9

210 TransArts 75 53 22 11 9 2

211 Bildende Kunst 496 329 167 49 32 17

214 Bühnengestaltung 47 39 8 14 7 7

214 Design 457 354 103 34 24 10

214 Industrial Design 99 42 57 18 9 9

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 212 85 127 34 16 18

581 Architektur 212 85 127 34 16 18

Studienjahr 2015/16 - gesamt 1.902 1.235 667 280 170 110

145 Lehramtsstudium 111 93 18 44 36 8

21 Künste 1586 1054 532 200 117 83

581 Architektur 205 88 117 36 17 19

Studienjahr 2014/15 - gesamt 2.032 1.297 735 287 169 118

145 Lehramtsstudium 148 126 22 54 41 13

21 Künste 1625 1062 563 197 113 84

581 Architektur 259 109 150 36 15 21

Verfahrensschritte

zulassungsberechtigtangetreten

* : Summe
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Die Abwicklung der Zulassungsprüfung, mit der die künstlerische Eignung der BewerberInnen 
festgestellt werden soll, stellt die Angewandte alljährlich vor große logistische und persönliche 
Herausforderungen: Die Zahl der BewerberInnen übersteigt die Anzahl der ordentlichen  
Studierenden insgesamt um ca. 30%.
Die Anmeldung zur Zulassungsprüfung erfolgt durch Abgabe von künstlerischen Arbeitsproben 
zu Beginn der Zulassungsprüfungswoche (für einzelne Studien früher – z.B. Sprachkunst  
aufgrund des Umfangs der von der Prüfungskommission zu lesenden Texte) . Da diese  
Arbeitsproben, sobald sie vorgelegt werden, in jedem Fall auch als erster Prüfungsteil beurteilt 
werden, gibt es an der Angewandten keine Anmeldungen, die nicht auch zu einem Prüfungs-
antritt führen. (Die eigentlich separat vorgesehene Spalte „angemeldet“ wird insofern nicht abge-
druckt, weil sie vollständig der Spalte „angetreten“ entspricht.) 

Preise und Auszeichnungen Auch Preise sind ein Indikator für öf-
fentliche Resonanz, wenn auch nicht im Sinne einer objektivierbaren Aussage, 
sondern im Sinne eines punktuellen Qualitätsurteils, das im Regelfall von 
aus Fachleuten zusammengesetzten Jurys getroffen wird.
Die von den einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 2016 erhaltenen 
Preise und Auszeichnungen sind, soweit von diesen angegeben, im Folgenden 
aufgelistet. Besonders erwähnenswert sind vielleicht folgende Ehrungen:

 – Deutscher Ingenieurbaupreis: Klaus Bollinger für den Neubau der Euro-
päischen Zentralbank, Frankfurt

 – Golden Pixel Award: Ernst Strouhal (Hg.) für die Publikation „Die Welt 
im Spiel“, Brandstätter Verlag (Kulturwissenschaften)

 – Grand Prix 2016, internationales Kurzfilmfestival du Court Métrage du 
Clermont-Ferrand: Gerhard Treml für „Eden’s Edge – Three Shorts on 
the Californian Dessert“ (PEEK- Forschungsprojekt)

 – ING Unseen Talent Award: Thomas Albdorf (Angewandte Fotografie und 
zeitbasierte Medien)

 – Outstanding Artist Award Literatur (BM für Unterricht und Kunst):  
Angelika Reitzer (Sprachkunst)

 – Staatspreis 2016, Die schönsten Bücher: Ferdinand Schmatz für  
„aufSÄTZE! Essays zur Poetik, Literatur und Kunst“ (Sprachkunst) 

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen 
Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
AIT Award, 1. Preis für das Projekt „One Man Sauna“ ––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
AIT Award, 2. Preis für den Neubau „Aquamotion“ in Courchevel, Frankreich  ––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Das Museum des 20. Jahrhunderts, Berlin, Wettbewerb mit Volker Staab Architekten,  
Stiftung Preußischer Kulturbesitz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Deutscher Ingenieurbaupreis, Auszeichnung für den Neubau der  
Europäischen Zentralbank, Frankfurt, BMUB und Bundesingenieurkammer (BIngK) ––––––––––  Klaus Bollinger
Equerre d’argent 2016, 1. Preis für den Neubau „Lieu de Vie“ in Saclay, Frankreich, Le Moniteur  ––––  Klaus Bollinger
Hafenquartier Frankfurt, Wettbewerb, 1. Preis mit Hadi Teherani Architekten, Stadt Frankfurt  –––––  Klaus Bollinger
Historische Mitte Köln, Wettbewerb, 1. Preis mit Barkow Leibinger,  
Metropolitankapitel der Hohen Domkirche Köln  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Iconic Awards 2016, Auszeichnung für „Die Welle“,  
Frankfurt in der Kategorie „Architecture“, Rat für Formgebung  –––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
iMAL, Team-Wettbewerb, 1. Preis mit Arge CENTRAL,  
NP2F und Bollinger + Grohmann, iMAL. org, Center for digital cultures and technology  ––––––––  Klaus Bollinger
Kindermuseum des Jüd. Museums, Berlin, Wettbewerb,  
3. Preis mit Michael Wallraff, Stiftung Jüdisches Museum  –––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Morland, Paris Wettbewerb, 1. Preis mit David Chipperfileld Architects,  
Réinventer Paris, Wettbewerb um innovative Stadtplanungsprojekte  
an 23 Pariser Standorten, Emerige, Société Parisienne du Nouvel Arsenal  –––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
National Energy Globe Award Ghana 2016, Sustainable building with bamboo, Energy Globe Award  ––– Bärbel Müller
Neubau WIMAT, Wettbewerb, Anerkennung für  
kister scheithauer gross, Staatliches Bauamt Aschaffenburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Nouveau Bâtiment Centre, Luxemburg, Wettbewerb,  
3. Preis mit Nickl & Partner, CHL Centre Hospitalier de Luxembourg  ––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Preis des Deutschen Stahlbaues, Auszeichnung für den Neubau  
der Europäischen Zentralbank, Frankfurt, bauforumstahl e.V.  –––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Respekt und Perspektive – Bauen im Bestand 2016, Anerkennung für das „Effizienzhaus  
Plus im Altbau“ in Ulm, db deutsche bauzeitung mit Saint-Gobain Weber  –––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Schwedlerbrücke, Frankfurt, Team-Wettbewerb, 1. Preis mit Christoph Mäckler,  
Instandsetzung, Sanierung und Ersatzneubau, Stadt Frankfurt  ––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger

Curriculum * w m w m

Studienjahr 2016/17 - gesamt 2.012 1.300 712 290 179 111

1 Pädagogik 112 80 32 47 32 15

145 Lehramtsstudium 112 80 32 47 32 15

21 Künste 1.688 1.135 553 209 131 78

210 Art & Science 30 9 21 11 8 3

210 Konservierung u. Restaurierung 48 38 10 11 8 3

210 Medienkunst 64 30 34 24 10 14

210 Social Design 77 61 16 18 14 4

210 Sprachkunst 295 180 115 19 10 9

210 TransArts 75 53 22 11 9 2

211 Bildende Kunst 496 329 167 49 32 17

214 Bühnengestaltung 47 39 8 14 7 7

214 Design 457 354 103 34 24 10

214 Industrial Design 99 42 57 18 9 9

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 212 85 127 34 16 18

581 Architektur 212 85 127 34 16 18

Studienjahr 2015/16 - gesamt 1.902 1.235 667 280 170 110

145 Lehramtsstudium 111 93 18 44 36 8

21 Künste 1586 1054 532 200 117 83

581 Architektur 205 88 117 36 17 19

Studienjahr 2014/15 - gesamt 2.032 1.297 735 287 169 118

145 Lehramtsstudium 148 126 22 54 41 13

21 Künste 1625 1062 563 197 113 84

581 Architektur 259 109 150 36 15 21

Verfahrensschritte

zulassungsberechtigtangetreten

* : Summe

 Ergebnisse   Öffentliche Resonanz   133



134

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Back track – Best Experimental Film, Largo Film Awards – online festival  ––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track – Best Experimental Film, Martinique International Film Festival 2016 ––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track @ Filmmaker International Film Festival – Finalist/Special Mention ––––––––––––––––– Virgil Widrich
Back track @ Genre Celebration Festival -Award for “Best Editing”  –––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der tausend Stunden – Gewinner des „Flash Forward Audience Award“,  
Busan International Film Festival 2016  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der tausend Stunden – Nominierung „Bestes Drehbuch“, Ö. Filmpreis 2017  –––––––––––– Virgil Widrich
Die Nacht der tausend Stunden – Nominierung „Bestes Kostümbild“, Ö. Filmpreis 2017  –––––––––– Virgil Widrich
Schönste Bücher Österreichs, Hauptverband des Österreichischen Buchhandels (HVB)  ––––––––––––  Jo Schmeiser
Vienna table trip – Auszeichnung in der Kategorie „Tourismus Film“,  
Filmforum Linz – Wettbewerb der besten Werbe- und Wirtschaftsfilme Österreichs  –––––––––––––– Virgil Widrich
Vienna table trip – Best Special Mention Film of the Month, Direct Monthly Online Film Festival  –– Virgil Widrich
Institut für Design Jahr der Werbung: Bronze, Kunde:  
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne: Dahinter steckt immer  
ein kluger Kopf (Genscher), Kategorie: Print > Anzeige ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Bronze, Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Dialogmarketing > Digital –––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Gold, Kunde: Adolf Würth GmbH & Co. KG, Kampagne:  
Hear the silence, Kategorie: Print > Anzeige  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Gold, Kunde: Fisherman’s Friend, Kampagne:  
Toleranz-Posting, Kategorie: Digitale Medien > Social-Media-Aktiväten ––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ARTE Creative Award – Portfolio Review Düsseldorf, Portfolio Review Düsseldorf Jury  ––––––––– Thomas Albdorf
Arbeitsstipendium, BKA ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Arbeitsstipendium Fotografie zum Zeitvertreib, Land Kärnten  –––––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Sammlungsankauf, Land Niederösterreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Eurobest Award – Bronze, Kunde: Control Arms,  
Kampagne: Shout down arms, Kategorie: Interactive > Microsites  –––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Award – Bronze, Kunde: DFC Deutsche Fundraising Company,  
Kampagne: Donate for Africa, Kategorie: Design > Promotional Item Design ––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Award – Bronze, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Der F.A.Z.-Konzertfilm, Kategorie: Film > Media & Publications ––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA – London International Awards: Bronze, Kunde: Montblanc International GmbH,  
Kampagne: The Montblanc Story, Kategorie: Design > Product Design  –––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA – London International Awards: Silber, Kunde:  
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne: Der F.A.Z.-Konzertfilm,  
Kategorie: Music & Sound > Music Adaptation – Instrumental  ––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
PR Report Awards – Winner, Kunde: Fisherman’s Friend,  
Kampagne: Toleranz-Posting, Kategorie: Low Budget –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Clio Awards – Bronze, Kunde: Control Arms, Kampagne: Shout down arms,  
Kategorie: Film Technique > Sound Design ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Clio Awards – Silber, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Der F.A.Z.-Konzertfilm, Kategorie: CLIO Music > Film > Short Film  ––––––––––– Matthias Spaetgens
New York Festivals – Third Prize, Kunde: Amnesty International, Kampagne: Folterbrunnen,  
Kategorie: Outdoor > Ambient > Corporate Image, Information & Recruitment  ––––––––––––– Matthias Spaetgens

New York Festivals – Third Prize, Kunde: Control Arms, Kampagne:  
Shout down arms, Kategorie: Film Craft > Sound Design  ––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
New York Festivals – Second Prize, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Der F.A.Z.-Konzertfilm, Kategorie: Film Craft > Best Use of Music ––––––––––––– Matthias Spaetgens
D&AD Award – Yellow Pencil, Kunde: DFC Deutsche Fundraising Company,  
Kampagne: Donate for Africa, Kategorie: Graphic Design > Applied Print Graphics  ––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Bronze, Kunde: DFC Deutsche Fundraising Company, 
Kampagne: Donate for Africa, Kategorie: Design > Design Extra-Ordinary ––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Bronze, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Lang Lang), Kategorie: Print > Einzelmotiv  ––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Bronze, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Dahinter steckt immer ein kluger Kopf / Der F.A.Z.-Konzertfilm,  
Kategorie: Music/ Sound > Nutzung bestehender Originalmusik –––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Bronze, Kunde: Montblanc International GmbH,  
Kampagne: Meet the Modern Trailblazers, Kategorie: Design > Retail Design  –––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Bronze, Kunde: Panasonic, Kampagne:  
The Dumbbell Headphone Packaging / Starker Sound, Kategorie: Design > Packaging –––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Silber, Kunde: Control Arms, Kampagne:  
Shout down arms, Kategorie: Music/ Sound > Sounddesign  –––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Silber, Kunde: Drogenhilfe Köln,  
Kampagne: Alkohol-Ratschlag-Shareables, Kategorie: Text  ––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Silber, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Dahinter steckt immer ein kluger Kopf / Der F.A.Z.-Konzertfilm,  
Kategorie: Dialogmarketing > Dialog Broadcast ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Silber, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf / Der F.A.Z.-Konzertfilm,  
Kategorie: Print > Innovative Nutzung von Print  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Gold, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Ihr Kopf kann was erleben, Kategorie: Fotografie –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland – Gold, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Ihr Kopf kann was erleben, Kategorie: Print Craft > Fotografie ––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
One Show Award – Bronze, Kunde: Cucula, Kampagne: Türen offen halten, Kategorie: Direct  ––– Matthias Spaetgens
One Show Award – Silber, Kunde: Amnesty International,  
Kampagne: Folterbrunnen, Kategorie: Responsive Environments > Architecture  –––––––––––– Matthias Spaetgens
Deutscher Digital Award – Bronze, Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Der F.A.Z.-Konzertfilm, Kategorie: Branded Content > Video-short-form –––––––– Matthias Spaetgens

Institut für Kunst und Technologie
Best Paper Award ICEC 2016, 15th International Conference  
on Entertainment Computing – ICEC 2016  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Günter Wallner

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
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Förderpreis/Occursus/ Österreichische Gesellschaft für Hämatologie und 
Medizinische Onkologie (OeGHO)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ruth Mateus-Berr
Staatspreis Schönstes Buch Österreichs für „Die Welt im Spiel“,  
Bundesminister für Kunst und Kultur  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Ernst Strouhal
Anerkennungspreis des Landes Niederösterreich für Medienkunst  –––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn

Institut für Sprachkunst
Heimrad-Bäcker-Preis  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anja Utler
Outstanding Artist Award Literatur, Bundesministerium für Unterricht und Kunst  –––––––––––––  Angelika Reitzer

Mediale Präsenz Die Präsenz der Angewandten in den Medien 
stellt einen wichtigen Indikator für die öffentliche Resonanz der Leistungen 
der Studierenden und Lehrenden, der Universität insgesamt dar – besonders, 
weil sich die Angewandte nicht nur als Universität und Bildungseinrichtung 
im klassischen Sinne versteht, sondern als Kompetenzzentrum für Kunst und 
Wissenschaft, als Entwicklungslabor künstlerischer Visionen, die sich in der 
Gesellschaft entfalten und als aktiver Ort des Wiener Kulturgeschehens.
Die mediale Öffentlichkeit sieht sich seit Jahren einer immer stärker werden-
den Fragmentierung gegenüber, was u.a.m. durch den Siegeszug der so ge-
nannten Social oder New Media eindrucksvoll demonstriert wird. Die Rück-
koppelung, – um nicht zu sagen Abhängigkeit – der klassischen Medien in 
Print und elektronischen Formaten von den so genannten Sozialen Medien 
wird zwar nur wenig thematisiert, unterstreicht aber die Deutungs- und Wir-
kungsmacht von Themensettings in Facebook, Twitter & Co. („Viele Klicks 
in FB – Dann steht’s auch in der Printausgabe einer Tageszeitung.“). Die Flut 
an Information, Marketing- und Werbeinhalten, PR-Geschichten, Kommen-
taren, News, Ankündigungen und die großteils Nichtunterscheidbarkeit selbi-
ger machen eine zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsarbeit notwendiger, 
aber auch aufwändiger denn je zuvor. Die Kosten dafür und die eigentlich 
er forderlichen Budgetausgaben für eine gesteuerte und selbstbestimmte 
Sichtbarkeit der Angewandten in den Medien übersteigen jedoch bei  
Weitem die Möglichkeiten einer Universität. Dasselbe gilt für eine umfassen-
de und professionelle Erfassung und Evaluierung in Form einer lückenlosen 
Medienbeobachtung. 
Auch wenn im Jahr 2016 wiederum eine Steigerung der medialen Nennungen 
der Angewandten (erfasst durch die Observer GmbH) vermeldet werden 
kann, ist diese seriöserweise nur als – erfreulicher – Trend zu werten. Es steht 
keine umfassende und lückenlose Datenerhebung zur Verfügung; das betrifft 
insbesondere den Online- und Social Media-Bereich, der für die Zielgruppen 
der Angewandten aus naheliegenden Gründen relevanzmäßig den Bereich 
der klassischen Medien überholt. 
Die Zahl der Observer-Nennungen beläuft sich im Jahr 2016 auf 2.769, was 
einer Steigerung zum Vorjahr um 482 Nennungen (ca. 20%) bedeutet. Diese 
Zahl spiegelt jedoch ausschließlich einen quantitativen Anstieg wider und 
sagt nichts über die Qualität, die Art der Darstellung und die Wirksamkeit 
aus. 

Von der inhaltlichen Ausrichtung her ist festzuhalten, dass die Anstrengun-
gen und Erfolge der Angewandten im Forschungsbereich mehr medialen 
Raum fanden als in den Jahren zuvor, und dass sich die Sichtbarkeit von 
Aktivi täten und Leistungen in Blogs, auf Social Media-Kanälen (z.B. auch 
anderer Institutionen oder wichtiger MeinungsbildnerInnen im Kunst- und 
Wissenschaftsbereich) und auf Online-Portalen sowohl quantitativ als auch 
qualitativ erhöhte. 
Neben dem Interesse, die Angewandte weiterhin als unverwechselbare, inter-
national ausgerichtete und höchst erfolgreiche Kunstuniversität nach außen 
darzustellen, wird ein wesentliches Augenmerk der Öffentlichkeitsarbeit dar-
auf liegen, das im Herbst 2017 beginnende neue Studium „Cross-Disciplinary 
Strategies – Applied Studies in Art, Science, Philosophy, and Global Chal-
lenges“ zu kommunizieren und noch gezielter qualifizierte Studienanfänger-
Innen für die Studienangebote der Universität zu sensibilisieren.
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Resümee und Ausblick
Bereits im ersten Jahr der neuen Leistungsvereinbarungsperiode 
2016–2018 gelang es der Angewandten, einen ihrer wesentlichen 
Ansprüche stabil umzusetzen: Das internationale Arbeitsfeld wurde 
entsprechend dem erfolgreichen Modell im Bereich der (künstleri-
schen) Forschung gestärkt und strukturell konsolidiert. Die in Folge 
schnell erreichten Steigerungen im Bereich der für die Angewandte 
auch strategisch wichtigen Studierenden- und Personalmobilität 
bestätigten die für die Planung maßgebliche Hypothese, dass ein 
weiterer Ausbau der internationalen Mobilität aktuell vor allem durch 
eine Erweiterung im administrativen Personal erreicht werden kann.
Internationale Perspektiven, wie sie auch im Rahmen des Internatio-
nal Advisory Board der Angewandten diskutiert werden, flossen auch 
in einen grundlegenden Strategieprozess der Angwandte ein, der  
in bislang zwei Klausuren des gesamten Senats und des Rektorats 
intensiv vorangetrieben wurde.
Die Angewandte sieht sich gefordert, ihre in den letzten fünfzehn 
Jahren geschärften Kompetenzen betreffend disziplinenübergreifende 
Wissensgenerierung und –vermittlung in künftige Planungsprozesse 
einzubringen, und dabei besonders auf Möglichkeiten in der Begleitung 
des bevorstehenden und extrem tiefgreifenden Veränderungs-
prozesses unserer Gesellschaft hinzuweisen. Die anstehenden  
Verschiebungen in der Arbeitswelt (Stichwort Industrie 4.0) werden 
verstärkt künstlerisch-kreative Kompetenzen verlangen, und die  
Angewandte ist unter den ersten Universitäten weltweit, die diese 
neuen Anforderungen und Ausgangssituationen mit entsprechenden 
Bildungsangeboten beantworten: Aktuell im Wintersemester 2017/18 
startet das erste interdisziplinäre Bachelorstudium in Österreich,  
das sich intensiv mit relevanten Fragen des gesellschaftlichen und 
globalen Wandels beschäftigt: Cross-Disciplinary Strategies –  
Applied Studies in Art, Science, Philosophy, and Global Challenges.
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Dass bereits im ersten Berichtsjahr der aktuellen Leistungsvereinbarung 
die Planung der nächsten beiden Perioden intensiv diskutiert wird, 
bestätigt ebenfalls die ambitionierte Positionierung der Angewandten, 
mit ihren Beiträgen stets Impulse zu setzen, die den gesellschaftlichen 
Wandel nicht nur begleiten, sondern auch aktiv gestalten.
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Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten

Veranstaltung Veranstaltungsart Datum Ort
Für Garderobe wird nicht gehaftet. /ecm-Lehrgang Ausstellung 07.Jän AIL / Angewandte
Power of Display Diskussion 09.Jän AIL / Angewandte
Petra Maitz: VISUALISATION OF EVOLUTION /  
a model of praxis & theory

Veranstaltung 11.Jän AIL / Angewandte

ETIKETT[E]. Eine Ausstellung von  
Studiernden der Abteilung Malerei

Ausstellung 11.Jän Angewandte

Transmediale: Round Table III Veranstaltung 12.Jän Angewandte
Art & Science: Thomas Grill Vortrag 12.Jän Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. Dr. Renate Brosch Vortrag 12.Jän Angewandte
IoA Sliver Lecture Series: Antony Gormley  
and Sven-Olov Wallenstein

Vortrag 12.Jän Angewandte

Für Garderobe wird nicht gehaftet.  
Performative Präsentation Magazin

Performance 13.Jän AIL / Angewandte

Gerda Lampalzer: RANDSPRÜNGE –  
Medien Kunst Denken

Buchpräsentation 13.Jän Kunsttankstelle Ottakring

Landschaftskunst – I: project space Vortrag 14.Jän Angewandte
Philipp Kleinmichel: DIE ERLÖSUNG  
STEHT KURZ BEVOR

Vortrag 14.Jän Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst:  
Ingrid Fischer-Schreiber

Vortrag 14.Jän Angewandte

Wien in Mode. Lokale Alternativen in  
Design und Produktion

Diskussion 14.Jän AIL / Angewandte

Homemad(e) Filmscreening 15.Jän AIL / Angewandte
The True Cost Filmscreening 16.Jän AIL / Angewandte
Decodieren von Businessdresscodes Performance 17.Jän AIL / Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. Marion Elias Veranstaltung 19.Jän Angewandte
LIA: What you move is what you get Vortrag 19.Jän Angewandte
Bernhard Leitner: Skizzenbuch Notation –  
Ton-Räume

Buchpräsentation 21.Jän AIL / Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst:  
Sabine Bitter, Helmut Weber

Vortrag 21.Jän Angewandte

Artist Lecture Series Vienna –  
Skulptur und Raum: Christoph Bruckner

Vortrag 21.Jän Angewandte

Fokus Angewandte. Abschlussarbeiten  
Wintersemester 2015/16

Ausstellung 22.Jän Angewandte

HARD ON THE HEELS OF… Ausstellung 23.Jän Angewandte
HEARINGS Professorship of Architectural Design Vortrag 25.Jän Angewandte
Bye Bye Oskar Veranstaltung 27.Jän Angewandte
Angewandte Praxis: Die Vermessung  
der Energie-Effizienz

Vortrag 27.Jän Angewandte

Vortragsreihe: Aisthesis. Marion Elias Veranstaltung 28.Jän Angewandte
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Schauraum: Anton Maslic & George Marcou Ausstellung 28.Jän SCHAURAUM Angewandte
AIL × FRANZ JOSEFS KAI 3: Now / here Ausstellung 29.Jän AIL / Angewandte
Art & Science information meeting Veranstaltung 16.Feb Angewandte
Artist Lecture Series Vienna –  
Skulptur und Raum: Adriana Lara

Vortrag 18.Feb Angewandte

Workshop – Conservation of Tangible Heritage  
with Special Reference to Napier Museum  
Trivandrum

Workshop 18.Feb Angewandte

Workshop – Structural Conservation  
of Canvas Paintings

Workshop 22.Feb Angewandte

Oskar-Kokoschka-Preisverleihung 2016:  
Andrea Fraser 

Veranstaltung 01.Mär AIL / Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Alexandre St-Onge Vortrag 03.Mär Angewandte
HOSTED SIMPLY Ausstellung 03.Mär Angewandte
BeSt3 16 – Die Messe für Beruf,  
Studium und Weiterbildung

Veranstaltung 03.Mär Wiener Stadthalle

Social Design Alumni Series #2: Lydia Kaminski Vortrag 04.Mär Angewandte
Art & Science: LUIS APARICIO Veranstaltung 07.Mär Angewandte
Fac Artem, Forma Futura Ausstellung 08.Mär Bundesministerium
Digital Synesthesia Ausstellung 10.Mär AIL/Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Li Li Vortrag 10.Mär Angewandte
Artist Lecture Series Vienna –  
Skulptur und Raum: Anne Speier

Vortrag 10.Mär Angewandte

Filmvorführung „Haus Tugendhat“ Veranstaltung 10.Mär Angewandte
Belgrad: Lektüre einer Stadt Vortrag 14.Mär Angewandte
AXIOM Open Technology Cinema Camera Workshop 14.Mär Angewandte
Vortragsreihe  
KUNST – FORSCHUNG – GESCHLECHT

Vortrag 16.Mär Angewandte

KunstRaumGarage in der Wiener Votivpark-Garage Veranstaltung 16.Mär Votivpark
Gegen den Stand der Dinge Buchpräsentation 16.Mär HKH / Angewandte
Angewandte Praxis:  
[APPLIED] FOREIGN AFFAIRS

Vortrag 16.Mär AIL / Angewandte

Bringing Arts&Science together Präsentation 17.Mär AIL / Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Susana Mouzinho  
and V-A. Studio 

Vortrag 17.Mär Angewandte

Matthias Klos: Landschaftskunst.  
Landschaft und öffentlicher Raum 

Vortrag 17.Mär Angewandte

Der Blick des Anderen –  
Drinnen / Draußen / Heymat

Veranstaltung 18.Mär brick5

Belgrad: Lektüre einer Stadt Vortrag 18.Mär Angewandte
Schauraum: Li Li Ausstellung 31.Mär AIL / Angewandte
International Symposium on Synesthesia  
and Digital Art

Symposium 04.Apr Angewandte

LIQUID IDENTITIES Vortrag 04.Apr Angewandte
TransArts: RUTH NOACK Vortrag 05.Apr Angewandte
Seeing Motion Buchpräsentation 05.Apr HKH / Angewandte

Nach dem Ende der Welt. Eine Retrospektive Ausstellung 05.Apr MUSA
IoA Sliver Lecture Series: Alejandro Zaera-Polo Vortrag 05.Apr Angewandte
Vortragsreihe  
KUNST – FORSCHUNG – GESCHLECHT

Vortrag 06.Apr Angewandte

Lichtkunst & Architektur – LIFA Kolloquium 4 Symposium 06.Apr HKH / Angewandte
schier heiter Ausstellung 06.Apr HKH / Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Hubert Sielecki Vortrag 06.Apr Angewandte
Yuri Suzuki: the physical value of sound Vortrag 06.Apr Angewandte
Landschaftskunst. Landschaft und öffentlicher 
Raum: HANNES ZEBEDIN

Vortrag 07.Apr Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst:  
Regine Rapp und Christian de Lutz

Vortrag 07.Apr Angewandte

Shuffle for Talents –  
AIL × Wirtschaftskammer × Forward Festival

Workshop 08.Apr AIL / Angewandte

/ecm-diskurs 27: ON EST ENSEMBLE ET ÇA VA 
WAKA – A Few Reflections on Navigating the  
Xenopolis

Vortrag 08.Apr Angewandte

Sprachkunst: ALEXANDER NITZBERG spricht 
mit dem bedeutenden russischen Autor  
JEWGENIJ REJN

Vortrag 11.Apr Angewandte

TransArts: WORKING KNOWLEDGE Ausstellung 12.Apr IG BILDENDE KUNST
Un_Universität Symposium 12.Apr HKH / Angewandte
Katharina Gsöllpointner:  
INTERMEDIALE PRODUKTION &  
MULTIMODALE PERZEPTION.

Vortrag 13.Apr Angewandte

Dr. Astrid Hammer: Der Einsatz des Lumitesters 
zur Quantifizierung von Schimmelbefall an 
Kunst und Kulturgut

Vortrag 13.Apr Angewandte

Alan L. Kolata: University by Design Vortrag 13.Apr AIL / Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Carl Michael  
von Hausswolff

Vortrag 14.Apr Angewandte

AIL Print Weekend: Printfair Messe 16.Apr AIL / Angewandte
Angewandte auf der Maker Faire-Peter Knobloch Messe 16.Apr MAK
AIL print Weekend: Meet the self-publishers Präsentation 17.Apr AIL / Angewandte
Judith Fegerl: non-specific charged ones Veranstaltung 18.Apr Galerie Hubert Winter
Bechara Mouzannar Vortrag 18.Apr Angewandte
ANGEWANDTE KUNST. HEUTE Ausstellung 19.Apr MAK
Reise in die Welt der Sinne Buchpräsentation 19.Apr HKH / Angewandte
TransArts: Monika Bernold Vortrag 19.Apr Angewandte
Eat Politics Art Performance 19.Apr AIL / Angewandte
Vortragsreihe  
KUNST – FORSCHUNG – GESCHLECHT

Vortrag 20.Apr Angewandte

AIL × soundframe: Creator’s Lab Workshop 20.Apr AIL / Angewandte
AIL-Talk: Ernst Peter Fischer Vortrag 21.Apr AIL / Angewandte
Soziale Ungleichheit und Kulturpolitik Symposium 22.Apr Angewandte
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What are the Politics of Material Agentiality? Workshop 22.Apr AIL / Angewandte
AIL × soundframe: Konferenz Konferenz 23.Apr AIL / Angewandte
Art & Science: NICOLE DE BRABANDERE Veranstaltung 25.Apr Angewandte
Eat Politics Art Performance 26.Apr AIL / Angewandte
The Austrian American Short Film Festival  
(AASFF)

Veranstaltung 26.Apr New York

Migration and Transformation Vortrag 26.Apr Angewandte
Angewandte Praxis: E/M/D/L – European Mobile 
Dome Lab for Artistic Research

Veranstaltung 27.Apr AIL/Angewandte

Sabine Ott: Fragile Veranstaltung 28.Apr Angewandte
OSKAR KOKOSCHKA. THEATER – LEBEN Ausstellung 28.Apr Kokoschka-Haus
AIL × Creative Mornings Vortrag 29.Apr AIL / Angewandte
Winfried Menninghaus: Was ist und was  
bewirkt poetische Sprache?

Vortrag 29.Apr AIL / Angewandte

Draußen ist’s viel schöner Ausstellung 30.Apr Maker Space Vienna
hoping for misunderstandings Veranstaltung 02.Mai Angewandte
The future of education Diskussion 02.Mai AIL / Angewandte
AIL × ORF: Pack to the Roots Filmscreening 03.Mai AIL / Angewandte
when home won’t let you stay Ausstellung 04.Mai HKH / Angewandte
The concept of Immanence in Philosophy and Arts Konferenz 05.Mai AIL / Angewandte
Crowdfunding Info-Veranstaltung Veranstaltung 04.Mai Angewandte
Die Kunst von Öffentlichkeit und Kooperation Vortrag 09.Mai AIL / Angewandte
TransArts: RANA HAMADEH Vortrag 10.Mai Angewandte
Nelson Ramirez de Arellano Conde Vortrag 10.Mai Angewandte
Vortragsreihe  
KUNST – FORSCHUNG – GESCHLECHT

Vortrag 11.Mai Angewandte

Resonanzen. Sphären und Achsen Ausstellung 11.Mai Universität für Musik und 
darstellende Kunst Graz

Dr. Nachiket Chanchani: Conservation Challenges 
in India and the Himalayas: Policies and Practices

Vortrag 11.Mai Angewandte

Social Design Alumni Series #4:  
Cornelia Bast & Antonia Eggeling

Veranstaltung 11.Mai Angewandte

Tadashi Kawamata Vortrag 11.Mai Angewandte
Nina Heindl: Chris Ware – Building Stories Vortrag 12.Mai Angewandte
Kunsttheorie: Alexi Kukuljevic Vortrag 12.Mai Angewandte
Kunsttheorie: NITZAN LEBOVIC Vortrag 12.Mai Angewandte
IoA Sliver Lecture Series: Reinier de Graaf Vortrag 12.Mai Angewandte
Artist Lecture Series Vienna – Skulptur und Raum. 
Anna Artaker

Vortrag 12.Mai Angewandte

Transpositions: Data Rush Symposium 13.Mai AIL / Angewandte
Social Design Lectures: Brigitte PRINZpod Veranstaltung 13.Mai TBA 21 Augarten
Digital Synesthesia Hong Kong Ausstellung 17.Mai  City University of  

Hong Kong
Transpositions: Data Rush Ausstellung 17.Mai AIL / Angewandte
Art&Science: Andreas Spiegl Vortrag 18.Mai Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Martin Arnold Vortrag 19.Mai Angewandte

AIL – Exchange – AlumNIGHTS Veranstaltung 19.Mai AIL / Angewandte
Coded Cultures: Openism Veranstaltung 19.Mai Alte Polizeiinspektion
Postapokalyptische Selbstreflexion Veranstaltung 20.Mai Angewandte und  

Campus AAKH
Christopher Long Vortrag 23.Mai Angewandte

Oliver Voss Vortrag 23.Mai Angewandte
Roadstories on Design Vortrag 24.Mai Angewandte
Injection – über das Nicht-Kommunizierbare Workshop 24.Mai AIL / Angewandte
IoA Sliver Lecture Series: Andrés Jaque Vortrag 24.Mai Angewandte
TransArts: Juxtapositionen Ausstellung 25.Mai Salon für Kunstbuch 
Angewandte Praxis Veranstaltung 25.Mai Ehemalige Polizeistation
Trophäen ihrer Exzellenz –  
Sabine Bitter & Helmut Weber

Ausstellung 25.Mai SCHAURAUM Angewandte

Don’t Mention Felix Veranstaltung 25.Mai Angewandte
TransArts: Juxtapositionen Ausstellung 26.Mai Salon für Kunstbuch
Trophäen ihrer Exzellenz –  
Sabine Bitter & Helmut Weber

Ausstellung 26.Mai SCHAURAUM Angewandte

infected structures Ausstellung 27.Mai In Situ Contemporary Art 
Foundation

Das Ganze – Nichts als ein Fragment Ausstellung 27.Mai Forum Stadtpark, Graz
Studio Hani Rashid ANTARCTICA:  
RE-CYCLICAL

Ausstellung 27.Mai Biennale Venedig

IOA Final Review Studio Kazuyo Sejima Veranstaltung 27.Mai Biennale Venedig
IOA Midterm Review Cross Over Studio Energizing 
Vienna

Veranstaltung 28.Mai Biennale Venedig

IOA Panel Discussion. The Age of Geography Symposium 28.Mai Biennale Venedig
Open Hardware Europe Summit Veranstaltung 28.Mai MAK
Das Ganze – Nichts als ein Fragment Ausstellung 28.Mai Forum Stadtpark Graz
Oh that Place: The not street art street art Vortrag 28.Mai AIL / Angewandte
Performance Presentation: Laura Watts Veranstaltung 30.Mai Angewandte
AIL × sorority: Femtrails Vortrag 30.Mai AIL / Angewandte
Claudia Bachlechner Vortrag 01.Jun Angewandte
Social Design: Fokus Week #3 Radical Housing?! Veranstaltung 01.Jun Angewandte
AIL × Wiener Festwochen:  
Into the City Open Forum

Symposium 02.Jun AIL / Angewandte

Symposium: Undesign Symposium 02.Jun HKH / Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Michael Zinganel Vortrag 02.Jun Angewandte
Art & Science: [dis]placement Ausstellung 02.Jun Citygate Shopping
Software Marathon Veranstaltung 02.Jun Angewandte
20. Tagung der Österreichischen Restauratoren  
für archäologische Bodenfunde

Veranstaltung 06.Jun Angewandte

Art & Science: Judith Kröll Vortrag 06.Jun Angewandte
Gender Art Lab: Stephanie Guse Vortrag 07.Jun Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Thomas Feuerstein Vortrag 09.Jun Angewandte
OSKAR KOKOSCHKA. THEATER – LEBEN Ausstellung 09.Jun Kokoschka-Haus Pöchlarn
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Artist Lecture Series Vienna: Titania Seidl Vortrag 09.Jun Angewandte
Grafik und Design: Vitus Weh Vortrag 13.Jun Angewandte
Art & Science: Michael Höpfner Vortrag 13.Jun Angewandte
Bilder des Bösen? Buchpräsentation 14.Jun Angewandte
Angewandte Praxis: A Matter of Historicity Veranstaltung 15.Jun AIL / Angewandte
Mag. Andrea Hackel / Mag. Susanne Leiner /  
Mag. Bettina Unterberger

Vortrag 15.Jun Angewandte

Medientheorie: fortune cookie not my intention Veranstaltung 16.Jun mö.e
Artist Talk – Digitale Kunst: Patricia J. Reis Vortrag 16.Jun Angewandte
Topia Ausstellung 17.Jun Pferd. Forum Wien
Einladung zum Konservierungswissenschaftlichen 
Kolloquium

Veranstaltung 20.Jun Angewandte

Fokus Angewandte.  
Abschlussarbeiten Sommersemester 2016

Ausstellung 22.Jun Angewandte

Dr. Christoph Franzen: Winterschutz  
freistehender Parkskulpturen

Vortrag 22.Jun Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Masaki Fujihata Vortrag 23.Jun Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. ART ge RECHT Vortrag 23.Jun Angewandte
For other uses, see Heimat Ausstellung 24.Jun Offspace Spenglerei
Topia Filmvorführung 24.Jun Pferd. Forum Wien
Vortragsreihe: Aisthesis. Matteo Giannasi Vortrag 24.Jun Angewandte
IKK.K: Diplome Künstlerisches Lehramt Veranstaltung 28.Jun Angewandte
The Essence 16 Ausstellung 30.Jun Alte Post
Mastertheses Präsentationen / ecm Masterlehrgang 
für Ausstellungstheorie und Praxis

Veranstaltung 01.Jul Künstlerhaus

/ecm 2014 –16 bei The Essence  
16 zusammen-arbeiten

Ausstellung 01.Jul Angewandte

Roland Maurmair: NEW WORLD ORDER Ausstellung 07.Jul SCHAURAUM Angewandte
Skulpturinstitut: Jim Brown,  
Robert Schwarz, Black Pages

Veranstaltung 08.Jul Angewandte

Summer School Conservation Veranstaltung 10.Jul Angewandte
Choreo-graphic Figures – Summer Lab Performance und Work-

shop
11.Jul AIL / Angewandte

The Austrian American Short Film Festival  
(AASFF)

Veranstaltung 16.Jul MuseumsQuartier Wien

Choreo-graphic Figures – Summer Lab Workshop 22.Jul AIL / Angewandte
AIL Sommerfest Veranstaltung 25.Jul AIL / Angewandte
Tools of Enlightenment Ausstellung 18.Aug Forum Alpbach
AIL-Talk: Wolf Singer: Neuronale Grundlagen  
des Bewusstseins

Vortrag 07.Sep AIL / Angewandte

PRINZpod: 01 Rosinen im π Kuchen Ausstellung 08.Sep SCHAURUAM Angewandte
Studio Hani Rashid Ausstellung in Peking Ausstellung 11.Sep Tsinghua University Art 

Museum, Peking
The tale of two cities Ausstellung 12.Sep AIL / Angewandte
„Mörder, Hoffnung der Frauen“ Filmvorführung 16.Sep Oskar Kokoschka  

Dokumentation

InSEA Regional Conference Vienna 2016 Symposium 22.Sep Angewandte
viennacontemporary: Werque Ausstellung 22.Sep Marx Halle Wien,
Weltenbummler – Reisen im Spiel Ausstellung 22.Sep Karl-Waldbrunner Hof
AIL-Mix: Future Presents Lab Veranstaltung 26.Sep AIL / Angewandte
Dinner with the Future Veranstaltung 27.Sep AIL / Angewandte
Herwig Turk Ausstellung 28.Sep MMKK, Museum Moderner 

Kunst Kärnten
Dementia. Arts. Society. Status Quo Workshop 30.Sep Angewandte
Autumn School: Approaching the 3S.  
The Spatial, the Social, and the Sensorium

Veranstaltung 03.Okt Angewandte

AIL-Exhibition. Labor der Plötzlichkeiten.  
Elektrische Funken und Entladungen

Ausstellung 06.Okt AIL / Angewandte

Super Vision Veranstaltung 06.Okt HKH / Angewandte
Social Design Symposium – Fear of Life.  
The City as a Habitat to All. 

Symposium 07.Okt HKH / Angewandte

Re-Mediating Cinematic Experience Veranstaltung 07.Okt Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. Matteo Giannasi Vortrag 10.Okt Angewandte
AIL-Talk: Dunkle Materien – Dark Matters Veranstaltung 11.Okt AIL / Angewandte
PEEK-Projekt: originalcopy Veranstaltung 11.Okt Angewandte
Studio Prix at the University of  
Applied Arts Vienna 1990-2011

Buchpräsentation 11.Okt OFF IS

Social Design: Innovation steht am Spiel! Veranstaltung 11.Okt MAK
AIL-Talk: Julia Voss Vortrag 12.Okt AIL / Angewandte
Interview mit dem Schleier Vortrag 12.Okt Angewandte
Digital Synesthesia Buchpräsentation 13.Okt AIL / Angewandte
Gibson & Recoder Vortrag 13.Okt Angewandte
Design Dialog: Der jüdische Beitrag  
zur Wiener Moderne

Symposium 13.Okt MAK

FWF Artistic Research Project:  
Reset the Apparatus!

Vortrag 13.Okt Angewandte

Labor der Plötzlichkeit Filmabend Filmscreening 14.Okt AIL / Angewandte
Eva Kernbauer, Aneta Zahradnik:  
Höfische Porträtkultur

Buchpräsentation 14.Okt Kloster der Elisabethinen, 
Klagenfurt

Eröffnung des neuen Schaudepots im  
Elisabethinenkonvent in Klagenfurt

Ausstellung 14.Okt Elisabethinenkonvent  
Klagenfurt

Labor der Plötzlichkeit Diskurs Diskussion 15.Okt AIL / Angewandte
FWF Artistic Research Project:  
Reset the Apparatus!

Performance / Installation 17.Okt Galerie unttld contemporary

ANGEWANDTE KUNST. HEUTE Ausstellung 18.Okt MAK Galerie
AIL-Exchange: CeMM zu Gast im AIL Vortrag 18.Okt AIL / Angewandte
Kolloquium zur Objektrestaurierung –  
Wien trifft Stuttgart

Veranstaltung 18.Okt Angewandte

A scandal for thought Vortrag 19.Okt  
FWF Artistic Research Project:  
Reset the Apparatus!

Projektpräsentation 19.Okt Angewandte

Science Talk Diskussion 20.Okt AIL / Angewandte
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Propulsion: On Changing Futures Symposium 20.Okt Angewandte
Open House 2016 Veranstaltung 20.Okt Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. Gabriele Rothemann Vortrag 20.Okt Angewandte
Design im Kontext mit Ökologie und Nachhaltigkeit Veranstaltung 21.Okt Angewandte
Labor der Plötzlichkeit Filmabend Filmscreening 21.Okt AIL / Angewandte
Labor der Plötzlichkeit Diskurs Diskussion 22.Okt AIL / Angewandte
AlumNight mit Die Großen Ferien Veranstaltung 25.Okt AIL / Angewandte
Labor der Plötzlichkeit Performance und Konzert Performance 26.Okt AIL / Angewandte
Beyond Time and Race: Edgar Arceneaux Rap 
Session with Dr. Renée Gadsden

Vortrag 25.Okt Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Gudrun Bielz Vortrag 27.Okt Angewandte
I WAS HERE TOMORROW Ausstellung 27.Okt Krinzinger Projekte
Artist Lecture Series Vienna –  
Skulptur und Raum: Heinrich Dunst

Vortrag 27.Okt Angewandte

Vortragsreihe: Aisthesis. Dr. Gerhard Bauer Vortrag 27.Okt Angewandte
Design im Kontext mit Ökologie und Nachhaltigkeit Veranstaltung 03.Nov Angewandte
Fahim Amir: Schweine & Widerstand Vortrag 03.Nov Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Armin Medosch Vortrag 03.Nov Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis. Dr.in Nuşin Arslan Vortrag 03.Nov Angewandte
Regina Rowland: the alphabet of life Vortrag 04.Nov Angewandte
Art&Science. Ulrike Königshofer: sense and record Vortrag 07.Nov Angewandte
Richard Dailey: Unplugged Yellow Buchpräsentation 07.Nov Angewandte
Hybridis Ausstellung 07.Nov Onassis Cultural Centre
Dark Matters: Diskussion im Dunkeln Vortrag 08.Nov AIL / Angewandte
Wiener Schmucktage 2016 Veranstaltung 08.Nov Angewandte
VIENNA ART WEEK. Glance Ausstellung 08.Nov HKH / Angewandte
TransArts: Hans Kupelwieser Vortrag 08.Nov Angewandte
Gil Rodman: Creating While Black Vortrag 08.Nov Angewandte
Johannes Mücke: Design for An Alien Invasion Vortrag 08.Nov Angewandte
JENNY. Ausgabe 04 Buchpräsentation 09.Nov Celeste
Der Schleier Vortrag 09.Nov Angewandte
IoA Sliver Lecture: Areti Markopoulou Vortrag 09.Nov Angewandte
The Making of: Louvre Abu Dhabi Vortrag 10.Nov Angewandte
Design im Kontext mit Ökologie und Nachhaltigkeit Veranstaltung 10.Nov Angewandte
Helmut Draxler: Abdrift des Wollens Buchpräsentation 10.Nov Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Franz Xaver Vortrag 10.Nov Angewandte
Performing Artists’ Talk Veranstaltung 11.Nov Angewandte
Michaela Wünsch: Entropie von Freud bis Smithson Vortrag 11.Nov Angewandte
 Jour Fixe. Institut für Konservierung Veranstaltung 14.Nov Angewandte
Preis der Kunsthalle Wien 2016 Ausstellung 15.Nov Kunsthalle Wien Karlsplatz
TransArts: Reinhard Braun Vortrag 15.Nov Angewandte
Artist Talk – Sonja Bäumel Vortrag 15.Nov Angewandte
Trickster. Hanakam & Schuller Buchpräsentation 15.Nov Ursula Blickle Kino,  

21er Haus
Artist Lecture Series Vienna – Skulptur und Raum Vortrag 16.Nov Angewandte
Franz Xaver: Free Will Generator Ausstellung 17.Nov SCHAURAUM Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Konrad Becker Vortrag 17.Nov Angewandte
An Answer to Sculptures – the work of Margaret 
Honda

Vortrag 17.Nov Angewandte

Neuer Mut. Angewandte Fotografie  
und zeitbasierte Medien

Ausstellung 18.Nov fotoK [2] Galerie

‘All about Design’ Veranstaltung 21.Nov Angewandte
TransArts: Claudia Bosse Vortrag 22.Nov Angewandte
Artist Talk – Herwig Turk: Landscape = Laboratory Vortrag 22.Nov Angewandte
Peter Kutin: Arbeiten mit Klang Vortrag 23.Nov Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Jill Scott Vortrag 24.Nov Angewandte
Openism: Conversations on Open Hardware Buchpräsentation 25.Nov Research Institute for Arts  

& Technology
Art as the Medium of Thinking Symposium 26.Nov AIL / Angewandte
François Burkhardt Buchpräsentation 29.Nov Angewandte
TransArts: Gavin Turk Vortrag 29.Nov Angewandte
Transmediale Kunst: Ingeborg Erhart Vortrag 30.Nov Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Christa Sommerer Vortrag 01.Dez Angewandte
Innen Kultur. Außen Kultur. Und dazwischen? Veranstaltung 01.Dez HKH / Angewandte
Artists as independent publishers Ausstellung 01.Dez HKH / Angewandte
AIL-Exhibition: The Age of Experience Ausstellung 01.Dez AIL / Angewandte
IoA Sliver Lecture Series: Peter Testa Vortrag 01.Dez Angewandte
Angewandte Praxis: Artists as  
Independent Publishers 

Veranstaltung 02.Dez HKH / Angewandte

Age of Experience: Hong Kong Film Nights Filmscreening 02.Dez AIL / Angewandte
Artist Talk: Günter Seyfried Vortrag 06.Dez Angewandte
Kunst und Kultur im Wiener Gemeindebau Buchpräsentation 06.Dez HKH / Angewandte
DNEMEZ PTRIPEKESVEN Symposium 06.Dez AIL / Angewandte
AIL-Talk: Virgil Widrich Projektion  
und Wirklichkeit

Vortrag 07.Dez AIL / Angewandte

Artist Lecture Series Vienna – Skulptur und Raum Vortrag 07.Dez Angewandte
Crossing Borders. Recent Developments  
in Research and Conservation in India 

Symposium 09.Dez AIL / Angewandte

/ecm diskurs 28: Zwischen/Räume der Partizipation Veranstaltung 10.Dez Angewandte
Art, Science and Technology Vortrag 12.Dez AIL / Angewandte
Workshop: Art, Science, and Philosophy Workshop 12.Dez Angewandte
The turtle. Chongqing − Wien (Sm art C) Ausstellung 12.Dez HKH / Angewandte
Dark Matters: Diskussion im Dunkeln Vortrag 13.Dez AIL / Angewandte
Kunst als kommunikative Praxis Ausstellung 13.Dez Galerie Freihausgasse
TransArts: Sarah Ortmeyer Vortrag 13.Dez Angewandte
Franz Holzleitner Vortrag 13.Dez Angewandte
Notationen aus Zorn Vortrag 14.Dez Angewandte
Reinhard Rampold: Historische Böden  
in Tiroler Sakralbauten

Vortrag 14.Dez Angewandte

KUNSTAKKORDE – diagonal Buchpräsentation 15.Dez Angewandte
Klaus Kada: Freiheit ist schön, aber nicht einfach Vortrag 15.Dez Angewandte
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Anhang 2: Projekte Kunst und Forschung (peer reviewed) 

n.formations
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen Karamba 3D

MAK Center, Vereinigte Staaten
CITA, Dänemark
Zaha Hadid Architects, Großbritannien

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Februar 2015 bis September 2017

Innochain. Neues Forschungsnetzwerk für innovative Entwicklungstechnologie
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen CITA, Centre for IT and Architecture, The Royal Danish Academy of Fine Arts, School 

of Architecture. Professor Mette Ramsgaard Thomsen and Associate Professor Martin 
Tamke
Bartlett School of Architecture, University College London. Professor Bob Sheil
Institut für Tragkonstruktionen und Konstruktives Entwerfen (ITKE), Universität Stutt-
gart. Professor Jan Knippers
Institut für Architektur, Universität für Angewandte Kunst, Wien. Professor Klaus 
Bollinger
Royal Institute of Technology. Professor Ulrika Karlson and Professor Oliver Tessmann
IAAC, Institute for Advanced Architecture of Catalonia, Universitat Politècnica de Cata-
lunya (UPC). Professor Manuel Gausa, Professor Eduard Bru, Associate Professor Areti 
Markopoulou
Foster + Partners Limited
White Arkitekter AB
BIG
HENN GmbH
ROK GmbH
Cloud 9 SL
Buro Happold Limited
str.ucture GmbH
designtoproduction GmbH
Smith Innovation
Blumer-Lehmann AG
S-Form
Factum Arte Desarrollos Digitales SL
McNeel Europe SL

Quelle EU
Laufzeit September 2015 bis August 2019

Künstlerphilosoph_innen. Philosophie als künstlerische Forschung

ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Arno Böhler
KooperationspartnerInnen University of Music and Performing Arts Vienna, MRS, Susanne Valerie Granzer 

Tanzquartier Vienna, Walter Heun, Krassimira Kruschkova 
Zurich University of the Arts, Jens Badura 
University of Surrey, Laura Cull 
University of Bremen, Alice Lagaay 

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit April 2014 bis September 2017

Urban Active Spaces
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Andrea Börner
KooperationspartnerInnen Insitut D’Arquitectura Avancada de Catalunya, Spanien

Centre for Central European Architecture, Tschechische Republik
Quelle EU
Laufzeit September 2015 bis August 2017

Ultraschallschweißmaschinen
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Marcus Bruckmann
KooperationspartnerInnen Akademie der bildenden Künste Wien
Quelle BMWF/HRSM
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2015

NO ISBN – die Privatisierung der Publikation
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Cella
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Juli 2012 bis April 2016

Victor J. Papanek: Kulturelle Netzwerke von EmigrantInnen & die Gründung des Social Design
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alison Clarke
Quelle FWF
Laufzeit September 2013 bis Mai 2017
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e-infrastructures Austria
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Universität Wien

Universität Graz
Universtität Innsbruck
Universität Salzburg
Technische Universtität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Universität Linz
Universität Klagenfurt
Medizinische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterenärmedizinische Universität Wien
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz
Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
IST Austria
Universität Mozarteum Salzburg
Montanuniversität Leoben
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Akademie der Bildenden Künste
Technische Universität Graz
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Meduni Graz
Arbeiterkammer Wien
Österreichische Bibliothekenverbund und Service GesmbH
Österreichische Nationalbibliothek

Quelle BMWFW/HRSM
Laufzeit November 2013 bis Oktober 2016

Wissenstransferzentrum WTZ Ost 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Medizinische Universität Wien

Technische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterinärmedizinische Universität Wien
Universität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Akademie der bildenden Künste Wien

Quelle aws
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2018

Choreo-grafische Figuren. Über die Linie hinaus
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Nikolaus Gansterer
KooperationspartnerInnen Institut für Transmediale Kunst, Wien

Impulstanz Festival, Wien
Performing Arts Forum/ St. Erme, Frankreich
Apass – Advanced performance and Scenography Studies/Brüssel, Belgien
Nottingham Trent University/Nottingham, UK
University of Roehampton/London, UK
Werkstätten- und Kulturhaus, Wien

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis April 2017

Holzkunst mit Robotern in Architektur und Design
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Georg Glaeser
KooperationspartnerInnen Association for Robots in Architecture, Sigrid Brell-Crokan
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Jänner 2014 bis April 2017

Jüdische Sportfunktionäre im Wien der Zwischenkriegszeit
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Roman Horak
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2013 bis März 2017

GrAB – Growing As Building (Wachsen wie Bauen)
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Imhof
Quelle FWF-PEEK
KooperationspartnerInnen LIQUIFER Systems Group, Vienna, AT 

Biomimicry Research and Innovation Center at the University of Akron in the US,  
Dr. Petra Gruber
Ethiopian Institute of Architecture, Building Construction and City Development,  
Addis Ababa University, ET
Delft University of Technology, Participatory Systems, NL, Dr. Angelo Vermeulen
University of Freiburg, Botanischer Garten, Plant Biomechanics Group, DE, 
Prof. Dr. Thomas Speck
University of Oxford, Department of Zoology, UK, Prof. Dr. Julian Vincent

Laufzeit Juni 2013 bis Februar 2016

originalcopy Post-digitale Strategien der Aneignung
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Michael Kargl
KooperationspartnerInnen Kunstforum International, Köln, Deutschland
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Juli 2016 bis Dezember 2018
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Spielerische Interfaces zur Beteiligung von Konzertpublikum
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Fares Kayali
KooperationspartnerInnen TU Wien

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit November 2015 bis Oktober 2017

Aus Gründen der Geschichtlichkeit: Praktiken des Materiellen in audiovisueller Kunst
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Eva Kernbauer
Quelle FWF
Laufzeit Juni 2015 bis Mai 2018

Ostasiatische Raumausstattungen in Schloss Schönbrunn
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gabriela Krist
KooperationspartnerInnen Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H. (SKB), Elfriede Iby

MAK, Manfred Trummer
National Research Institute for Cultural Properties, Wataru Kawanobe
Association of European Royal Residences
Institut für Papierrestaurierung, Karin Troschke, Doris Müller-Hess
Restaurierung & Konservierung Metallobjekte, Kunsthandwerk, Ostasiatischer Lack, 
Silvia Miklin

Quelle FWF 
Laufzeit April 2013 bis September 2017

Verknüpfte Welten
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ebru Kurbak
KooperationspartnerInnen KOBAKAN/ Berlin, Deutschland, Mika Satomi, Hannah Perner-Wilson

So Kanno/ Berlin, Deutschland/ Tokio, Japan
Department of Art and Design, HTBLVA Spengergasse, Wien, Werner Pramel,  
Heidemarie Hohenbüchler
Department of Textile Engineering, Dokuz Eylül University/ Izmir, Türkei,  
Arif Kurbak, Tuba Alpyildiz
Smart Textiles Design Lab, Swedish School of Textiles/ Borås, Schweden,  
Lars Hallnäs
e-textiles Workspace/ Rotterdam, Niedelande, Piem Wirtz, Melissa Coleman
Design Interactions, Royal College of Art/ London, UK, Anthony Dunne, Fiona Raby
MAK, Wien, Thomas Geisler

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis Oktober 2017

Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach dem Zweiten Weltkrieg
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Liane Lefaivre
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2011 bis September 2016

Retrograde Technizität in künstlerischen fotografischen und kinematischen Praktiken
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Edgar Lissel
KooperationspartnerInnen Folkwang Universität der Künste, Abteilung Gestaltung, Essen, Deutschland

Österreichisches Filmmuseum, Wien
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2016 bis Februar 2019

D.A.S. Dementia. Arts. Society.
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen Alzheimer Austria, Mag. Antonia Croy, Monika Natlacen

CS Caritas Socialis, Christina Hallwirth-Spörk. MSc
Gruppe ProMenz
Zentrum für soziale Innovation Wien;  
Donau Universität Krems, Univ. Prof. Dr. Josef Hochgerner
Universität Wien, Univ. Prof. Dipl.-Psych. Dr. Helmut Leder 
Museum of Modern Art, Carrie McGee, MA
Folkwang Universität der Künste, Essen, Deutschland, Prof. (stv.) Carolin Schreiber
Blickrichtungswechsel, Brigitta Schröder
Alpen-Adria Universität Klagenfurt, Dd. Oliver Schultz 
Bertha-von-Suttner-Gymnasium
VHS Liesing
VHS Planetarium
VHS Favoriten
VHS Donaustadt
VHS Landstraße
Volksschule Sacre Coeur

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2016 bis Februar 2019

personal.curator 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen fluxguide GmbH

MAK – Österreichisches Museum für angewandte Kunst/ Gegenwartskunst
watchado GmbH

Quelle Wirtschaftsagentur Wien
Laufzeit März 2016 bis Februar 2017

Erschließung und Entwicklung THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ulrike Möntmann
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Jänner 2013 bis Jänner 2018
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D’ART
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
Quelle BMWFW/HRSM
Laufzeit Februar 2014 bis Jänner 2017

Digitale Synästhesie 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Schnell
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit März 2013 bis Juni 2016

Simulationsbasierte Parametrische Semiologie 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Patrik Schumacher
KooperationspartnerInnen Buro Happold – SMART Solution Team, London, Großbritannien

Architectural Association London – Design Research Lab, London, Großbritannien
Universität Stuttgart, Institut für Leichtbau, Entwerfen und Konstruieren, Deutschland

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Oktober 2016 bis September 2019

Transpositionen: Künstlerische Datenverarbeitung
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Michael Schwab
KooperationspartnerInnen Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Stockholm University, Christine Ericsdotter
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Johan Hoffman
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Jan Scheffel
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Anders Lansner
Graz University of Technology, Reinhold Scherer
Helmholtz Zentrum München, Philippe Schmitt-Kopplin
University of Graz, Andrea Steiner
University of Music and Performing Arts Graz, Katharina Vogt

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit April 2014 bis Dezember 2017

EDEN 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Sommer
KooperationspartnerInnen TU Wien
Quelle FFG
Laufzeit August 2015 bis Juli 2016

Zur Performativität des Biofakts 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Lucie Strecker
KooperationspartnerInnen University of Copenhagen, Department of Arts and Cultural Studies & Faculty of  

Health and Medical Sciences – Medical Museion, Dr. Jens Hauser
Medizinische Universität Wien, Zentrum für Public Health, Prof. Dr. Klaus Spiess
Dr. Markus Schmidt, BIOFACTION KG, Wien
UCLA, Department of Design Media Arts, Art/Sci Center, Prof. Victoria Vesna 
University at Buffalo, Department of Art, Prof. Paul Vanouse
University of California Irvine, Department of Chemistry, Felix Grun
Bemis Center for Contemporary Art, Omaha, Nebraska, Risa Puleo
Universität Salzburg, Zellbiologie, Dr. Mark Rinnerthaler
Center for Human-Computer Interaction, Universität Salzburg

Quelle FWF – Richter Programm (inkl. Richter-PEEK)
Laufzeit Februar 2016 bis Jänner 2020

Konzeptentwicklung Design-Tools für thermoplastisch gebogene Stäbe mit 
McNeel Rhinoceros Grasshopper
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Robert Vierlinger
KooperationspartnerInnen Clever Contour GmbH
Quelle FFG Innovationsscheck Plus
Laufzeit 1.1.2016 – 31.12.2017

Nano Cathedral
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Johannes Weber
KooperationspartnerInnen Opera della Primaziale Pisana, Italien

Warrant Group SRL, Italien
Ministerio die beni e delle attività culturali e del turismo, Italien
Colorobbia Consulting, Italien
Chem Spec, Italien
Metropolitankapitel der hohen Domkirche Köln, Deutschland
Otto-Friedrich Universität-Bamberg, Deutschland
Karlsruher Institur für Technologie, Deutschland
Wiedermann GmbH, Deutschland
Fundacion Catedral Santa Maria, Spanien
Diputacion Foral de Alvara, Spanien
Tecnologia Navarra de Nanoproductos, Spanien
Dombausekretariat St. Stefan
Technische Universität Wien
Architectenbureau Bressers, Belgien
Organic Waste Systems, Belgien
Komunal- og Moderniseringsdepartementet, Norwegen

Quelle EU
Laufzeit Juni 2015 bis Mai 2018
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Liquid Things
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich (Roman Kirschner)
KooperationspartnerInnen Bartlett School of Architecture/ England, Ruairi Glynn, Ben Haworth

ETHZ/ Schweiz, Manuel Kretzer
ZHdK/ Schweiz, Karmen Franinovic, Florian Wille

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit März 2012 bis Juni 2016

Leitwarte der Zukunft
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich
KooperationspartnerInnen Andritz Hydro Automation
Quelle FFG
Laufzeit August 2014 bis Juli 2015

AXIOM
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich (Matthias Tarasiewicz)
KooperationspartnerInnen Präzisions-Entwicklung Denz Fertigungs-GmbH, München

Antmicro Ltd., Polen
af inventions GmbH, Deutschland
Apertus Association 

Quelle EU
Laufzeit März 2015 bis Juni 2016

Anhang 3: Partnerschaften im Rahmen von  
Austauschprogrammen

Europäische Partnerschaften
Belgien ERG – École de Recherche Graphique
Bulgarien National Academy of Art Sofia
Dänemark Designskolen Kolding

The Royal Danish Academy / Kopenhagen
Deutschland Akademie der bildenden Künste München

Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
Bauhaus Universität Weimar
Fachhochschule Köln
Fachhochschule Potsdam
Folkwang Universität der Künste / Essen
Hochschule für bildende Künste Braunschweig
Hochschule für bildende Künste Dresden
Hochschule für bildende Künste Hamburg
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
Hochschule für Künste Bremen
Kunstakademie Düsseldorf
Staatliche Akademie der bildenden Künste Stuttgart
Universität der Künste / Berlin
Universität Hildesheim, Inst.f.Literarisches Schreiben
Universität Leipzig, Deutsches Literaturinstitut
Universität Potsdam
Universität Vechta
Weißensee Kunsthochschule Berlin

England Newcastle University, School of Arts and Cultures
Regent’s University / London
Wimbledon School of Art / London

Estland Estonian Academy of Arts / Tallinn
Finnland AALTO University of Art and Design / Helsinki
 University of Lapland (Lapin yliopisto)

University of the Arts Helsinki, Theatre Academy 
Frankreich ECV (School of Visual Comm.) / Paris

ENSAPC Ecole Nat.Sup.d’Arts / Paris-Cergy
ESAG PENNINGHEN (Ecole Supérieure d’Arts Graphiques et d’Architecture Intérieure) /Paris
INP – Institut national du patrimoine 
L’Ecole de Design / Nantes Atlantique

Griechenland Athens School of Fine Arts
Irland National College of Art and Design / Dublin
Island Iceland Academy of the Arts / Reykjavik
Italien Accademia di Belle Arti / Florenz

Accademia di Belle Arti di Venezia
Politecnico di Milano / Mailand
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Kroatien University of Dubrovnik (Sveučilište u Dubrovniku)
University of Split (Sveučilište u Splitu)

Lettland University of Latvia
Litauen Vilnius Academy of Fine Arts
Niederlande ArtEZ – Hogeschool voor de Kunsten / Arnhem

Design Academy / Eindhoven
Fontys University of Applied Sciences / Venlo
Gerrit Rietveld Academie / Amsterdam
University of the Arts Utrecht (HKU)
Hogeschool Zuyd / Maastricht
Koninklijke Academie van Beeldende Kunsten Den Haag
Willem de Kooning Academie / Hogeschool Rotterdam

Norwegen AHO – Arkitektur- og designhøgskolen i Oslo (Oslo School of Architecture and Design) 
 Høgskolen i Østfold (Ostfold University College – Norwegian Theatre Academy, Halden)

KHiB – Kunst- og designhøgskolen i Bergen (Bergen Academy of Art and Design) 
KHiO – Kunsthøgskolen i Oslo (Oslo National Academy of the Arts)

Polen Academy of Fine Arts and Design / Krakau
Portugal IADE – Instituto de Artes Visuais, Des. e Marketing / Lissabon

Universidade de Lisboa (Faculdade de Belas Artes)
University of Porto – Fac. of Fine Arts / Porto

Schweden Konstfack Stockholm
University Göteborg – Dept. of Design and Crafts (HDK)

Schweiz ECAL (Ecole cantonale d’art de Lausanne)
Hochschule der Künste Bern
Hochschule Luzern – Design & Kunst (Fachhochschule Zentralschweiz)
ZHdK – Zürcher Hochschule der Künste 

Serbien University of Arts / Belgrad
Slowenien University of Ljubljana
Spanien BAU – Centro Universitario de Diseño de Barcelona

ELISAVA – Escola Superior de Disseny i Enginyeria de Barcelona 
EASD – Escola d’Art i Superior de Disseny de València

Tschechien University of Pardubice
Vysoká škola uměleckoprůmyslová v Praze (Academy of Arts, Architecture and Design Prague)

Türkei Mimar Sinan Güzel Sanatlar Üniversitesi, Istanbul
Ungarn MOME – Moholy-Nagy University of Art and Design Budapest

Außereuropäische Partnerschaften
Australien University of Western Australia / Perth 
Brasilien FAAP – Fundação Armando Alvares Penteado / São Paulo
China Tongji Daxue – Tongji Universität / Shanghai 
Indien Srishti Institute of Art, Design and Technology / Bangalore 
Israel Bezalel Academy of Arts and Design / Jerusalem
Japan Geidai University / Tokyo

Joshibi University of Art and Design / Kanagawa
Neuseeland Dunedin School of Art, Otago Polytechnic
USA California Nanosystem Institute (CNSI)

Rutgers, The State University of New Jersey – Center for Advanced Infrastructure  
and Transportation (CAIT)
SCIARC – Southern California Institute of Architecture / Los Angeles
University of California – Los Angeles Campus
Webster University St. Louis – Department of Art, Design and Art History
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Anhang 4: Jahresbericht der Universitätsbibliothek 

Aufgaben, Bestand und Benutzung 

Aufgaben  Die Universitätsbibliothek ist die zentrale Informati-
onseinrichtung der Universität. Ihre Aufgaben sind Auswahl, Beschaffung, 
Erschließung und Bereitstellung der zum Studium und zur Erfüllung der 
Lehr- und Forschungsaufgaben der Universität erforderlichen gedruckten, 
elektronischen und audiovisuellen Informationsträger unter Berücksichti-
gung eines planmäßigen und kontinuierlichen Bestandsaufbaues. Ihre Sam-
melschwerpunkte bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. 
Jahrhunderts. 

Bestand und Zuwachs  Der Bestand der Bibliothek umfasste mit 
Stichtag 31.12.2016 190.811 Medien. Die Sondersammlung „Künstlerbücher“ 
enthält 4.917 Bücher, 236 Künstlerzeitschriften, 161 Künstler-Schallplatten, 
sowie 330 Künstler-DVDs, -CDs und -Kassetten. Die virtuelle Bibliothek 
„Frauenspezifische Literatur“ enthält 11.811 Titel. Der Zuwachs an analogen 
und digitalen AV-Medien beträgt 690 Exemplare.

Benutzung 2016 hatten 3.135 Personen eine gültige Entlehnberechti-
gung, von diesen haben 2.018 eine Aktivität gesetzt. Die Anzahl der Benutze-
rInnen und der Entlehnungen ist im Berichtsjahr rückläufig. Die Auswirkun-
gen der mehr als dreimonatigen Schließzeiten (Februar, Juli, August, teilweise 
September, Dezember) sowie die massiven Störungen des Bibliotheksbetriebs 
durch Baulärm, Staubbelastung und teilweise sehr niedrige Raumtemperatu-
ren sind deutlich spürbar. 2016 wurden 87 Seminarhandapparate eingerichtet. 
Die Bibliothek war an 168 Tagen geöffnet.

Digitale Bibliothek 

supA [Suchportal Angewandte] und Aleph Die Aussiedelung der 
Magazine sowie die im Rahmen des Umbaus der Lesesäle notwendigen Ver-
schiebungen von Beständen machten systemseitig umfangreiche Standort-
Anpassungen erforderlich.
Die Funktionalitäten des Suchportals wurden durch fünf Service Packs 
erweitert.

Elektronische Ressourcen Das E-Book-Angebot der Bibliothek wurde 
2016 weiter ausgebaut und umfasste Ende 2016 481 Titel. Zwei neue Daten-
banken wurden lizenziert: „Building Types Online“ und „Performing Arts 
Periodicals Database“. Der Umstieg von Print-Zeitschriften auf E-Journals 
erfolgt vor allem im Bereich der Theorie-Zeitschriften. Die Akzeptanz des 
elektronischen Angebots der Bibliothek zeigt sich in einem Anstieg der 

Volltextaufrufe. Insbesondere nach der Übersiedlung der Bibliothek aus dem 
Haupthaus in die Vordere Zollamtsstraße 7 werden die elektronischen Medien 
an Bedeutung gewinnen.

Abgabe von Abschlussarbeiten in elektronischer Form  Im Digital 
Asset Management System PHAIDRA wurden 2016 174 Abschlussarbeiten 
hochgeladen. Pro Semester werden jeweils auch vier Schulungstermine als 
Hilfestellung für das Prozedere des Hochladens und das Erstellen der Meta-
daten angeboten, wobei das Angebot der individuellen Betreuung und Hilfe-
stellung per E-Mail oder Telefon deutlich intensiver genutzt wird.

Abgabe von Abschlussarbeiten in elektronischer Form Im Digital 
Asset Management System PHAIDRA wurden 2015 155 Abschlussarbeiten 
hochgeladen. Um den Studierenden den selbständigen Upload zu erleichtern, 
wurde ein Template in Phaidra entwickelt, das durch eine stark reduzierte 
Anzahl an Eingabefeldern das Hochladen schnell und nahezu selbsterklärend 
macht. 
Pro Semester werden jeweils auch 4 Schulungstermine als Hilfestellung für 
das Prozedere des Hochladens und das Erstellen der Metadaten angeboten, 
wobei das Angebot der individuellen Betreuung und Hilfestellung per Email 
oder Telefon deutlich intensiver genutzt wird.

Bestandsbearbeitung

Neusystematisierung der Bestände Die Projektplanung musste sich 
veränderten Rahmenbedingungen anpassen. Die geplante Aufstellung von 
50.000 Bänden musste nach Bekanntwerden der Einrichtungsplanung für den 
neuen Standort wesentlich reduziert und in einen Freihand-Lesesaalbereich 
und ein Freihand-Magazin aufgeteilt werden. Da bis zum Übersiedlungster-
min im Jänner 2018 die Systematisierung abgeschlossen werden muss, wurden 
weitere Mitarbeiterinnen sowie eine Praktikantin dem Projekt zugeteilt. 
Es wurde eine Priorisierung der zu bearbeitenden Gruppen erarbeitet. Die 
Signaturenvergabe nach der Regensburger Verbundklassifikation (RVK) er-
folgt in Aleph500 als „Schattensignatur“ in einem sonst nicht benutzten Feld, 
das beim Wechsel auf RVK automatisch ins Signaturenfeld übernommen 
werden kann. Außerdem sind bereits vergebene RVK-Signaturen über einen 
Index in Aleph abrufbar, was die zeitgleich laufende Arbeit mehrerer Bear-
beiterinnen erheblich erleichtert.
Recherchen zur gleichzeitig mit der Neuaufstellung geplanten Buchsicherung 
mittels RFID (Radio-frequency identification) wurden durchgeführt.
Durch rege Teilnahme und Diskussion mit der AnwenderInnengemeinde 
kann die Struktur der RVK weiterentwickelt und mitgestaltet werden. Als 
eines der Ergebnisse der Arbeit und der Vernetzung mit den RVK-Anwender-
Innen kann beispielhaft die Notationsstelle genannt werden, die für die An-
gewandte beantragt und geschaffen werden konnte (AL 60410 – AL 60419).
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RDA, das neue Regelwerk Die Katalogisierung der Neuerwerbun-
gen und die Normdaten-Erfassung nach dem neuen Regelwerk RDA (Resour-
ce Description and Access), das die RAK-WB (Regeln für die alphabetische 
Katalogisierung in wissenschaftlichen Bibliotheken) abgelöst hat, ist mit 
Jahres beginn in den Regelbetrieb übergegangen. In Vorbereitung auf die Ab-
löse des Bibliothekssystems Aleph500 wurde mit Korrekturen an den biblio-
graphischen Datensätzen begonnen (beispielsweise unzulässige und fehlende 
Felder, Verknüpfungen mit invaliden GND-Datensätzen).

Oskar Kokoschka Bibliothek Die Erfassung der Bestände der Oskar 
Kokoschka Bibliothek im Bibliothekssystem – ein seitens des Oskar Ko-
koschka-Zentrums lange gehegtes Desideratum – konnte mit der Zuweisung 
gesonderter Budgetmittel in Angriff genommen werden.
Die Katalogisierung der rund 5.000 Werke soll Ende 2017 abgeschlossen 
werden.

Altbestände Mit der Katalogisierung der vor Jahren angekauften 
„Semiotik-Bibliothek Jeff Bernard“, die auf Grund von Platzmangel erst mit 
der Übersiedlung in die Magazine in der Radetzkystraße 2 aufgestellt wer-
den konnte, konnte nunmehr begonnen werden.

Mediathek Die ca. 440 Sicherungskopien von Künstler-CDs,-CD-
ROMs und -DVDs wurden mit Hilfe einer Praktikantin inventarisiert.

Kooperation der Universitätsbibliothek mit der Verbundzentrale 

Die Universitätsbibliothek brachte im Berichtsjahr 1.671 Titeldatensätze und 
1.813 Sachkatalogisate in den Verbundkatalog ein.
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich an der Pflege der Normdateien durch 
Einbringung neuer Daten in die GND (Gemeinsame Normdatei), im Berichts-
jahr waren dies 76 Ansetzungen.
Die Universitätsbibliothek entsendet je eine Vertreterin in die Gremien  
„Lokalredaktion Formalerschließung“, „Lokalredaktion Sacherschließung“ 
und „SystembibliothekarInnen“. Die Universitätsbibliothek beteiligt sich ak-
tiv an den Entscheidungsprozessen über Entwicklungen und Aufgaben des 
Verbundes. 

Personal und Weiterbildung 

Der Personalstand der Bibliothek betrug Ende 2016 15 MitarbeiterInnen, sieben 
Voll- und sieben Teilbeschäftigte sowie einen Lehrling. Der Frauenanteil be-
trug 86,67%. Vier Praktikantinnen waren an der Bibliothek beschäftigt.
Zur Unterstützung der internen Kommunikation findet monatlich ein Jour 
fixe statt, bei der jeweils ein/e Gebärdensprachdolmetscher/in anwesend ist, 
um die gehörlose Mitarbeiterin einzubeziehen. 

Am 2. November fand eine moderierte Teamklausur statt, die sich vor allem 
der Reflexion der Klausur des Vorjahrs und dem Stand der dort vereinbarten 
Umsetzung der umfangreichen Vorhaben für 2016 sowie dem bevorstehen-
den Leitungswechsel (welche Werte und Qualitäten sollen erhalten werden) 
widmete. 
Die Weiterbildung der MitarbeiterInnen ist im Bibliotheksbereich von beson-
derer Relevanz, da sowohl den ständig neuen technologischen Anforderun-
gen als auch den Entwicklungen im Bereich Informationsaufbereitung und 
-vermittlung sowie den Änderungen in den bibliothekarischen Regelwerken 
Rechnung zu tragen ist. 2016 wurden 39 Weiterbildungsveranstaltungen be-
sucht, zwölf Konferenzteilnahmen absolviert und neun interne Mitarbeiter-
schulungen durchgeführt. 

Raumsituation / Bauprojekt 

An der Raumsituation der Bibliothek hat sich in der Folge des Beginns des 
großen Bauprojekts der Universität Entscheidendes verändert. Seit Februar 
2016 ist die Bibliothek auf drei Standorte verteilt: Die beiden Lesesäle ver-
blieben am alten Standort im Verbindungstrakt des Hauptgebäudes (OKP), 
die Büros wurden in das Ausweichquartier Vordere Zollamtsstraße 3 (VZA3) 
verlegt und die Bibliotheksmagazine in das Ausweichquartier Radetzky-
straße 2 (RAD2), wo zusätzlich ein Raum für die Buchausgabe eingerich-
tet wurde. Die Übersiedlungen fanden im Februar 2016 statt, die beauftragte 
Spedition erfüllte die Anforderungen nur zum Teil. Insbesondere in den Ma-
gazinen waren, trotz detaillierter Vorgaben, Nacharbeiten in großem Umfang 
notwendig. Die Situation in den Magazinen konnte allerdings durch die Zu-
sammenlegung der sechs am alten Standort eingerichteten Magazine wesent-
lich verbessert werden. Die Versorgung der Lesesäle ist durch einen zweimal 
täglich stattfindenden Shuttledienst gewährleistet. Die Buchausgabe stellt ein 
Angebot vor allem für die UniversitätsmitarbeiterInnen, die in Büros in die 
RAD2 übersiedelt wurden, dar.
Ende Juni (Zeitschriftenlesesaal) und Anfang Juli (Hauptlesesaal) wurden 
die Zugänge zu den Lesesälen in Folge des Beginns der Bauarbeiten im 
Schwanzer trakt (OKP) geschlossen. Die Herstellung der neuen Eingänge 
vom Fersteltrakt her und die Errichtung von Notausgängen erforderte die 
Schließung der Lesesäle bis 6. September. 
In den folgenden Monaten kam es zu großen Lärm- und Staubbelastungen  
sowie zu unzumutbaren Raumtemperaturen. Der Zeitschriftenlesesaal musste 
zeitweise gänzlich gesperrt werden.
Die weitreichenden Vorarbeiten für die Übersiedlung, die Übersiedlung 
selbst, die nachfolgenden Schwierigkeiten sowie die sehr zeitaufwändigen 
Wege zwischen den Standorten stellten und stellen für das Bibliotheksperso-
nal enorme Belastungen dar.
2016 waren auch die Planungsvorgaben (Raumanforderungen, Einrichtung) für 
den neuen Standort der Bibliothek ab 2018 in der Vorderen Zollamtsstraße 7 
zu erarbeiten.
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Aktivitäten 

Vermittlung von Informationskompetenz zählt zu den bibliothekarischen 
Kernkompetenzen. Die angebotenen BenutzerInnenschulungen wenden sich 
insbesondere an Studierende und Schulklassen. Darüber hinaus wird indi-
viduelle Rechercheunterstützung für Lehrende und Studierende angeboten. 
Insgesamt wurden 39 Schulungen und Führungen mit 236 TeilnehmerInnen 
durchgeführt.

Kennzahlen und Umfelddaten im Vorjahresvergleich

2015 2016
Bestand 
Medienbestand 186.190 190.811
Bücher und Zeitschriftenbände 134.689 138.572
Analoge audiovisuelle Medien 3.451 3.472
Digitale Medien 8.669 9.386
Microfiche (Einzelstücke) 22.376 22.376
Online-Datenbanken (Lizenzen) 25 25
CD-ROM Datenbanken 29 28
E-Books 433 481
Laufend gehaltene Zeitschriften u. Zeitungen 397 397
Elektronische Zeitschriften (Lizenzen) 956 961
Sondersammlung Künstlerbücher 4.771 4.917
Sonstige Medien 17.005 17.005
Zuwachs (Inv.-Nr. ALEPH) 2.851 2.415

Benützung
Bibliotheksbenutzer (Drehkreuzzählung) 63.187 49.452
Registrierte EntlehnerInnen 3.453 3.135
 % Studierende UAW 31,86 32,19
 % Hauspersonal 9,24 9,60
 % Studierende anderer Universitäten 34,08 32,92
 % Sonstige 24,82 25,29
Öffnungstage 218 168

Entlehnungen
  Ortsleihe 21.981 17.626
   % Studierende UAW 34,51 36,12
   % Hauspersonal 22,44 22,38
   % Studierende anderer Universitäten 22,46 20,40
   % Sonstige 20,59 21,10
  Verlängerungen 14.357 9.519
  Mahnungen 4.089 3.577
  Vormerkungen 1.484 1.124
  Fernleihe gebend 267 212
  Fernleihe nehmend 79 69
Seminarhandapparate 87
Entlehnungen pro Kopf registriertem/r Entlehner/in 6,66 5,62

Onlinezugriffe
  Online-Katalog (Visits mit Robots) 106.372 104.324
  supA [Suchportal Angewandte] (Visits ohne Robots) 36.515 29.814
  supA [Suchportal Angewandte] (Suchanfragen) 332.594 243.585
  Homepage (Visits) 1.761 1.698
  Liz. Online-Datenbanken (Searches by database) 15.219 15.596
  Online-Datenbanken (DBIS-Zugriffe) 1.005 211
  Liz. Elektronische Zeitschriften (Volltextaufruf) 3.348 4.183
  Liz. Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 267 146
  Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 316 189
  E-Books (Volltextaufruf) 818 2.959

Bearbeitung
Exemplardatensätze in ALEPH 500 139.953 144.793
Bibliografische Datensätze 139.630 143.650
Neu angelegte Datensätze im Verbundkatalog 1.638 1.671
Rückarbeit in Exemplaren 1.577 516
Sachkatalogisierung 2.060 1.813
Ansetzungen in der GND 128 76
Tausch 131 133
Geschenke und Belegexemplare 626 425
Hochschulschriften (gedruckt) 69 75
Eigenproduktionen 12 3

Veranstaltungen
 Schulungen und Führungen 40 39
 Sonstige (Ausstellungen, Gesprächsreihen etc.) 2
 Leihgaben an Ausstellungen 12 3

Erwerbungsausgaben
Gesamt (Euro) 213.486,71 179.918,76
Erwerbungsausgaben pro FTE 102,61 71,13
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Anhang 5: Systematik und Datenerhebung

Zur Untergliederung von Kennzahlen werden zwei Systematiken verwendet: 
ISCED nimmt Bezug auf die Dimension der Studienrichtungen, Wissen
schafts und Kunstzweige (analog zur Frascati-Klassifikation) auf die  
Dimension der wissenschaftlichen und künstlerischen Disziplinen.
Im Bereich der Studien wird die ISCED-Systematik verwendet – die „inter-
nationale Standardklassifikation im Bildungswesen“.35 Diese Systematik 
gliedert das Bildungswesen in breitere Felder, Bildungsfelder und Ausbil-
dungsfelder. Dabei definiert die erste Ziffer das breitere Feld, die zweite das 
Bildungsfeld und die dritte das Ausbildungsfeld. 

Beispiel:
Einsteller: 2 Geisteswissenschaften und Künste
Zweisteller: 21 Künste
Dreisteller: 211 Bildende Kunst

Die Gliederung der Kennzahlen, die sich mit Studien- und Studierendendaten 
befassen, erfolgt in der Regel auf Basis des ISCED-Zweistellers. Die an der 
Angewandten eingerichteten Studien werden nach ISCED aktuell folgender-
maßen klassifziert:

35 Das „Handbuch der 
Ausbildungsfelder“ kann 
über die Homepage der 
Statistik Austria (statistik.at) 
abgerufen werden.

Die Klassifikation der wissenschaftlichen Doktoratsstudien als „nicht be-
kannt/keine näheren Angaben“ hängt damit zusammen, dass die inhaltliche 
Ausrichtung einer Dissertation erst durch die Themenwahl bestimmt wird. 
Beim Doktorat Künstlerische Forschung erfolgt die Zuordnung anhand des 
Themas zum jeweils relevanten ISCED-Dreisteller.

Zur Zuordnung von wissenschaftlichen und künstlerischen Aktivitäten wird 
von der WBV die von der Statistik Austria erstellte Österreichische Systematik 
der Wissenschafts-/Kunstzweige herangezogen.36 Diese Systematik enthält 
sechs große Bereiche:

 1 Naturwissenschaften
 2 Technische Wissenschaften
 3 Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften
 4 Agrarwissenschaften, Veterinärmedizin
 5 Sozialwissenschaften
 6 Geisteswissenschaften

Die WBV erweitert diese Systematik um drei weitere Bereiche – die Gliede-
rung wurde im Vergleich zu den letzten Jahren auf Betreiben der Kunstuni-
versitäten vereinfacht:

 7 Musik
 8 Bildende / Gestaltende Kunst
 9 Darstellende Kunst

36 Vgl. WBV Anlage 2, 
dort findet sich auch die 
Feingliederung dieser 
Fachbereiche.
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ISCEDEin und Zweisteller zugeordnete Studien ISCED
Dreisteller

1 PÄDAGOGIK

14    Erziehungswissenschaft und 
Ausbildung von Lehrkräften

Lehramtsstudium für die Unterrichtsfächer 145

Bildnerische Erziehung / Kunst und kommunikative
Praxis

Textiles Gestalten / Textil – freie und kontextuelle 
künstlerische Praxis und Materialkultur

Werkerziehung / Design, Architektur und Environment

2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE

21    Künste Art & Science 210

Bildende Kunst 211

Bühnengestaltung 214

Design 214

Industrial Design 214

Konservierung und Restaurierung 210

Medienkunst 210

Social Design – Arts as Urban Innovation 210

Sprachkunst 210

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 210

58    Architektur und Baugewerbe Architektur 581

99 NICHT BEKANNT / 
KEINE NÄHEREN ANGABEN

Doktoratsstudium

Künstlerische Forschung (PhD in Art) xxx

der Naturwissenschaften 999

der Philosophie 999

der technischen Wissenschaften 999
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Anhang 6: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen gemäß 
WBV 2016

Wissensbilanz – Kennzahlen Seite
1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital
  1.A.1 Personal 19
  1.A.2 Anzahl der Berufungen an die Universität 21
  1.A.3 Frauenquote in Kollegialorganen 29
  1.A.4 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 26
  1.A.5 Repräsentanz von Frauen in Berufungsverfahren 22

1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital
  1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen  
  Personals mit einem Auslandsaufenthalt

24

1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital
  1.C.1 Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung und Erschließung 
  der Künste in Euro

50

  1.C.2 Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung  
  und Erschließung der Künste in Euro

52

  1.C.3 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich/Bereich Entwicklung 
  und Erschließung der Künste in Euro: keine (Kennzahlenwert = 0)

2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
  2.A.1 Professorinnen/Professoren und Äquivalente 63
  2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien 36
  2.A.3 Studienabschlussquote 120
  2.A.4 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit 
  besonderen Zulassungsbedingungen

129

  2.A.5 Anzahl der Studierenden 57
  2.A.6 Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien 60
  2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien 58
  2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)

64

  2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)

65

2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung/ 
Entwicklung und Erschließung der Künste
  2.B.1 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 61

3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
  3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 116
  3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 117
  3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums 119

3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung /
Entwicklung und Erschließung der Künste
  3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen 
  des Personals

102

  3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen  
  des Personals bei wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen

114

  3.B.3 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen,  
  Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge
  für die Angewandte nicht relevant (Kennzahlenwert = 0), 
  daher kein Auftreten im Berichtstext
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Anhang 7: Verzeichnis der Fundstellen – Qualitative  
Darstellung der Leistungsbereiche gem. WBV 2016

Leistungsbericht / narrative Darstellung Seite (ff.)

1. Kurzfassung 5

2. Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste: 
47, 57

77
48, 52
32 

47

77

a) Darstellung der Maßnahmen entlang des in der Leistungsvereinbarung  
festgelegten Schwerpunktsystems, auch hinsichtlich exzellenter Leistungen und  
Stärken in Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste;
b) Erfolge im Rahmen der einzelnen gesamtuniversitären Schwerpunkte;
c) Maßnahmen und Erfolge in Potenzialbereichen;
d) (Groß-)Forschungsinfrastruktur, vor allem wesentliche Projekte und die Nutzung 
der Core Facilities;
e) Aktivitäten und Maßnahmen zur Unterstützung und Servicierung der Forschung 
und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste;
f) Output der Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 
wie z. B. wissenschaftliche/künstlerische Publikationen bzw. Leistungen oder wissen-
schaftliche/künstlerische Veranstaltungen;

3. Lehre und Weiterbildung, insbesondere Schwerpunkte in der Lehre und deren 
Weiterentwicklung: 

62

nicht relevant
62
63

63

63

37

18

37

56

a) Entwicklung der Aktivitäten betreffend Studienberatung und Unterstützung  
bei der Studienwahl; 
b) Gestaltung der Studieneingangs- und Orientierungsphase; 
c) Studien mit Zulassungsverfahren; 
d) Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen und zur Steigerung  
der Anzahl der prüfungsaktiven Studien; 
e) Maßnahmen zur Verringerung der Anzahl der Studienabbrecherinnen und - 
abbrecher und zur Steigerung der Anzahl der Absolventinnen und Absolventen; 
f) Maßnahmen und Angebote für berufstätige Studierende und Studierende 
mit Betreuungspflichten; 
g) Maßnahmen zur Attraktivierung des Studien- und Lehrangebots, insbesondere 
Entwicklung neuer und innovativer Lehr- und Lernkonzepte einschließlich  
unterstützender Lerntechnologien (blended learning); 
h) Sicherstellung des Stellenwerts von Leistungen und Aktivitäten im Bereich der 
Lehre; 
i) Positionierung der universitären Lehre im Kontext des Europäischen Hoch-
schulraums und Maßnahmen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit der  
Absolventinnen und Absolventen sowie der Wettbewerbsfähigkeit der Studierenden; 
j) Maßnahmen zur wissenschaftlichen Weiterbildung im Rahmen des lebens  -
be gleitenden Lernens. 

4. Gesellschaftliche Zielsetzungen, insbesondere: 
Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit und der Diversität, 18, 63
Maßnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung, 63
Maßnahmen im Rahmen der Gleichstellungsstrategie sowie des strategischen  
Diversitätsmanagements für Universitätsangehörige gemäß § 94 UG,

17 ff. 
(Gender Mainstreaming)

Vereinbarkeit von Studium oder Beruf mit Familie und Privatleben für  
Universitäts angehörige gemäß § 94 UG,

25, 63

Anzahl der von der Universität zur Verfügung gestellten bzw. mitfinanzierten  
Kinderbetreuungsplätze. 

26

5. Personalentwicklung und Nachwuchsförderung: 
Darstellung der wesentlichen Herausforderungen und Initiativen im Rahmen 
des strategischen Personalmanagements, 

18

Erläuterungen zu den Schwerpunkten des Personalentwicklungskonzeptes 
und dessen Umsetzung, 

22

Darlegung von Maßnahmen zur Wahrung der Stellung als attraktive Arbeitgeberin, 
organisationale Anbindung dieses Aufgabenbereichs, 

22 ff.

25

22

nicht angewendet

52

47

Angebote zur Arbeitszeitflexibilität, insbesondere für Rückkehrerinnen und 
Rückkehrer nach der Eltern-, Pflege- und Familienhospizkarenz sowie Eltern- 
und Pflegeteilzeit, 
Maßnahmen zur Förderung und Weiterentwicklung von Führungskompetenzen 
für das obere und mittlere Management, 
Umsetzung des Laufbahnmodells gemäß dem Kollektivvertrag für die Arbeit-
nehmerInnen der Universitäten inklusive Maßnahmen zur Karriereförderung, 
Betreuung und Karrierewege von an der Universität beschäftigten Doktorandinnen 
und Doktoranden; 
Exzellenzförderung unter Berücksichtigung von Horizon 2020 Programmen 
(z. B. ERC oder Marie Sklodowska-Curie Maßnahmen).

6. Effizienz und Qualitätssicherung, insbesondere:
Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und Prozessoptimierungen sowie Einsatz 
von Managementinstrumenten,

29

keine
37
29, 44
29

Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitätsmanagementsystems im 
Hinblick auf dessen Auditierung, sofern die Universität noch keine Auditierung 
ihres Qualitätsmanagementsystems abgeschlossen hat,
Akkreditierungen, 
interne und externe Evaluierungen, 
universitätsübergreifende Aktivitäten, 
Auflagen und Empfehlungen sowie Follow – Up Maßnahmen aus der Auditierung 
des Qualitätsmanagementsystems bzw. den Evaluierungen.

 Anhang 7   173



174

7. Profilunterstützende Kooperationen und strategische Partnerschaften in Lehre, 
Forschung und Entwicklung/Entwicklung und der Erschließung der Künste, 
insbesondere:

Umsetzung der Strategie und Zielsetzung, Schwerpunkte und Erfolge, auch  
hinsichtlich gemeinsamer Studienprogramme, europäische Mobilitätsprogramme
gemeinsame Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 
mit Hochschulen und außeruniversitären Forschungs-/Kunsteinrichtungen
Beteiligungen und Mitgliedschaften in internationalen Netzwerken und Verbünden, 
Darstellung von Maßnahmen zur Förderung internationaler Kooperationen,
Kooperationen in Lehre und Forschung und Entwicklung/Entwicklung und  
Erschließung der Künste mit Unternehmen.

39

8. Internationalität und Mobilität:
Umsetzungsstand der Schwerpunkte zur Förderung der Internationalität, vor allem 
entlang der strategischen und profilgebenden Leitlinien der Universität und Maßnah-
men zur Stärkung der internationalen Positionierung und Sichtbarkeit der Universität, 

40

40
40

37

Maßnahmen zur Erhöhung und Förderung der Studierendenmobilität, 
Maßnahmen zur Erhöhung und Förderung der Mobilität des wissenschaftlichen / 
künstlerischen Personals sowie des allgemeinen Personals,
Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität der Universität im Hinblick auf  
inter nationale Forschungs- und Lehraufenthalte, insbesondere auch hinsichtlich  
des Umsetzungsstands bei der Implementierung der Mobilitätsfenster.

9. Bibliotheken und andere Universitätseinrichtungen inkl. Universitätssportinstitute. 33

Anhang 8: Vorhaben und Ziele aus der  
Leistungsvereinbarung 2016–18

A. Strategische Ziele, Profilbildung, Universitätsentwicklung

Nr. /  
Bezeichnung Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

B.1 
Strukturelle Stärkung 
des internationalen 
Arbeitsfelds

Nach der erfolgreich umgesetzten strukturellen Stärkung des 
Forschungsfelds an der Angewandten gilt es nun, das internationa-
le Arbeitsfeld so aufzustellen, dass die zunehmend intensivierten 
internationalen Vernetzungsaktivitäten in allen Arbeitsbereichen der 
Angewandten entsprechend professionell unterstützt und begleitet 
werden können.
Das bedingt einerseits eine Ausweitung der momentan unzureichen-
den Personalressourcen in diesem Bereich und andererseits die 
Ausweitung der schon jetzt bestehenden Verzahnung von allen mit 
internationaler Vernetzung befassten Verantwortlichen im Bereich der 
Lehre (vom Rektorat über das internationale Büro bis hin zu den für 
die Abwicklung des Studiums und Anerkennung von Studienleistun-
gen zuständigen Bereichen) auf die Verantwortlichen für Forschung 
und Transfer in die Gesellschaft.
Damit wird die Angewandte künftig auch die finanziellen Möglichkeiten 
im Rahmen von ERASMUS+ besser ausschöpfen und bisher nicht 
genutzte Schienen wie Personalmobilität oder thematische Projekte 
nutzen können. (EP 3.1.1)

Ausweitung Per-
sonalressourcen: 
01/2016
Strategische 
Verzahnung aller 
Verantwortungen: 
03/2017

41

B.9 
Peer Review neuer 
Studienangebote

Entsprechend dem Qualitätsverständnis der Angewandten wird nach 
den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und TransArts – 
Transdisziplinäre Kunst auch das Masterstudium Social Design – Arts 
as Urban Innovation zusammen mit der inhaltlich verantwortlichen 
Abteilung einem externen Peer Review unterzogen. (EP 3.1.2)

Beginn: 03/2018 37

C.1
Angewandte Innovation 
Laboratory (AIL)

Mit der Einrichtung des AIL hat die Angewandte einen national viel 
beachteten Schritt gesetzt. Langfristig soll das AIL zu einer internati-
onalen Drehscheibe für interdisziplinäre Forschung zu den von der EU 
ausgeschilderten „Grand Challenges“ ausgebaut werden, in engster 
Anbindung an die jeweils relevanten gesellschaftlichen Gruppen 
und Interessen (Stichwort Third Mission). Ziel ist die Schaffung einer 
Innovationskultur, die deutlich über die Förderung von Forschung und 
Entwicklung in Science und Technologie hinausgeht.
In der Leistungsvereinbarungsperiode 2016-2018 wird das AIL mit 
wichtigen Arbeitsbereichen und –prozessen an der Angewandten 
vernetzt, um alle diesbezüglichen Synergien zu nützen – dies betrifft 
vor allem die Einbeziehung in die Weiterentwicklung der Doktorats-
studien und die Bezüge zum Fokus Forschung, also Möglichkeiten 
zum Zusammenspiel mit den verschiedenen an der Angewandten 
angesiedelten Forschungsprojekten.
Das AIL erschließt laufend neue Kooperationsmöglichkeiten, aktuell 
etwa mit der ÖAW, dem Institut für Psychologische Grundlagenfor-
schung und Forschungsmethoden der Universität Wien oder dem dem 
Institut für die Wissenschaft vom Menschen. (EP 3.2.4)

Ausweitung der 
Kooperationen: 
06/2017
Integration der 
Aktivitäten im Rah-
men des künstle-
rischen Doktorats: 
12/2017

69
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C.2 
Biennale-Archiv

Österreich beteiligt sich regelmäßig an der seit dem Jahr 1895 in 
Venedig abgehaltenen Kunstausstellung Biennale di Venezia. Ein vom 
Bund gefördertes Publikations- und Forschungsprojekt arbeitete 
die Geschichte der Teilnahme Österreichs an dieser Biennale sowie 
der Geschichte des 1934 erbauten Pavillons auf. Die Angewandte 
übernimmt im Jahr 2015 das im Zuge dieser Recherche zusammen-
getragene umfangreiche Dokumentations- und Fotomaterial, das 
großteils als digitale Datensammlung vorliegt, um dessen Archivierung 
und Betreuung zu sichern. Das Biennale Archiv stellt einen wichtigen 
Beitrag zum kollektiven Gedächtnis der österreichischen Kunst- und 
Kulturlandschaft dar und wird daher für künftige Generationen zu-
gänglich gemacht und gesichert werden. (EP 3.2.4)

Vollständige Inte-
gration Biennale-
Archiv ins Portal 
Angewandte:
09/2017

70

C.3 
Artistic Research und 
internationale 
Vernetzung

Durch systematische Unterstützung internationaler Entwicklungen, 
etwa im Rahmen von SAR und ELIA, trägt die Angewandte auch zur 
Sicherung der österreichischen Vorreiterrolle (Innovation Leader) in 
diesem Feld bei. (EP 3.1.3) 

laufend 40

C.4 
150 Jahre Angewandte

Anlässlich des 150-Jahre-Jubiläums gilt es einerseits, auf die bewegte 
Geschichte der Angewandten zurückzublicken – diesbezüglich wird 
eine Ausstellung im MAK stattfinden sowie eine Publikation heraus-
gegeben. Andererseits wird der offene Blick nach vorne, für den die 
Angewandte seit Jahren konsequent eintritt, auch im Rahmen der 
Jubiläumsfeierlichkeiten eine wichtige Rolle spielen, und zwar in Form 
eines großen internationalen Symposiums zum Thema „Kunst und 
Gesellschaft“.

2018 75

D.1 
Karriereförderung

In den letzten Jahren wurden vielfältige Maßnahmen zur Unterstützung 
der Mitarbeiter/innen in ihrer individuellen Entwicklung und bei der 
Reflexion von Arbeitsprozessen etabliert37. Darüber hinaus bietet die 
Angewandte ihren Mitarbeiter/innen in Hinblick auf die Entwicklung  
einer künstlerischen Karriere ein österreichweit einzigartiges Förder-
programm in den Bereichen Ausstellungen, Publikationen, Projekten 
und internationale Mobilität (Gastvorträge, Konferenzteilnahmen etc.) 
und unterstützt damit Forschungsaktivitäten auch strukturell. 
Alle diese Aktivitäten werden im bisherigen Umfang weitergeführt und 
weiterentwickelt. Dabei werden die Gleichstellungsziele der  
Angewandten ebenso berücksichtigt wie der in der Vision verankerte 
offene und konstruktive Zugang zu interner Diversität.
Die im Kollektivvertrag vorgesehene Möglichkeit zur Einrichtung von 
Qualifizierungsstellen wird von der Angewandten unter ihren spezi-
fischen Bedingungen als ungeeignet eingeschätzt und daher nicht 
umgesetzt. (vgl. EP 3.3.2)

laufend 23

D.2
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehre-
rInnen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird weiterhin hohe Aufmerk-
samkeit geschenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung  
der Lehrenden ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine 
Berufung ist nur bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Ange-
wandte wird im Zuge ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete 
Maßnahmen ergreifen, um hochschuldidaktische Qualifikation zu 
gewährleisten und wird in diesem Zusammenhang Richtlinien umset-
zen, die auf hochschuldidaktische Befähigung Bezug nehmen (z.B. im 
Sinne einer Lehrprobe im Berufungsverfahren oder dem Einfordern 
von Lehrkonzepten seitens der BewerberInnen). 
(EP 3.3.2)

laufend 20

D.3
Frauenanteil bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und speziell in Berufungsverfahren hohe Aufmerksamkeit auf gleiche 
Chancen für weibliche Bewerberinnen zu legen. 
Dies bezieht sich insbesondere auf die zwei bisher von Männern be-
setzten Professuren, die bis 2018 voraussichtlich zur Ausschreibung 
gelangen können. (EP 3.3.3)

laufend 20

D.5
Entwicklung einer 
Strategie zum Umgang 
mit Diversität

Die Universität identifiziert auf Basis der Studierenden und Personal-
struktur relevante Schwerpunktdimensionen und entwickelt entspre-
chende Maßnahmen.

Entwicklung/
Konzipierung der 
Strategie: 2017

19

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A39
WB-
Seite

B.z1
Ausweitung der 
Personalmobilität: Zur 
Intensivierung von 
strategisch wichtigen 
Kooperationen stellt 
der internationale Aus-
tausch von 
Universitätspersonal 
eine essentielle Maß-
nahme dar. Darüber 
hinaus bringen die be-
teiligten Personen ihre 
Erfahrungen als Multi-
plikator/innen wieder an 
der Angewandten ein.

Anzahl der Outgoings aus dem Bereich 
Personal im Rahmen internationaler 
Programme38 (pro Kalenderjahr)

Zielwert — 4-6 4-6 4-6

0 %

24

Ist-Wert 0 4

D.z1
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungs-
verhältnissen per 31.12. d.J. Zielwert — 4-6 4-6 4-6

0 %

28

Ist-Wert 6 4

C.z2
Die Angewandte nützt 
das Angewandte 
Innovation Laboratory 
(AIL) zu einer weiteren 
Intensivierung der Inter-
aktion mit Zielgruppen 
aus unterschiedlichen 
gesellschaftlichen 
Kontexten.

Anzahl der öffentlichen Veranstaltungen 
im Rahmen des AIL (pro Kalenderjahr)

Zielwert — 36 40 42

114 %

68

Ist-Wert 17 68
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37 vgl. Universität für angewandte Kunst Wien: Selbstevaluierung im Rahmen des Audit 2015, S. 32 f. 
Download: www.uniak.ac.at/uqe/download/SEB_Angewandte_2015.pdf

38 Im jährlichen Bericht wird zwischen Mobilitäten im Rahmen von  ERASMUS+ und Mobilitäten im Rahmen 
anderer universitärer Kooperationsvereinbarungen unterschieden werden.

39 Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent



178178

B. Forschung / Entwicklung und Erschließung der Künste

Nr. /  
Bezeichnung Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

B.7 
Universitätszentrum 
zur Unterstützung 
von DoktorandInnen 
in Kunst und Wissen-
schaft

Das Universitätszentrum zur Unterstützung von DoktorandInnen in 
Kunst und Wissenschaft eröffnet den Doktoratsstudierenden der 
Angewandten ein strukturiertes Angebot, das aus adäquaten Arbeits-
plätzen für individuelles Arbeiten besteht, erweitert um Räumlichkei-
ten zum experimentellen und auch öffentlichen Austausch im Rahmen 
der jeweiligen Forschungsarbeiten.
Indem so die Interaktion von DoktorandInnen sowohl im individu-ellen 
Rahmen angeregt als auch im Rahmen von institutionell angebotenen 
Formaten gefördert wird, löst die Angewandte nun auch im postgra-
dualen Feld den Anspruch ein, interdisziplinäre Zusammenarbeit auf 
allen Ebenen zu forcieren und zu unterstützen. 
Darüber hinaus verstärkt das Zentrum die laufende Positionierung 
der Angewandten im internationalen Diskurs, auf Basis der konkreten 
Forschungsaktivitäten. (EP 3.1.3)

Aufbau des Zent-
rums bis:
01/2017
nach Maßgabe 
der budgetären 
Bedeckbarkeit

53

B.8 
Austausch über künst-
lerisches Doktorat

Zur Entwicklung des gegenständlichen Doktorats wurden und werden 
neben dem aktuellen internationalen Diskurs, der aktiv von der Ange-
wandten mitgeprägt wird, auch die Positionen der fachnahen Univer-
sitäten mit einbezogen, im Sinne einer bewussten und spezifischen 
Profilbildung aufgrund der von der Angewandten eingenommenen 
Vorreiterrolle im Feld künstlerischer Forschung. 
Die Angewandte wird sich mit den anderen Universitäten der bilden-
den Künste über die curricularen Grundstrukturen und die ersten 
Erfahrungen der Umsetzung des im Studienjahr 2016/17 beginnenden 
Studiums austauschen.

Koordinierungsge-
spräche zwischen 
Kunstuniversitäten 
und Stakeholdern

53

B.10
Beiträge zur Reform-
diskussion und Impulse 
zu art education und 
kultureller Bildung

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte Im-
pulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es durch 
Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch 
aktive Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen (z.B. BAGBILD 
oder BAGWE) oder durch einschlägige Publikationen. Auch künftig 
sind inhaltliche Aktivitäten geplant, etwa zur kritischen Reflexion 
aktueller Schulpraxis oder durch eine durch künstlerische Zugänge 
erweiterte Didaktik in allen Schulfächern und in der Wissenschafts-
kommunikation. Durch ihre Präsenz in EU-Netzwerken und fundiert 
durch vielfältige Beteiligung an internationalen Projekten trägt die An-
gewandte zu einem Transfer von relevanten internationalen Diskursen 
in die österreichische Schulreformdiskussion bei. (EP 3.1.2)

laufend 55

B.12
D’Art

Mit dem an der Angewandten beheimateten Zentrum für Fachdidaktik 
D’Art wurden sehr schnell internationale Aktivitäten entfaltet, 2015 
fand in Kooperation mit der Columbia University (New York) und 
InSEA (International Society for Education through Art) ein dreitägiges 
Symposium zu Perspektiven von art education an der Angewandten 
statt.
Das zunächst auf drei Jahre eingerichtete Zentrum wird aufgrund 
seiner Relevanz für die Profilbildung der Angewandten im Bereich art 
education, der hohen Synergie mit den oben genannten Vorhaben und 
seinem Potenzial zur stärkeren Vernetzung mit den Absolvent/innen 
der Angewandten weitergeführt. Damit werden auch entsprechende 
Aktivitäten der drei für die künstlerischen Studienfächer verantwortli-
chen Abteilungen bei der Einwerbung weiterer EU-Mittel unterstützt. 
Diese haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, um sich 
mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext einzu-
bringen; diesbezüglich konnten wiederholt beträchtliche EU-Mittel für 
die Angewandte gewonnen werden. (EP 3.2.2)

laufend 56

C. Lehre

Nr. /  
Bezeichnung Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

B.2
Mobilität und Curricula

In den letzten Jahren wurden nahezu alle Curricula der Angewandten 
mit Fokus auf selbstbestimmtes Lernen und Stärkung der Eigenver-
antwortung von Studierenden umgestaltet. Damit ist für diese die 
Anerkennung von international erbrachten Studienleistungen auf 
unkomplizierte Weise möglich, auch über offizielle Austauschpro-
gramme hinaus.
Diese Strategie wird weiter verfolgt, mit dem Ziel auch die bislang 
noch nicht entsprechend adaptierten Curricula (v.a. Bühnengestal-
tung, Medienkunst) mit entsprechenden flexiblen Fenstern zur indivi-
duellen Studiengestaltung auszustatten. (EP 3.1.2)

2018 38

B.3
Joint PhD Konservie-
rung und Restaurierung

Auf Basis eines Memorandums of Understanding mit dem Conserva-
tion Department des National Museum Institute New Delhi werden die 
Voraussetzungen zur Etablierung eines Joint PhD Programms geklärt. 
Gegebenenfalls wird ein Joint PhD eingerichtet und das Studienpro-
gramm gestartet.
Weitere Möglichkeiten zum Aufbau von Joint Degree-Programmen 
werden parallel geprüft und gegebenenfalls in Richtung Umsetzung 
geführt. (EP 3.1.1)

06/2017: Voraus-
setzungen zur 
Einrichtung geklärt
10/2018: ggf. Start 
des Programms

38

B.5
Masterstudium 
Lehramt

Nach der Entwicklung und ersten Umsetzung eines ambitionierten 
Curriculums für die drei von der Angewandten angebotenen künstleri-
schen Studienfächer auf BachelorNiveau wurde ein MasterCurricu-
lum ausgearbeitet, das einerseits die Studierenden in ihrer beruflichen 
Praxis mit Reflexion und weiterer fachlicher Fundierung begleitet 
und andererseits optional weitere individuelle Schwerpunktsetzung 
ermöglicht. Der Start des Masterstudiums erfolgt nach Maßgabe einer 
erfolgreichen Antragstellung im Rahmen der Hochschulraum-Struk-
turmittel im Wintersemester 2016/17. (EP 3.1.2)

erste Zulassungen: 
10/2016

38

B.6
Bachelorstudium 
studium generale

Die Angewandte bereitet die Einrichtung eines interdisziplinären 
studium generale vor, in dem die Studierenden Handlungskompetenz 
bezüglich innovationsrelevanter Schlüsselqualifikationen erwerben 
können, basierend auf einem differenzierten Verständnis künstlerischer, 
kultureller, sozialer, ökonomischer, naturwissenschaftlicher und politi-
scher Zusammenhänge sowie nachhaltiger Perspektiven. (EP 3.1.2) 

erste Zulassungen 
10/2017

39

B.13
Pre-University Nach-
wuchsförderung

Mit dem Betrieb der Koordinationsstelle KOOFUN – Koordinations-
stelle für Pre-University Nachwuchsförderung leistet die Angewandte 
einen wesentlichen Beitrag dazu, dass sich die Wiener Kunstuniver-
sitäten, gegebenenfalls in Kooperation mit weiteren Einrichtungen, 
professionell an laufenden Ausschreibungen im Bereich Pre-University 
Nachwuchsförderung (KinderuniKunst, JugenduniKunst) beteiligen 
können. 
Aufgrund der aus Sicht der Angewandten essentiellen Bedeutung 
eines frühzeitigen Kontakts mit Kindern und Jugendlichen für die 
spätere Studienwahl wird dieses Angebot auch künftig weitergeführt. 
(EP 2.1.3)

laufend 74

B.14
Universitätslehrgang 
Urban Strategies

Im Zusammenhang mit der im Entwicklungsplan 20162018 defi-
nierten neuen Weiterbildungsstrategie und dem damit verbundenen 
Fokus auf kleinteiligere und flexible Weiterbildungsangebote wird der 
Universitätslehrgang Urban Strategies aufgelassen.

Auflassung 
Urban Strategies: 
10/2016

37
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Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
WB-
Seite

B.z2
Förderung der Studie-
rendenmobilität

Anzahl der ordentlichen Studierenden 
mit Teilnahme an internationalen Mobili-
tätsprogrammen (outgoing) 
(WB 2.A.8)40

Zielwert — 71 71 71

49 %

65

Ist-Wert 71 106

40 Nach Jahren des Wachstums ist es das Ziel, den erreichten Wert zu halten.

D. Sonstige Leistungsbereiche 

Nr./ 
Bezeichnung Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

B.4
Internationale Projekt-
zusammenarbeit

Die im Rahmen des Portal Angewandte eröffneten kollaborativen 
Möglichkeiten zur Abwicklung und Dokumentation von Projekten bzw. 
zur Unterstützung von Lehr- und Lernprozessen werden im Zusam-
menhang mit internationalen Partnerschaften eingesetzt, indem 
Accounts nicht nur an Universitätsangehörige, sondern bedarfsbezo-
gen auch an Angehörige von Partnerinstitutionen vergeben werden, 
mit denen diese die entsprechenden Funktionalitäten nutzen können. 
(vgl. EP 3.1.1)

Entwickeln einer 
Account-Policy: 
12/2016

33

B.11
Abklärung von Koope-
rationsformaten mit 
PHs

Die Angewandte berät derzeit mit Institutionen im PH-Sektor über 
Kooperationsformate im Bereich der Lehrer/innenbildung. Kernthe-
men bei diesen Verhandlungen sind inhaltliche, organisatorische und 
finanzielle Aspekte der Zusammenarbeit. 
Auf der organisatorischen Ebene wurde bisher einvernehmlich fest-
gestellt, dass an den PHs wenig bis gar keine Ressourcen im Bereich 
der künstlerischen Fächer und im Bereich der Werkstätten vorhanden 
sind. Beide Ressourcenbereiche sind an der Angewandten bereits 
jetzt überlastet, sodass deren Nutzung durch PH-Studierende nicht in 
Betracht kommt. Außerdem ist insbesondere für die PH NÖ unver-
zichtbar, dass die PH-Studierenden auch im Falle einer Kooperation 
mit der Angewandten ihr Studium zur Gänze an der PH NÖ betreiben 
können. Das würde im Ergebnis also eine Ausstattung der PHs mit 
den erforderlichen Ressourcen bedingen, die Angewandte könnte ihre 
inhaltliche Kompetenz z.B. im Wege von dislozierten Abteilungen der 
einbringen. 
Der sich daraus ergebende Finanzbedarf ist mit dem Unterrichtsmi-
nisterium zu akkordieren. Nach Aussagen der PHs und des Quali-
tätssicherungsrats sind Ressourcen dafür im Unterrichtsministerium 
reserviert. (EP 3.1.2)

2016 42

B.15
Open Access- 
Publikationen

Die Angewandte beteiligt sich weiter an Kooperations- und Koordi-
nationsaktivitäten der Universitäten im Bereich von Open Access, in 
Zusammenarbeit mit dem FWF und der österreichischen Bibliotheken-
verbund- und Service GmbH, auch im Rahmen von e-Infrastructures 
Austria. Die institutionelle Open Access-Policy wird in Form eines 
entsprechenden Dokuments explizit gemacht. (Bezug EP S.92)

lfd.
Open Access-
Policy: 2016

72

B.16
Kooperationen im Rah-
men der Hochschul-
raum-Strukturmittel

Die Angewandte beteiligt sich an der Ausschreibung für die Vergabe 
von Hochschulraum-Strukturmitteln für Kooperationsprojekte. In 
Planung ist etwa eine Einreichung zusammen mit dem Arbeitsbereich 
Kognitionspsychologie am Institut für Psychologische Grundlagen-
forschung und Forschungsmethoden der Universität Wien und eine 
Einreichung im Zusammenhang mit dem Lehramtsstudium.

35

D.4
Studierende mit 
Behinderung

Angesichts der sehr geringen Anzahl von Studierenden mit Behinde-
rung gab es bislang keine eigens ausgewiesene Anlaufstelle, Proble-
me wurden im Zusammenspiel der thematisch beteiligten Verantwort-
lichen konstruktiv gelöst.
Um die Transparenz für die betreffenden Studierenden zu erhöhen, 
wird die Angewandte einen Behindertenbeauftragten ernennen, zur 
besseren Betreuung und Begleitung aller in diesem Zusammenhang 
anfallenden Anliegen.

06/2017 32

D.6
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen 
wissenschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichi-
schen Bibliothekenverbund und Service GmbH“ zusammenarbeiten 
und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des 
Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend 33

C.z1
Das mit der Jugend-
uniKunst gesetzte 
Einführungsangebot 
für SchülerInnen, das 
auch als eine frühzeitige 
Studienberatung zu ver-
stehen ist, wird weiter 
ausgebaut.

Anzahl TeilnehmerInnen JugenduniKunst 
(pro Kalenderjahr)

Zielwert — 400 410 420

-56 %

73

Ist-Wert 390 176

B.z3
Aufbau einer indivi-
duell und kollaborativ 
arbeitsfähigen Gruppe 
von Studierenden, die 
im Rahmen von Dokto-
raten an künstlerisch-
forschenden Vorhaben 
arbeiten

Anzahl der öffentlichen Veranstaltungen 
im Rahmen des AIL (pro Kalenderjahr)

Zielwert — 2 6 10

150 %

48

Ist-Wert 0 5
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